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erreichen, tmelche Sie aefeßt haben. 


— 


reiches jandte an den neuen Präfiden- | 


— 


—————————————————————————— 
ren wird. Die Vorlage ſieht vor, daß | Sonntags-Vorſtellungen geſetzlich. 


A def 


Stein Kaiferwetter! 


Schneeſturm ſtörle die Amtseinführung 
des neuen Pandesvalers. 


Seremonien in Der Scenatstammer. 


Obwohl Herr Taft jie bis zulegt durchaus im Sreien abgehalten 
haben wollte. — Einer der fchlimmiten Stürme, die Wajh- 


ington jemals 
abgejperrt. -— 


gejehen!— Diele Stunden ganz von der Welt 
CTrübe Stimmung beim Publifum. — Sonft 


aber Alles programmgemäß! 


K., 4. März (il 
Uhr Vormittags): Ein Schneejturm, 
ivie ex fait noch nie hier dagemefen, 
jucht Schon feit geftern Nacht die Bun= 
deshauptitadt heim; er wurde heute 
früh eher no Tchlimmer und gefähr- 
pete das ganze Präfidenten-AUmtsein- 
führungsprogramm! 

Noch um 11 Uhr Wormittags 
fchneite e8 jehr jtarf, und man machte 
fih mit der Möglichkeit vertraut, die 
ganzen Jnaugurationzfeierlichkeiten in 
der Senatäfammer abhalten und noch 
andere einfchneidende Uenderungen an 
den Zeremonien treffen zu müfjen! 

Stundenlang war die Bundes- 
hauptſtadt von allen Verkehrsmit— 
teln abgeſchnitten, und auch ſpäterhin 
konnte man nur unzuſammenhängende 
Botſchaften von Zeit zu Zeit in die 
Außenwelt ſchicken! 

Schon gegen 4 Uh. fruüh waren un— 
ter den ſchweren Schnee- und Grau— 
pelmaſſen alle Telegraphen- und Te— 
lephondrähte niedergeworfen. Vorher 
hatte man nur noch über Altlanta, 
Georgia, nothdürftig verkehren kön— 
nen. 

Der Schneeſturm kam im Gefolge 
des Regenſturmes. Alle Straßen 
wurden mit naſſem Schnee und 
Schlamm hoch bedeckt, und dabei wehte 
ein furchtbarer Sturmwind. Viele 
Tauſende von Beſuchern wagten ſich 
nicht auf die Straße, und es herrſchte 
eine jeh: trübe Stimmung beim Pu— 
blifum. Der Schaden, welchen der 
Sturm den Dekorationen zugefügt 
bat, wird fehr hoch fommen. 

Der Winditurm hat viele der jchon=- 
iten Deforationen in eben aerifjen. 

Ueber ein jehr meites Küftengebiet 
hin war der Sturm verbreitet, und bis 
nah Nordfarolina hinab, und anbe= 
rerfeit3 nach Nem York hin und no) 
meiter hinaus trat er jehr heftig auf. 

Mafhinaton, D. K., 4. März. Wil: 
liam 9. Taft von Ohio und James 
S. Sherman von New Norf wurden 
heute Mittag als Präfident, bezw. als 
Vizepräfibent der Wer. Staaten, in’s 
Amt eingeführt. 

Es murden zivar alfe jonft üblichen 
Syormalitäten eingehalten, aber 
unter den ungewöhnlichſten Verhält— 
niffen, melch: jemal& hier in Verbin- 
dung mit einem folchen Uft dagemejen 

ind! 
Der furdhtbare Schneefturm, welcher 


Waſhington, D. 


die Verbindung mit der Außenwelt zer-⸗ 


ſtörte und ſogar den Straßenverkehr 
vñllig lähmte, machte verſchiedene äu— 
ßerliche Veränderungen des Pro— 
gramms nothwendig. 

Vor Allem wurden die ganzen Zere— 
morim nicht im Freien, ſondern in 
der Senatskammer abgehalten, wo na— 
türlich auch nur eine ſehr beſchränkte 
Menſchenzahl ihnen beiwohnen konnte. 

8 geichah [ehr gegen ven MWil- 
Ien des Hrn. Taft! Diefer hatte faft 
bis zum legten Uugenblid Darauf be- 
ftanden, daß feine Jnauguration im 
Freien por dem Kapitolsgebäubde ftatt- 
finde. Gr faate, er habe fidh nie in fei- 
nem Leben mohler gefühlt, und e3 liege 
ihm an dem Schnee gar nit! Doc 
das Inaugurationskomite beſchloß in 
letzter Minute anders. Der vorſichtige 
Senator Knox, welcher die Obhut über 
das Programm hatte, erklärte, Solches 
gehe unbedingt nicht an; wenn auch 
Hr. Taft es vielleicht aushalten könnte, 
ſo wäre es ſehr unweiſe, den betagten 
Bundesoberrichter und die älteren Her— 
ren vom Senat den ſchrecklichen Witte- 
rungsverhältniſſen auszuſetzen. 

Herr Rooſevelt und Herr Taft 
wurde heute Vormittag prompt zur 
feſtgeſetzten Stunde nach dem Kapitol 
eskortirt, unter den Hochrufen eines 
dünnen Spaliers von Zuſchauern, 
welche doch dem Sturm Trotz geboten 
hatten und an der Pennſylvania Avbe. 
knöcheltiff im Schnee und im 
Schlamm ſtanden und ſich von dem 
ſchneidenden Nordwind anwehen lie⸗ 

en. 

Die Präſidentenpartie betrat um 11 
Uhr das Kapitolsgebäude und wurde 
nach dem Präſidentenzimmer im Se— 
natflügel. geleitet. 

Hr. Taft und feine Gemahlin hat- 
ten bereit3, al3 Gäfte von Hrn. und 
Frau Roofepelt, die vergangene Nacht 
im Weißen Haufe gefchlafen. 

„Ih hab’ doch immer gewußt, daß 
ea „ein kalter Tag“ fein würde, wenn 
ich zum Präfidenten gemacht würde,“ 
bemerfte Herr Taft lachend, als er 
aus ben FFenftern des Mei- 
in bie tief verfehneite Welt 


| 


\ 
gutem Humor, und die Beiden mit ih- 


binausjah. 

Hr. Taft verivendete noch mehrere 
Vormittagsjtunden auf das nochmali- 
ae Durchjehen feiner Jnaugurationg- 
rede und jtrich einen Paragraphen nad) 
dem andern, welche er bei der Ver- 
lefung mweglaffen wollte; doch gejtattete 
er, den, für die Veröffentlihung aus 
gefandten Entwurf vollfommen bejte- 
hen zu laffen. 

(Siehe diefe Rede aufder 
dritten Seite des heutigen 
Blattes!) 

Hr. Roofevelt begrüßte heute früh 
mit ungewöhnlich 


jeinen Nachfolger 


ren Oattinnen nahmen gemeinfam das 
Frühftücd ein, ehe fie nach dem Kapitol 
fuhren. 

Wie üblich, nahm der Bundesober- 
richter dem neuen Präfidenten den 
Umtseid ab, mährend Vizepräfident 
Sherman von dem bisherigen Vize- 
präjidenten und Senatsvorſitzer Fair- 
bants vereidigt wurde. 

Hrn. Tafts Antrittsrede machte an— 
Iheinend einen fehr guten Eindrud. 

Wajhington, D. K., 4. März. Taft 
wurde genau um 12:55 Uhr Wajh- 
ingtoner Zeit al3 PBräfivent der Ver. 
Staaten vereidigt. Er hielt dann feine 
Antrittsrede, welche er um 1:32 Uhr 
Nachmittags zum Abfhiuß brachte. 

Als er damit zu Ende war, bejtieq 
Hr. Roofevelt die Tribüne und bes 
grüßte feinen Nachfolger herzlich. 

Unter jtürmifhem Beifall verlieh 
Hr. Roojevelt um 1:35. Uhr die Se- 
natsfammer, und zwei Minuten fpäter 
aing auch Präfivent Taft weg, wäh— 
rend die Menge nocd) Immer in nicht 
entenmwollende Hochrufe ausbrad). 

Iroß des fchredlichen Wetters ieh 
man fi meniaftens die Inau— 
aurationsparade nicht nehmen. Die— 
jelbe jeßte fih um 1:45 Uhr in Be- 
wegung. 

So ziemlich Alle, welche zur Bethei— 
ligung ſich gemeldet hatten und über— 
haupt nach Waſhington hatten gelan— 
gen können, machten ſie mit. (Man 
ſchätzte vorher die Zahl der Theilneh— 
mer auf 50,000, darunter faſt 30,000 
Mann Milizen aus allen Theilen der 
Der. Staaten, 3000 Seeſoldaten von 
der Schlachiſchiffflotte und ſtarke Ab— 
theilungen der Bundesarmee.) 

Herrn Tafts Antrittsrede (die an 
anderer Stelle ausführlich mitgetheilt 
wird) hat vor Allem einen ſtark aus— 
geprägten Geſchäftskarakter und ſpie— 
gelt ohne Zweifel die Individnalität 
des neuen Präſidenten wider. Im 
Uebrigen ſchlug ſie in ſozialen und 
anderen Fragen ebenfalls einen refor— 
meriſchen — aber keinen heftig „kreuz— 
zügleriſchen“‘ Ton an. Herr Taft hieß 

alle Arbeitsgeſele gut, welche fein 
Vorgänger empfohlen hatte, ſowie alle 
ſonſtigen wichtigen Empfehlungen 
| desselben. 
| Der neue Bizepräfident Sherman 
Tagte in feiner Antrittsrede als jolcher 
| und als Senatsvorfiter u. A.: 
„sn einer Regierung für das Volt 


| 
| 
| 
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und durch das Volk. ift die Nothmen- 
digfeit offenfundia, die Rechte und Be- 
[hränfungen der verfchiedenen Regie- 
rungszmeige tar feitzuftellen. Hundert 
Jahre haben den weiten Bid und bie 
Meisheit der Entiwerfer jenes Anftru- 
ments dargethan, welches die Grund: 
lage für unfere gejeßgeberifche Thätig- 
teit geliefert hat. Der Vizepräftvent 
ift feiner der Gejehmader. Seine 
Pflichten find vielmehr, ald Senats- 
präfident die Methoden des Gejegma- 
ben3 zu regeln, im Eintlange mit den 
Beftimmungen, welche Sie aufgeftellt 
haben. 

Zwei Jahrzehnte Dienft in diefem 
Kapitol, obwohl nicht in der Senats- 
fammer, haben mir einen tiefen Be— 
griff von der Senatäverantmwortlichkeit 
und dem Werth einer guten Senats: 
pflichterfüllung beigebradt. E3 ift aut, 
meber die erjtere zu verkleinern, noch 
die leßtere zu übertreiben, aber beide 
ftet3 vor Augen zu haben. ‘ch fühle, 
daß die große Bürde auf Jhren Schul- 
tern laftet, nicht auf meinen; doch bin 
ih mir zugleid bewußt, daß id 
Pflichten zu erfüllen habe, welche?zleif,, 
einen flaren Kopf und ein fich jelbft 
beherrfchendes Temperament erfordern. 
Ich werde mich bejtreben, diefe Pflich- 
ten mit Höflichkeit, Unparteilichteit und 
Billigfeit zu erfüllen. Ich nehme den 
Borjigerhammer (zu Hrn. Yairbants 
fich wendend) aus Shrer Hand mit der 
erniten Hoffnung an, die Werthitufe zu 


Y 


Wenn ich handle, ivie ich fühle,jo werde 
ich den anfpruchvollften Erwartungen 
„enügt haben.” 

Damit begann zualeih das Dafein 
des neuen Senats, der nunmehr reor- 
ganifirt wurde. Die 31 mieberge- 
wählten, oder zum erjten Male ge- 
wählten Senatoren wurden vereidigt. 
Sie traten in Gruppen von je Vieren 
bor,begleitet von ihren Kollegen, und 
jedem wurde vom neuen WVizepräfiden- 
ten und Senatsporfiker der Amtseid 
abgenommen. eder der Senatoren 
hatte AUnverwandte und Freunde auf 
den Gallerien, 

Erft nad der Erledung aller der 
obigen Zeremonien erfolgte die Inau-, 
gurtrung des neuen Präfidenten der 
Ver. Staaten. 

Wafhinaten, D. KR, 4 Marz. 
Theodore Rooſevelt, geleitet vom repu— 
blikaniſchen Countykomite von New 
VYork und einer Muſikkapelle, welche 
„Auld Lang Syne“ ſpielte, erreichte 10 
Minuten vor 2 Uhr Nachmittags den 
Unionbahnhof. 

In wenigen Worten dankte er dem 
Volkshaufe, der ſich trotz des Sturmes 
um ihn verſammelt hatte, für dieſe 
Aufmerkſamkeit. Um 3 Uhr fuhr er 
nach New Mork, refp. nach Opfter 
Bay as. 

Walhington, D. K., 4. März. Um 
2 Uhr Nachmittags hatte eine ftarfe 
Straßenreinigungsabtheilung end: 
ih den mittleren Theil der Pennfpl- 
bania Upe. vom Schnee gefäubert, und 
in Erwartung der Parade füllte fich 
diefelbe rafch zu beiden Seiten, troß 
des Cehlammes, mit riefigen Men 
ſchenmaſſen. 

Als Präſident Taft die Pennſyl— 
vania Ave. hinauf nach dem Weißen 
Hauſe fuhr, wurde er mit lauten Hoch— 
rufen begrüßt, welche er beſtändig 
durch Lupfen ſeines Hutes anerkannte. 
Der Präfident und feine Gemahlin 
fuhren hinter der Schmadron A aus 
Eleveland; ‚vor Ddiejer Jchritten eine 
Mufitfapelle, der Obermarfchall der 
Parade und feine Aifistenten. 

Vizepräfivent Sherman und feine 
Gemahlin fuhren in einer bejonderen 
Gauipage unmittelbar hinter der 
Präfidentenequipage, die bon bier 
Pferden gezogen murde. 

MWafhington, D. K., 4. März. Um 
2.25 Uhr Nachmittags traf Präfident 
Taft im Weißen Haufe ein. E3 fand 
dabei feine befondere Zeremonie und 
feine Kundgebung jtatt. 

Vizepräfident Sherman und feine 
Gemahlin folgten dem Präfidenten ir 
das Meike Hauf. 

Um 2.47 verließen der Präfident 
und der Vizepräfident das Weihe Haus 
und nahmen ihre Pläße auf der gro- 
Ben Repuetribüne ein, um die Inau— 
gurationsparade zu muftern. Sie mur=- 
den mit mächtigen Hochrufen empfan- 
gen. \ 

Zur Fahrt des neuen Präfidenten 
aus dem Weißen Haufe nach dem Ka- 
pitol ijt noch nachzutragen, daß die 
zwei Xeitpferde der bierfpännigen 
Equipage zeitweilig jcheuten und die 
Leine niedertraten. E3 fchien Schon, 
als ob der Kuticher die Stontrolle ver- 
lteren würde: doch wurde bald Alles 
wieder in Ardnung gebracht. 

Ehrenku gebungen anderwärts. 

Cincinnati, 4. März. Zu Ehren 
von Wm. Howard Taft, dem 26. Prä— 
ſidenten der Ver. Staaten und Cin— 
cinnati's hervorragendſten Bürger, 
murden von 11 Uhr Vormittags an— 
zur Zeit feiner Jnauaurirung inWafh- 
ington, noch hiefiger Tageszeit — auf 
mehrere Minuten alle Gefchäfte in der 
Stadt einaeftellt, die Kirchen: und 
Feuerwehrglocken läuteten, und bie 
Dampfpfeifen aller Fabriken blieſen. 
Die Stadtvermaltung hatte es in einer 
Protlamation fo angeordnei, und die 
Unordnung wurde allgemein  befolat. 
Ale angeſammelten Menſchenmaſſen 
brachten Hochrufe auf den neuen Prä— 
ſidenten aus. 

Detroit, 4. März. Bürgermeiſter 
Philipp Breiimeyer haite durch Pro- 
tlamation dazu aufgefordert, daß zur 
Zeit der Amtsübernahme des Präfi- 
denten Taft in Wofhington die hiefige 
Bevöllerung fünf Minuten lang alle 
ihre Beichäftigungen einjtelle: und die— 
jer Aufforderung wurde ziemlich all: 
gemein Genüge aeleiftet. 

(Dasjelbe geihak bis zu einem ae- 
miffen Grade noh in einer ganzen 
Reihe anderer Städte, auch in Chi— 


cago.) 

Baltimore, 4 März. (Durd) 
dprahtlofe Depeihe nad) Wafh: 
ington:) Viele Taufende von Perjo- 
nen, weldhe ben Amtseinführungs- 
zeremonien in Wafhington beitvohnen 
wollten, wurden hier dadurch feftgehal- 
ten, daß der „Blizzard“ den ganzen 
Bahnzugverfehr Tähmte. Stundenlang 
war die Stadt Baltimore ebenfo, wie 
MWafhington, von jeder®erbindung mit 
der Außenwelt abgefchnitten! 

St. Paul,.4. März. Im Abgeorb- 
netenhbaus der Minnefota’er Staat3- 
legislatur wurde während der Stun- 
de, da Taft ala Präfident der Ber. 
Staaten inaugurirt wurde, eine Baufe 
gemacht, und NRepublitaner und De- 
mofraten metteiferten miteinander in 
Aeuherungen der 2oyalität für Hrn. 
Roofevelt und für Hrn. Taft. Am 
Schluß einer Reihe Verherrlichungs- 
reden wurde .der Vorfigende angemie- 
fen, an die Beiden Glückwunſchtele⸗ 
gramme zu jenden. . 

London, 4. März. Die Yahresver- 
fammlung des 3 Mereinigten Rd, 


deläfammer des Vereinigten" König- teten 


| 
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ten der Ber. Staaten eine Glüdmunfc: ! 


depejche für ven Erfolg feiner Vermal- 
tung ımd das anhaltende Gebeihen der 
Ber. Staaten. 


Thorihluß des alten Kongreffes. 

Wafhingten, D. K., 4. März. Als 
der olte Kongreß heute zufammen= 
trat, um feine gejtrige Sigung — in 
melcher blos eine Paufe gemacht wor— 
den war — fortzufegen, iwar fo ziem- 
lich die einzige noch borliegende aefeß- 
geberifche Frage der Bericht des ge- 
meinfamen Ronferenzausfchuffes über 
den Benfionsetat. 

Spät geitern Abend, an Schluß ih- 
rer Situng, hatten die Konferengmit- 
glieder noch feine Einigung über den 
Vorjchlag des Abgeorbnetenhaufes er: 
zielt, ale Benfionsagenturen des Lan— 
des unter Einem Haupt in MWalhing- 
ton zu vereinigen. Wie im früheren 
Sahren aud, befämpfte der Senat 
diefe Konfolidirung und miderjegte 
ſich ihr hartnäckig. 

Die letzten paar Stunden der Kon— 
greßſeſſion wurden mit der Möglich— 
feit eröffnet. deh eine der Berilli- 
gungsvorlagen ſcheitere. Doch war 
man wegen dieſer Möglichkeit nicht 
übermäßig beſorgt, da jedenfalls die, 
im vorigen Jahr gemachten Bewilli— 
gungen für alle Bedürfniſſe bis zum 
Ende des Rechnungsjahres hinreichen, 
und im Nothfall die Extratagung des 
neuen Kongreſſes für das Weitere ſor— 
gen kann. 

Der Senat trat um halb 10 Uhr 
Vormittags wieder zuſammen, und 
das Abgeordnetenhaus um 10.40 Uhr. 

Die, von Arbeiterkreiſen ſtark befür— 

wortete Vorlage zur Begründung ei— 
nes beſonderen Bergbaubüros 
vom Departement des Innern iſt im 
Senat geſtern Nacht durchgefallen. Sie 
wurde theils mit Hinweis auf Spar— 
ſamkeitsrückſichten, theils mit der Be— 
hauptung befämpft, daß ein ſolches 
Büro den Bergbauintereſſen keinen 
Nutzen bringen werde. Ohne Zweifel 
wird die Vorlage auch vor den nächſten 
Kongreß gebracht werden. 
Die Strafrechtsdurchſicht -Vorlage 
wurde ſchließlich geſtern Abend im Se— 
nate doch angenommen, nach Beſeiti— 
gung der Beſtimmungen, die der Min— 
derheit anſtößig waren, worauf das 
demokratiſche Flibuſtiren gegen die 
Vorlage aufhörte. 

Waſhington, D. K., 4. März. Der 
leßte Aft des alten Kongrefjes war 
die Annahme des Meyfiondetats, — 


nachdem das Abgeordnetenhaus auf 


den Zujaß beirefs' der Vereinigung 
aller 18 Penfionsagenturen des Lan 
des unter Einer Leitung in Wafhing- 
ton „alüdlich” verzichtet hatte. Diefe 
Agenturen bleiben alfo auch) ferner be= 
ſtehen. 

Der ausgeſchiedene Präſident 
Rooſevelt erklärte noch in einer Denk— 
ſchrift, mit welcher er den vermiſchten 
Ziviletat begleitete, er würde dieſe 
Vorlage wegen der Wiederholung der 
vorjährigen Beſtimmung betreffs Be— 
ſchränkung des Geheimdienſtes und 
der Beſtimmung hinſichtlich der Er— 
nennung von Kommiſſionen durch die 
Exekutive mit ſeinem Veto belegt ha— 
ben, — wenn er geglaubt hätte, daß 
dieſe Beſtimmungen praktiſch ganz 
wirkſam wären. 

Schlachtſchiffe geſchüttelt. 

Norfolk, Va., 4. März. Infolge des 
Sturmwindes, der auf den Hampton 
Roads eine Schnelligkeit von 40 Mei— 
len pro Stunde erreichte, hatten die, 


noch bier befindlichen Schlachtſchiffe 


der heimaetehrten Sperry’ichen Flotte 
eine jehr jtiirmifche Zeit und wurden 
tüchtia aufgerüttelt. 

Die Mafchinen der aroken Schiffe 
bewährten fich indeß aut, aber mehrere 
der fleineren Boote und Pinaffe ain- 
gen unter oder jtrandeten! Doch ilt, fo- 
weit befannt, fein Menfchenieben zu 
beflagen. 


Geheimrath gegen Bülow. 
Beftiger Angriff aufden Reichskanzler in 
einem Bırdy. 

Berlin, 4. März. In einem, morgen 
erfcheinenden, übrigens ſchon vor eini— 
ger Zeit angekündigten Buch, vom Ge— 
heimrath Rudolph Martin verfaßt, iſt 
ein heftiger Angriff auf den Reichs— 
kanzler v. Bülow und eingehende Ver— 
theidigung des Kaiſers Wilhelm II. 
in Verbindung mit den angeblichen 
kaiſerlichen Indskretionen vom legten 
Jahr enthalten. 

Hr. Martin war früher dem Mini— 
ſterium des Innern attachirt, und es 
heißt, daß er von einer beträchtlichen 
Partei am Hofe unterſtützt werde, und 
das Buch einen Theil eines Planes 
bilde, v. Bülow aus dem Amte zu 
drängen. 

Das Buch bringt viele ſenſationelle 
Anſchuldigungen gegen v. Bülow, und 
bezichtigt denſelben vor Allem, den 
Kaiſer irregeleitet zu haben, nament⸗ 
lich betreffs des vielgenannien Inter— 
views, welches im Londoner „Daily 
Telegraph“ veröffentlicht wurde. Hr. 
Martin behauptet, dieſes Buch fei 
nad) vd. Büloms MWeifungen ausgear- 
beitet worden, und der Kanzler habe 
ed vollftändig durchgelefen und dann 
dem Kaiſer geſagt, es lönne veröf⸗ 
fentlicht werden. Und als die Krife 
über dieſe Veröffentlichung ausgebro⸗ 
chen ſei, habe der Kanzler dem Kai- 
ſer gerathen, Berlin während der 
Reichstagsdebatten zu verlaffen, Die 


fi Getanniih ehr aufregend gel 


Reine Eile nölhig. 


— — 


DVenofraten juchen Neubegrenzung 
der Geridhtsäezirfe zu verhindern. 


Sopfins wiederum Privatmann. 


itt heute Mittag abgelaufen. — Er er: 
hält ın der 40. Abjtimmung ganze jwei 


Amtszeit des bisherigen Sundasjenators 
| Stimmen. -— Kandidat gefucht. 


(Figenberidht der „Abendroft“.) 

Sprinafield, JU., 4. März. Die ge- 
ftern vom Austhuß für Abgrenzung 
der Kreisgerichtsbezirfe zur Yinnahme 
empfohlene Vorlage, welche die Prüge- 

| let ziwifchen den Demofraten Xee 

O'Neil Brown: und Walter WU. Lan 
verurfachte, bildete heute allgemein den 
Geſprächsſtoff ın Legislaturfreifen. 
Ste wird auf vielen Seiten cuf Wider- 
Itand ftoßen, da zahlreihe Abgeord- 
nete mit der Schaffung ziveier neuer 
REN nicht  einverjtanden 

ind. 

Sie erflären, daß Eile bei der An- 
| nchme einer Vorlage, durch welche die 
| GerichtSbezirfe neu abgegrenzt iverden, 
| nicht nöthig fei, da, wenn die Vorlage 

nit bi8 zum Vorwahlentage ange: 
nommen worden und Gejet geworden 
fei, die Nominationen für NRichter- 
ämter gemäß den Vorfchriften des bi- 
her in Kraft befindlichen Gefeßes vor— 
genommen werden fönnten. Die Vor- 
mahlen für die Ernennung pon Rid)- 
terfandidaten gemäß ven Beitimmun- 
gen des neuen Vorwahlengeſetzes müſ— 
fen am 13. April abgehalten werben, 
mährend Petitionen von Kandidaten 
bereit bis zum 13. März eingereicht 
fein müffen. 

Dies würde der Legislatur nur ive= 
nige Tage geben, um die Beitimmun- 
gen der Vorlage für Abgrenzung der 
Gerichtsbezirfe mit den Beltimmungen 
des Vorwahlen-Geſetzes in Einklang 
zu bringen. Die Wahl der Richter fin— 
det am erſten Montag im Juni ſtatt, 
und die Abhaltung der Vorwahlen ge— 
mäß den Beſtimmungen des alten Ge— 
ſetzes würde der Legislatur genügend 
Zeit zur Erörterung aller auf den Ge— 
genſtand bezüglichen Vorlagen geben. 

Als der Vorſitzende Crawford vom 
Ausſchuß für Abgrenzung der Ge— 
richtsbezirke heute die vom Ausſchuß 

Annahme empfohlene Vorlage ein⸗ 
reichen wollte, erhob Thomas Tippit 
von Olney, der Führer der Browne 
feindlichen demokratiſchen Faktion im 
Hauſe, Widerſpruch, da keine beſchluß— 
fähige Mehrheit vorhanden ſei. Craw— 
ford zog daher die Vorlage zurück. 

Trotzdem nur wenige Mitglieder im 
Hauſe anweſend waren, wurden doch 
zahlreiche Routineſachen erledigt. Elf 
neue Vorlagen wurden eingebracht und 
acht im Senate eingebrachte Vorla— 
gen wurden das erſte Mal verleſen 
und an Ausſchüſſe oder zur zweiten 
Leſung verwieſen. Die im Senate 
eingebrachte Vorlage, welche das Ge— 
halt des Verſicherungsſuperintenden— 
ten auf ungefähr $5000 feitfegt, und 
die ebenfalls im Senate eingebrachte 
Vorlage, welche den unter den Gejeßen 
des Staates Jlinois organifirten Ge- 
ſellſchaften die Rückverſicherung bei 
anderen im Staate zugelaſſenen Ge— 
ſellſchaften geſtattet, wurden zum er— 
ſten Male verleſen und an den Aus— 
ſchuß für Verſicherungsweſen verwie— 
en. 

| Xu den Ausihuß für Arbeiterfra- 
| gen verwielen wurde die vom Senate 
| angenommene Vorlage, melche den12. 

Dfktoder zu einem Feiertage unter dem 
Namen Kolumbustag madt, und an 
den Ausichuß für verfchiedene Ungele- 
genheittn ging die, ebenfalls im Se- 
nate angenommene Maßreael, melche 
das Tödten von Briefiauben verbietet. 

Unter den im Haufe neu eingebrad)- 
| ten Vorlagen jteht an eriter Stelle ein 
ı Antrag des Demokraten Lee DMNeil 
| Bromne, der PVereindarungen oder 
| Kombinationen zwifchen Feuerverfiche- 
ı rungsaejellfhaften behufs Feitiegung 
leihßeitlicher Raten für den ganzen 
| Staat verbietet. „Yumiderhandlungen 
ı Toffen mit Geldftrafen von $500 bis 

$1000 und Verluft des Yyreibriefs ge- 
ahndet werden. Die Vorlage ift einer 
ähnlihen Vorlage gleich, die in der Le= 
gißlatur des Staates Neiv Mort ein- 
gebraht wurde. Würde fie Gefet 
werden, jo würden die Feuerverſiche— 
rungsbörſen den Betrieb einſtellen 
müſſen. Der Antrag ging an den 

Ausſchuß für Verſicherungsweſen. 

Auf Veranlaſſung des Chicagoer 
Schulraths brachte Sprecher Shurtleff 
vier Anträge ein, welche Städten von 
mehr als 100,000 Einwohnern das 
Recht geben, Schulen für taubftumme, 
blinde, anormale, vermwahrlofte, zu= 
rüdgebliebene und vernadläffigte Kin- 
ber zu errichten, Ferienfch en einzu 
tigten und Spielpläße anzulegen. Sie 
murben an den Ausfhuß für Erzieh- 
ungsweſen verwieſen. 

Der Abgeordnete Cermak brachte 
einen Antrag auf Schaffung einerPen— 
ſionstaſſe für die Angeſtellten des 
Arbeitshauſes an, der zur zweiten Le— 
ſung beordert wurde. 

Der Abgeordnete Morris, der ein 
Beamter des Bergarbeiter-Verbands 
des Staates iſt, brachte einen Antrag 
ein, der, wenn er zue Annahme fommt, 
vorausfichtlich- zu einem Streite der 


"... Ruflengruben-Yrbeiter im Staat füh- 


* 


Sprengungen und das Entzünden von 
Sprenafhüffen in Gruben von eigens 
dazu angeftellten Perfonen vorgenom= 
men werden follen. Die Beliger der 
Gruben follen die Koften tragen. Das 
gegenwärtige Gejet ſieht die Beſchäfti— 
gung beſtimmter Perſonen für dieſen 
Zweck nur vor, wenn mehr als zwei 
Pfund Pulver benutzt werden. Die 
Bergwerksbeſitzer behaupten, daß ihr 
Abkommen mit dem Bergarbeiter— 
Verband eine Beſtimmung enthält, daß 
ein derartiges Geſetz während der 
Dauer des Abkommens von den Gru— 
benarbeitern nicht verlangt werden ſoll. 
Hopkins wiederum Privatmann. 

Mit dem zwölften Glockenſchlage 
heute Mittag lief die Amtszeit Sena— 
tor Albert J. Hopkins' ab. Er trat 
wiederum in's Privatleben zurück, 
und der Staat Illinois wird, bis ſein 
Nachfolger erwählt iſt, nur durch einen 
Senator im Oberhauſe vertreten ſein. 
Sprecher Shurtleff, der in der gemein— 
ſamen Sitzung beider Häuſer den Vor— 
ſitz führt, unterließ heute, als man 
zur 40. Abſtimmung ſchritt, nicht, dar— 
auf hinzuweiſen, daß die Amtszeit Se— 
nator Hoptins' vor einer Stunde ab— 
gelaufen ſei. 

Aber nur wenige Mitglieder küm— 
merten ſich darum, daß der Staat 
augenblicklich nur durch einen Senator 
im Senate vertreten iſt. Die Mehr— 
zahl hielt es gar nicht der Mühe werth, 
ſich an der Abſtimmung zu betheiligen. 
In der 40. Abſtimmung erhielt Hop— 
kins zwei Stimmen, Foß eine, Shurt— 
leff eine und der Demokrat Stringer 
ebenfalls eine Stimme. 

G.N. DB 
Gejucht: Ein Kandidat. 

Für die 27. Ward wird iieder- 
um mittel® einer Zeitungsanzeige ein 
Kandidat gefucht. Er muß ein Repu= 
blikaner fein, joll aber al3 Unabhängi- 
ger aufgeftellt werden. Die unter dem 
Namen „Vereinigte Bürger“ bekannte 
Vereinigung von Einwohnern der 
Ward hatte fich bereits für die Vor: 
wahl auf diefem nicht mehr ungewöhn- 
lichen Wege einen Kandidaten gegen 
den von Richter McEmwer und der von 
ihm fontrolirten Mafchine aufgejtell- 
ten Jofeph Capp aefichert, ver aller- 
dings in der Vorwahl unterlaa. Diefer 
Kandidat, Lewis D. Binyon, hat fi 
Richter MeEmwen und dem Hilfstorpo- 
tationsanwelt Robert Holt ge 
genüber verpflichtet, Capp in der Wahl 
zu unterftügen. Seine Kampagneleiter, 
Elitton Behtel und Hubert D. Cro— 
der, erklärten heute, daß fie mit der 
Bewegung, einen Ilnabhängigen gegen 
Capp in's Feld zu ftellen, nichts zu 
thun hätten, und im politifchen Kreifen 
zerbricht man fich die Köpfe, wer wohl 
hinter diefem neuen Verfuche, einen 
Unabfängigen herauszubringen, fteht. 
Es wird erilärt, daß die Aufitellung 
eines unabhängiger Republifaners nur 
dem Demofraten Hans Blafe helfen 
würde. 

Guſtus W. Halleman, der ſich für 
die Vorwahl um die Unterſtützung der 
Organiſation beworben hatte, hat, wie 
es heißt, nicht übel Luſt, den Kampf 
gegen Capp als Unabhängiger aufzu— 
nehmen. Er iſt ein Kohlenhändler 
und wohnt 943 N. Spaulding Ave. 

Vereinigte Geſellſchaften. 

Der Vollſtreckungsausſchuß der Ver— 
einigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung hielt geſtern Abend 
eine Sitzung ab, in der beſchloſſen 
wurde, in der kommenden Frühjahrs— 
kampagne Verſammlungen im Inter— 
eſſe der vom Verband unterſtützten 
Stadtrathskandidaten in jeder Ward 
abzuhalten. Der Ausſchuß für poli— 
tiſche Thätigkeit wird am Samſtag 
Nachmittag entſcheiden, welche Kandi— 
daten für den Stadtrath die Unter— 
ſtützung des Verbandes erhalten ſollen. 

— —— — 


Wurde überführt. 


Willard Williams der fabrläjligen Tödtung 
fchuldig befunden. 

Don einer Aurp in Richter Bren- 
tano's Abtheilung des SKriminalge- 
tits wurde heute Nachmittag der 24= 
jährige Farbige Willard Williams der 
fahrläffigen Tödtung fhuldig befun- 
den. Yhm wird zur Laft gelegt, am 8. 
Dftober den Lotomotivheizer Garrett 
Kelin erfchoffen zu haben. Kelly und 
drei Genofjen befanden fih auf einem 
Zuge der Chicago & Weftern In— 
diana-Bahn. Diefer näherte fich der 
Stony öland Ave, al® auf dem 
Bahndamm ver verhängnißpolle Schuß 
fiel, der feinem Dajein ein jähes Siel 


feßte. 
— —— — — 
Der Gaul ſchlug aus. 


Auf dem Dexter Park Pferdemarkt 
wurde heute Morgen der Z7jährige 
Philipp Großhart, Nr. 1003 W. 24. 
Straße, von einem Pferde, das er be- 
fihtigte, mit zwei Hufihlägen an den 
Kopf bevadt. Der Verunglüdte fand 
Aufnahme im St. Bernhard-Hofpital. 
Er: wird voraussichtlich genefen. 


Die „Abenrdpoft" 
veröffentlicht heute 
S3s2 

Kleine Auieigen 
Der Arbeitöfräfte verlangt, ter 
Arbeit jucht, wer etivad zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zwei ı durch die Klei⸗ 
wen Anzeigen“ ber „benbpofi“. 


®. 
. % 
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Appellhof-Entiheidung in einem interef- 
fanten Prozeß. 

Der Uppellhof hat heute entfchieden, 
dab fonntöglicdhe Iheaterporftellungen 
nicht im MWideriprud) zu den Gtaats- 
aejegen find, und bejtätigte daher sin 
Sahlunasurtheil: der „U. 9. Woods 
VBroduction Eo.”, einer das Schauftüd 
„Kellie, the Beautiful Eloat Model“, 
jpiefenden Theatergeſellſchaft, über 
3430.39 gegen die Chicago, Cincinnati 
& Loispille-Bahngefellichaft. Lebtere 
hatie die Iiheatergejelichaft befürbert, 
aber fo jpät an ihren Bejtimmungsort 
gebracht, daß die Gefellfchaft ihre Vor- 
ftelung nicht geben fonnte. Die 
Bahnaefellihaft berief jih in ih- 
rer Abwehr gegen die dann ein- 
gereichte Schadenerfagklage darauf, 
daß Die Klägerin eine „frembe” 
Gejelfchaft jet und die für folche 
beitehenden Illinoiſer Staatsge— 
ſetze verletzt habe, auch verböten die 
Paragraphen 261 und 262 des Straf⸗ 
geſetzes Theatervorſtellungen am Sonn— 
tag. Der Appellhof wies beide Ein— 
wände als nicht ſtichhaltig ab und 
äußerte ſich in ſeiner Entſcheidung über 
die Sonntags-Theaterfrage wie folgt: 
„Die angeführten Paragraphen lauten 
folgendermaßen: 

Paragraph 261. Wer den Frieden 
und die Ordnung der Bevölkerung, 
außer durch Handlungen der Nothwen⸗ 
digkeit und Wohlthätigkeit, oder durch 
irgend ein Vergnügen am Sonntag 
ſtört, ſoll zu nicht über 825 Geldſtrafe 
verurtheilt werden. Dieſer Paragraph 
ſoll aber nicht ſo ausgelegt werden, um 
Bahngeſellſchaften zu verhindern, ihre 
Fahrgäſte zu befördern, oder Schiffer, 
Reiſende zu befördern, oder Perſonen, 
mit ihren Familien umzuziehen, no 
Jemand an der Ausübung ſeiner Ge⸗ 
wiſſenspflichten hindern, der irgend 
einen anderen Tag als den Sonntag 
feiert. Mi 

„Paragraph 262. Wer fich irgend 
eines Lärmens oder Vergnügen? am 
Sonntag fhuldig macht, durd) den 
irgend eine Privatfamilie geftört wer- 
den mag, Soll um höchitens $25 ge- 
jtraft werden. 

„Man kann,“ heit e3 dann in der 
Entfcheidung weiter, „kaum ernftlich 
behaupten, daß die fragliche Theater— 
porftellung am Sonntag dur Lärm 
gegen den Frieden der Gejellihaft oder 
irgend einer Privatfamilie veritie, 
namentlich wenn es allgemein befannt 
ift,. daß. das Iheater, in welchem die 
Vorftellung ftattfand, weit von Yanti: 


"fienwohnungen entfernt ijt. 


Ob das fraaliche Geſetz verfaſſungs— 
gemäß ift, oder nicht, darüber hat 
diefes Geriht nicht zu enticheiben. 
An dem Prozekprototoll fteht nichts 
darüber, daß die Worftellung des 
Stüdes „Nellie, the Beautiful Cloak 
Model“ gegen die gute Sitte verftieh.“ 

— — — 
Bean bleibt Sieger. 


Bejteht als Erfter die Prüfung für Anwär⸗ 
ter auf Stellungen als Sefretäre. 

Die Zipildienfttommiffton machte 
heute das Eraebniß der Prüfung von 
Anmärtern auf die Stellungen von Se— 
fretären für verfchtenene Werwaltungs- 
Abtheilungen und für Polizeifergean- 
ten befannt. Aus der Zahl der erfolg- 
reichen Bewerber für die erfteren Gtel- 
lungen wird ein SHilfsfefretär für 
Mayor Bufle, ein Sekretär für bie öf- 
fentliche Bücherei und vorausſichtlich 
ein Vorfteher für das ftatiftifche Amt 
und andere wichtige Stellungen ausge- 
mählt werden. igenthümlich muthet 
es an, daß als Erfte aus der Prüfung 
die aegenwärtigen Jnhaber der Stel- 
Iungen, die bejegt merden follen, her- 
porgegangen find. Erfter ift der gegen- 
märtige Hilfsfefretär des Mayors, 
Vernon 2. Bean; zweiter ift der gegen- 
märtige Sefretär ber Bücherei; dritter 
der Vorfteher des jtatijtifcgen Amtes, 
Francis U. Caftman; vierter der 
Kanzleivorftand des Detektive-Büros, 
William H. Luthardt; fünfter ift 
Percy B. Coffin, Sekretär der Zibil- 
dienftfommiffion. Frl. Louife Chand- 
fer, Hilfa-Sefretärin der Behörve für 
örtliche Verbefferungen, die einzige 
weibliche Bewerberin, ging als ftebente 
aus der Prüfung herbor. 

Meiterhin beftanden die Prüfung: 
Charles U. Lipingfton, W. H. Fofter, 
Douglas Sutherland, P. 9. Fardy, U. 
DB. Webfter, 2. %. Clow und J. M. 
Kelly. 


Kurz und deutlich. 

Wie an anderer Stelle berichtet, hat 
geſtern ein Dr. J. W. Van Derslice 
an den geſundheitlichen Verhältniſſen 
in den hieſigen Schulhäuſern ſchwere 
Kritik geübt. Als Schulrathspräſi— 
dent Schneider heute gefragt wurde, 
was er auf die Angriffe zu erwidern 
habe, fagte er: „Falls Dr. Ban Ders- 
lice wirklich fagte, wa3 er laut ber 
PVreßberichte gejagt haben fol, jo ift 
er einfach ein Lügner. m Uebrigen — 
nörgeln fann jeder Schafskopf.“ 

=—+1 —o 
Das Betten, 
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Ehicage und Umgegend: Klar beute Abend, 
morgen wabrideinlig zunehmende Bewölkung; 
iteigende Luftwärme, Mindefttemperatur mwäl: 
— der Nadt etiva Gefrierpunit; meihlelnde 
Winde. 

ANinois und BWisfonfin: Alar und — 
heute Abend. morgen wahrſcheinlich bewöll 


unDb märmer. 
Indiana: Klar te Abend und morgen; 
uftwärme. 


lagaſam iteigende 
————— an: Flar heute Abend und Fre— 


tag; nde Qufllmärme am „rei im weit: 
Hi n eute Abend. . 
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Euch fünf 


Stunden Arbeit jede 
Woche erſparen. 
a N TERN FE > Er 


Humoriftiiher Gejellihafts-Roman aus 
Dejterreih. on Wolf v. Tainad). 


(16. Fortjegung.) 

‚Doktor Meyer fchien ernitlich belei- 
Digt zu fein. „Diylady, würden Sie 
das Nhrem Beichtvater jagen? Was 
Sie mir auch anvertrauen, e3 wird bei 
mir ebenfo jicher fein wie ein Beicht- 
geheimnif.“ 

„Die Sache betrifft eigentäch nicht 
mich, fondern eine jreundin.” 

„aba“, dachte der Doktor, „ 
Lady felbft.“ 

„Eine Freundin, Die jich feinen Rath 
weiß, und bie jich an mich gewendet 
bat.” 

„sh bin aanz Ohr — mie ein 
Beichtnater — pardon, ih will nur 


alfo die 


noch einmal andeuten, daß Sie mir | 
unbedingt vertrauen dürfen.“ Und auf; 


die von Lady MacLeod vorgeicnobene 
zreundin eingehend, fragte er: „Wer= 
mathlich handelt es fi) um einen Ehe— 
konflikt.“ 

„Einen Ehekonflikt? O nein. Um 
wett ernſtere Dinge“, erwiderte die 
Lady. „Kurz und gut, meine Freun— 
din — eine polniſche Fürſtin — lebte 
cinige Zeit in Deutſchland in 
„nlien — 
ungen, plötzlich abzureiſen —“ 

„Abzureiſen“, wiederholte der Dok— 
ter niden» und mit verbindlich Tächeln: 
der Miene. 

„Meiner armen Freundin war die 
Apanage ausgeblieben, und ſie wurde 
in die unangenehme Lage verſetzt, ihre 
werthvpollen Koffer mit ihrer koſtbaren 
Garderobe —“ 

„Zu verſetzen“, bemerkte der Doktor 
witzig. 


„Gewiſſermaßen. Als Pfand zurück-—! 


zulaſſen — weil meine Freundin die 
Rechnung für zweimonatliche Verpfle— 
gung in einem Hotel zu zahlen nicht 
imſtande war.“ 

„So etwas kann ja leicht einmal vor— 
lommen“, ſagte der Doktor mit dem 
Bruſtton der Ueberzeugung, „und 
kommt in den beſten Familien vor.“ 

„Ja“, fuhr die Lady fort — der 
Ton des Doktors that ihr wohl — „es 
kommt wohl oft vor, daß Jemand in 


eine ſchiefe Situation geräth. Aber 


nun verlangt der Wirth für eine zwei— 
monatliche Penſion das Fünffache! 
Er verlangt 2500 Mark.“ 

„Und gibt er die Koffer mit der 
Garderobe der Fürſtin nicht heraus?“ 
„Er hat fie Schon herausgegeben.“ 

„Und die Fürftin hat ihre Schuld 
noch nicht beglichen?” 

„Rein, noch nicht.” 

„Sie proteftirt aljo genen die zu hohe 
Forderung bes Wirthes?“ 

„Das will fie.“ 

„Bo teilt die Fürſtin gegenwärtig?“ 

„Su Polen“, log Lady MacdLeod. 
„Augenblidlih in Polen.” 

„In Ruffifch- oder Preußifch- ober 
Defterreihiich- Polen?“ 

„In Ruſſiſch-Polen.“ 


S, da beruhigen Sie Ihre Freun- 


din. Der deutiche Wirih wird Schmie- 
rigfeiten haben, feine Yorberungen 
durchzufegen. Am beiten mär’3, bie 


einen 


Hals 


hättet wie biefer 
Geſelle, 
und er wäre 


wund 


"m, 


— 
unten, 
m 


Tonsiline 


würde ihn ſchnell 
heilen. 


\ 
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einer ! 
eines Tages war fie ge: : erfreut 


Wirth auf die nornehme Gefinnung 


: zahlen. 
 siwingen fann, das it es, was ich von 


Fürſtin ſendete ihm die Summe, die 
ſie ihm ſchuldig iſt und ignorirte ein- 
fach die Mehrforderung. Wann wurde 
die Schuld kontrahirt?“ 
„Was meinen Sie damit?“ 
Ich meine, wann hat die Fürſtin 
in der deutſchen Penſion gewohnt?“ 
„Vor ſechs Jahren.“ 
„Vor ſechs Jahren? Und ſie iſt nie 
an ihre, Schuld gemahnt worden?“ 
| „Nie! Das weiß ich beftimmt. Der 
ı Wirth mußte ja nicht ihre Moreffe. 
Nun endlich hat er ausgefundfchaftet, 
wo fie wohnt, und nun fehidt der 
| Elende an mich die unverfchämte Rech: 
j nung!” 
„An Sie, Mylady?“ 
„Meine Freundin hat fie mir ge- 
ſchickt. Sie iſt augenblicklich in 
| Wien.“ 
„Aber die Koffer hat fie vorher be= 
: fommen?“ » 
we: 
„Der Wirt hat nicht mehr das 
minbefte Recht auf die Forderung“, er— 
‚ Härte Doktor Meyer energifh. „Die 


| Forderung ift verjährt... Die Schuld 
ft verfallen. Hat er die Koffer frei- 


willig zurücgefandt, jo rechnet er auf 
die vornehme Gefinnung der Lady — 
pardon, der Fürftin. Zu einer Zah: 
lung zieingen fann er fie nicht.“ 
„Ich danke Ihnen“, ſagte Lady Mac 
„Ih bin gewiß, da ber 


der Fürftin rechnen fann. Sie wird 
Aber, daß er fie nicht dazu 


Ihnen beſtätigt zu haben wünſchte. 
Verjährt. Ganz richtig. Sie haben 
mir — das heißt meiner Freundin, der 


Fürſtin, einen großen Vienſt erwie— 


ſen!“ 

„O, ich bitte, es iſt nicht der Mühe 
werth“, entgegnete verbindlich Doktor 
Klemens Meyer. Als er aber nach ſei⸗ 
ner Verabſchiedung von Lady Mac— 
Leod über den Vorplatz im Mezzanin 

ſchritt und dort den Koffer wiederſah, 
der ihm jchon bei feinem Kommen auf: 
gefallen iwar, diefen Koffer mit dem 
ı aufgeflebten Hotelplafat: „Stadt Mos- 
; Tau, Dresden“, befam fein Lächeln eine 
; andere Färbung. Er fhmungzelte und 
| dachte bei fich: die qute Tante Mac 
; Wird mir für den Dienft, ben ich ihrer 
ı Hreundin, der polnifchen Fürftin, er- 
wieten habe, noch einmal fehr nüßlich 
fein tönnen. Ei, ei, Tante Mac! Sie 
haben in Xhrer Jugend Koffer ver: 
teßt.... tout comme chez nous! 
Wenn ih mich um die Hand der hüb- 
ſchen Komteſſe Fanny bewerben werde, 
| wird Tante Mac mein Fürſprecher 
jein müffen.... 

MWährendbeffen brachte Gräfin Sa- 
rolta ganze Tage in ihrem Zimmer, ja 
jogar im Bett zu. Sie machte weder 
Bejuche, noch empfing fie folche. Ahr 
Befinden fchwanfte und murde, je 
näher der Tag der Abreife ihres Gat- 
ten bherentüdte, von Tag zu Tag 
Ichlechter, troß der verfchiedenfarbigjten 

| Zuderiwäfler, die Doktor Wiedemaher 
| der Patientin verordnete. 

„Darf ich wirklich abreifen?” fragte 
| mehr als einmal beforgt Graf Erwin 
‚pen alten vertrauten Hausarzt und 
| Sreund. Uber der Alte blieb bei feiner 

Meinung. 

| Und Graf Erwin wollte ja im 
| Örunde aud) weiter nichts als eine Be- 
| ftärfung in bem, mas er felbft be= 
ſchloſſen hatte. Er liebte feine leine 
heigblütige Frau, aber er mar mehr 
no als Doktor Wiedemayer der An- 
ficht, daß eine Ehe in das Leben des 
Mannes durchaus Feine mefentliche 
Aendberung bringen bürf.e Er mar 
gar fein richtiger Ehemann, fondern 
eigentlich nur ein verheiratheter Jung- 
geielle. 
in Plänen und Abfichten von irgend 
Semanden iwanfend machen Iafien, und 
nun follten feine Handlungen von ben 
Grillen feiner Frau abhängig werben? 
Nein. Die Worte Lady MacLeods 
über Jlona, bie er neulich bei feinem 
Eintreten in das Frühftüdszimmer ber 
drei Damen mwohl gehört hatte, famen 
noch dazu, ihin die geplante Reife jeht 
doppelt mwünfchenswerth erfcheinen zu 
laffen. 

Er ihwantte lange, ob er mit Tante 
Mac oder mit Jlona über diefe Aeuße—⸗ 
rung Tante Macs reden folle. Aber 
er fürchtete, \Slona zu verlegen, und jo 
ließ er ed. Daß Nlona ihn nicht Tiebte, 
vejlen glaubte er ficher zu fein. 
ijt beffer, man erwähnt porläufig nichts 
jo furz vor der Nbreife. Nach feiner 


t 


Er halte jich niemals zubor 


Es 


* 


abendpoſt, Chicago, Donnerftag, von 4. März 1909. 


Nüctehr wird er Yante Mac in’s 
Gebet nehmen. 
Als Sarolta ſah, daß ſie ſelbſt mit 
ihrer Erkrankung nichts erreichte, ver— 
ſuchte ſie es mit doppelter Zärklichkeit. 
Wenn Erwin an ihr Krankenlager 
trat, auf dem ſie, wirklich das 
„blühende Leben“, wie Doktor Wiede— 
mayer geſagt hatte, lag, in duftige 
Spitzen gehüllt, roſig, berückend, ver— 
führeriſch, ſah ſie ihn an mit großen, 
feuchtſchimmernden Augen. Und wenn 
er ſich über ſie beugte, umſchlang ſie 
ihn mit beiden Armen und zog ihn zu 
ſich herab und preßte wilde, heiße Küſſe 
auf ſeine Lippen. Und dann fragte ſie 
ihn mit einem Ausdrucke von Liebe 


und Schmerz gemiſcht: „Kannſt Du 


es denn mwirfiih ohne mich fo Lange 
aushalten?“ 

„E3 tjt nicht lange”, erwiberte der 
Graf. „SH mache ja feine Weltreife.” 

Da, am. Abende vor.des Grafen Ab— 
reife, wurde fie mit einem Male ge: 
ſund. Plöklic) ftand fie vor ihm im 
Urbeitäzimmer mit bebenden Lippen 
und Hanmmenden Mugen. 

„lie Du rerit wirklich?” rief fie. 

„Gem, mein Shah“, eriviberte 
Graf Erwin ſanft. 

Sie ſtreckte die Rechte weit von ſich. 
Wie eine Medea ſtand ſie da. „Dann 
iſt es aus zwiſchen uns!“ rief ſie wild. 
„Aus! Das ſage ich Dir!“ 

„Beruhige Dich nur, mein Schatz“, 
war die ganze Antwort des Grafen. 

Und ſie ſtürzte davon. 

Sie begleitete Erwin nicht an Den 
Bahnhof. 

Doktor Wiedemayer erwarlete der 
Grafen dort. 

„Ich bin beinahe geneigt, wieder 
umzukehren“, ſagte der Graf nieder— 
geſchlagen. „Sie hat mir gedroht, es 
wäre aus zwiſchen uns, wenn ich 
reiſe.“ 

Der gute alte Doktor Wiedemayer 
lächelte. „Ich bitte um Entſchuldi— 
gung, lieber Graf, aber das iſt eine 
Redensart, die einen älteren Ehemann, 
als Sie ſind, nicht im Geringſten aus 
der Faſſung bringen würde. Das 
Wort „aus“ muß ein ſehr angenehm 
zu ſprechendesWort ſein. Sonſt würde 
es gewiß nicht ſo häufig gebraucht wer— 
den. Ich weiß aus ganz ſicheren 
Quellen, daß es ebenſo allgemein auf— 
tritt wie die Maſern. Unbekümmert 
um Rang und Stand. Wenn eine 
Frau ein Kleid nicht bekommt, das ſie 
angeblich haben muß, weil ſie „nichts“ 
anzuziehen hat, oder wenn ſie nicht in 
die Oper gehen ſoll, die ſie ſehen muß 
— dann iſt es jedesmal aus zwiſchen 
ihr und ihm. Das muß man nicht ſo 
ernſtlich nehmen. Sie werden ſehen, 
lieber Graf, wenn Sie zurückkommen, 
wird es ganz und gar nicht aus ſein, 
ſondern erſt recht ſchön anfangen.“ 

Der Graf ſtieg beruhigt ein und 
wintte im Davonfahren dem alten 
Freunde luſtig mit dem Taſchentuche. 
Als aber der Zug die letzten Häuſer 
von Penſionopolis hinter ſich gelaſſen 
hatte, überfiel Erwin plötzlich eine 
namenloſe Angſt, eine Beklemmung, 
eine Sehnſucht nach ſeiner Frau, daß 
er am liebſten die Nothleine ergriffen 
und den Zug auf freiem Felde zum 
Stehen aebrecht hätte. Aber das a'nq 
ja doh nicht an. Ein Zurüd war 
ichon deshalb unmöglich, da er nad) der 
erften heftigen Museinanderfegung mit 
Sarolta den Fürften von Monaco 
feine Theilnahme an der Erpedition 
zugefaat hatte. Er lehnte feine heiß- 
aewordene Stirn an die Scheibe des 
Kupeefeniters, aber da fiel ihm plöß- 
ih ein, dad er. jih einmal über eine 
Romanphrafe Tuftig aemacht hatte, 
über einen Saß, der im Feuilleton einer 
Zeitung einen Ahfchnitt unter dem be= 
rühmten „Fortſetzung folgt“ ſchloß: 
„Und der Graf preßte ſeine heiße 
heiße Stirn an die kalten Scheiben.“ 

ind Graf Erwin mußte laut vor 
ſich hinlachen in dem Kupee, in dem er 
allein ſaß, und er zündete ſich eine 
Zigarette an und lehnte ſich in die 
Ecke. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — — 

— Ausweg. — Bauer (im Warte— 
ſaal, zum andern): Sakra, da ſteht: 
Das Spucken auf den Fußboden iſt 
verboten. — Weißt du wos. Michel, 
da ſpucken wir an die Wand! 

— Damenbriefe. Mann: Was 
lieſt du denn da? — Frau: Brief von 
Mama. — Mann: Was ſchreibt ſie 
denn? — Frau: Weiß nicht, — habe 
das Poſtſkriptum noch nicht gelefen. 


— — — 
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Hehraumie Werde: 
Finiment one Erfolg : 


# RR + 


Herr. Auguft Hoffman, wohnhaft 2007 
Hilmore Str, Chicago, jagt: „Seit Nahren 
hitt ich ab und zu an Schmerzen und Wein 
in meiıtem linfen Snöchel und Spannen. 
ch veriuchte Gamphar und Aifohof und jo- 
PerdesLiniment, aber ohne Grfoig. Eines 
Tages empfahl mir ein Doktor, Kampkoiin 
auf die Theile zır reiben. id that es und 
Rejultat war groß: ich rieb meinen uk 
am Abend ein nd am nächften Morgen ivar 
er geheilt. Fines Tages Fiagte meine Frau 
über iwehen Hals. Ach rieth Ihr, denſelben 
mit Campholin cinzureiben. Sie befoigte 
den Rath und am nächften Diorgen ivaren 
pa Schmerzen fort. Camphofin iit wirffich 
gut.“ 

Campholin iſt wirflih ein Erfolg. Das 
Obige iit nur ein Fall van tautenden. 
Hätte es nicht ſolch gute Heilkraft auf- 
zuweiſen, ſo würden ſich die Merfäufe 
vermindern; die Verkäufe nehmen aber 
ſtets rieſig z3 Alle Apotheker empfehlen 
Campholiñ ereitwilligſt für Rheumatis⸗ 
mus, Pein, Bruſtſchmerzen. Neuralgie, 
Kreuzſchmerzen, wehe Füße und Schmer- 
zen in den Musfein, da jte wijien, dat 
mebr es faufen merden. Falle Ahr es 

D nicht verfucht habt, holt Euch eine 
Schachtel und werdet geheilt. Falls Ihr es 
in der Nachbarſ nicht bekommen könnt. 
geht nach dem droguen⸗ Dept. irgend eines 
großen Zabens der unteren Stadt, aber 

ud & Rapner, Ede State und Madilon 
Etr., oder The Rublic Drug Eo., 150 
State Str., oder The ——— Drug 

+ © 


FEHFErEEEr 


ö— — — — — — — 


—D 


un Ahr cıhaltet cin freieh 2 
# :& E 
Beh N 


= 


ey 


— —7— 


Bofalberigt. — 
nn nt, 
Die Hafenbauten. 


Grumdeigentgumgbörfe begünftigt 
Ansführnng der Pläne, 


Erzählt nichts Neucs. 


Arzt tadelt geſundheitliche Zuſtände in 
hiefizen Schnlon. — Abwaſſerbehörde 
verkauft noch mehr Stein zeröll. — Nadi 
Cleland verſucht, Anwalt einuſperren. 


Den unlängſt eingereichten Bericht 
der ſtädtiſchen Hafenkommiſſion be— 
ſprachen geſtern die Mitglieder der 
Grundeigenthumsbörfe, und ſchließlich 

beauftragten ſie ihren Hafenbauaus— 
ſchuß, in der nächtten Monatsſitzung 
| Empfehlungen darüber zu unterbrei— 
; ten, wie die Bör;e mitivirten fann bei 
der möglichſt ſchleunigen Durchfüh— 
rung der von der ſtädtiſchen Hafen— 
tommiſſion empfohlenen Pläne. Es 
wurde jedech anerkannt, daß die Aus— 
führung der Hafenvorlagen nur mög— 
lich iſt, wenn die öffentliche Meinung 
dafür eintritt. Ein anderer Ausſchuß 
| Toll mit den Vereinigungen zuſam— 
menwirken, welche ſich die Verſchöne— 
rung der Stadt zur Aufgabe gemacht 
haben. Stellungnahme zur Frage 
des geplanten Baues eines Verbin— 
dungsooulevards wurde bis zum Herbſt 
verſchoben, weil die Behörde für ört— 
liche Verbeſſerungen die Angelegenheit 
| befanntlich bis dahin zurüdgelegt hat. 
| Auf dem zweiten nationalen Kongreß 
| der Grundeigenthumsbörfe, imelcher 
am 23., 24. und 25. uni in Detroit 
ftattfinden iwird, wird die Börſe ver— 
treien fein vurh E. U. Halley, E. %- 
Getchell, George Birkhoff jun., Yrant 
®. Hoyne, R. B. Walter, M. 9. Farr, 
Roy Tabor, Bd. M. Winjton, E. M. 
Willoughbn und %. 3. Brittain. 

Nebelitände in unferen Schnlkänfern. 

Nachdem Dr. %. W. Ban Derflice 
von Dat Bark im Auftrage des natio- 
nolen Aerzteverbandes zwei Jahre 
lang die geſundheitlichen Zuſtände 
in den öffentlichen Schulen von 26 
verſchiedenen Städten ſtudirt hatte, 
unter anderen auch in 79 Chicagoer 
Schulen, hat er ſich geſtern Abend vor 
dem hieſigen Aerzteverband über die 
von ihm vorgefundenen Zuſtände in 
einem Vortrage geäußert. Er erklärte, 

es fehle hier zumeiſt an Spielplätzen, 
überall an überdachten Spielplätzen, wo 
die Kinder auch bei ſchlechtem Wetter 
ſich ergehen könnten, in vielen Gebäu— 
den ſeien die Klaſſenzimmer bei trü— 
bem Wetter dunkel und könnten auch 
nicht künſtlich erleuchtet werden, in 
den höheren Klaſſen und Hochſchulen 
falle die Erholungspauſe ganz aus, um 
die tägliche Unterrichtszeit abzukürzen, 
u. ſ. w. Für die gerügten Uebelſtände 
macht er den aus Politikern beſtehen— 
den Schulrath verantwortlich. Auch 


| 
| 
| 
| 
| 


ben GStadtrath warf der Arzt vor, 


daß er dem Gefundheitsamt gegeniiber - 
Diefen Bor- 


mit den Mitteln geize. 
trag in weiterer Ausarbeitung will 
Dr. Ban Derflice auf dem internatio- 
nolen Werztetag in Budapeft iwieber- 
holen. 

Der Nlarftwerty von Steingeröll. 

Die Abmwaflerbehörde hat drei Mil- 

lionen Kubifyards Gteingeröll von 
der an den Ufern des Abmajlerfanals 
logernden Mafle an die Meftern 
Stone Co. zu dem bislang erzielten 
Höchjitpreife von 104 Cents für die 
Kudifyard verfauft und ausbedungen, 
taß jährlich 200,000 Kubityarbs fort- 
cefchafft werben müflen. 

Ein „Bumerang‘‘ des Kıdi Clelamd. 

Sn der Verhandlung der Klage ei- 

ner biefigen Brauerei gegen einen 
| Wirth vor Stabtridhter Cleland hatte 
dDiefer aeftern Nachmittag den Anmalt 
Viktor T. Ohrenitein gerügt, weil er 
fi mit dem Zunftgenoffen Louis Na= 
| cobfon, welder die Gegenpartei ver- 
| trat, gezanft hatte. Worauf Ohren- 
fein dein Richter wie folat antioortete: 
„Seit zwanzig Jahren praftizire ich 
bier, und mein Betragen tft nie bon 
einen wirilihen Richter aerügt 
vorden.“ 

„Ich Itrafe Ste um $10 wegen Ge— 
rihtsmigachtung,“ war des NRichters 
prompte Entgegnung. Mls der An: 
malt nun feinen Standpunft zu ber- 
theidigen nerfuchte, fügte der Richter 
hinzu: „Ash dulde keine Widerrede pon 
Ihnen. 
nie in einem Gerichtshofe geweſen wä— 
ren.“ Ohrenſtein wurde dann, da er 
nicht zahlen wollte. nach dem County— 
gefängniß aebramt, 
dort aber verweigert, weil die Einlie— 
ferunaspapiere fehlerhaft waren. Zu 
gieicher Zeit erwirkte auch jchon der 
Anwalt Ezarnedi, welcher von Richte: 
Cleland vor einiger Zeit megen Ge- 
richtsmißachtung ebenfalls in Straf: 
genommen worden war, vor Richter 


Gibbons auf ein halbes Dutzend tech⸗ 


niſche und andere Gründe hin einen 

| Habeas Corpusbefehl; warn Richter 
Gibbons über das Verfahren verhan- 
bein wird, ift noch nicht beftimimt. 


— — 


Aktionär kauft Dampfer. 


Oliver W. Norton. Hauptaktionät 
und größter Gläubiger der vor ſechs 
Wochen unier Maſſeverwaltung ge— 
kommenen Dunkley-Williams Trans— 
portation Company, hat geſtern bei 
der Verſteigerung in South Haven die 
fünf Dampfer der Geſellſchaft für 
8111325 erſtanden. Die Geſellſchaft 
wird nun wahrſcheinlich reorganiſirt 
werden. 

— Naives Verlangen. — Richter: 
nee —* erk — fönnen, mie 

nell der KRutjcher ungefähr gefahren 
ift; etwa fo fehnell, mie ein Mann lau= 
fen fann?“ — Zeuge: „Ya, bas fann 
ih fo nicht Jagen... laufen Sie 'mal 
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um ben Zifch herum!“ 


— — 


Sie betragen ſich, als ob Sie 


ſeine Aufnahme 


Sr 
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Nard, 


Glaswaaren 


das Stück für vrei⸗ | das Ztüf für Amis’ 
te® Tafel - Waller | sation Ent Glah 
aläfez, fıntcd Boden. ru =» Teller — 
extra ſpieller Wth. dies üt ein ſpiegiel— 


für Freitag. ler Werth. 
HET TE REFERENT, er 


Muslin - Handtuchzeng 
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—RX 44 
die Yard für unge— die Yard für extra 
bleichten Dinstin — | ımmwere 1% achieid: 
Ssabrifreiter, 3 bis te Braib Handtum- 
ecbtiarbiger, 
Border. 
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Stofie, 
blauer 


10 PYards lang, 10 
Vds. fi. jed. Kunden. 


C Strumpfwaaren-Bargains & 
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GG | 
das Paar für nf!» Paar ſchwarze ſowie 
loſe Caſhmere Baby ran baummwoll. naht⸗ 
Strümpfe, Schwar; | ıme MännerSoren, 
mid alle Karben doppelte Ferſen und 
wWoerth. Zeben, 3 Paar 20c. 
ns 


reg. 1214c 


— Schuhe 


1.49 


das Baar für Bor 
Ealf Blucher Schuhe 
fur Männer, extra 
ſchwere Sohlen, Gr. 
11, $2 Wtb. 


Fr Orfords 
V 


das Baar für Ton- 
gota Oxfords j. Da—⸗ 
men, Größen 4 bis 
8, regulärer $1.50 
Nserth. 


a 
Zuber Toiletten⸗Papier 
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für galvan. Waih- | für vier große Nol- 
zuber, Drov Handle, | 1en Toilet Bapier— 
extva fchwerer Wo | reines Tiffue - - fpe- 
den, fvezielt F. Zrer-\ | gie fir Frei— 


tag. ap. 
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Heider-Beias, Seide ımd PBanmmpolle, in 
alten arbeit, Speziell, fo lange derlelde lc 
vorbält, die Pard ä 

Haar-Kadein, ii fanch Kabinetz, 


pen 0- 


Zweigverband des D.⸗A. N.⸗B. 

e 
Erite Situny des neuen Direftoriums und 
Wahl der Beamten. 


Das neue Direktorium des Zweig 
perbandes des Deutich-Amerikanifchen 


de, Zimmer 912, feine erfte Situng 
ab, in welcher ala erjtes Gejchäft Die 
Wahl der Beamten vorgenommen ivur- 
de und folgendes Ergebnif hatte: Prä- 
fipent, Sophus Dabelftein; erfter Bize- 
präfident, Georg U. Schmidt fr., ziei- 
ter Dizepräfident, Georg Landau; 
forrefpondirender und Finanzjefretär, 
Karl Härting; Schagmeifter, Eugene 
Niederegaer; Yeifiger: Franz Amberg, 


Dahme, Xojeph Danziger, Fr. Do- 


Walther R. Michaelis, Yoreph Schlen- 
fer. Diefe Herren bilden den Bor= 
ftand für das laufende Nahr. 

Das bisherige Hauptquartier toird 
beibehalten; der BVorftand hält dort 
am zweiten Mittwoch jeden Monats, 
Yachmittags 4:30 Uhr, feine regelmä— 
higen Verfammlungen und auch die 


ns — ——— — — 
— — —— — — — — 


gen ab. Die Generalverſammlungen 
der Delegaten und Einzelmitglieder 
finden vierteljährlich ftatt. Nächitens 
twerden die neuen Beamten und Diref- 
toren fih mit den Beamten des Bür- 
gerausichuffes zur Feier des Deutichen 
Tages verſammeln. 

Der Vorſtand iſt gleichzeitig Agita— 
tionscqusſchuß und wird diejenigen 
deutſchen Vereine, die noch nicht zum 
Nationalbund gehören, erſuchen. dem 
Bund beizutreten. Die nächſte Vor— 
ſtandsſitzung findet am nächſten Mitt— 


woch, Nachmittags 43 Uhr, ſtatt. 
Brillen 


Verkauf 


Freitag. Samſtag. Montag und Dienſtag 
Wir raſſen die Linien an, um alle Defette des 
Auges zu befeitigen. Bieten Euch die Dienite 
unſeres Stabes don Oluliſten und Optitern 
toftenfrei. br babt die Auswabl von irgend 
einer Urt Batent Proceß Gold Shell Augeit- 
iäfer- over Brillen-Rabmen, vollitändig mit 
infen— Alle bvolitündig für $1.00. Fals Eure 
Brille nicht befriedigend ift oder Eure Sebfrafi 
fhwäder wird und die Augen ichmwah find, 
fommt umd wir unterjuchen 


Gold: 


— — — — — 


ure Augen. Biel 
leicht leidet Ihr an Kopfweb. wie e3 bon ichme- 
gden Augen vberurſacht wird, wenn das der Fal. 
ſchiebt es nicht auf. denn es lann geheilt wer⸗ 
den mit den richtigen Brillen. 


Nachfolger von 


H. MANASSE 


5 Optiler, 
98 Ost Madison Str. 
Tritte Thür weftlih von Deardorn. 
ttforb Gebäude. 


. ge Vebi 
Cfiiceftnnden: 9 Bormittass bis 7:30 Mbends. 
er 
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per Pazd für nie Pard für per Nard 
2 Stickerei 

nnd Mon Spiken | nun Ciniase, 
hitoiche { 
ſter 
bis 


Nationalbundes hielt gejtern Nachmit- | lifchen 
taa im Verbandslofale, Schillergebäu: | Kirche an North Park Ave. und Flori- 


E. Brofius, Otto Cummeroiw, Georg | frich und 
t. Schüler, Elfie und Fred Reimer, jpiel- | to am eh \ 
ntat, Zuftus Emme, Auguft Lübders, | ten ein Piono-ITrio, das ehr gefiel, | (ſpöttiſch); Menſchenskind, da brauchſt 
das die Ge⸗ | 
Herr | 


Fred. Rent fand mit feinem von Frl. | 


Frei. 


titonfänger 9. ©. Wildfana, der von | 


| 
| 


eimwa nöthia werdenden Sonderfigun: | Mebrere nom Senefelder 


dauſend 


Verkauf von Spihen und Sliſkere ien. 


e und Aberlauſende von Yards. 


Das Ergebniß von vielen glücklichen Einkäufen, 


durch unſeren Einkäufer beſorgt wäbrend ſeines Aufenthaltes im Oſten. 
ermöglicht dieſen größten bis jetzt angezeigten Verlauf von Spitzen 
und Stickereien. Eine Partie von Stickereien wurde aus dem Lager 
von Arnold Seine & Co. erworben md werden, zu Autions-Breiſen 
in Diefem DBerfauf losgofchlagen. Diefe Firma iit berühmt wegen der 


Seritellung einer großen 


Auswahl von 


Muſtern und Styles, welche 


bei den Damen ganz beſonders beliebt ſind. Leſet dieſe erſtaunlichen 


Preis-Herabfetzungen. 


MiLWAUKEE AVENUE AID PAULINA STREET, 


Die gröh 


3 

3 | 
nir,per Yard für 
Zmiß Gm: 
braddery@ög- 
ing und Ein— 
ſãsc, reg. Pr. 
10c. ſolange 
230 Etüde 


vorbaiten. 


tie Nard für 
Fabrit-Reſter 
non Stickerei 
Edging mid 
Giniäße, ! 
bis 6 
ana — Hör 
Keith. 


183011. 


u 
wert 
iu =, 
de Pr — 
‚per Pard. 


Verkanf fügt noch einen Moeiteren 
Tag zu feinen Keford als größter 
Porgain in der Geichichte uni. Ya 
dens hinzu. Wir fauften Männer 
u. Jünglingshoſen zu einemBruch— 
theil des wirtl. Werthes. Jüng— 
lUngẽe-Gr.?4. Mänuer zGr. P⸗44. 
1-52. 8 den Glenr- - 


N MR, with. & u. 22. 30 


Globe oder California Braudy,. 8 iii 
VOR area 1.85 
Grtra jeiner Gin, regulärer Vreis 69€ 


81. 25. ver Flaſche 

Falifornia Vort- oder füßer Caw-3 
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= 
54e 


tamba Wein, ver Gallone 
es 


d 


ro 
r. 


Kentuckn Welesnꝛe Whisten, regul. 
81.250 Werth. volle Ot. Flaſche, für.. 


Zigarr 


Lillian Rufictleeder Julius Enelar Ic Si 
earren, Nine mit 50, 81.13, oder It DA 
our 25 
tsteine Artifel 


‘Koltbeltellimaen Fir Dielen 


ausgeführt.) 
Loard Aſton, lauge Einlage Zigarre, 
Werth. Kiſfie mit 50, 1 Riſle au 
jeden Kunden. 
Oscar Eagle Zigarre, laänge Havana-Einlage, 


Dedblaft. 5c Zigarre, Blech 63cC 
Mine Ann, YSilo Yseit oder Famons 


- 
Rauchtabal, Sc Kröße, 2 Badete für.... ot 


> — zu 
Groceries u 
nriih aclegte DIL Keine ncaärrte 
&ier, Tugend 230 ; Biruen, fd... 10€ 
Nameioe importirte | Banner Marke ruit 
Sardinen, reiges Jeuy, 5. Pfd. 
Dliven- Del. Be | Cimer für 
3 Bichlen.... ' Gotden Rod Gatiup, 
Armaurl StarSala- | > 1Oc-slaichei 1d5c 
mi .. —— DR vanesarı 
Wutſt Dev ® Reiner arannlirter 
0 ———— de | Suder, 10 rd. 4% 
Carrier Marke, fan: | fün.cceccencecn- ee. 
c) rolber Zaws, 1 i@ptden Horn Mehl 
Bid. bobe Gr | 171% Kid.-<ad Pr 
——— I —— 
ein ncröiteter ‚ yanndrı . = Stärle,— 
Karfee, 21 | fleine sthırın 

12140 |ven, 3 

Aner— | — 
5 < öl; 
250 Strceichhölzer, 


156 ! Pinyen 
c Ic Stüde 
J— See 


$1.50 


breites 


Gunpowder 
ſpeziell, das 
———— 
Raiſin Bars, 
Zorie, per 
Pfund 


10 


IC 


Sciie, 


‘ce ı 10€ | 23 | De 
die Mard für 
Kor: 
it Gover 
Stiderei, mit 
Reading 

regulärer 
reis 1% 


ten Werthe die jemals offerirt wurden! 


19c 


die Nard für ‚die Mard für |die Mb. fitr 
18501. Swil | ö-50ll. Ems | 18zÖMlige 

, Embroiderh kroidery | Goriet Con» 
Flonneing — Flauncing — er Stickerei 
ſchöne Mu- für Kleider: mit Bead— 
fter, werth neue Muſter ing, werth 
bio zu S50e Freg. 851.25 bis zu 350 
die Yard. Werthe. \die Nard. 


( Flanell — Gingham = 


Pr. 
3e die 


die Nard für fhiwe- | die Nard für Schür- 
ren fliehgeiütterten | zen - Ginnhan, in 
unnebicihten Sha- | jtaple Muſtern, ein 
ter Rinnch, 30 Mae. | fpesiellee Mertb für 
an Reden, sc Werth, Freitag 


Wohairs — Kleiderſoffe 
1260 29 


die Nard für die Nard für Nuns 
söttine Miohairs Veiling, in ſchwarz.— 
Suitinas. Odds eream und neuen 
Ends. reanlärer srübiahriarben, re: 
Werth. aulärer 4öc Werth. 


” 


28» 
N. 
tt. 

250 


Frühjahr-Snits — Coats 


10.98 | 2.48 


für Frütiahr nis r 
für Damen n. Mäd- | 1.Windren, gansıvol 
lene Miſchungen u. 


chen, ganzwollene 
Thibet, Kragen und 


Serges und Pand— ib 
mas, $15 Weribe. Euff befegt, 6-—14. 


a 
( Beinkleider — Gowus 


\_ 
29€ 58e 


für Mustin Ambrel- | für Flannelette⸗ 

ia Beintleider fürr Nachttleider für Da— 
Damen, mit Zpigen | men,leicht beſchmutzt 
und Stickerei beſetzt regulärer Preis bis FJ 
— reg. 43c Wertb. zu $1.98. 


Gardinen — Ocltud 3 
23 124€ 


dasz-Stürf für Not- | die Yard für Tiid- 
tinggam Syikem | Deltuf, weißer 
Sardinen — etwas Grund, ſchwa vae J 
fehlerhaft, eine gute oder blaue Muſter, J 


Qualität. 20c Werth. 
\ 3 


Kurzwaaren "BE 


Berfmutterfnöpfe, fpesiell, dad 


DEBSHD 420er nenne rrhenunee ee 


gend — 
Stirt Markers, verbunden it Kreide, 
für 


reg. 


Zum Beften der Gemeinde. 


Schönes Konzert in der deutfhen Fongre: 
gationalen St. Jafobi-Kirche. 
Guter Befuch und fünjtleriiche Ge- 
rüffe zeichneten das Konzert aus, Das 
geftern Abend int der deutjchen enange- 
fongregationolen St. Yafobi- 


mond Straße zum Belten der Gemein 
de ftattfand, 
ren alle vortrefflik und aemährten 
den Hörern viel Genuß. Das aus den 
Herren M. Ballmenn, Karl liter: 
bardt, Mar Steindel und Otto Frei) 
beftehende - trefflihe Ballmsnn-Quar- 
tett ließ Sich hören, und von den drei 
eritaenannten Herren wurden aud) 
Spli zum Beften gegeben. Herr Hans 
zwei feiner jugendlichen 


ebenfo wie das Duett, 
ſchwiſter ſpäter ſpielten. Auch 
Schlapp auf dem Klavier begleiteten 
Violinſpiel die gebührende Anerken— 
nung, und daſſelbe gilt von dem Ba— 


begleitet wurde. 
Liederkranz 
unter Herrn Reckzeh geſungene Lieder 
gelangen vorzüglich. Am Schluß des 
Konzerts gab Paſtor Henry Kauerz 
den Mitwirkenden den Dank der Ge— 
meinde zu erkennen. 
— n — 


Vom Grundeigeunthumsmarkt. 


Herrn Kammerling 


Lebmann-Nachlaß pachtet vom Gillette⸗ 
Nachlaß das Eigenthum 505 Michiganive. 

Das Eigenthum 306 Michigan 
Ave., 60 bei 2015 Fuß,. iſt vom Gil— 
lette-Nachlaß auf 198 Jahre für jähr— 
lich 510,000 in den erſten zehn und 
$12,000 in ten übrigen Jahren an den 


Der Iettere bejikt 78 im Norden und 
74 im Süden angrenzende Fuß, Todaß 
er jeht über eine Gejammifront von 
212 Fuß verfügt, die zum Theil 127 
Die Väter find ver: 
nächſten 20 
mindeſtens 


Fuß tief iſt. 
pflichtet, innerhalb der 
Jahre ein Gebäude für 


3100,000 zu errichten. 


Perkins B. Baß hat von Annie B. 
Dore, der Wittwe von John C. Dore, 
das Eigenthum 265 Fifth Ave. 200 
Fuß ſüdlich von Jackſon Boulevard, 
25 bei 100 Fuß, mit dreiftödigem 
Badjteingebäude, gekauft. Die Revi- 
fionabehörde het das Eigenthum auf 
$56,950 bemerthet. | 

Die Eibbs-Heimftätte. 2329 Midhi- | 
gan Uoe., 35 bei 100 Fuß, it von 
Wiliom B. und George A. Gibbs on 
Ban Wageiten Alling für etwa $25,- 
000 verkauft worden. 

Die Erben von George Chambers 
heben an William E. McGovern das | 
Gefchäftsgebäude an der Norboftede | 
von Clarf und Erie Straße, 29 bei 
110 Fuß, mit $16,000 belaftet, für 
$40,000 verkauft. MeGovern über: 
trug den halben Antheil an John 9. 
MeSopern. 

Breberid |. Syabner hat von Ellen 
©. Young das Eigenthum an, ber 


Die Darbietungen wa- | 


Lehmann-Nahlak verpachtet = 


Südoftefe von Belmont und Bin: 
Grove Ape., 225 bei 150 Fuß, für 
$25,000 getauft und das Eigentkunt 
an der Nordmweitefe von Seminach 
und Garfield Ave, 72 bei 122 Fuß, 
mit $29,000 belaitet, zum Wertde von 
21,000 in Taufch gegeben. 

Die Adam Hath Heimftätte in Ne 
Irier tft bei einem Gerichtsverfauf aus 
dem Befit von W. B. Diven und An 
deren für $14,995 in den von Geora? 
R. Jentins übergegangen. Durch wei 
tere, Hebertragung tft fie in die Hände 
von W. W. Snyder von Nocdford, 
Ill. gelangt. 

— — — — 


— Weg zum Ziel. — Dichterling 
(ſeufzend) Wieder alles zurück! Ach, 
und ich möchte doch ſo gern 'mal 'was 
von mir gedruckt ſehen. — Freund 


du doch bloß mal eine Annonce aufzu 
geben. 


—- 


Magen: Siranfe 


Dan ichreibe Sofort. Ein Packet eines 
guten Heilmittel® frei an Alle! 


JOHN A. SMITH. 


Wenn Ahr mit einem franlen Magen 
dder den dadurch herborgerufenen lrfa- 
chen, als Berftopfung, Xeberleiden, Siopf- 
ichnerzen, fanremAufitohen, Sodbrennen, 
Blähungen, Schlafloſigkeit, geiſtiger Nie 
dergeſchlagenheit, Herzklopfen, Nrvoſität, 
Magenkatarrh, Magengas, Gefühl der 
Bollheit nach dem Eiſen, Aufſtoßen, 
Schmerzen in der Magengegend, belegter 
Zunge, bitterem Geſchmack im Munde, 
Appetitloſigkeit ete. behaftet ſeid, dann 
ſendet mir Euren Namen und Adreſſe, ich 
werde Euch ein freies Packet von meinen 
Magentabletten ſenden, welche in den 
meiſten Fällen ſofortige Linderung brin⸗ 
en. 
Schickt kein Geld oder Poſtmarken, denn 
ich will, daß jeder Kranke dieſes Mittel 
erit auf meine Koften probis. Moa 


adrejitre: 





Celegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert bom ber "Associated Press”. 


Inland. 


Die Antrittsrede des neuen 
Präfidenten, 
Meine Mibürger! 

Vigend Sertand, der den Eid leiſtet, 
den ich cben geleijtet habe, muß die 
Ichivere Laft der Verantwortlichkeit füh— 
len; ‚wenn nicht, dann hat er feinen 
Degriff von der Macht und den Pflich⸗ 
ten des Amts, das er übernimmt, oder 
m mangelt das Beritändnikß für die 
Verpflichtungen, die diefer Eid aufer— 
legt. E8 ijt der Ziel der Anaugura= 
ttonstede, eine allgemeine Ueberſicht 
uber die Haupizüge der Bolitif der 
neuen Adminiſtration zu geben, fomeit 
m. dieje vorausjagen fanıı. Da id) die 
Ehre hatte, einer der Rathgeber meines 
neichäßten Amtsporgängers zu fein, fo 
war e5 mr auch bejchieden, ihn in den 
Refnrnen, die er ausgeführt bat, zu uns 
terjiügen. Tie Echritte, die mein Vor- 
ganger ım Ylmi that, und die auf feine 
Empfehlung angenommenen Gejebe ba=- 
bei viel zu Stande gebradyt, haben der 
ſchädlichen PRolitif Halt geboten, die all» 
gemeine Aufregung berurfachte, und ha— 
ben in den Gefchäftszweigen, mit denen 
tte, jene Bolitif, zu thun Hatte, Achtung 
vor Dejtehenden Gejegen verichafft. 

Eine Reorganijation des Juſtizdepar— 
tements, des GCorporationsbureau’3 im 
Handelsdepartement md der zwiichen- 
ſtaatlichen Handelscommiſſion iſt nöthig, 
wenn ein wirkſames Zuſammenarbeiten 
dieſer Körperſchaften erzielt werden ſoll, 
ſo daß eine ſhnellere und beſtimmtere 
Durchführung der Geſetze, die ſich auf 
zwiſchenſtaatliche Eiſenbahnen und in— 
dufirielle Eonjtitutionen beziehen, ers 
möglicdyıt werden fanı. 


Wird heftinimte Vor/hläge machen, 


Ic Hoffe, im Eiande zu fein, in der 
eriten regelmäßigen Cejiton des nächiten 
Gongreiies im December beitimmte 2or> 
ihläge machen zu fünnen mit Vezug auf 
naihmendige Amendements zu dem Pnti- 
truite und dem zmijchenftaatliden Hans 
delögejeb und ebenfo betreffs der VBerän: 
derungen tn den Erecutivdepartements 
zwecks Durchführung jengr Gejeße. Col» 
che Weränderungen derartig au formits 
Iiren, daß fie praftiiche Form erhalten, 
iſt fchöpferifche Arbeit der höcjiten Art 
und beaniprucht in der Ziwifchenzeit alle 
Belprechungen, Die gehalten erden 
tönnen. Meiner Anficht nach find die in 
Norjchlag gebrachten Amendement3 eben- 
fo: nothwendig zum Schub des Iegitimen 
Geichäft3 mie zum Befeitigen derjenigen 
Reformen, die mit Net den Namen 
meines Vorgängers tragen. 

Tarifrevifion, 

Eine Ungelegenheit bon der größten 
Wichtigkeit 1ft die NRevifion des Zarifs, 
und in Hebereinitimmung mit den Vers 
fprechungen der Platform, auf der ich 
erwählt worden bin, twerde ich den Gone 
greß am 15. März zu einer Ertrafeijion 
ufammen berufen, damit er die Nevi- 
— des Dingley-Geſetzes in Erwägung 
ziehe. Das ſollte eine genügende Ein— 
nahme ſichern und die Zölle in der 
Weiſe regeln, daß es der Arbeit und 
den Induſtrien in dieſem Lande, ob 
Farm, Bergwerk oder Fabrik, durch 
einen Zoll Schutz gewährt, der dem 
Unterſchied zwiſchen Broductions⸗ 
koſten im Auslande dhier gleich— 
kommt, und ebenſo einen höheren oder 
Maximum-Zoll gegen diejenigen Länder 
vorſehen ſoll, deren Handelspolitik uns 
gegenüher von Rechtswegen einen derars 
tigen Unterſchied erheiſcht. Es iſt abſo— 
lut nothwendig, daß ein Zollgeſetz im 
guten Glauben und in Uebereinſtimmung 
mit der bon der herrjchenden Partei 
vor der Wahl abgegebenen Berjpredhen, 
fo Schnell ie nothwendige Berathung 
es geiteitet, verfaßt werde. Nicht, weil 
der Tarif ſchließlich Mmichtiger ift, als 
das Durchführen von Reformen mit Bes 
zug auf AntisTrujtgefeggebung und Re— 
gulirung de3 ziifchenitaatlidden ans 
del3, fondern Meil, menn Tarifrepifion 
. beſchloſſen, ſofortiges Handeln 
nöthig iſt, um Geſchäftsſtörungen zu 
vermeiden. Ich möchte mir erlauben, 
dem Congreß den Vorſchlag zu machen, 
daß er in der Extra-Seſſion vor allem 
: eine fchnelle Annahme der Tarifs 
Vorlage bedaht fei, anitatt den Verjuc 
ı machen, andere Gefege anzunehmen 
Doch dieies ift einfach ein Worfchlag, da 
ed dem — zuſteht, nach eigenem 
Gutdünken zu handeln. 

Zweck des Zollgeſetzes. 


Beim Entwerfen eines Zollgeſetzes 
ſind als erſte er Beiteuerung und 
die dadurch erzielten Einnahmen zu ber 
rücjichtigen. Hauptfächlich infolge ber 
a ar Lie der Finangpanik 
ton 1907 folgte, find die Cinnahmen 
aus RBöllen und anderen DOuellen in ber 
Nseije zurüdgegangen, dak die Ausgaben 
fiir daS laufende Fiscaljabr die Eins 
nahmen um $100,000,000 überiteigen 
merden. Da e3 abjolut nöthig iit, daß 
dieſes Deficit nicht —— wieder 
borismme, fo müflen die Verfaſſer des 

ofigefeße8 darauf bedadit fein, bie 
Be fo zu arrangiren, daß ein 2. 

endes Einfommen erzielt mird. Collie 
iefes nicht durch Einfifhrzölle ermög- 
licht ‘werden FTönnen, jo müfjen neue 
Steuern erhoben merben, unter denen 
ich eine allmählich, fteigende Erbichafts- 
fteuer emipichler die im Princip richtig, 
ficher und leicht au erheben ift. Vor al» 
lem ift e8 die Pflicht derer, benen bie 
Regierung übertragen tt, ſo ſparſam 
mie möglich zu ſein, um ſo mehr, da ſie 
vor einem bedeutenden Deficit ſtehen. 

Nothwendige Ausgaben. 

In dem Ackerbau⸗Departement müſ⸗ 
en die wiſſenſchaftlichen ——— im 
ntereſſe der Aufbeſſerung der allgemei⸗ 

nen Landwirthſchaft fortgeſetzt werden. 
Eine andere nothwendige Ausgahe, die 
vor einem halben Jahrhundert nicht 
nöthig war, erwächſt der Regierung aus 
der a der großen Eifen- 
bahnen und induftriellen Kombinationen 
ſowie aus der er derer, melche 
ih ungefeglicher Gejchäftsmethoden 
chuldig machen Die Durchführung bon 
Gejeken, die die Erhaltung unferer na 
türlihen Hilföquellen zum Zmed haben, 
das‘ Wflegen ber Wälder, die Nubdars 
madjung unfruchtbarer Ländereien, alles 
das find Pflichten der Regierung, die, 
wenn —— gethan, bedeutende Aud⸗ 
aben bebingen. Eine dauernde Ver⸗ 
eſſerung wie der Panama Canal —— 
als ein beſonderes Unternehmen behan⸗ 
delt und aus den durch Bondausgabe 
erzielten ng ge bezahlt erden, 1ı 
dat, die Kojten in Uebereinftimmung mi: 
den erzielten Wortheilen amijchen der 
egenmärtigen und zukünftigen Genera⸗ 
on beriheilt werden. Es wäre viel⸗ 
leicht gut, dem Congreß zu ern Ers 
mägnng die Frage zu unterbreiten, of 
das Tiefermahen und die VBeaufiichtt- 
gung des Kanala des großen So 
ftem3 mie da3 des Obio-und bes Mil: 
fiffippt nad) der Annahme enbgültiger 
und praftiicher Pläne nicht in ähnlicher 
Weife beitritten werden könnten. 
Armee und Flotte, 

Dann hat. unjere Regierung Ausga⸗ 
ben, die ar nöthig find, wenn unfer 
Land die ihr zulommende Stellung uns 
ter den Nationen der Welt behaupten, 
feinen Einfluß zur Vertheidigung ſei⸗ 
ner eigenen a Kern 
machen und. der amerilaniſchen Politil 
gegen die Colonifation europäijcher Mos 
nardien . auf diejer KHemijpbäre treu 
bleiben will. veriveife auf. die Kos 


des Unterhalts einer entſprechenden 
— — fte und geeigneter Bes 
N feftigungen auf ben: ®eftlanb ber Wer» 


— 


einigten Staaten und ihren Beſitzungen. 


Wir ſollten eine ſo organiſirte Armee 


haben, die in Füllen der Noth mit Hilfe 
der National = Milizgen imitande. mare, 
jeden Einfall abzuwehren und der tras 
ditionellen amerikanischen PRolitif, die 
den ameı de3 Präjidenten Monroe 
trägt, WUchtun» zu verfcdhaffen. Dnjere 
DVefeitigungen befinden ji in einem 
balbfertigen Zujtend, auch it die Zahl 
der zur Bejegung nötbigen Mannfchaften 
unzureichend; doch in einigen SNahren 
werden die dafiir regelmäßig ausgeimors 
enen Bewilligungen genügend fein, jte 
o in den Stand zu feßen, dak fie alle 
Angriffe aushalten fünnen. Die Eitts 
fernung unserer Küften von denen Eu= 
ropas und Ajiens überhebt ung zwar der 
Nothwendigkeit, eine große Armee unter 
Waffen zu halten, veranlaßt um aber 
doch aus Slurgeitsgründen, eine Armee 
zu ımterhalten, die genügend ift, um 
den Stern zu , einer Armee zu bilden, aus 
dem ſich eine ſtärkere ſchnell entwickeln 
kann. Was von der Armee geſagt iſt, 
gilt noch mehr von der Flotte. Eine 
moderne Flotte kann nicht improviſirt, 
fie muß aufgebaut rerden und da ſein, 
wenn die Umſtände es erfordern. Mein 
geſchätzter Vorgänger hat vielen Re— 
den und Botchaften die Nothwendigkeit 
einer ſtarken Flotte betont, die unſerer 
Küſtenlinie, den Hilfsquellen der Regie— 
rung und dem ausländiſchen Handel un— 
ſerer Nation angemeſſen iſt. Alles, was 
er über dieſen Punkt geſagt hat, möchte 
ich wiederholen und nur hinzufügen, daß 
unſere innere Politik ſtets auf die Er— 
haltung des Friedens gerichtet iſt, und 
wir würden es, ſo lange es ſich mit un— 
ſerer nationalen Ehre und den höchſten 
nationalen Intereſſen verträgt, vermei— 
den, zu den Waffen zu greifen. Doch 
mir wären beſtehenden Verhältniſſen 
gegenüber blind und närriſche Idealiſten, 
wenn wir es uns nicht ſagen würden, 
daß wir, da alle Nationen der Welt be— 
waffnet und kriegsbereit ſind, ebenfalls 
bereit ſein müſſen, wenn wir verhindern 
wollen, daß andere Nationen aus unſe— 
rer Unfähigkeit Vortheile ziehen. Bei 
den internationalen Controverſen. die 
infolge der Frage der offenen Thür im 
Drient entitehen fünnten. fünniten auch 
die Vereinigten Etanten in die Lane 
fommen, aestpungen zır werden, ihrem 
Recht und ihren Korderungen Ahtung zu 
berichaffen. Deshalb follten die Aus— 
gaben fir den Imterhalt des Heeres 
und der Flotte für nothmwendia erachtet 
werden. Da pie infolge des fpanifchen 
Krieges unter den Nationen eine ein- 
flußreiche Stellung ei. nehmen, fo foTften 
fir es unter Jeinen Nmitärden ae'tat- 
ten, daß unfere Bürger in fremden 
andern aus Nafie- oder religiöj*ı 
Gründen Demüthigung untertvorfen 
werden. 
Aſiatiſche Einwanderung. 

Die Zulaſſung aſiatiſcher Einwande— 
rer, die ſich niemals mit unſerer Bevöl— 
kerung verſchmelzen werden, hat 2u 
PBrohibitivd = Klaufeln in unferen Ver 
trägen und Gejegken oder zu jtrenger 
adminijtrativer Regulirung geführt. I 
hoffe, daß wir dieje Webelitände dur. 
gegenfeitige Zugeftändniffe, die man 
zwiſchen jich felbit achtenden Regierungen 
erwarten fann, vermindern tperken, und 
daß tuir_in der Zmifchenzeit Ausbriüche 
bon NRafienhag gegen Ausländer, ganz 
gleich, Ivelder Nationalität, verhindern 
oder beitrafen. Das führt mich dazu, 
auf :inen jehr verhängnißvollen Mangel 
tı der Bundes - Jurisdiktion hinzuwei— 
fen, der unverzüglich abgejtellt werden 
folte. Nachdem mir un andern Län: 
dern gegenüber durch Serträge ver= 
pflichtet haben, ihre Untertbanen oder 
Bürger, denen mir gejtattet haben, un» 
ter unſere Nurtsdiktion zu kommen, zu 
fhübten, überlaijen mir e8 einem Staat 
oder einer Stadt, die nicht ımter der 


Eontrole der Bundesregierung fteher, 


unfere internationalen Verpflisgtungen 
in Ddiejer Nichtung zur erfüllen. Durch 
geeignete Gefebe Sollten ir der Bur: 
des-Erefutive die nöthigen Mittel geben, 
Bertragsrechten von Husländern Ach- 
fung zu verjchaffen. Was wir verfpro> 
chen haben, follten mir auch halten und 
e3 nicht gejtatten, daß mir infolge Yo» 
faler Worurtheile in einem Gtaat oder 
in einer Stadt der Gefahr eines Krieges 
audgefegt werden, die berm’-den werden 
fünnte, menn Bundes = Aurisdiktion 
durch geeignete Geichgebung ausgeübt 
erden fönnte. 
Reform im Banf- und Münzweſen. 


Eine der Reformen, die unter der 
neuen Möminijtration durchgeführt mers 
den toird, tjt die Menderung bejtehender 
Gejege mit Bezug auf unjere Umlaufse 
mittel und Banken, jo daß toir dadurcd. 
daß mir Geld dem Handel zugänglid; 
machen, eine — Elaſtigität unſerer 
Umlaufsmittel erhalten. Die unlängit 
ernannte Münz-Commiſſiſſon, die die 
Angelegenheit gründlich unterſucht hat, 
wird gewiß Vorſchläge machen, die den 
Anfor erungen des Geſchäfts und des 
öffentlichen Intereſſes entſprechen. Die 
Commiſſion hat ſich eingehend mit dem 
Einfluß unſerer Umlaufsmittel aufs 
Geſchäft und mit dem Einfluß des Ge— 
ſchäfts auf unſere Mittel beſchäftigt, 
hat das Bankweſen und das Syſtem der 
Umlaufsmittel in Europa genau ſtu— 
dirt und wird deshalb wohl im Stande 
ſein, bei der Löſung des ſchwierigen 
Problems werthvolle Dienſte zu leiften. 


Der nächſte Congreß 
ſollte vor allem das Verſprechen der re— 
publikaniſchen Platform erfüllen und 
ein paſſendes Poſt-⸗Sparkaſſengeſetz an⸗ 
nehmen. Ebenſo ſollte er die hohe Be— 
deutung unſeres auswärtigen Handels 
erkennen und dieſen auf jede Weiſe zu 
fördern ſuchen. Die Möglichkeit, unfe— 
ren Handel im Orient, in den Philippi— 
nen und in Süd⸗Amerika gu heben, ij 
sseben befannt, der ber Angelegenheit 
audı nur die geringite Aufmerkſamkteit 
eijchenft Hat, auch möchte ich darmıf 
inmetjen, dab die Direfte Folge des 
mans ztwischen diefem Lande mit 
en Bhilippinen fi vor allem in dem 
Berfauf unjerer Baummolle, unferer 
landimirthichaftlichen Geräthe und ans 
derer Fabrifate zeigt. Von meinem Xor- 
fänger im Amt und vom Herrn Root 
tft der Congrei auf die Nothimendigkeit 
der Eröffnung bon Ddirelten Dampfer- 
Iinien amijchen Nord und Süd-Amerifa 
aufmerffam gemacht toorden, und ich 
hoffe, dak der, Congreß durch Benubung 
der Boftjubjidien folche Linien errichten 
wird. Die bedeutende Rolle, die das 
Uderbaus und das Gandelsdepartement 
bei dem Verfud, auf den Märkten 
Europa’3 die Xerbote und die parteitiche 
—— unſerer Produete abzuſchaf⸗ 
fen, geſpielt haben, wird vollitändig ge- 
würdigt, und es ſteht zu hoffen, da 
unter Anwendung der Maximal⸗ un 
Minimalrate unſeres Tarifgeſetzes viele 
jener beſtehenden Beſchränkungen beſei—⸗ 
tigt werden können. 
Der Ranama:Ganal. 


Für den Handelsverkehr zwiſchen den 
öſtlichen und fernweſtlichen Theilen un⸗ 
ſeres Landes wird der Panama-Canal 
bon großer Vedeuiung fein und bie 
Transportfaci!itäten zwiſchen ber öftlis 
en und eitlichen Meeresfüfte bedeu- 
tend verbeflern; ja, mit Bezug auf große 
Waarenfendungen mag er die trandcon= 
tinentalen Raten vollſtändig verändern. 
Er wird ebenfalls auf die Erweiterung 
des Handels zwiſchen der ana See⸗ 
füfte der Vereinigten Staaten und der 
—— bon Süd-Amerifa einen gin- 
tigen Einfluß ausüben. Die Webeiter 
ım Canal geben N aufriedenftellende: 
Reife boran, unb die Bauart des Ca 
al als Schletfencanal wurde nach ein 
ehender Prühmg der miberfprediende: 
Verichte der Majorität und der Miro 
:ität der beratbenden Behörde nach de: 
* ehlung des Kriegsdepartement; 
un 
Stimmt. Unlangit aufgetaudhte_ 


er Erecutive von bem Eonareh .be- . 
Be 


2idendyoit, Chicago, Donnerftag, den 4.. März 1909. 


daß gewiſſe Ereigniffe den Bau eines 
Schleuſencanals 
werth erſcheinen laſſen, als anfangs an⸗ 
enommen worden war, hat die Veran⸗ 
aſſung zu einem Beſuch von ſachverſtän⸗ 
digen Ingenieuren auf‘ dem Iſthmus 
und zu einer eingehenden Prüfung deö 
Gatun-Dammes und der Schleufen, die 
den Schlüffel zu dem Schleuſenſyſtem 
bilden, negeben. Nach dem Bericht diefer 
Ingenieure liegt auch nicht die geringite 
Beranlafiung dafür vor, daß die ur— 
fprünglich ‚getheilten Anfichten betreffs 
der Bauart de3 Ganals verändert wer— 
den jollten. Der Bau wird unter der 
fähigen Leitung bon Oberjt Goethals 
unter der nächjten Adminiitration, wenn 
nicht fchon früher, beendet werden. Auf 
das Echleufeninitem hat man jich geeis 
nigt; toir alle find dafür, daß der Ca- 
nal fo fchnell twie möglich gebaut werde; 
deshalb dürfen wir ıicht hinter unſeren 
Vertretern, die wir mit der Ausführung 
der Arbeiten auf dem Nithmus, betraut 
haben,-einen Brand jchüren, jondern wir 
müſſen ſie unterftüsen, und im Namen 
der neuen Adminiſtration möchte id) fa= 
gen, dah ich die Nrbeit mit allen mir 
zu Gebote jtehenden Mitteln fördern 
ınd die Männer unterjtügen werde, die 
treu daran gearbeitet haben, das größte 
Bauunternehmen moderner Leiten fo 
hald trie mitt aan hannham, 


Borto Rico und Philippinen. 


Die Regierungen unjerer Colonien in 
Borto Nico nnd den Philippinen machen 
aute Kortichritte, das Gedeihen in Porto 
Nico jchreitet beitändig boran, und 
menngleich die Lage in den Philippinen 
manches zu münden übrig läßt, fo hoffe 
ich doch, dab; mit der Annahme einer 
neuen QTarifbill, die zwischen den Berei- 
nigten Staaten und dem VIrchipel Frei: 


handel mit folchen Bejchränfungen ges 


ftattet, daß Zucker und Tabak unſeren 
beimiſchen Intereſſen keinen Schaden zu— 
fügen, die Geſchäftslage des Landes 
und die Entwickelung eines gegenſeitigen 
Handelsverkehrs ſich beſtändig beſſern 
werden. 

Der Süden. 

Beſtimmt hoffe ich darauf, daß die 
bereits beſtehenden freundlichen Bezie— 
hungen zum Süden noch verbeſſert wer—⸗ 
den, wenngleich ich nicht auf eine Aen— 


derung des Electoralvotums in den ſüd⸗ 


lichen Staaten hoffe. Das kommt übri⸗ 
gens auch erſt in zweiter Linie in Be— 
tracht. Ich rechne vielmehr auf eine 
tolerantere Anerkennung der politiſchen 
Anſichten Aller mit einer anſtändigen 
politiſchen Gegnerſchaft in jedem Staat, 
ja auf noch mehr als das, auf eine ſtets 
allgemeiner werdende Anſicht betreffs 
deſſen, daß dieſe Regierung eine Regie— 
rung für alle Völker des Südens, und 
daß die Beamten dieſer Regierung in 
den einzelnen Staaten die Beamten der 
Letztgenannten ſind. Die Erörterung die> 
ſer Frage kann jedoch nicht erſchöpfend 
ſein, ohne daß auf die Negerraſſe, ihren 


Fortſchritt und ihre gegenwärtige Lage; 
Bezug genommen wird. Das 13. und 
14. Amendement unſerer Bundesconſti— 
tution ſind im Allgemeinen durchgeführt 


worden und beide haben auch ihren 
en für. den jie bejtimmt maren, er 
üllt,. Während da3 15. Amendement 
in der Vergangenbeit nicht allgemein 
beobachtet worden tit, fo jollte e& de 
beobachtet iverden, und die Neigung jüd- 
licher Gefeßgebungen geht dahın, ein 
Gefeß anzunehmen, da3 Electoral-Be- 
rechtigung” verleiht. Natürlich  iit Die 
Annahme einer conftittionellen Beitim- 
mung nur ein Cehritt in der rechten 
Richtung; fie muß auch in unperteiiicher 
und gerechter Weife durchgeführt mer=- 
den. Daraus Tanıı ein Neder fchlieen, 
daß die Herrichaft eines untvifjenden 
und nicht verantwortlichen Elements 
durch conſtitutionelle Geſetzbeſtimmungen 
verhütet wird, die von dem Stimmrecht 
Neger und Weiße ausſchließen, die nicht 
die nöthige Bildung oder andere Qua— 
lifikationen haben, die ſie von der Wahl 


ausſchließen. Die Gefahr der Controlle 


einer unwiſſenden Wählerſchaft iſt alſo 
vorbei; und mit dieſem Wechſel hat 
das Intereſſe vieler Weißen in den 
ſdlichen Staaten für das Wohlergehen 
des Negers zugenommen. Es gab eine 
Zeit, da die hen de3 Nordens, die 
mit dem Neger in dem Kampf um Ver- 
befierung der Lage Tpmpathilirten, den 
Verfuch machten, ihm da3 Ctimmredt 
al3 Schuß zu neben und diefes auch ge- 
gen die im Cüden herrichende Stimmung 
urchzuführen. Die Bermegung war ein 
Fiasko. 

Es bleibt alſo das 15. Amendement 
zur Conſtitution und das Recht, daß 
die Staaten die Qualifikation der Wäh— 
ler beſtimmen, übrig. Das iſt für den 
Neger ein großer Schutz. Es wirbd 
und ſollte nie widerrufen werden. Au— 
genblicklich herrſcht heute unter dem 
intelligenten, wohlhabenden und einfluß⸗ 
reichen Element die Anſicht vor, daß die 
induſtrielle Ausbildung des Negers ge— 
hoben und die Mitglieder der ganzen 
Raife ermuthigt werden, fih zu nmüßli- 
chen Mitgliedern der menfchlichen Geiell- 
[daft zu machen. Der Forifchritt. den 
er Neger während der lekten fünfzig 
Sahre gemacht bat, tit einfach bewuns 
dernsmwerth md berechtigt zu der Hoff- 
nung, daß die nächiten 25 Sabre einen 
noch viel arökeren Kortichritt bringen 
iverden. Die Neger find jekt Amerikas 
ner; ihre Vorfahren famen gegen ihren 
Willen bierber, dies iit ihr einziges 
Land und ihre einzige fahne. Sie da 
ben gezeigt, daß fie für diefe Ieben und 
fterben Wollen, und wir Haben bie 
Pilicht, ihnen den Weg zu ebnen, forset: 
und foviel mir Fönnen. Argeıd eine 
Anerfennung ihrer hervorragenden 
Männer, die Ernennung bon : trgend 
einem aus ihrer Mitte zu einem Amt 
gilt al3 Ermuidiaurg und al3 AUnerten« 
nung des Fortichritts, und dierge Rolitif 
follie befolgt werden. 

. Berfönlich habe ich auch nicht das ges 
ringite Nafjen = Vorurtbeil, und das 
Vewußtjein, dag e3 überhaupt beiteht, 
medt in meinem Herzen nur eine tictere 
Sympathie für diejenigen, welche es zu 
—3 oder darunter zu leiden haben, 
fo daß ich die Weisheit der Boliiit be- 
ämweifle, die e8 vermehrt. Die Wegen 
werden allmählich inmer mehr zu der 
Einjicht kommen, dab der Süden aus 
dem inbiitriellen ımd dem -inielleftuel- 
len Kortichritt der Neger mur Worryetie 
sieben Fanır. 

Die Arbeiterfrane. 

Mein gejchäkter Amtsporgänger hat 
der Sache der Arbeit viel Nufmerffan- 
feit gejchenft und gezeigt, daß er deren 
Kampf: um Verbeiferung der Lage die 
aufrichtigite Shmpatbie entgegengebracht 
hat. Auf feine Veranlaffung bat der 
Congreg ein Gefjeb_ angenommen, das 
die Haftpflicht zndiichenjtaatlicher. „Lars 
rier3” ihren Ungeitellten gegenüber, die 
im Dienjte verunglüdt, feititellt, und ein 
anderes, das die Entichädigung, die die 
Regierung ihren Angejtellten für im 
Dienjt erlittene WVerlegungen zu bes 
zahlen hat, feititellt. Er hat ebenfalls 
ein Gejeß gegen Sinderarbeit im Di» 
ftrit Columbia angenommen, und id 
möchte jagen, daß ich verjuchen werde, 
die Annahme meiterer Gejeße diefer Art 
durchzuſetzen. Sch bin davon überzeugt, 
daß die Bundesregierung ich jolchen 
Ungeftellten gegenüber, die in ihrem 
Dienit verunglüdt find, - für ebenfo ‚vers 
antwortbar halten follte, mie eine zwi⸗ 
fhhenjtaatlie Eifenbahn. = Corporation 
bon den En Sr berantmwortlich 
gehalten wird, id) werde mich aufs 
richtig freuen, wenn weitere Sicherheits⸗ 
vorrichtungen getroffen werden können, 
um Leben und Glieder-von- Eifenbahn-' 
angejtellten: zu jehüßen ımd der 
beranlaßt werden lann, die. zii 
58* Eiſenbahnen zu zwingen 


weniger wünſchens⸗ 


a 
„fie. 


+ m 
— 


Einhaltsbefehle in Arbeitereromoverſen. 
Eine andere Arbeiterfrage hat Ver⸗ 


anlaſſung zu ſehr erregten Diskuſſionen 
egeben, nemtidg die: —e— cht⸗ 
efugniß der Regierung, Einhaltsbe⸗ 
fehle in induſtriellen Controberſen aus⸗ 
uſtellen. Y diejer Angelegenheit babe 
ih meine. feiten Anjichten.. Nimmt: man 
den Gerichten, menn man e3 fanıt, die 
Macdtbefugnig,. Einbaltöbefehle in Ar— 
beitercontroverjen auszuftellen, jo würde 
man unter den Wrbeitern eine priviles 
girte Klaſſe ſchaffen und die Geſetzloſen 
unter ihnen vor einem ſehr nothwendi⸗ 
gen Abhilfemittel bewahren, zu dem 
Alle berechtigt find, um ſie gegen geſetz— 
Iofe Elemente zu jchügen. Das Ausitel- 
len bon temporären Einhaltsbefehlen ijt 
wiederholt migbraudit tworden, dody der- 
artige Mlebelitände jollen in lleberein- 
ftimmung mit Der Platform, auf der 
ich gewählt bin, abgejcdhafft werden. ch 
habe hiermit die Fragen, die mährend 
meiner Adminiſtration aufkommen könn— 
ten, beſprochen und hoffe, mit der Hilfe 
des Allmächtigen und der Unterſtützung 
des amerikaniſchen Volks meine verant— 
wortlichen Pflichten in zufriedenſtellen⸗ 
der Weiſe erledigen zu können.“ 


Tefegraphifche Nolizen. 


. Inland, 


— Mieder find zwei -Countied des 
Nachbarſtaates Indiana dur Lokal— 
optionwahlen „troden“ - geworden: 
Sullivan und Say. 

— Oaserplofion in einer Grube der 
„Delaware & Hudfon Coal Co.” zu 
MWiltesbarre, Pa., mit Feuer darnad). 
10 bis 15 Mann wurden abgejchnit- 
ten; einer ift alö getödtet befannt. 

— Der Straßenbahnftreit in Ma- 
nila ift wirklich zum Ausbruch gefom= 
men; ein paar Angeftellte nahmen ſpä— 
ter die Arbeit imieder auf; aber die 
Stellen der Streifer wurden meiſtens 
mit philippinifchen und amerifanilchen 
Nichtgewerkichaftlern gefüllt. 

— Mbermalz juchte man im Eali- 
fornifchen Wbgeordnetenhaus, einen 
Zuſatz durchzuſchmuggeln, welcher ge— 
trennte Schulen für Aſiaten verlangt. 
Der Kniff wurde rechtzeitig bemerkt, 
und der Zuſatz niedergeſtimmt. 

— In Toledo,O. wurde derProzeß 
gegen John Martin und John Carter 
wegen angeblichen ſüdlichen Grund— 
eigenthumsſchwindels niedergeſchlagen, 
da der Kläger, S. M. Bowers von 
Chicago, nicht erſchienen war. 

— Durch eine Bombe wurde um 
Mitternacht zu Jamaica, Long Is— 
land, eine Wirthſchaft demolirt, die ei— 
nem Italiener gehörte; 2MMänner wur— 
den verhaftet, die mehrere Stunden zu— 
vor aus der Wirthſchaft hinausgeſetzt 
worden waren. 

— New NYork und die Gegend ſüd— 
lich davon, bis nach Waſhington hin, 
hatten geſtern Nacht einen ſtarken 
Schnee- und Windſturm, und der Te— 
legraphenverkehr mit Waſhington ſtock— 
te zeitweilig ganz. Frühmorgens 
ſchneite es noch immer. 

— Willis D. Corbin in Merwin, 
Mo., zog ein, dem Sharon-Friedhof 
angebotenes Gejhent von $10,000 zu= 
rüd und ließ die Leichen pon 10 feiner 
Anvermandten aus. diefem Friedhof 
nad, einem andern chaffen, .. weil. die 
Friedhofsverwaltung die Gebeine ſei— 
nes Lieblingshundes nicht auf der Fa— 
miliengrabſtätte dulden wollte. 

— Dem Er-Präfidenten Roofevelt 
wurde heute zu Onfter Bay, N. Q)., ein 
Phonvaraph aus. Aluminium über- 
reicht, .zur Aufnahme unbekannter 
Laute von Thieren wie auch) der Dia- 
lefte von Eingeborenen in den Wild: 
niffen. Afritas. Die Mafchine. wurde 
bon einer Firma in Bridgeport, Konn., 
bergeftellt und ift außerordentlich leicht. 

— Der neue und der alte Präfident 
in Wafhington jchliefen geftern Nacht 
unter einem Dade. In ſtrömendem 
Regen hielt Herr Taft mit Gemahlin 
den nichtamtlichen Einzug in das 
Meike Haus. Viele aus dem Bolt 
riffen fich förmlich darum, HerrnfRoo- 
fevelt Yebewohl zu jagen, und e3 fpiel- 
ten fich Szenen ab, wie fie in den leh- 
ten 50 Sahren nicht mehr borgefom- 
men fein follen! 

ee 

— Ein „Kragenfchoner”. — „Nanı, 
Du trägft ja Stehfragen; feit wann 
denn!“ — „Seit etwa vierzehn Ta- 
gen.“ — „Sp fieht er aus.“ 


Befignirte beinahe 


Aber erhielt fih die Stelle an Grape 
Rute, 

Eine .Oflahomaer Frau erhielt fi 
ihre Gefundheit und Stellung durd) 
den Genuß der rechten Nahrung. Sie 
ſagt: 

Im Frühjahr 1904 war ich faſt ein 
nervöſes Wrack in Folge des Genuſſes 
unzuträglicher Nahrung. Ich konnte 


Leiden, Es wurde immer ſchlimmer, 
und ich wollte beinahe meine Stellung 
aufgeben, was ich mir nicht leiſten 
konnte. 

„Eine Freundin brachte mir ein Pa- 
det Grape-Nut3,die wunderbare Spei- 
fe, und fragte mich, ob ich fie je ber- 
fuht babe. Ih faate nein. Ach 
glaubte nicht daran, aber ihr zu Ges 
fallen verfprach ich, das Padet-zu ver- 
brauchen, ehe ich eine Meinung dar- 
über äußerte. 

„Ih ah nicht3 wie 
Sahne dreimal per Tag, 
[chredliche Brennen in meinem Magen 
verſchwand. Ich war im Stande, 
meine Stelle zu behalten, und nahm 26 
Pfund in drei Monaten zu. Ich ver— 
danke alſo Grape-Nuts meine Geſund— 
heit und Stelle.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. Leſet: Der 
Weg nach Wohlſtadt“ in den Padeten. 

„Es hat ſeinen Grund.“ x: 

Ye obigen ‚Brief gelefen?, Ein neuer 
ericeint von Zeit zu Zeit. Gie fünd,echt, 


Grape Nuts und 


wabrt und von menſchũchem Jutereſſe. 


weder ſchlafen noch irgend etwas eſſen, 
es ſchien, als ob mein Magen an Feuer 
war. — — 

„Ich hatte die beſte mediziniſche Be- 
handlung, die zu haben war, aber Arz— 
neien hatten keinen Einfluß auf mein 


und das 


unterfuß den 


— 


Einfache und Novelty Seidenftoffe ; bis Nabatt | 


Ein Einfauf von 10,000 Yards modiſcher Kleiber-Seibe, zu einer bedeutenden Preisherabjegung. 


Roman gejtreifte Taffetas 
Gnglifhe Earrirte Lonifines 


2Sc 


27zöllige weiß 
233öllige Glove Finiſh 


Zweifarbige 
e japaniſche Seide 


Taffeta Glänzende 


Schwarz u. weiß karrirte Taffeta 
Vekin 
Karrirte Honeycomb Seidenſtoffe 
Atlas 


Taffetas 3 Se 


Baillette 


48e für Chepron geftreifte Beau de Engne, Roman Stripe Pin Dot Brohe Taffeta, joivie 27zÖllige 
ganzfeidene Eroßbar Shantung, Pelin Streifen u. ?. m. 


Damen Mufter-Schube, zu weniger al3 der Hälfte 


Die Einfäufe und Vorbereitungen für diefen Verkauf übertreffen Alles, was in diefer Abtheilung je 
zubor in diefer Saifon verfucht worden ift. Preife für neue Frühjahr-Schuhe betragen weniger al3 1%! 


Srühjahr 1909 Do 


1.20 


theile, alle Größen, 


50e für Babyfihuhe, zum And=- 
pfen oderSchnüren, handgemen= 
dete Sohlen, Bat. oderftid, 50r. 


Schnür: oder Blncher-Facons, Teihhte oder 


tgola Glace-Schuhe, 


$2 Werthe, für nur Größen, 3.50 ı. 


Bor Calf Schnürfchuhe für Kna> 
ben und‘ünglinge, Größen 9 bi3 
133 zu 1.25; 1 bis 53 zu $1.50. 


Srübjahr 1909 Tohfarbige oder fAmarze 
Schuhe, Yadleder:, 
theile, Knöpf- oder Schnür-Facons, alle 


Glace- oder dull Ober- 


1.85 
$4 Werthe, jest für 


S1 für Mufterfchuhe für Mäb- 
chen und Kinder, zum Knöpfen 
oder Schnüren, $2 Werthe, $L. 


50e und G5c Nefter in SKleiderftoffen zu 35c 


10,000 Yard3 für Frühjahr = Kleiderftoffe, in einfachen fomwohl- wie in Noveltty » Geweben, 


Neue Frühjahr - Entwürfe und Farben in engliihen Chevivts, Banımas, Her- 
ringbone, Serges, Plaid Snitings, geitreifte Suitings, fancn Karrirungen, ein« 
face und Novelty Miichungen, alle belichten Farben und Kombinationen, für 3de. 


BIC 


380 


65e die Yard für 81 und 81.25 ſchwarze und farbige Kleiderſtoffe, alle in hübſchen Frühjahr-Effek⸗ 
ten, 44 bis 50 Zoll, in Cedar, Wiſtaria, Catawba, Taupe, Grün, Blau u. ſ. w. 


Jährliche März-Spezialitäten in Silberwaaren 


Die enthuſiaſtiſche Bewillkommung, welcher ſich dieſer langerſehnte Verkauf zu erfreuen hatte, iſt ein deut⸗ 
licher Beweis von der Bedeutung dieſes wichtigen Verkaufes. Wir haben uns auch genügend vorgeſehen 
und die Preiſe bedeutend ermäßigt, und der Verkauf iſt daher der beſonderen Beachtung vollauf würdig, 
welche er ſich ſeit der Eröffnung zu erfreuen hatte. 


ADC 


Rogers’ Theelöffeln, in hübichen Blumen - 
Entwirfen, mit grauer Finiih, 6 Stüd, 


Rogers’ Theelöffeln od. Gabeln, 6 für $1. 
Sechs Deflert:Löffeln oder Gabeln, für 


SIc 


3u 1.50, eine ſehr ſchöne Partie jilberplattirter „Dollow Ware‘ 
Eine große „Einmal-imJahr“ = Offerte von vierfach filberplattirtem Tafel = Gefhtrr—in Satin 


und ®lanz = 


Untertaſſen — alle in ſehr hübſchen Facons. 


200 Stück neuer geblümter Organdies zu G2c 


Ein fpezieller Einfauf von Organdies auf weißem Grund, mit Helio, pinf, grünen, gelben umbd braus 
nen Blumen-Defigns, Standard 10c Qualität, 63c die Yo. Alles neue Erzeugniffe aus den Yabrifen. 


10e für Zephyr Kleid 


Seal n.Whittenden „Shorts“, allegarben 


Nahtlofe gebleichte Betttücher, 
76 bei 90 hohlgefäumte 


Ausland. 


— LondonerMorgenzeitungen über: 
fchütten den ausgefchievenen Präjiden- 
ten Roofevelt mit Lob. 


— MWie aus Greytomn, Natal, ge= 
meldet, wurde Dinizulu, der Sohn 
des verftorbenen Häuptling Cete- 
mwayo, megen Dbdachgewährung für 
Rebellen zu 4 Jahren Haft verurtheilt. 
Er galt als die Seele des Nataler Auf: 
ftandes von 1907. 


— Un der Mauer des föniglichen 
Palaftes zu Madrid, Spanien, fol 
eine Bombe mit brennenden Zünder 
aefunden worden fein! Nach anderer 
Angabe war e8 nur eine in Dides Pa- 
pier gewidelte Petarde, mindejtens 500 
Fuß vom Palaft entfernt. Mehrere 
Verhaftungen. * 

— Eine neuere Depefche des Lon= 
doner „Daily Telegraph“ aus Belgrad 
wiederholt, daß Serbien in feiner 
Antwort auf die Note Ruflands ich 
bereit erflärt habe, feinen Gebiet3an- 
fpruch aufzugeben, indeß die Mächte 
erfucht habe, Serbiens mirthichaft- 
liche und politifche Unabhängigkeit zu 
gemährleiiten. 

— In Saden des Chinejen (aber 
naturalifirten Spanierd) Malcampo, 
der befanntlih in Amoy verhaftet 
wurde, meil er troß ber amtlichen 
Trauerzeit fein Theater offenhielt, 
läßt der unterfuchende Vizefönig alle 
Berichte unterdrüden, die einer güt- 
lien Beilegung der Schwierigkeiten 
im Wege ftehen könnten. 


Lokalbericht. 


Im Frachtaufzuge zermalmt. 


Der 45jährige Paul Hines, Nr. 
4806 Robey Straße, betrat in den An— 
iagen der Großfleiſcher Schwarzſchild 
& Sulgberger, wo er bejchäftigt ift, 
den Boden eine? der Frachtauf: 
zügefhächte, obwohl er dort nichts 
zu thun Batte, und murde bon 
dem herabfommenden Aufzug derma= 
Ben zermalmt, daß er, ohne das Be- 
mußtfein iieder erlangt zu haben, 
im County-Hofpital geftorben ift. 


Guropaͤlſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
ETruſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Marf....$23.85 
Deiterreid: 10 Sironen...... 20.40 
Schweiz: 100 Franc . 19.38 
gerne d: 1090 Sulden...... .. 40.30 

änemarf: 100 Kromer...... 26.00 
Rupland: 100 Rubel........ 51.75 


* Im St. Bernharb-Hofpital ftarb 
geftern der. 45jährige Fuhrmann Yas. 
Finn, 4157 Emerald Ave, angeblich 
an:Morphiumvergiftung. Die Polizei 


Betttücher, 


er-Sinaham, roth, 


81 bei 90, zu 50c; 
zu , 5öt. fen = 


Kein Banfıhreiner-Streik. 


Die Gewerkſchaft leukt unter Hinz | 


weis auf ven Ban » „Buhm“ ein. 


Unerwartete Sohnherabjekung. 


Sünfhundert Eifenfchiff-Bauarbeiter und 
Kefjelfhmiede ftreifen. — Störung der 
Schiffahrt befürchtet. — Die Sorderungen 


der Kadzelfetzer, Derlatter u. U. 


Durh Einlenten der Bruderfchaft 
; der Baufchreiner ift.der drohende Aus- 


| ftand vermieden werden, und die be= 


reits feiernden 250 Leute haben heute 
die Arbeit wieder aufgenommen. Die 


Entfcheidung erfolgte in einer Sitzung 
der gemeinfamen Schiedsgerichtäbe- 
börbe der Baufchreiner und des Ber- 
bandes der Bauunternehmer. Erfiere 
behielten fich aber das Recht vor, ven 
Kampf gegen die Commercial Safh 
and Door Eo. fortzufegen. Fünfzig 
‚ bon diefer Firma beichäftigte Leute 
; waren bon der Gemerffchaft der Holz- 
verarbeiter zu der der Baufchreiner 
übergegangen und darauf entlaffen 
worden. Sofort hatten dann die Bau= 
Schreiner in allen Neubauten, wo bie 


Erzeugniffe der Firma zur Verwen— | 
dung gelangten, die Arbeit eingeftellt. | 


In der Schiedsgerichtsſitzung hatten 
nun die Vertreter der Bauſchreiner er— 
klärt, daß ſie die freundſchaftlichenBe— 
ziehungen zwiſchen den Bauſchreinern 
und Bauunternehmern nicht ſtören und 
den gegenwärtigen, Buhm“ in derBau— 
thätigkeit nicht ſchädigen wollten, da 
die in den letzten Tagen erwirkten Er— 
laubnißſcheine für Neubauten im Wer— 
the von einer Million Dollars einträg— 
liche Verdienſt-Ausſichten für beide 
Parteien eröffneten. Außerdem be— 
deute der Streik eine techniſche Ver— 
letzung des Arbeitsvertrages, der jede 
Unterſcheidung zu Gunſten oder Un— 
gunſten von fertigem Baumaterial ver— 


biete. 
Lohnherabſetzung und Streik. 


Die Chicago Shipbuilding Co., de— 


ren Aulagen an der 101. Straße und 


dem Calumetfluß ſind, hat ihre 500 
Eiſenſchiff -Bauarbeiter und Keſſel— 
ſchmiede durch die unerwartete Ankün— 

digung einer Lohnherabſetzung um ein 

Zehntel zum Ausſtande veranlaßt, und 
dadurch wurde der ganze Betrieb der 
Anlage lahm gelegt. Die Leute erhiel— 

ten 82.50 bis 83 für den neunſtündi— 

gen Arbeitstag. Der Superintendent 
des Schiffsbauhofes, J. E. Timm, 
weilt bereits in Cleveland, um, wie ge— 
rüchtmweife verlautet, Streifbrecher an- 
autverben oder, fall3 er damit nicht er- 


ı folgreich fein follte, den ganzen Betrieb 


" nad) Eleveland, wo die Hauptanlagen 


Finiſh — Ihee- Töpfe, Zuderbehälter, Cramer, Butter Difhes, ShyrupPitchers mit 


einige 


36301. gebleihte Muslin-Refter, 
Gambrics eingeichloiien, zu Ge die Yard. 


Nefter von wafhbaren Stoffen, zu 5c. — X Kif- 
Bezüge, aus Vetttuchitoff-Reftern, zu Ile. 


2 


der Gefelichaft find, zurüdzunerlegen. 
| 3mei Stahldampfer wurden in dem 
| hiefigen Schiffsbauhof gerade ausge— 
befiert, und fünfzehn meitere große 
Erz: und Getreidedampfer warten da- 
rauf, auch ausgebefjert zu merben. 
Eine längere Störung des Betriebs 
pürfte die Schiffahrt, deren Eröffnung 
vor der Thür jteht, empfindlich jcyädi- 
gen. Für die Lohnherabjegung wurde 
tein Grund angegeben, 
Die Kadheljeger und Derlatter. 


Der Ausftand der Kacheljeger und 
ihrer Handlanger um Lohnerhöhung 
durfte ein langmwieriger werden, .und 
die Unternehmer von Kacheljeg- und 
ähnlichen Arbeiten tlagen, daß die ge- 

' forderte Zohnerhöhung von $5 auf 
35.60 den ZJag und von $3 auf $3.4U 
für Handlanger maßlos jei und daf 

; die Leute ber dem alten Zohne jchon 

! fehr gut bezahlt feien. Der Ausitand 

' bat bereits zur Einjtellung aller ein= 

' jchlägigen Arbeiten im La Salle-Hotel 

| und ın anderen großen Neubauten in 

| allen Iheilen der Stadt geführt. 
Die Unternehmer von Verpußarbei- 
ten weigern jich ftandhaft, den von den 
| Verlattern geforderten Zohnvertrag zu 

ı unterzeichnen, demzufolge die Arbeiter 

| 70 Gents Lohnerhöhung für den Tag 

ı bezahlt werben und die Iagedarbeit, 
acht Stunden, aus 100 Yards Holz- 

ı lattenarbeit beftehen jol. Gegen die 

| Zohnerhöhung haben die Unternehmer 

nicht fo viel einzumenden wie gegen die 

! Unterzeichnung deö Vertrages, der, wie 

fie jagen, eigentlich fie nicht3 angeht. 
Unterhandeln mit den Unabhängigen. 

Die Dampfröhrenleger = Gemert- 

Tchaft unterhandelt jegt mit den nicht 

der Majter Steamfitters’ Affociation 

angehörigen Unternehmern vonDampf- 
röhrenanlagen. Dieje unabhängigen 
| Unternehmer bejchäftigen auch mehr. 

; Gemwerffchaftler al3 die. Mitglieder je- 
nes Verbandes, der fich, wie berichtet, 
weigert, den Leuten die verlangte 

| Lohnaufbeflerung von $4.75 auf $6 

| zu gewähren, und ihnen $5 angeboten 

ı hat. Die Arbeiter jteifen fih darauf, 
daß die „Blumbers“ und Gasröhren- 
Ieger $5.20 den Tag erhalten. Dieie 
fordern jet auch $6 Tagelohn. 


* Yus einem enfter im vierten 
Stodiwerte de3 Sherman Houfe fiel 
aeftern Nachmittag eine lange, grüne 
Flaſche auf den Bürgerfteig, dicht vor 

mehreren borübergehenden Frauen, 

nieder und murde zertrümmer. Ob 
fie herausfiel. oder herausgemworfen 
wurde, ließ fich nicht feitftellen. 


— Gut gejagt. — Der MRentier 
Meier hat geitern zwei Luftballon- 
fahrten we — g 
Nun ja, er hatte doch immer 
originelle Gepflogenheiten! — m 

— Scherzfrage. — 
gibt ſich mit 
Sachen ab?(Die Zi 
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aufgeklärter Deſpot 


gen beurtheilen, 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Übendpoft« - Gebäude, 173-175 Fifth Ave,, 
Ede Monroe Etrake, 


CHICAGO J ILLINOIS. 
Zelephone: Private Exchange 1498 Diain, 


— 
Vreis jeder Nummer, fret ins Haus geliefert, 1 Gent 
Dreis der Eonntagpoft 
Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber, 
Staaten, 


Entered ae Second-Class Matter September $th, 
1889, at the Post Oftice at Chicago, Illinois, under 
Act of March 3d. 1879. 


Zum Abicdhiede. 


Monarhifche Erinnerungen find im 
amerifanifchen Wolfe offenbar noch 
jehr lebendig, denn e3 fann fich feine 
Präjidenten nur als. Herrfcher oder 
Zambespäter porftellen. Auch von dem 
heute ausfcheidenden MPräfidenten 
Theodor Ropfevelt wird allgemein und 
jogar von feinem Nachfolger fo gere= 
det, als ob er die Ber. Staaten als 
gelentt und der 
Verwaltung fowohl wie der Gefebge- 
bung den Stempel Geines Wejens 
aufgedrüdt hätte. Ihatfächlich hat der 
Kongreß im Laufe der lebten fieben 
Sabre einige Empfehlungen des PBrä- 
fidenten in Ermägung gezogen, Die 
weitaus. meijten aber gar nicht beach- 
tet. Ein Gefet von dauerndein Werthe 
oder bon einfchneidender Bedeutung 
hat er während diefer Zeit nicht erlaf- 
fen. Daß er fih für den Panama: 
fanal entjchieden hat, nachdem jchon 
lange vorher die Nikaraguaroute ge— 
mählt worden iwar, ijt fchwerlich allein 
oder auch nur hauptfähhlih auf den 
Einfluß des Präfidenten zurüdzufüh- 
ren. Dagegen wird fi) allerdings 
nicht beftreiten lajfen, daß der Anftot 
zu dem Enteignungsverfahren (ohne 
Entfhädigung) gegen die Schmeiter- 
tepublif Kolombia von Herrn Roofe- 
velt ausging. Diefer verfhmähte den 
langfamen Unterhandlungsmweg, er: 
munterte die Provinz Panama, Tich 
bon KRolombia lo3zureißen, und ftellte 
ihr amerifanifhe Truppen zur Verfü- 
gung, als ſie wegen ihrer „Sezejfton” 
zur Verantwortung gezogen 
ſollte. Es läht fi aber mindeitens 
darüber fireiten, ob es der Ber. Staa- 
ten würdig ivar, ich Die Kanaljtrede 
gewaltfam anzueignen. 

Als die größte „Ihat” des Prafi- 
denten NRoofevelt bezeichnen feine 
L2obredner übereinstimmend nicht Teine 
Ihönen Bemühungen um die Erhal- 
tung der natürlichen Hilfsquellen, jon- 
dern feinen Kampf gegen den räube- 
rifchen Reihthum. Sie geben zivar 
zu, daß es ihm nicht gelungen tjt, die 
„Kapitalanhäufung” zu unterbrechen 
und die „Monopdle* zu zerftören, aber 
jte riihmen ihm nad), daß er das Ge- 
wiſſen des amerikaniſchen Volkes ge- 
weckt habe. 
William J. Bryan ſchon lange vor der 
Rooſevelt'ſchen „Aera“ die Eiſenbahn— 
kaiſer, Finanz-Napoleons, Truſtgrün— 
der u. ſ. w. heftig befehdet, 
auch vor dem Auftauchen Bryans ha— 
ben bereits die Populiſten dieſe Fehde 
geführt. Herr Rooſevelt hat ſich von 
den genannten „Demagogen“ ſeiner ei— 
genen Angabe nach nur dadurch unter— 
ſcheiden wollen, daß er nicht den Klaſ— 
ſenhaß predigte, ſondern im Gegen— 
theile dem Sozialismus durch prakti— 
ſche Abhilfemaßregeln vorzubeugen 
ſuchte. Da aber ſeine Vorſchläge größ— 
tentheils vom Kongreſſe abgelehnt 
worden ſind, ſo muß man ſich mit der 
Anerkennung ſeiner guten Abſichten 
begnügen. Er hätte vielleicht mehr 
ausgerichtet, wenn er ſich nicht in Wi— 
derſpruch zu ſich ſelbſt geſetzt haben 
würde. Weil er kein Wort gegen den 
Raubtarif ſagte, der doch die Nähr— 
mutter der meiſten Monopole iſt, hat— 
ten ſeine meilenlangen Botſchaften, 
die er gegen den räuberiſchen Reich— 
thum ſchleuderte, die Wirkung kalter 
Blitzſchläge. 

Stellt man ſich den Präſidenten 
nicht als den Urquell aller Regierungs— 
weisheit vor, ſondern lediglich als den 
oberſten Verwaltungsbeamten, und 
prüft man von dieſem Standpunkte aus 
die Vollbringungen Rooſevelts, ſo ge— 
langt man ſicherlich nicht zu glänzen— 
den Ergebniſſen. Er hat weniger Ver— 
waltungsreformen eingeführt, als ſeine 
unmittelbaren Vorgänger und hat vor 
allen Dingen nicht einmal den Verſuch 
gemacht, der geradezu wahnwitzigen 
Vergeudung der üffentlichen Gelder 
Einhalt zu thun. Im Gegentheile hat 
er ohne gejeglihe Ermächtigung Die 
Ermeiterung der Penfionälifte borge- 
nommen und für militärifche Zwecke 
immer noch viel mehr aefordert, als 
ſelbſt der verſchwenderiſche Kongreß 
zu bewilligen wagte. Von ſeiner Seite 
aus iſt nichts geſchehen, die Umwand— 
lung des Ueberſchuſſes in ein Defizit 
zu verhindern. Unter ſeiner Verwal—⸗ 
tung find die Bundesausgaben außer 
allem Verhäliniffe zur Bevölkerungs- 
zunahme gewachjen, und wenn er fei- 
nen Willen hätte durchfegen fönnen, 
müßten dem Bolfe wieder alle Kriegs- 
fteuern auferlegt werden. Er felbft 
hat geitanden, daß er fih nur für 
„moralifche” Fragen erwärmen fann, 
und daß er für die aeldlichen fein Ver- 
ftändniß hat. An Moralpredigern ha- 
ben aber die Ber. Staaten wahrhaftig 
feinen Manael. 

- Von der aeräufchnollen Art Roofe- 
belt3, an der die Mitmwelt häufig An- 
ftoß genommen hat, wird die Nachwelt 
menig oder gar nicht unterrichtet fein. 
Cie wird ihn nur nach feinen Leiftun- 

aber gerade deshalb 
nicht, troß Herrn Zaft, gleich neben 
MWafbington und Lincoln ftellen. Daf 
er eine außerordentlich fraftoolle, tha- 
teneifrige und fampffreudige Perfön- 
lichkeit befelfen, daß er mandhe qute 
Anregung geliefert, und daß er es 
beritanden bat, fi in hohem Grabe 
populär zu machen, wird ihm der zu= 
Zünftige Gefchichtäfchreiber bezeugen 
müffen. Wären feine Tugenden nicht 
bon Lobhublern fo ara übertrieben 


-worben, jo würde er ſchon heute mehr 


‚gewürdigt werben, 


Sie thaten Reh. 


„Die Subfidiengrabfeher haben ihre 
jährliche Niederlage gefunden. Wieder, 
wie gewöhnlich in ber elften Stunde, 
jozufagen; in den Schlußftunden des 
Kongreſſes, in denen ſo Vieles, was 
anrüchig oder zweifelhaft iſt, durchzu— 
gehen pflegt und für die man gern 
ſolche Vorlagen aufhebt, die ſich der 
Gunſt der öffentlichen Meinung nicht 
erfreuen und die ſcharfe Kritik nicht 
gut vertragen können. Und wieder 
wurde der Anſchlag auf den Bundes— 
ſäckel mit knapper Noth abgeſchlagen. 
Ja, diesmal waren die Grabſcher dem 
Erfolge näher, als je zuvor. Der Se— 
nat hatte die Vorlage ſchon gutgehei— 
ßen und im Hauſe fehlten ihr nur drei 
Stimmen zur Annahme. Die Abſtim— 
mung ergab 172 Stimmen dafür und 
175 dagegen. Dem Sprecher aber, un— 
ſerem „Onkel Joe“ Cannon, wurde es 
offenſichtlich recht ſchwer, das Ergeb— 
niß zu verkünden, und Präſident 
Rooſevelt hätte das Geſetz ganz un— 
zweifelhaft und mit Wonne unter— 
zeichnet. Er war ſeit Jahren ein eifri— 
ger Befürworter der Schiffsſubſidien 
und hätte wahrſcheinlich nicht verfehlt, 
die Annahme der Grabſchbill als eine 
der glorreichen Errungenſchaften ſei— 
ner Adminiſtration aufzuzählen, wenn 
ihm das Abgeordnetenhaus nicht einen 
Strich durch die Rechnung gemacht 
hätte. 

Das Verdienſt für die Ablehnung ge— 
bührt in erſter Reihe den 30 Republi— 
kanern, die mit der großen Mehrheit 
der Demokraten ſtimmten und die jetzt 
ſchon von der ſtrammen Parteipreſſe 
dafür durch die Hechel gezogen wer— 
den. Sie werden es vertragen kön— 
nen. Ja, ſolcher Tadel ſollte und 
wird ihnen nur gut thun. Denn er 
wird doch vorausſichtlich die Folge ha— 
ben, daß nun ihrerſeits die Gegner 
des Grabſches und die unabhängige 
Preije die furchtlofe Haltung der „30“ 
befonders herauäftreichen, und dann 
tann’s diefen nicht fehlen! Denn 28 


| der 30 find Vertreter des mittleren 


werben | 


' daß 


Meitens, und daß die öffentliche Mei- 
nung bier den Subfidiengrabfeh mit 
großer Mehrheit vermwirft, darüber 
tann gar fein Sieifel bejtehen; wie es 
ja auch gewiß und befannt ift, daß 
das ganze „Standpat“- und Raub- 
zollwejen, .as ja a ch die jeßt zum 
fo und fopielten Male gefnidte Subfi- 
dienfnofpe trieb, hier auch innerhalb 
der republifaniichen Partei auf recht 
Ihwacden Füßen Iteht. 

Ein republifanifches Partetorgan 
faat hHämifch, da unter den 28 Repu= 
blifanern aus dem mittleren Welten, 
die gegen die Vorlage ftimmten, Doc 
auch einige Männer von ntelligenz zu 
finden feien, fönne e3 nicht alauben, 
daß fie fich Durch folche Argumente be- 
einfluffen ließen, wie der Abgeordnete 
Moor von Tenneffee, der die Bill ei- 


i = | nen Schwindel nannte, ausgehedt, „die 
Sindeffen hat nicht allein | — 


Bundeskaſſe zu plündern und das 


Geld des Volkes an Schiffahrtskorpo— 


rationen zu verſchenken“. Es vermu— 


| the, daß die 28 „mweitlichen” NRepubli= 
fondern 


faner fo ftimmten, weil fie annahınen, 
die GSubfidienvorlage nur eine 
„KRüften“-Bill war, die fein „örtliches“ 
Sintereffe hat und dem nnern des 
Landes und feiner Bepölterung feine 
Vortheile bringen würde, Die Ver 
muthung drange fi ihm auf; meil 
jene irrige Annahme einen jo Klaren 
Präzedenzfall habe. 

Das lebende Gefchleht erinnere Jid 
noch des Widerſtandes des Weſtens — 
und Südens—gegen die Einführung 
von Eiſen- und Stahlzöllen, die es 
Amerikanern ermöglichen ſollten, die 
eigenen Erzlager auszubeuten und ſich 
von der britiſchen Eiſen- und Stahl— 
produktion unabhängig zu machen. 
Ein Schutzzoll auf Eiſen und Stahl 
würde, ſo hätte es damals geheißen, 
nur dem Staate Pennſylvania Gutes 
thun und dem „Pig Iron Kelley“. Die 
Staatsweisheit, der Korporation 
gleichbedeutend iſt mit „Räuber“, 
habe ſich damals noch nicht ſo breit ge— 
macht, dafür ſei der damalige große 
Eiſenmeiſter „Pig Iron“-Kelley der 
Popanz geweſen. Nun — der mittlere 
Weſten habe trotz ſeiner ſelbſt den 
Schutzzoll für Eiſen und Stahl bekom— 
men, und neben „Pig Iron Kelley“ 
und Pennſylvania hätten unter dem 
Tarif hunderttauſend Andere Geld 
gemacht und viele andere Staaten 
hätten ſich unter und dank den Eiſen— 
und Stahlzöllen einer glänzenden Ent— 
wicklung erfreut. Beſonders gelte das 
auch für Illinois, von deſſen republi— 
kaniſchen Vertretern jetzt ſechs noch 
unter dem Geſichtspunkte der ſechziger 
und ſiebziger Jahre laborirten. Die 
nun folgenden Ausführungen ſind die 
alten: Die Nation dürfe nicht noch— 
mals die Schmach erleben, daß ihre 
herrliche Kriegsflotte von fremden 
Kohlenſchiffen begleitet werden müſſe, 
die Nation müſſe dafür ſorgen, daß 
die Sterne und Streifen wieder über 
allen Meeren wehen und wir einen ge— 
rechten Antheil an den Profiten der 
Beförderung der gewaltigen Güter— 
maſſen unſerer Einfuhr und Ausfuhr 
erhalten — es gäbe aber nur ein, wie 
die Erfahrung lehre, wirkſames Mit— 
tel: die Schiffahrtsſubſidie. 

Es wird nicht nöthig ſein, darauf 
viel zu erwidern. Der famoſe Hin— 
weis auf die Eiſen- und Stahlzölle 
richtet ſich doch ſelbſt und damit das 
ganze Argument. Hatte Bennfyloania 
nicht etwa jchon vor Erlaß der: Zölle 
eine blühende Eifeninduftrie? yrben 
die unvergleichlich reichen un?! .nwer- 
gleichlich leicht und billig abzubauen 
den Erzlager in der Superior-Gegend 
vielleicht durch die Eifen- und Stahl- 
zölle geihaffen?, und würden fie etwa 
darum meniger ausgebeutet Morben 
fein, wenn der Zoll nicht gewefen und 
e8 dann feit Yahrzehnten möglich ge= 
weſen wäre, hierzulande amerifanifche 
Eifen und Stahlprodufte zu benjel- 
ben Preifen zu faufen wie ba3 Aus- 
land .— oder noch etwas niedriger? 
Gewif, e3 machten viele Leute viel 
Geld, danf den Stahl- und Eifenzöl- 
len — man broudt nur nad Pitts- 


burg und Neiv York zu bliden — aber. 


* — 


der Durchſchnittsbürger, Farmer und 
Arbeiter, mußte ſchwer dafür bezahlen, 
und die Staaten des mittleren Weſtens 
haben ihre Größe und Blüthe den 
Zöllen ganz gewiß nicht zu danken. 
Nicht einmal kleinen Kindern gegen— 
über ſollte man ſolch dummes Mär— 
chen andeuten dürfen. 

Die 28 weſtlichen republikaniſchen 
Kongreßmitglieder, welche gegen die 
Schiffahrtsſubſidien ſtimmten, haben 
ſich wahrſcheinlich weniger von den 
Reden des Herrn Moor von Tenneſſee, 
— obgleich der durchaus Recht hatte — 
beeinfluſſen laſſen, als durch die ſach— 
lichen Ausführungen des Abgeordne— 
ten Küſtermann von Wiskonſin, der 
die Nichtsnutzigkeit von Subſidien 
darlegte; und vielleicht auch durch den 
Gedanken an die Eiſen- und Stahl— 
zölle und ihre Früchte. Auf jeden Fall 
handelten ſie im Intereſſe und im 
Sinne der großen Mehrzahl ihrer 
Konftituenten und das follte und 
wird Anerkennung finden. 

Die linoifer find: Anopf, Chap- 
man, Zomwden, Mefinney, Prince und 
Wilſon. — — — 


Schuldgefängniß. 

So wunderlich fremd iſt uns in 
dieſen Zeiten milder Sitten das einſt 
ſelbſtverſtändliche „Recht“ der Schuld— 
haft geworden — das Recht des Gläu— 
bigers, den nicht zahlenden Schuldner 
ins Gefängniß „werfen“ zu laſſen — 
daß eine eben hier erfolgte Anrufung 
dieſes Rechtes ſogar den ſtaunenden 
Zweifel und das zweifelnde Staunen 
der Gerichtsbeamten erregt hat. Der: 
Oberrichter des Stadtgerichts hat in 
eigener Perſon ſich ins Mittel legen 
müſſen, ehe die löbliche Gerichtsſchrei— 
berei ſich zur Ausſtellung des verlang— 
ten Haftbefehles verſtand. 

Jedweder weiß oder glaubt zu wiſ— 
ſen, daß die Schuldhaft „längſt“ abge— 
ſchafft iſt, zu den Dingen der Vergan— 
genheit gehörend gleich der „Schuld— 
knechtſchaft“ des grauen Alterthums, 
die den Gläubiger den ſäumigen 
Schuldner zum Sklaven machen ließ, 
oder auch ihm das Recht gab zur 
Tödtung des Schuldners. Trotz die— 
ſes weitverbreiteten Glaubens iſt weder 
hier noch in ſonſt welchem Kulturlande 
die Schuldhaft ganz und gar abge— 
ſchafft. An den Satz der Illi— 
noiſer Staatsverfaſſung: „Niemand 
ſoll ſchuldenhalber eingeſperrt wer— 
den“, ſchließt ſich der Nachſatz „au⸗ 
ßer wenn er ſich weigert, in ſolcher 
Weiſe wie das Geſetz es vorſchreibt, 
ſein Vermögen zum Nutzen ſeiner 
Gläubiger herzugeben, oder in Fällen 
wo ſtarker Grund zur Muthmaßung 
von Betrug vorhanden iſt.“ 

Wo der ſtarke Betrugverdachts— 
grund fehlt, kann demnach der Schuld— 
ner nicht eingeſperrt werden, wenn er 
zur Befriedigung der gerichtlich aner— 
kannten Forderung ſeines Gläubigers 
Alles hergibt, was er hat abzüglich deſ— 
ſen, was ihn das Geſetz der Pfändung 
zu entziehen berechtigt. Der Schuldner 
im Staate Illinois, gegen den ein ge— 
richtliches Zahlungsurtheil ergangen 
iſt, darf laut der ſtaatlichen Exemp— 
tionsgeſetze, wenn er eine ledige Perſon 
iſt, Fahrhabe („Perſonal Property“) 
bis zum Verkaufswerthe von $100 für 
ſich behalten; und wenn er das Haupt 
einer Familie iſt und mit ſeiner Fa— 
milie lebt, ſo darf er Fahrhabe bis 
zum Werthe von 3400 behalten. Ueber— 
gibt der Schuldner innerhalb zehn Ta— 
gen nach Zuſtellung des Zahlungsur— 
theils dem Gerichtsvollſtrecker ein be— 
ſchworenes Verzeichniß ſeiner Habe, 
und geht aus dieſem Verzeichniß her— 
vor, daß der Werth ſeines Geſammtbe— 
ſitzes den geſetzlich freigegebenenBetrag 
nicht überſteigt, ſo iſt der Schuldner 
ein freier Mann. 

Wenn er ſich aber weigert, das vor— 
ſchriftsmäßige Verzeichniß ſeiner Habe 
zu liefern, oder ſich weigert, die Wahr— 
heit ſeiner Angaben zu beſchwören und 
trotzdem nicht bezahlt, ſo kann er ein— 
geſperrt werden und kann im Gefäng— 
niß gehalten werden ſechs Monate 
lang, falls er nicht vorher zu bezahlen 
vorzieht. Einzige Bedingung dabei iſt, 
daß der Gläubiger während der Dauer 
der Haft für den Schuldner Koſtgeld 
bezahlt: wöchentlich im Voraus. Wer 
die Koften nicht fcheut, kann alfo den 
faulen Schuldner ein halbes Jahr larg 
im Gefänaniß zappeln laffen. Und ift 
dann die Haft vorbei, fo ift damit die 
Schuld nicht etwa aetilgt, fondern 
fann immer noch eingetrieben werden, 
Tobald fich jpäter etwas vorfindet, mas 
dem Schuldner genommen werden 
fann. uch hat dann der Gläubiger 
richt bloß Anfpruh auf den Betrag 
des urjprünglichen Urtheils, fondern 
ift zugleich berechtigt zur Nüderftat- 
tung ver ausgelegten Beköftigung3- 
koſten. 

Für dies Alles laſſen ſich leicht ge— 
nug die maßgebenden Rechtsgründe er— 
kennen. Dieſe ſogenannte Schuldhaft 
hat gleichen Zweck und gleiche Wir— 
kung, wie in Deutſchland die geſetzliche 
Strafe für Verweigerung des Of— 
fenbarungseides. Sie ſoll verhüten, 
daß Leute durch Verheimlichung ihres 
Eigenthums ſich der Bezahlung ihrer 
Schulden entziehen, trotzdem ſie im— 
ſtande ſind zu bezahlen. 

* * * 


Aber die Regel, wie oben angegeben, 
hat noch eine andere Ausnahme. Der 
Schuldner in dem jetzt hier vorliegen— 
den Falle iſt, wie er verfichert, nicht 
imftande zu zahlen. E3 wird nicht ge= 
fagt, daß er fich gemeigert hätte, die 
bom Gejeh erforderte Auskunft über 
feine Vermögensverhältniffe zu aeben. 
Man hat ihn auf Antrag feiner Gläu- 
bigerin trogbem verhaftet. 

Das fceint ein Verftoß gegen ben 
angeführten Saß ber Berfaflung, ift 
aber feiner oder galt werfigjtens bisher 
nicht dafür. Die Schulden, auf bie 
fi der Sat der Verfafjung bezieht, 
find (obgleich das nicht ausbrüdlich ges 
jagt ift) nur „tontrattliche‘ Schulden; 
aljo Zahlungsverpflichtungen, die fi 
aus Kauf und Verkauf, aus Borg und 
Verpachtung, aus gele 


‚Belche ber 
Dienfien Clement zu fpredien ae 


EEE 


oder fonft welchen prinatrechtlichen Ab- 
madungen und BVerhältniffen ergeben. 
Liegt Dagegen eine orberung vor, bie 
ſich aus einem Unrecht ergibt, das ein 
Menſch einem andern Menſchen zuge— 
fügt hat, ſo iſt das keine gewöhnliche 
Schuld. Das daraufhin im gerichi— 
lichen Entſchädigungsbverfahren er— 
langte Zahlungsurtheil iſt kein ge— 
wöhnliches Schuld-, ſondern iſt eine 
Art von Strafurtheil; zu vergleichen 
den Urtheilen im ſtrafgerichtlichen Ver— 
fahren, die auch „abgeſeſſen“ werden 
müſſen, wenn der Verurtheilte die ihm 
auferlegte Geldbuße nicht bezahlt. 
Der „arme“ Verklagte im vorliegen— 
den Falle hat laut der gegen ihn erho— 
benen Klage mit dem Automobil, in 


dem er fuhr, die Klägerin überfahren. 


Das Gericht fand, daß er fahrläſſig ge— 
weſen, daß er alſo Schuld hatte an 
dem Unfall, und es verurtheilte ihn 
daraufhin, an die Geſchädigte 8200 
und Koſten, insgeſammt $222.50 zu 
zahlen. Die Zeit, in der gegen das 
Urtheil hätte appellirt werden können, 
hat er ungenützt vorübergehen laſſen. 
Das Urtheil kann demnach nicht mehr 
angefochten werden, und da er nicht 
zahlte, ſo ſchien die Klägerin berechtigt, 
ihn ins Gefängniß ſetzen zu laſſen: 
ſelbſt wenn es ihm wirklich (was ſie 
offenbar nicht glaubt) ganz unmöglich 
ſein ſollte, zu zahlen. Die Dauer ſeiner 
Haft, wie geſagt, kann ſechs Monate 
betragen, falls nicht entweder er vor 
Ablauf dieſer Friſt die Forderung der 
Klägerin befriedigt, oder die Klägerin 
es früher müde wird, die zur Beſtrei— 
tung ſeiner „Boardbill“ erforderlichen 
$3.50 per Woche zu zahlen. 
Ginjtweilen jedoch ift die Haft durch 
einen unerwarteten Schachaug des An- 
malts des Häftlings unterbrochen, ver 
ihn unter aefälliger Mitwirfung des 
Eountygerihts vorläufig gegen Bürg- 
Ichaft loggeeift hat: zu weiterer Unter: 
fuhung jeiner vermeintlichen Rechte 
al3 „zahlungsunfähiger Schuldner”. 
Mas dabei am Ende herausfommen 
wird, muß abgeivartet werden. Der 
Schuldner ift offenbar entjchloflen, 
fojte e8 was e3 wolle, feine Freiheit zu 
verfechten. Die Gläubigerin fcheint 
ebenfo entfhloffen, ihn nicht laufen zu 
Ieffen, falls fie es iraendivie zu verhin- 
dern imftande ift. Alfo fteht zu hof- 
fen, daß der intereffante Rechtsftreit 
gründlich ausgefochten werden mwird. 


Die Umwandlung Hemiih:r 
Elemente. 


Yus der Entdedung des Radiums 
und der radioaktiven Erjcheinungen 
haben die Phyfiker feit etwa fünf Jah— 
ren den Schluß zu ziehen begonnen, 
daß die hemifchen Elemente und ihre 
Atome feinesmweas, mie die moderne 
Chemie bi3 dahin angenommen hatte, 
unter allen Umftänden unzerlegbar 
feien. Ihatfächlich deuten ja daS pe- 
riodifche Spitem der Elemente und die 
nahe Verwandtjchaft einzelner Ele- 
mente untereinander geradezu auf eine 
zufammengefegte Bejchaffenheit der 
Atome hin. Es tauchten Theorien auf, 
die in der Moterie nichts ala Eleftri- 
zität und in den Atomen einen Elef- 
tronen-Wirbel von der Art minziger 
Sonnenfyfteme erbliden wollten. 39- 
gernd folgten die Chemiker denSchluß— 
folgerungen, welche die Grenzen ziei- 
chen Kraft und Stoff verwijchen und 
as ganze bisherige Gebäude der Che: 
mie und Phnfit umftopen zu wollen 
fchienen. Und dody war es ein Chemi- 
fer, der Engländer Ramfay, der den 
auch bisher nicht bloß unmiderlegt ge- 
hliebenen, fondern vielfach beitätigten 
erperimentellen Nachweis erbrachte, 
daß ſich aus Radium-Emanation He— 
lium bilde. Als dann Ramſay 1907 
gefunden zu haben glaubte, daß ſich 
aus der Radium-Emanation bei An— 
weſenheit von Kupfer-Sulfat Argon 
und bei Anweſenheit von Waſſer Neon 
bilde, ja, daß die Einwirkung des Ra— 
diums ihm zur Umwandlung von 
Kupfer in Lithium verholfen habe, da 
ſind auch viele deutſche Chemiker von 
Ruf rückhaltlos für die Umwand— 
lungsfähigkeit der Elemente eingetre— 
ten. Der Traum der Alchymiſten 
ſchien verwirklicht und in den aus dem 
Atomzerfall ſich ergebenden ungeheu— 
ren Energiemengen die wahre Urſache 
der Sonnen- und der Erdwärme ge— 
funden zu ſein. Noch 1908 ſind beim 
Reichs-Patentamt Anmeldungen er— 
folgt, die darauf abzielen, unſerer Luft 
die in großen Mengen dem Erdboden 
entſtrömende Radium-Emanation zu 
entziehen, um die Energie des Atom— 
zerfalls techniſch zu verwerthen. Seit— 
dem aber iſt gegen derartige Anſchau⸗ 
ungen ein gewiſſer Rückſchlag eingetre— 
ten, von dem ſich einſtweilen noch nicht 
ſagen läßt, ob er bloß zeitweilig oder 
dauernd ſein wird. Eine Nachprü— 
fung der Ramſay'ſchen Beobachtungen 
bon 1907 durch Frau Curie, den Ame— 
rikaner Rutherford und andere beſtä— 
tigte ſie nicht nur nicht, ſondern ergab 
betrãchtliche Zweifel. 

In einem Vortrage vor dem Mün— 
chener Verein für Naturkunde konnte 
der Chemieprofeſſor Dr. K. Hofmann 
mittheilen, Ramſay ſelbſt habe geſagt, 
daß ſeine Annahme von der Umwand— 
lung des Kupfers in Lithium und der 
Radium-Emanation in Argon ober 
Neon ein Irrthum geweſen ſei. Es 
bliebe alſo noch die andauernd als er— 
wieſen geltende Bildung von Helium 
aus Radium-Emanation. Aber auch 
dieſe ließe ſich ohne Umwandlung der 
Elemente erklären, wenn man an— 
nimmt, daß das räthſelhafte Radium 
überhaupt kein einfaches Element, ſon⸗ 
dern ein zuſammengeſetzter Stoff ſei. 
Dem widerſpricht allerdings, daß das 


Spektrum der Radium-Emanation fei-' 


ne Spur von Helium anbeutet. Bon 
ben 23 biäher befannten radivaftiven 
Subjtanzen ift die Elementarnatur 
vieler, wie 3. B. des Ihoriums, unbe- 
—— Aber hinſichtlich des Ra—⸗ 
iums ſind die Chemiker immer zwei⸗ 
felhaft geblieben, obwohl das charak⸗ 
—— Speltrum und die chemiſche 


* 
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Lehrfah, daß die Elemente aus eingel- 
nen Baufteinen zufammengefügt feien, 
fteht alfo neuerdings wieder jener ältere 
gegenüber, der fie für vollfommen und 
ewig ungerlegbar erflärt, Der er- 
mähnte Chemieprofellor Hofmann 
mußte auch anzuführen, daß jeit eini= 
gen Monaten die Theorie des engli= 
fchen Aftronomen und Phnfiters Lod- 
per, ala ob die höchiten im Weltraum 
borfommenden Temperaturen eine 
Zerfegung der lemente bedingten, 
miderlegt fei. Lodyer habe angenom= 
men, daß das bloß helle Linien enthal- 
tende Speftrum folcher Nebelflede, mie 
beifpielämeife derjenigen des Drion, 
auf ungeheuer hohe Temperaturen hin- 
deute, die ſchwerere Elemente als Waſ— 
ſerſtoff, Helium, das bisher auf der 
Erde noch nicht gefundene Aſterium u. 
ſ. w., nicht aufkommen ließen. Aber 
eine Entdeckung der allerneueſten Zeit 
ſei es, daß dieſe Gaſe mit ſolch ausge— 
prägten Spektrallinien bloß bei ſehr 
tiefen Temperaturen leuchten und daß 
die Außenſchichten der betreffenden 
Nebel, deren Leuchten wahrſcheinlich 
von aus dem Innern herausgeſchleu— 
derten elektriſch geladenen Theilchen 
herrühre, ſicher nicht wärmer ſeien als 
etwa — 200 Grad C. Durch Arrhe— 
nius hat ſich die Theorie Bahn gebro— 
chen, daß mittels des Luftdrucks, der 
auf der Sonne 34 Mal größer als die 
Schwerkraft ei, ungeheure Mengen 
Hleinfter Stoffpartifelchen von den Ge= 
ftirnen in den Weltenraum hinausge- 
fchleudert und dann von anderen Ge- 
ftirnen angezogen würden. Das mürbe 
einen andauernden Austaufch von Ma=- 
terie hervorrufen und erflären, warum 
die chemische Zufammenfegung der Ge- 


‚ftirne bloß quantitativ, aber nicht qua= 


litativ verschieden ift. 

Sit das richtig, fo haben wir Aus- 
fiht, auch die bisher bloß durch das 
Spektrum der Nebelflede gemuthmaß- 
ten Elemente einmal auf der Erde zu 
finden oder fie mit bereits befannten 
Elementen“ zu identifiziren. Vom jo- 
genannten Coronium der Gonnenat- 
moſphäre wird beiſpielsweiſe neuer- 
dings angenommen, daß es daſſelbe ſei 
wie Natrium. 


—— — —— — 
„Le Tirage au fort“, 


Aus Brüſſel wird geſchrieben: Letz— 
ten Sonnabend war in der belgiſchen 
Hauptſtadt „Tirage an Sort“. Das 
iſt etwas ganz Beſonderes, denn an 
dieſem Tage wird „geloft“. Der „Ti: 
rage an Sort“ iſt die deutſche Muſte— 
rung: jeder Neunzehnjährige zieht auf 
dem Rathhaus ſeine Nummer. Iſt 
ſie hoch, dann iſt er jeder Sorge für 
die Zukunft enthoben; iſt ſie aber nied— 
rig, dann muß er entweder ſelbſt die— 
nen oder einen Erſatzmann ſtellen und 
mit 1800 Franes oder auch mehr — 
je nach der Konjunktur — jährlich ho— 
noriren. Man ſollte alſo meinen, daß 
dieſer Vorgang zu einem be,onderen 
Jubel keinen Anlaß gäbe. Und doch 
ging es in den Straßen der Stadt ge— 
ſtern und vorgeſtern zu, als hätten 
Hunderte armer Teufel das großeXoos 
gewonnen. Die Baare mit den Kin 
dern fiten masfirt in Drofchten, joh- 
len und jchreien und ziehen von Stneipe 
zu Kneipe. Auf den Straßen bilden 
fih Gruppen; ein Mufitant fpielt auf 
der Ziehharmonifa einen Tanz, und 
fofort wird unter freiem Himmel ein 
Tanz aufaeführt. Betrunftene und 
Nüchterne betheiligen fih an Diefem 
Bachanal; groß und Hein tanzt auf 
Holzpantoffeln, deren Geflapper das 
Gefräcdhze des Mufitinftruments rhyth— 
mich begleitet. \nzmwifchen find einge 
Kremjer angefahren; die halb betrun- 
fenen Refruten jteigen ab, nehmen ih- 
ren Kameraden die Tänzerinnen aus 
dem Urm, und nachdem die Blechmu- 
fit den Iebten Gaffenhauer intonirt 
hat, geht der milde Reigen auf’3 Neue 
lo8 — und das Bacchanal wird zur 
Drgie.... Man darf fich deshalb nicht 
wundern, daß öffentlich vor Erzeffen 
geivarnt wird und daf dieBlätter heute 
Vormittag aus dem ganzen Land fpal- 
tenlang über Erzeffe berichten und fo- 
gar theilweife zu melden miffen, daß 
blutige Opfer auf der Strede blieben. 
Sch weiß nicht, ob diefe allgemeine Be- 
geifterung als ein Zeichen Dafür gedeu- 
tet werden fann, daß Belgien für bie 
allgemeine Dienftpflicht reif ift; eine 
folche Begeifterung müßte doch eigent- 
li von einem inneren Ympul3 getra= 
gen fein. Denn fchließlih kann der 
Altoh! allein und die „Freude am 
Weib“ nicht Urfache einer Orgie fein. 

— ol — 


Tie Hödft erreichte Höhe. 


Der  Höhenreford des Regiftrirbal- 
lon3, der am 25. Juli 1907 26,557 
Meter erreicht hatte, ift jet von einem 
anderen Ballon gefchlagen morben. 
Unter den am 5. Ytopember 1908 auf- 
gelaffenen WRegiftrirballon3 de3 Ob- 
ferpation® von Ucole hat einer ber 
Ballonz, wie fejtgeftelt wurde, bie 
riefige Höhe von 29,040 Metern er- 
reicht. x 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Na 
ei daß unfere liebe Tochter ‘ . 
Selina 
im Alter von 6 Jabren, 7 Monaten und 9 Tas 
en felig im Heren entichlafen ilt. Beerdigung 
finder ftatt am r®eitag, den 5. März, 1 Ubr 
Nadım,, 751 N. Leapitt 

Str., nad) Concordia. 


bom Tirauerbaufe, 
Auguft und Johanna Cfendt, 
—— Mlfren und SHediwig, ®e 
fötvifter. 


Todes - Anzeige 
‚steunden und Belannten die traurige zus. 
— daß unſere geliebte Mutter u 
mutter 

Bertha Kaeſeberg 


(Gattin des verſtorbenen Ehrgott —— 
am Donnerstag, den d. März, im Alter bon 76 
Yabren geitorden ift. Beerdigun am 
Sonntag, den 7. März, Morgens 


sau Theo. 9. 


— — 


Emma Smi 
—*8 th. Lil 


En 
Br er. mag Rofe 


hell. 
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Koſten der Beerdigung zu hoch— 


An einem Sarg, der ſagen wir anderswo ungefähr 3200 loſtet, erſparen wi Nãu 
fern an einem äbnlihen Sarg bon $100 bis $125 und geben dabei die beiten Materialen 
die zu haben find. Jeder Tann fi dom dev Yabrheit diefes überzengen, der unfer Etabliffe: 
ment befudht und umfere Preife, die deutlih marfirt find, mit denen anderer Zeichenbeftatter 


vergleicht. 


Unfer Breis für diefen ihwarzen Broadelotb-Sarg, inwendig 
Seide ausgeſchlagen und von den beſten Materiglien, die 
nur 330. Iſt nirgends ſonſtwo für weniger als 3100 bis 


| bolfftändig mit Meißer 
— find, hergeſtellt, betraͤgt 
150 zu haben. Alle Särge und 


Beerdigungs-Zubehör, ob einfach oder rei, verfaufen wir ftet3 zur Hälfte biß zu i 
Drittel der regulären Preiſe anderer Leichenbeſtätter. * me 


P. J. HURSEN 


Bir führen das größte, Thönfte und beft eingerichtete Leichenbdeitattungsgefhäft im Staate. 
Unfere Art Beerdigungen zu leiten ift umerreihbar in Bezug auf Zeierlichteit, Höflichkeit 


und Waaren erſter Klaſſe. 
Chicagos 


unabhängiger Leichenbeſtaätter 


übernimmt Begräbniſſe in jedem Theile Chicagos und den Vororten. Keine Extrakoſten für 


rößere Entfernung. 
Vollſtändige Auswahl 
Beſucher. 


in Särgen in 


Stiller Automobildienſt auf ſchnelle 
unferen ftaubdidten Showrooms, 


Zelephon Weit 101 


10 Minuten bom Dorontomn-Diftrift mit den Madifon Etr. Gars, 


Todes - Anzeige. 
— und Bekannten, die traurige Nas— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 
ber Sohn 
Frauz Wachholz 
im Alter von 54 Jahren und 1 Mongt nach lur⸗ 
zem Leiden fanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Reerdigung findet ftatt vom Irauerhaufe, 417 
48. Blace, Sonntag 12 Uhr, nach der Getbfe- 
mance-Stirhe, Raltor Muegel, vn da nah Be: 
tkania. Um ftilfe Theilnahme. bitten die trau« 
ernden Hinterbliebenen: 
Anna Wachho'z geb. Schneider, Gattin. 
Ferdinand und Wilhelmine Wadhols, 
Eltern. 2 
Wilhelmina Steinfraus, Alwina Neu- 
mann, Albert Wachholz, Amelia 
Neumuth, Auguſta Scheunemaun, 
Ernft und Robert Wachholz, Ge— 
ſchwiſter, nebſt Verwandten. 


Todes-⸗Anzeige. 


Steunden ınd Belanunten die traurige Nach: 
richt, daß unfere geliebte Gattin, Mutter, 
Toter und Schweiter 

Anna Sisfo, aeb. Sternberg, 

am Dienitag, den 2. März, nad Turzem Kran: 
tenlager geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am reitag, den 5. März, um 11 br 
Rormittags, dom ZTrauerbaufe, 221 Roscoe 
Boulevard, nad dem Elinwood-Friedhof. Um 
ftille Ibeilnahme bitten die tiegbetrübten Hin» 
terbliebenen: j 
Fred Eisfo, Gatte. 
Eleonore Sisto, Tochter. 
Reter md Emma Sternberg, Eltern. 
Ernit und Emil, Prüder. 

nebit Verwandten. 


m 
— — — — 


Todes-Anzeige. 
Prinz Heinrich Deutſcher Gegenſeitiger Unter— 
ſtützungs⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 


dfr 


dofr 


Karoline Goebel a 
aeitorben tft. Die Peerdiaung findet itatt am 
Sreitan. den 5. März, Nadnt 2 Ubr, bom 
Trauerhauſe, 199 Augufta Str., nad dem Ct. 
Bonifazius- Friedhof. Die Beamten verfammeln 
fib am Freitag Nadımittag um 1 Uhr im der 
Zereinsballe, um der veritorbenen Schweiter 
die legte Ehre zu euiweilen. 

Helene Tacter, Präf. 

Theodore Timmermanu, 


Todes-Anzeige. 
Dorothea Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Karolina Goebel 
geſtorben Die Beerdigung findet ſtatt am 
sreitan. den 5. März 199, Morgens © Ußr, 
dom Trauerbauie, 1909 Nuguita Etr., nad der 
St. Ponifazinsfirde md  bom da nad dent 
St. Bonifazine-riedbof. Die Beamten verfam- 
meln fich mn 81, Uhr in der Vereinshalle. Un 
ftille Iheilnahme bitten: 
Tara Haase, Brälidentin. 
Lonife Boß, Zefr., 359 N. 
Lincoln Etr. 


iſt. 


Todes-Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß unſer vielgeliebter 
Sohn und Bruder 

Hein rich Schutte 

am Dienstag, den 2. März. im Ulter bon 22 
Sahren felia im Herrn entichlafen ift. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Camötag, den 6. 
März, Nadmittans um 142 Uhr, bom Trauer- 
banfe, 1667.%. Albany Wen, nad dem Mont> 
rofe-sriedgof. Um ftille ITbeilmahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich und Emma Schutte, Eltern. 
Kari Schutte, Bruder, nebſt Verwand— 

ten und Bekannten. dofr 


Todes - Anzeine 

Freunden und Vefannten hiermit die frautis 
ge Nadhrict, daß umfere bielgeliebte Mutter 
und Großmutter 

Karoline Gochel 

am 2. März im Alter von 57 Nabren fanft im 
Herrn entfihiafen iit. Die Weerdiguygg findet 
ftatt am ‚Freitag, Vormittags 9 Uhr, dom 
Tranerbaufe. 199 Auanfta tr, nad der St. 
Bonifactus:Kirhe nnd bon da nad dem Ct. 
Bonifacius-Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit— 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann Goebel, Sohn. 
Anıy Goebel, Schiwiegertochter. 
Richard und Florence, Entfel, 


SpodeS - Anzeige. 
gran und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß 


Frau Bernadina Arahenfeld 

am 2. März im Alter von 68 Jabren im Saufe 
ihrer Nichte, Mı3. Nofe Latimer im Domners 
Grove geilorben if. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag Bormittag um 9 Uhr bo 
x. Miands Leidenbeftattungsgeihäft, 022 W. 
92. Str., nad der Et. Pauls-Kirche, von da 
nad dem St. Bonifacins-Gottesader. Um ftıllz 
Theilnabme bittet die trauernde Nichte: 

mbo MRoſa Latimer. 


Geſtorben: Erneſt Reitmeier, im Alter von 73 
Sabren, geliebter Gatte von Helen, geb. Warıı- 
len, geliebter Water don William ©.,_+yred, 
Seneh, Mrs. Bertha Hettinger, Virs. Lilian 
Baumgartner und Mıs. Wr. Taber. Beerdi- 
ung bom Trauerbaufe. 767 N. Halfted Str., 

reitag. 5. März 1909, um 1 Uhr Nadmits 
tags, ver Kutichen nach Rofebill. mdo 


Geitorben: Augnit Werwerth, 73 Nahre alt, 
geließter Gatte von Nırlin geb. Kap, theurer Ba- 
ter von Frau Peter Zeche, Frau Geo. Chmoll, 

rau Edward Linaren, Nobr Iegwertb, Frl. 
Anna Wegwerth, Frau Chas. Meher. Beerdi— 
aung vom Trauerhauſe. 119 E. Belmont Aben 
Sonntag, den 7. März, um 1 Uhr Nachm, mit 
Kutſchen nach Concordia. dofrſa 

Geſtorben: Thereſa Molter geb. Baßler, ge— 
liebte Gattin von George Molter, 49 Nabre 
alt, ftarb am 3. Mär;. Beerdigung Camöätag, 
den 6. März, um 12 Uhr Mittags, dom Trauers 
baufe. 2809 R. 45. Ade., Mahfair, nad dem 
Foreft Home-Friedbof. 


Geitorben: Leonore Yang, am 3. März, Gat- 
tin de& beritorb. riedrih Lang, Mutter bon 
Frau Ottllia 8. Cıhreiber. Beerdigung bom 
Trauerbaufe, 971 Winona Ade., Samdtag, den 
6. Märı, um 2 Uhr Nadım., nad Graceland. 

Zur Erinnerung 
an unferen bielgeliebten Gatten und Vater 
Biliam Heifterberg, 
der heute dor zwei Nabren, am 4. März, ge 
ftorben ift. 


Wir denten beut’ mit fhwerem Herzen 

An Deinen legten, Deinen Sierbetag. 

— ſagt ein Wort: Zeit heilet alle Schmerzen, 
och die Erinnerung ruft ſie wieder wach. 

Wir denfen Dein und werden Dein gedenfen 

Bis zu der Etunde, wo aud mir einjt geh’n — 

Dann wird uns Gott die ihönite Freude Ihenten, 

Dte himmlich fel’ge Freude — Wiederfeh’n. 


Mary Hrifterberg und Kinder. 


Neuerſcheinungen. 


Deutſchlands Scemacht. von Wislicenus, 
iuuftrirt von ®Brof. Stöwer. Eleg. geb..... 2.10 
eutihlands Trlotte im Kampf, bon Graf 

Bernitorff. 


b 
Netheris, eine Sl 
mann 
A. KROCH & Co. 
Größte moderne — * — des Weſtens. 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes. 
Ei tes Porträt 
Sıdlisen! Tatft 
Größe 22 bei 8. 
25e portofre:. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
uw. ältefte 


104-106 3 Dr m» 


| 


| 


| 
| 


Ser. | Yblliyp Mans, Selr. 


| 
| 


Direltion 


und ſofortige Anruͤfe irgendwo. 
ſtets offen für 


P. J. Hurſen, Expert-Embalmer, 
989 Weſt Madiſon Str., Chicago, Ill. 


Zur Erinnerung. 

Mit wehmüthigem Herzen gedenken wir heute 
des Zudestages unferes geliebten Sohnes und 
Bruders 
Paul Lane, 


twelcher heute bor einem Aahre, am 4. März 
1908, in feinem 43. Iabre geftorben ift. 


Der Schmerz um dich wird nie bergehen, 
20% boffen wir auf ein Wiederfehen. 


Eltern und Geihwiiter, Portland, Ore. 


a 

Tanfjagung. 
. Der Metropolitan Life Infurance €o, u. ihrem 
Agenten Herrn Simpion ©. Kardon fprede ich 
hiermit meinen innigiien Danf aus für- die 
prompte Muszablung der Berficherungsfumme 
beim Zode meines geliebten Gatten 

Sojeph Wand, 
was mir eine große Hilfe war. Ich möchte auch 
jdvem Mann, Frau oder Kind empfehlen fi in 
diefe Derfiherungsgeiellihait aufnehmen zu 
laffen, welche meine Freunde und ich felbit fiır 
die beite Lebensberliherungs-Gejellfhait in 
Amerifa halten. Nochmals danfend: 
drau Friederike Wand. 


GRAS. BURMEISTER & SON, 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge von allen Iheilen der Stadt prompi 

beforgt. 1ip,didofa* 


m [00000 


Waldheim. 


Einziger beutfher lonfeſſionsloſee Friedhof von 
u. E ARernonolikan go da 5 
uch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 

ilige Begräbnigpläge find in diefem 
ſchönen Friedhof auf Abſ 298 ablungen au ba- 
ben. Dffice: Dal Park Ze Hort Bart 797 
und 757. Etadt-Office 675 W. Chicago Llbe. Xei. 


Humboldt 751. 
Zacod Schwad, Supt. 


Deutſches 


Powers 


Theater in I. 
Leon Wachsners Eſtate 


Sonntag, den 7. März 1909. 
24. Abonnements-Vorſtellung. 


Die Wiſdenlel 


Schauſpiel inss Aklten von Henrlk Ibſen. 
Sire: $1.50, $1.00, Töc, 506, 350. Sekt 
zu babeı. Bofafoır 


| Großer Preis-Mastenball 


— — — — 
— — — — — 


| 


veranstaltet bon der 
Ungarischen Farmers- 
Vereinigung von Chicago 


Samstag Abend, 6. März; 1909, 
in deg Morthweit-Halle, 592 MW. North Ave., 
Gde Weftern Ave. 50 Preife, werth $300, zur 
Bertheilung an die fomilhiten Masfen in 
Gruppen. Jeder iſt dazu berechtigt, obne Rück 
ſicht auf Geſchlecht, Nationalität oder Mitglied 
ſchaft. Gute Muſik. Gutes ungar. Abendeſſen. 
Anfang 8 Nbends. Großer Masfenmarfh 11 
Inr. Wreiävertbeilung präzis 12 Uhr Nachis. 
Tidets 5 Gente. Nehmt Salited Str. Gar, 


fteigt m auf North Abe. Car bis Weftern Ave. * 


Ar: . 

Grote Agitations-Berfammlung 
berbunnen mit Bühnen-Upföhrung, Konzert, 
örier Verloofung und Ball, veranitaltet von ven 
Binttdütichen Gilden 

Norb-Ghicano Nr. 9, 

Frieheit Nr. 27, 
Rheinland-Weitphalen Nr. 9, 
—* Von de Waterkant Nr. 42, 
am Sünndag, den 7. März 1909, Klod 3 Nah 
middags, in VWondorfs Halle, Nortb pe. ud 
Halited Str. Intritt 25e de Perfon. Tedes Tidet 
berechtigt tor Deblnahme an de frie Berloofuitg. 
vofafon 


The Relic House, 


SOON. Clark Str. 
Gegenüber Lincoln Part. 


Sohn Weis Eigenthümer. 
Beginnend Montag, den 9. November, jeden 
Abend und Sonntag Nadmittag: 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


n0ob10,bidofon® 


Chad. Lueneburgs Wirthichaft, 
175 Wells Strafe, Sübweft-Ede Huron. 
Nordfeite populäriter Galoon. Täglih und 
Conntag zum Srübidoppen fpezielt fei- 
ner Jmbih, während der Wode ff. Mittagtijm, 
Erfiter Klafie Hiefige und importirte Getränte. 
Biliener u. Kulmdader ftet3 an Zapf. Statfreunms 

de finden bier immer den dritten Dann. 
24fep,dofon* 


Kauft eine Farm für S1O 


Anzablung 2a. $10 den Mipnat, in Bila3 Counto, 
Bisconfin. Keine Zinfen. Keine Steuern. 
Und verfidert Euer Leben. 


Falls Jhr fterbt ebe'die Karım ganz bezahlt iit, 
wird fie Euren Erben fofort Foftenfrei_ über 
fhrieben. Wegen voller Einzelheiten fchreiht 
beute an ®. #. Sanborn Go., Dept. 15, Alhlann, 
Wis. — Chicago Difice 1210 Borland Bipdg., 
181 2aSalle Str., Ede Monroe Str. 

4mazdidofon,im 


An Bereine, Logen 


Zu vermiethen 1" sceuganen 
LUISENHAIN 


ber nabgelegenfte, leicht erreibarfte 
— Bicnicylaug — 
in Chicago. 5 Cents Sabrgelb auf der Metro» 
olitan Sochbahn und ediſon Straßenbahn 
ireit zum Part. Zu erfragen bei: U. Solinger 
Es., 172 Walbington Ett.: Souis ala, 124 
rantlin Str. feb7,*% 


R d —— skin disease, old 
8 50 BWar eyelids or piles ers 
eure, Meat ev Bo —— 
e ,,ee ge —— * 

‚ebd, im 


N. WATRY & CO. 

9—101 D. Raubolph Sir. 

—- Deutsche Optiker — 
Brillen und Angengläfer eine Spezialität. 

Rodals, Gamerad und phstogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph 8tr. 


au beriguufen, Tel.; 
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RVBX NIEREN 
für Säuglinge und Kinder. 


— 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un« 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
*ZEben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder, —Erfahrung gegen Experi« 


ment, 





In Ge 





Trägt die Unterschrift von 


⸗ ⸗ 
brauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE SENTAUR COMPANY, 77 WURARAY STREET, NEW YORK CITY. 
EEE — — 7 — — 7 
a Fr 
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Zotalbericht. 
— — — —— — 


Deutſches Theater. 
Nächſten Sonntag: „Die Wildente“, Schau⸗ 
ſpiel von Henrik Ibſen. 


Nicht nur der engere Kreis der Ib— 
ſen-Verehrer, ſondern allen Theater— 


freunden geſchieht durch die Auswahl 


des Stückes für die kommende Sonn— 
tags⸗Vorſtellung in Powers' Theater 
ein Gefallen. „Die Wildente“ wird 
ziemlich allgemein und wohl mit Recht 
für das dramatiſch wirkſamſte Büh— 
nenwerk des ſtandinaviſchen Seelen— 
forſchers gehalten. Die Beſetzung, in 
welcher das Stück hier zur Aufführung 
gebracht wird, und der Umſtand, daß 
Herr Marx, der gerade auf dieſem Ge— 
biete ſchon wiederholt Treffliches ge— 
leiſtet hat, die Spielleitung führen 
wird, laſſen einen wirklichen Kunſtge— 
nuß mit Sicherheit erwarten. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß bei dieſer 
Vorſtellung nun keiner von denen fehlt, 
die ſo oft darüber Klage geführt haben, 
daß ſeitens der Direktion zu wenig an 
ernſter Geiſteskoſt geboten wird. Das 
Perſonenverzeichniß des Stückes, nebſt 
Angabe der Beſetzung, folgt: 


Greßhändler Werle, Eiſenwerksbeſitzer .....4. 
.2226.....Julius Schmidt 


Gregers Werle, fein Sohn..........) Richard Hahn 
Her mann Meltzer 
Hialmar Etdal, Sohn des Alten, Photograph..... 

Peer ——— Bela Duſchat 
Gina Ekdal, Hjalmars Frau ......... Lizzie Forſter 
Sä Eva Speier 


Frau Soerby, Hausdame beim Großhändler...... 
Mathilde Dierks 


e Emil Mare 
Moty:f, früherer Theologe............ CEhriſtian Rub 
Buchhalter Groberg.con.u0s000.0000.. Adolf Seebad 
Vetterſen, Diener des Großhändlers.............. 
nee ee Emannel Taufitg 
DOUnDIENer Karl König 
Helmar Lerski 
Louis Sternwald 
Femmerheer Faſperſen..... Fritz Keſſenich 
JJ Carl Seebach 
Gäſte. Diener. 


Der Vorverkauf von Eintrittskarten 
begann heute an der Theaterkaſſe. Am 
Sonntag wird die Kaffe von 10 bis 1 
Uhr und am Abend von 6 Uhr an ge= 
öffnet jein. 

— — — — 
In tiefer Noth. 





Vergebens ſpäht der Schwabenverein nach 
einem Retter aus. 


Trauer herrſcht unter den Mitglie— 
dern des Schwabenvereins, deſſen Vor— 
ſtand bislang vergebliche Anſtrengun— 
gen gemacht hat, einen Ausweg aus der 
Nothlage zu finden, in welche die wa— 
ckeren Schwaben gerathen ſind. Wer 
ſchon einmal bei einem Cannſtatter 
Volksfeſt oder ſonſtigen Feierlichkeiten 
bei den Schwaben zu Gaſte war, wird 
ſich gewiß mit Vergnügen an die knus— 
prigen Pretzeln erinnern, die ihm vor— 
geſetzt wurden. Ohne Laugenpretzeln 
— ſo nennt man in Württemberg die— 
ſes Nationalgebäck — gibt es für den 
echten Schwaben aber kein Vergnügen, 
und jetzt iſt in ganz Chicago kein ſol— 
cher Leckerbiſſen mehr zu haben! Die 
Kunſt, die Laugenpretzel zu erzeugen, 
wurde nämlich aus nicht erſichtlichen 
Gründen bislang nur von einem ein— 
zigen Manne hier ausgeübt, der ſich 
damit im Laufe der Zeit ein ſo großes 
Vermögen erwarb, daß er ſich vor 
Kurzem eine Farm kaufen konnte, auf 
der er den Reſt ſeiner Tage in beſchau— 
licher Ruhe zu verbringen gedenkt. 
Bisher hat ſich noch kein Nachfolger 
gefunden, und keiner kann künden, wie 
lange ſie noch währen mag, die ſchreck— 
liche, die pretzelloſe Zeit. 

— — —⸗ — —— 


Gemälde⸗Ausſtellung. 





Im Atelier von Magda Heuermann, 
1016 Fine Arts Bldg.,, wird von 
Sonntag bis Freitag näcdjiter Woche 
eine Sammlung von Gemälden, Ra= 
Pirungen und Gfigzen von Serome 
Blum ausgejtellt fein, der foeben nad 
zweijährigem Aufenthalt in Paris 
hierher zurücdgefehrt ift. Der erft 30 
Sabre alte Künftler jtelte im legten 
PBarifer Salon drei Bilder aus. Er 
iit ein Chicagoer Kind, Sohn des 
Herrn Julius Blum, und bier im elter- 
then Haufe, 4619 Michigan Ane., ab: 
geftiegen. Nah furzem Aufenthalt 
bier wird er mwieber nach Paris zurüd- 
fehren. Am Sonntag Nachmittag 3 
Uhr wird die Sammlung bon gelades 
nen Gäjten bejichtigt merden, von 
Montag an bis Freitag tft fie von 10 
bis 5 Uhr für Jedermann unentgeltlich 
zu jehen. 

[nn 


Nahm ſich's zu Serzen. 


Nach einem Streite mit ihrem, ben 
Hausgenofien nur unter feinem Bors 
namen Xohn bekannten, Anbeter ver- 
fuchte geitern Abend die 21jährige 
Emma Reed, Nr. 333 W. Mabifon 
Straße, mittel$ Karbolfäure und 
Sobtinktur ihrem Dafein ein Ende zu 
machen. Als fie das Gift vor feinen 
Augen trank, gab Yohn, von Grauen 
gepadt, Ferfeigeld, Die, Lebengmübde 





"/purbe in einer Ambulanz nach dem 


Wounty⸗Hoſpital geſchafft. hr. Zus 
wird als ‚bedenklich bezeichnet. 














| Hungerlöhne 


Vorwahlen 


ö— — — — — — — — — —— 
m— —— — — — — — — — — — — — — — — — — 





Lehrergehälter. 
Erziehungskommiſſion verlangt Feſtſetzung 
eines Mindeſtgehaltes. 

Einheitliche Regelung der Lehrerge— 
hälter und Feſtſetzung eines Mindeſt— 
gehaltes verlangt die Erziehungskom— 
miſſion in einer Vorlage, welche Nach— 
richten aus Springfield zufolge in den 
nächſten Tagen der Legislatur zugehen 
wird. Die Kommiſſion behauptet, daß 
ſich unter den 28,000 Lehrkräften des 
Staates Perſonen befinden, denen 
im wahrſten Sinne des 
Wortes gezahlt werden. In einem 
County erhält eine Lehrerin 30 Cents 
den Tag. In 28 anderen Counties 





Ihr Weizen blüht. 


Das hieſige Raubgelichter ſpottet 
der Ohnmacht der Polizei. 





Wird immer dreiſter. 





Wurde auf dem Bahnſteig einer Hoch— 
balfnhalteftelle überfallen und ſchwer 
mighandelt.-Sonfttge Banditenftreiche, 
— Inqueſt verſchoben. 


—ñ— — 


Auf dem Bahnſteig der Hochbahn— 
halteſtelle an 5. Avenue und Ran— 
dolph Straße wurde heute Morgen 
um halb vier Uhr der Landwirth Fritz 
Rees aus Union, Ill., von zwei Ban— 
diten hinterrücks überfallen und nie— 
dergeſchlagen. Es gelang ihm, einen 
ſeiner Angreifer mit zu Boden zu rei— 
ßen. Während er mit ihm kämpfte, 
wurde er von deſſen Kumpan ſo lange 
geprügelt und mit Füßen geſtoßen, 
bis ſeine Kräfte erlahmten. In die— 
ſem Augenblick kam ihm F. A. Nehſe, 
der im Hauſe Nr. 61 La Salle Str. 
beſchäftigt iſt, zu Hilfe. Die Räuber 
ſuchten, ohne irgend welche Beute er— 
gattert zu haben, das Weite. Nehſe 


geleitete den ſchlimm zugerichteten und 


blutenden Mißhandelten nach der 
Hauptwache, wo er ſein Abenteuer 
ſchilderte. Nachdem Rees auch eine 


Beſchreibung ſeiner Angreifer geliefert 


hatte, wurde er nach dem Nothfall-Ho— 


ſpital geſchafft. 
Arbeiteten mit Bochdruck. 

Die Polizei iſt auf Grund der von 
Rees gelieferten Beſchreibung zu der 
Anſicht gelangt, daß ſeine Angreifer 
dieſelben Halunken ſind, die Frederick 


wird 60 Cents den Tag als genügende J. Schultz, Nr. 143 Harlem Avbenue, 


Entſchädigung für die Lehrerin ange— 


ſehen. Natürlich wird dieſes fürſtliche 
Gehalt nur während der Schulzeit 
gezahlt. Eine Lehrerin in den einklaſ— 
ſigen Schulen dieſer Counties würde 
bei einem Monatsgehalt von $20 $120 
das Jahr beziehen. Das Durchſchnitts— 
gehalt eines Lehrers beträgt in Illi— 
nois 8616, einer Lehrerin 8516. 50. 

Die Kommiſſion empfiehlt, Lehr— 
kräften, die eine Prüfung für Unter— 
richt in den höheren Klaſſen mit Erfolg 
beſtanden haben, wenigſtens 855 den 
Monat zu bezahlen, was 8385 das 
Jahr ausmachen würde, anderen aber 
wenigſtens 8345, was 8315 das Jahr 
ausmachen würde. 

Schlag für Reformbewegungen. 

Einen ſchweren Schlag für Reform— 
bewegungen aller Art, die von Angehö— 
rigen aller Parteien ausgehen und am 
Wahltage Abhilfe zu ſchaffen ſuchen, 
bedeutet ein Gutachten, das General— 
anwalt Stead geſtern abgegeben hat. 
Es geht dahin, daß ein Wähler, der ſich 
in der Vorwahl für die Kandidaten 
einer parteiloſen Vereinigung erklärt, 
für die folgenden z3wei Jahre 
das Recht verliert, ſich an den 
der Partei zu be 
theiligen, der er bis dahin ans 
gehört hatte, Ein Wähler muß aud 
in jtädtifchen Vorwahlen feiner Partei 
treu bleiben. Schließt er fich einmal 
einer derartigen Bewegung an, jo muß 
er zwei Jahre lang dabei bleiben, 

ei he 
Wichtig für Pferdebefiker. 


Fachwiſſenſchaftlicher Vortrag über Ge: 
ſchirre und deren Anlegung. 

Morgen wird Dr. A. H. Baker von 
der hieſigen Thierarzneiſchule auf 
Einladung des Thierſchutzvereins in 
deſſen Verbandsräumen, 560 Wabaſh 
Avenue, bei freiem Eintritt einen ſehr 
zeitgemäßen Vortrag darüber halten, 
wie den Pferden die Geſchirre aufge— 
legt werden ſollen, was gar nicht ſo 
leicht iſt, wenn man verhindern will, 
daß die Thiere ſich den Rücken 
wund ſcheuern und 
Schmerzen leiden müſſen. Außerdem 
iſt die richtige Anpaſſung desGeſchirrs 
um den Hals (Kummetgeſchirr) von 
großem Einfluß auf die Zugkraft von 
Laſtpferden. Dieſes für jeden Fuhr— 
herrn wichtige Thema wird der ge— 
nannte Fachmann behandeln. Herr 
Geo. A. Scott wird gleichzeitig ſich 
über die verſchiedenen, oft unbewußten 
Formen der Thierquälerei und die ein— 
ſchlägigen Geſetze berbreiten. Jeder 
Pferdebeſitzer und -Freund iſt einge— 
laden. 





— — — — N — 


Lich Schuldfrage offen. 


Koronersjury empfahl nur Motorführern 
größere Vorſicht an. 

Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod der 18- 
jährigen Agatha Reinhold und der 17- 
jährigen Maria Ohl, die beide, wie be- 
richtet, Dienftag Abend an 24, Straße 
und Cottage Grove Ude. zwifchen zmei 
Gleftrifche geriethen und zermalmt 
wurden, ließ in ihrem MWahrjpruch die 
Trage offen, wer für den Unfall ver- 
antwortlih ift. Sie empfahl aber, 
dag Motorführer von Elektrifchen, die 
fi an Kreuzunaen begegenen, dort mit 
größerer Vorficht, und Tangfamer als 
bisher, fahren. 

— 1 
Böfer Zufammenitoh. 


An Mebjter und Seminary Avenue 
fuhr aeitern eine Elektrifhe der N. 
State Str.:Linie in einen mit drei 
Maulefeln beipannten Ablieferungs- 
wagen de3 Gurfenhändlers John 3. 
Wolf, 798 W. Late Str., hinein, der 
mit einem gewaltigen Krach) zur Seite 
flog und dann umtippte Wie durch 
ein Wunder blieben die Maulthiere 
unverlegt, der Kutjcher war meniger 
glüdlih und mußte im PBatrouillema- 
gen na Haufe geichafft werden. Auch 
der Straßenbahnmwagen wurde erheb- 
lich beichäbdiat. 


* Die Direktoren der North Abe. 
State Banf haben gejtern_eine vierte 
Vierteljahres-Divivende von 14 Proz., 








| zahlbar am 1. April, erklärt. 


Horeft Park, und Xofeph Hoff, Nr. 
3723. Jadfon Boulevard, überfallen 
und ausgeplündert, ſowie geſtern 
Abend einen Erprekmwagen, der unbe: 
auflihtigt an SJadfon Boulevard 
und Marfet Straße ftand, um meh: 
rere Badete geplündert haben. Die 
Padete wurden ihnen von dem Pri- 
vatwächter Franf D. MeNair abge= 
jagt. Als der fünf Schüffe auf fie ab- 
feuerte, ließen die Diebe die Beute 
fallen, jtürmten davon und entfamen. 

Schul wurde auf der nach der 
Hohbahn-Halteftele an Morgan Etr. 
führenden Treppe von zwei Banditen 
überfallen und um feine Baarfchaft 
im Betrage von $50 erleichtert. 

Hoff fiel in der Nähe der Hochbahn- 
haltejtelle an Halfted Straße unter 
die Räuber, die ihm im Handumbdrehn 
$12 abnahmen. 

Die Ihäter haben fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Tagediebe verhajtet. 

In C. Johnſons Wirthſchaft, an 

W. Madiſon und Halſted Straße, 


wurden heute früh kurz vor 1 Uhr acht 


halbwüchſige, arbeitsloſe Burſchen an— 
getroffen, die dort angeblich ſchon ſeit 
Wochen allabendlich herumgelungert 
haben. Sie wurden feſtgenommen und 
in der Hauptwache unter der auf un— 
ordentliches Betragen lautenden An— 
klage eingelocht. Dem Wirthe wurde 
mit Verhaftung gedroht, falls er noch— 
mals unmündige Gäſte in ſeinem Lo— 
kal dulde. 

Die Häftlinge ſtehen im Alter von 
16 bis 19 Jahren. Sie gaben ihre 
Namen an als Frank Stephans, 
Chas. Maſton, John Macken, Thomas 
Ryan, Floyd Williams, Jakob Roſen— 
berg, Frank Pell und Richard Fitz— 
gerald. 

In Unterſuchungshaft. 

In Verbindung mit dem Tode des 
44jährigen Schankwirthes Charles 
Larſon, Nr. 1318 W. 12. Straße, be— 








ö—r' n — — — — — —— —— — ———— nennen erpresst 


ſchaft, W. 12. und Robey Straße, be— 
ſchäftigte Schankkellner John Hoel⸗ 
her, Nr. 1140 W. 13. Siraße, in 
Haft. Larſon ging geſtern Morgen 
aus. Nach etwa einer Stunde kehrte 


er, mit Schrammen und Brauſchen be— 


deckt, zurück und erzählte ſeiner Frau, 
daß Hoelcher ihn ſo zugerichtet habe. 
Ein Arzt wurde nicht geholt. Larſon 
waltete ſeines Amtes als Herbergsva— 
ter, wurde aber um die Mittagsſtunde 
von einem heftigen Unwohlſein befal— 
len und begab ſich zu Bett. Gegen 
Abend ſtarb er. 
Kräftiger Backenſtreich. 

Hoelder gab in der Wache an W. 
13. Straße an: „Larfon war ange= 
fäufelt, als er geitern Vormittag DI- 
ſon's WirtHfchaft betrat. Er befeidigte 
mich. Nach kurzem Wortmwechjel gab 
ich ihm mit der flachen Hand einen 
Badenftreihd. Er taumelte, fiel um, 
raffte fich ıber wieder auf und ent 
fernte fich.“ 

Da Larfon annähernd 200 Pfund 
tmoa, alaubt die Polizei, daß er piel- 
leicht durch den Fall tödtliche Verleh- 
ungen erlitten hat. Hoelcher wird auf 
jeden Fall in Haft verbleiben, bis der 
Koronerdarzt die Todesurlache feitge- 
ftellt haben wird. 

Speit Gift und Halle. 

Eine traurige Role jpielte Polizei: 
bauptmann %. M. Storen in der ges 
itrigen Verhandlung des nqueits 
über ven Iod der Wortragsfünitlerin 
Frau Vecie E. Boat Fenner. Die 
rau endete befanntlich durch GSelbit- 
mord, nachdem jie unter der Anklage, 
verfucht zu haben, von Perley W. 
Pomers, dem früheren Paltor an der 
methodiftifch = episfopalen Dlivet- 
Kirche Geld zu erpreffen, verhaftet 
und vom Gtadtrichter Brüggemeyer 
um $10 und die Koften gejtraft mor= 
den ivar. 

Anwalt $oel Baker, der Frau Yen: 
ner vertheidigt hatte, erflärte unter 
Eid, der Veberzeugung zu fein, daß 
Storen durch brutale Behandlung der 
Berhafteten ein qut Theil zum Gelbit- 
mord der Uermiten beigetragen habe. 

„als ich die Dame kennen lernte, 
machte fie den Eindrud einer blühen- 
den, geiftiqg bedeutenden Frau“, fagte 
er. „Als ich fie nach ihrer Verhaftung 
jah, war fie ein geijtiges Wrad. Ic 
Iprach mit Storen. Der erflärte mir: 
„Wenn fte mir die Briefe aushändigt, 
auf Grund deren fie von dem armen 
Geiftlichen Gelder zu erpreſſen ver— 
fucht, und außerdem die Stadt ver— 
läßt, werde ich die Anklage niederfchla= 
gen laflen.“ 

Erhielt einen Rüffel. 

„Mir wurde nicht oejtattet, meine 
Klientin ohne Zeugen zu ſprechen, 
jelbft nicht vor Gericht, nachdem der 
Kadi die vorgeladenen Zeugen hinaus 
gefchickt Hatte. Als Frau Fenner bers 
nommen murde, pflanzte fih Storen 
por fie auf und fchnitt ihr Orimaf- 
fen. Ich machte den Richter darauf 
cufmerffam, und der ertheilte dem Po- 
lizgeihauptmann einen Rüffel.“ 

„Das ift nicht wahr,” fchrie Storen. 

„Ich bin hier bereidigt worden,“ 
antwortete der Anmalt. 

In die Enge getrieben, fpie Storen 
Gift und Galle. 

„Dann haben Sie fich des Meineib3 
Thuldig gemacht,” zeterte er. „sch ver= 
lange, daß Richter Brüggemeyer, der 
Klageanwalt Crommell und andere 
Zeugen jener Oerichtsverhandlung vor 
die Koronersjuryn geladen werden!” 

Dem Antrage wurde entjprochen. 

Nachdem dann noch mehrere un= 
wichtige Zeugen vernommen worden 
waren, wurde die Fortſetzung des In— 


queſts auf den 9. März verſchoben. 


Paſtor Powers, der dem Koroners— 
gehilfen C. F. Kennedy verſprochen 
hatte, ſich zur geſtrigen Verhandlung 
einzufinden, glänzte durch Abweſen— 
heit. Er ſoll noch mit ſeiner Gattin 
in Arizona weilen. 


ö—r ——ræ — — —s — — — — — —— — — 
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unerträgliche 


findet ſich der in F. E. Olſons Wirth— 


Re LEINEN. | 
Hämorrhoiden Ichnell | 
im Haufe kurirt 


Auch ein Spezialiſt. 
Sämmiliche Aerzte der Stadt wur— 
den heute von Poliziſten vor einem 
Diebe gewarnt, der ſeit mehreren Ta— 
gen hier ſein Unweſen treibt, ſeine 
Augenblickliche Linderung, nachhaltige | Dpfer aber nur unter den Yüngern 
Heilung — Probe⸗-Packet frei verſchickt | Aeskulaps ſucht. Er „arbeitet“ nad 
an Alle, in einfachem Umschlag. . | cbenfo einfachen, wie berühmten Mus 
Hämorrhoiden find eine fehredliche ſtern. Geſtern ſuchte er Dr. Anna 
Roß Lapham in ihrem Sprechzimmer 
Krankheit, aber leicht zu heilen, wenn Nr. 260 8 An £ unb er- 
man es richtig anfängt. - t. 260 Somen <ibenue auf u n 


Eine Operation mit dem Meffer it | fuchte fie, bei feiner angeblidh leiben- 


. . J x ? 
gefährlich, vemüthigend und unnöthig. =” a N u 
5 gibt nur einen anderen Weg, | Mailer. Frau Lapham verließ einen 
fiher furirt zu werben N ſchmerzlos Augenblick das Fimmer. Als ſie mit 
ſicher und privat in Eurem eigenen dem Giafe Waffer in der Haud zu— 
— — der iſt die Pyramid Pile gkehrte, war“ der Befucher ver— 
* RR .. I fchwunden, mit ihm aber aud ihre 
Wir verfehiden ein Probe-Padet ftei —F Uhr und Börſe, die eine kleine 
an alle, die ſchreiben. — Summe Geldes enthielt. In ähnlicher 
Es gewährt Euch augenblickliche Meife hat der Spikbube eine Anzahl 
Linderung, zeigt Eud; die harmlofe, | Berufsgenoffen der Dame gerupft. 
jchmerzlofe Art, wie diefes große Mits | — — 
tel wirkt und leitet Euch auf den Weg 
zu vollſtändiger Heilung. 
Dann könnt Ihr volle Größe 
Schachteln von allen Apothekern zu 50 





Endete durch Leuchtgas. 


Theodor Snook hat muthmaßlich Selbſt⸗ 
mord begangen. 
In ſeinem Zimmer in der Herberge 


Cents kaufen, und oft heilt eine der % 
Schadtel. Nr. 735 ®. Van Quren Str. ift heute 
Beiteht darauf, das DVerlangte zu | Früh der erjt fürzlich aus dem County- 


Hofpital entlafjene 3Ojährige Theodor 


erhalten. h t 
Snook an Leuchtgas erſtickt. Die Po— 


Wenn der Apotheker verſucht, Euch 


——— nennen nn een 


etwas ebenſo Gutes zu verkaufen, iſt 
es, weil er mehr Profit daran macht. 

Die Heilung ſetzt ſogleich ein und 
fährt ſchnell fort, bis ſie vollſtändig 
und nachhaltig iſt. 

Ihr könnt bei der Arbeit bleiben 
und Euch immer ruhig und angenehm 
befinden. 

Es iſt den Verſuch werth. 

Shidt Euren Namen und Abdrefle 
an die Pyramid Drug Co., 92 Phra- 
mid Building, Marfhall, Midh., und 
hr erhaltet umgehend per Poft das 
Probe - Padet in unbedrudtem Um: 
ſchlag. — 

Tauſende wurden in dieſer leichten, 
ſchmerzloſen und wohlfeilen Weiſe 
privatim zu Hauſe kurirt. 

Kein Meſſer und die damit verbun— 
denen Qualen. 

Kein Arzt und ſeine Rechnungen. 

Alle Apotheker, 50 Cents. Schreibt 
heute nach einem Frei⸗Packet. 





Celliſt Bruno Steindel, 
Jahre ein höchſt geſchätztes Mitglied 
des Thomas-Orcheſters war, und der 
Kritiker einer hieſigen engliſchen Mor— 
genzeitung hart aneinander. Der Gei⸗— 
ger Karl Wunderle, ebenfalls ein lang⸗ 
jähriges verdientes Mitglied des Tho— 
mas⸗Orcheſters, ſtellte ſich in ſehr ent⸗ 
ſchiedener Weiſe auf die Seiie ſeines 
Kollegen Steindel, und deshalb iſt er 
jetzt von Frederick Stock, dem Leiter 
des Orcheſters, entlaſſen worden. Wie 
es heißt, iſt auch Herrn Steindel nahe⸗ 
gelegt worden, aus 
ſcheiden. 


lizei iſt der Anſicht, daß der Mann in 


einemAnfalle von Schwermuth Selbſt⸗ 
mord begangen hat. Die Leiche wurde 


nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 380 


W. Van Buren Str. geſchafft. 


— — —— — 
Einer nach dem andern. 





Vor Kurzem geriethen der bekannte 
der lange 


—— 


7 feiner Unterfuchungen, bie er in 
| und beobactende Höhe von fedhjehn 
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Berfäufe beginnen 
näditen Montag 





„S. & H.“ Grüne 


ch 
N N U 


‚WW GREATEST VALUES, LOWEST PRICES- 


Ankünd 
Hene Frühjahr - Seidenftoffe, Rleiderfioffe und 


Bolle Einzelheiten in den 
Sonntag = Zeitungen. 
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Waſch-Stoſfe. 
Ein bemerkenswerther Derkaufnon neuen Srühjahus-Handfchuhen 


Freitags großer Handfchuh-Verfauf nimmt unter den bedeutenden Ereigniffen diefer Woche die erjte Stelle 
ein. Außergewöhnlich, wahrhaftig, ift die Gelegenheit die begehrtejten Glace, Seiden und Stoff⸗Handſchuhe zu 
thatſächlich dem halben Preiſe zu kaufen. Wir prophezeien daß die ſpezielle Partie ſicherlich in einem einzigen 


Stamps frei mit jedem Einkauf a | 


Tage aufgekauft fein wird, fo außergewöhnlich find die Bargain2. 


12: und 16:Rnöpfe Mousgues 117 
taive Handgelent Tamen- Hands |ı 
ſchuhe von feinſter Oualität, dop— 
pelte Fingerſpitzen; ebenfalls Sei— 
de und Lisle Handſchuhe, — in 
ſchwarz, weiß und den meiſten 
Farben; ſo lange 600 Paar vor— 
halten, die Auswahl von dieſen 
*81, $1.25 und $1.50 
Werthen, zu 


ſchuhe, 


zu bezahlen erwartet, in dieſem 
Verkauf, per Paar, 


Glace-Handſchuhe für Da— 
men, lange und kurze Sorten 
einige ſind etwas zerknittert, 
andere ſind ſorgfältig ausge— 


beſſert, meiſtens klei— 29€ 
ı 


ne Nummern, 


Paar, 





NOT 
N 


Fe 
I 


81.00, 


Farben. 







und den 


— zuſammengeſucht um 


Kayſer's 16-Knopf Längen reinſeidene 
Handſchuhe, Be — gute 31.50 Wer⸗ 
the, jedes Paar verkauft mit des Fabri— 
kanten Garantie für Dauerhaftigkeit; 


ſchwarz, weiß und elle Farben; 
per Paar 98€ 


und grau — daS 
Baar zu 


29% 








81 


wöhnl. Werth, Paar, 






igung. 


1.25 und 81.50 Glace Handihuhe für | 
Damen, Handgelenf-Längen—es find 900 Paar 
in der Partie, jehtwarz, teil 
Einige davon jind jorgfältig ausgebej- 

fert, aber die Mehrzahl tft abjolut tadellos; «3 

ſind Odds und Ends von verſchiede— 

nen PVartien, 
ſnell damit zu räumen, 


450 


Feine importirte Lisle Damen-Hand— 
12-Knopf Längen, in ſchwarz, 
weiß, lohfarbig, braun, mode ete., genau 
dieſelben Handſchuhe für welche Ihr 59c 


29€ 


Amportirte Liäle Hand: 
huhe f. Damen (Mufter), 
2:Clafps — ungefähr 300 


>» 14196 


35c Werthe, 


Wir möchten die fpezielle Anfmerkiamkeit anf die Thatiahe Tenfen, 
daß jedes Paar Handfchuhe, welches in Ddiefem Departement verfauft wird, \ 
(wenn nicht al3 zweite Cualität verfauft), garantirt 
einige Item? im regulären Lager, durchaus garantirt: 

Jeanette 2-Claſp Damen-Handſchu— 
he, feines imp. Glace, ſchwarz, weiß 
u. farbig, ſo gut wie irgend 
ein 81.25-Handſchuh, Paar, 


* 
— 


meiſten 


HI 





men-Handichuhe, in jehwarz und Schatti- 
rungen von braun, lohfarbig, grau und 
roth, alfe tadelloje neue Waaren, jo gut 
twie irgend welche Handichuhe für melde 
Ahr anderswo 1 bezahlt; — 65C 
1200 Raar, per Paar 


1.50 importirte 2:Clasp 
Pique Glace Damen-Hand- 
fchuhe, in lohfarbig, braun 


tadellos ift. 


Grira jpez. — 1.50 Cape Damen: 
Handſchuhe, 1-Claſp, Rüden finijhed 
mit Spear Roint!, ein unges 


WG) 


— 


—— — 



































— 1Clasp importirte Cape Hand— 
ſchuhe für Damen, von feiner Ouas 
lität, gerade die paſſenden für den 
Frühjahrs-Gebrauch; hübſche loh— 
farbige und braune, mit oder ohne 
Spear Rücken. — Es ſind wirkliche 
81.25-Werthe. Jedes Paar iſt ta— 


dellos. Nur 450 Paar— 19€ 


ı Eure Auswahl zu 
2:Clasp importirte deutfhe Glace Da: 


$1.25 ein-Clasp Chamois= 
Handihuhe für Damen — ga: 
rantirt waihbar — fo Tange 
eine Heine Unzahl- rorhält, 


dc = per Paar 79€ 
7) Au 
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Feuer im Miethshanfe. 





Yöthiate die Bewohner zur Flucht und 
richtete etwa $5000 Schaden an. 

Im dreiltödigen Miethshaufe Nr. 
6517—6519 Minerva Une. brach heute 
Morgen, und zwar im Speilezimmer 
einer im 1. Stod gelegenen Wohnung, 
euer aus, das die aus fechs Yamilien 
bejtehenden Bewohner zur Flucht nö- 
thigte, beträchtliche Aufregung in ber 
Nachbarschaft verurfachte, das Gebäu- 
de theilmeife zerjtörte und etwa $5000 
Schaden anrichtete. Der Hausmeifter 
alarmirte, nachdem er vergeblich ver- 
jucht hatte, den Brand im Keime zu er- 
ftiefen, die Feuerwehr. Als die erjten 
Sprigen eintrafen, bKatten die YJlam- 
men Sich fchon dem zmweiten Stod mit» 
getheilt. Bald darauf bahnten fte jich 
ihren Weg in den dritten Stod. €3 
wurde nun ein 2-11-Mlarm erlafjen. 

Mit Hilfe der dem Rufe Yolge lei- 
ftienden Verftärfung gelang es denn 
auch, die gänzliche Zeritörung des Ge- 
bäubdes zu verhüten. 

Die Bewohner, die Familien EC. ©. 
Butmann, Harry Holmes, W. L. BliE, 
Matthem Walih, U. E. Burton und 
Alfred E. Kelly, find unverfehrt ent- 
fommen. In Holmes’ Wohnung brad) 
der Brand aus, deifen Entitehunggur- 
fache bisher nicht feitgeltellt werben 
fonnte. 

In fieberhafter Mufregung. 

Mährend der aeftrigen Abendpor=- 
ftellung im South Chicago Amufe- 
ment-Theater, Nr. 9225 Commercial 
Ave., brach im Erdgeſchoß des im an— 
grenzenden Gebäude gelegenen Ladens 
der Manhattan Woolen Mills Feuer 
aus. Als Rauchſchwaden ſich in den 
Muſentempel wälzten, geriethen die 
Zuſchauer in fieberhafte Aufregung. 
Sie eilten in wilderHaſt insFreie, ent— 
kamen aber ausnahmslos ohne nen— 
nenswerthen Leibesſchaden. Nur meh— 
rere Frauen und Kinder erlitten im 
Gedränge leichte Brauſchen. Das 
Feuer wurde gelöſcht, nachdem es etwa 
8500 Schaden angerichtet hatte. 

— — ——— — — 
Nordſeite-Turnhalle⸗Konzert. 
Eine Sopranſängerin und ein Ba— 

ritoniſt ſind die Soliſten des nächſten 
Ballmann-Konzerts in der Nordſeite— 
Turnhalle, Frl. Celia Davidſon und 
Herr Charles E. Hay. Das intereſſante 
Programm folgt: 


dena sanieren Weber 
Walzer und Intermezzo................. Wathall 
Euile „Die Erynnien Mafienet 
a EN — Roffini 
Herr Charles €. Hay. 
Dupverture „De3 Wanderer Biel*........ Cuppe 
„Aufforderung zum Tanz"..occsenncuonenee Weber 
RT ET EEE ER ke Arditi 


Fl. Celia Dadidion. 
Mari aus der Shmpbonie „Leonore”....NRaif 


„„abrmarft in Kräbwintel*............ Schreiner 
HSeusarmee⸗Schaarwache................ Hermann 
TE EN RETTET Soufa 





Aus Bereinsfreifen. 


Der Frauenverein bon der ungari- 
fchenGemeinde „Agudathb Achim“ 
veranftaltet am kommenden Samitag 
einen Ball im Weit Chicago Club, 50 
Throop Straße. Der Teftausfchuß, 
an deffen Spite rau Ungar fteht, 
ftellt den Bejuchern einen vergnügten 
Abend in Ausfiht. Der Neinertrag 
des Balles wird zur Tilgung ber 
Schuld‘ auf dem neuen Qempel ver: 
wendet. 





Der Urfprung der Bepölterung . 

ı von Madagastar. 
In der lebten Situng der franzöfi- 
ſchen Akademie der MWiffenfchaften 
überreichte U. Orandidier den erften 


Sohne 


einihaft mit feinem 
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im Auftrage der Regierung in den 
letzten Jahren über die ethnographi— 
ſchen Verhältniſſe der Inſel Madagas— 
kar angeſtellt hatte. Ueber den Ur— 
ſprung der madagaſſiſchen Bevölke— 
rung herrſchen heute noch ebenſo ein— 
ander widerſprechende Anſichten wie 
über die Verwandtſchaftsbeziehungen 
der Flora und Fauna dieſer ſchon ſehr 
früh von Afrika abgeriſſenen Inſel; 
hier leben u. a. die eigenthümlichen 
Halbaffen oder Lemuren, von denen 
nur wenige Verwandte in 


die aus dem fernen Oſten der malai— 
iſchen Inſelwelt ſtammenden und noch 
heute den Oſten Madagaskars bewoh— 
nenden Hova das Land beſetzt und die 
Sakalaven unterjocht haben. Auf 
Grund ihrer Unterſuchungen kamen die 
beiden Grandidiers zu dem Ergebniß, 
daß die madagoſſiſchen Völkerſtämme, 
die ſie mit Ausnahme der Hova unter 
der Bezeichnung der Malgachen zu— 
ſammenfaſſen, ebenfalls aus demOſten 
ſtammen, aber nicht mit den Indoma— 
laien, ſondern mit den Indomelane— 
ſiern der nordauſtraliſchen Inſelwelt 
verwandt ſeien. Dieſe Einwanderung 
habe, ſagt Grandidier, wahrſcheinlich 
bereits vor unſerer Zeitrechnung ſtatt— 
gefunden, da in der Sprache der Mal— 
gachen keine Spuren von Sanskrit 
nachweisbar ſeien. Zu einem ganz 
anderen Ergebniß iſt G. Ferrand ge— 
kommen; in einer Veröffentlichung, die 
vor Kurzem im „Journal Aſiatique“ 
erſchien, verſucht er im Gegentheil 
nachzuweiſen, daß Sanstritreſte in al— 
len madagaſſiſchen Dialekten zu fin— 
den ſeien, und daß, falls die Malga— 
chen wirklich auch malaiiſchen Ur— 
ſprungs ſein ſollten, ihre Sprache eine 
viel größere Aehnlichkeit mit gewiſſen 
Idiomen Sumatras als mit denen de: 
Melaneſier habe. Anderſeits fand Fer— 
rand in dem früher und heute ge— 
bräuchlichen Wortſchatz der Malgachen, 
in der Bezeichnung ihrer Niederlaſſun— 
gen u. auch in ihrem Körperbau ſichere 
Beweiſe für alte Beziehungen zu den 
Bantuſtämmen des afrikaniſchen Feſt— 
landes, von dem Madagaskar ſchon in 
ſehr früher Zeit abgetrennt wurde. 
Nach Ferrands Anſicht ging die Beſie— 
delung der Inſel etwa folgendermaßen 
vor ſich: Die Urbevölkerung iſt unbe— 
kannten Urſprungs; dann aber fand 
noch vor unſerer Zeitrechnung eine 
mächtige Einwanderung afrikaniſcher 
Bantuvölker ſtatt, der etwa vom 2. bis 
4. Jahrhundert eine Beſiedlung ma— 
laiiſcher Stämme, wahrſcheinlich von 
der Inſel Sumatra aus, ſich anſchloß. 
Vom 7. bis 9. Jahrhundert drangen 
zahlreiche Araber ein, die den Einwoh— 
nern den Islam mitbrachten. Im 10. 
Jahrhundert kamen neue Eroberer aus 
der malaiiſchen Inſelwelt, wohl wie— 
der aus Sumatra, deren Vordringen 
die ObertReit der Hova zur Folge 
batte. Sp&: " ‚drängten fich noch unbe- 
deutende perfiiche Elemente ein, big 
ungefähr ums Yahr 1500 eine zmeite 
Ginmwanderung von Arabern die Bunt- 
fchedigfeit der madagaffifchen Bevölke— 
rung berbollftändigen half, 


L2üden im Kardinalstollegium. 


Man fchreibt der „Köln. Ztg.“: Der 
Tod des Karbinals Eretoni, der bi3 
zu feinem Ableben die Stellung des 
Präfeften der Ritentongregation inne- 








hatte, hat bie Zahl der Valanzen im 
Karbinalstollegtum die nicht häufig zu 
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anderen 
tropifchen Gegenden vorfommen. Bis- 
ber nahm man an, daß die Ureinmwoh- 
ner Madagasfars von Afrika herüber- 
gefommen und den Bantupölfern zu— 
zurechnen wären; erft viel fpäter follen 
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dämlichen Soldaten): Daß der Menſch 
vom Affen abſtammt — S Se 
traue ich nicht mal ee Sen — 


ſtammung zu! 








Bargain-Freitag bei 


Moeller Bros. 


Zwei — 928-992 Milwaukee Ar. 
Ginsänge | 500-602 N, Panlina Str. 


Kleider -» Ginghams 


123e Sorte, — Karrirungen und Strei— 
fen, abſolut echte Farben, Freitag, 1 
Derteh, Vie GEB. ..rsnnennseene ölsc 


: Baby = Flanell 
Schwere Dualität, * — Cream und Weiß. 
Der reguläre Verkaufspreis beträgt 7 
F —2* 











Handtuchzeug 


Union Craſh Handtuchzeug, echte Farben, 
rother Border, am Freitag 6 Vds. 3 
an jeden Kunden) VYard........... 


Ungebleichter Muslin 
Fabrifrefter von 23 ZU breitem ungebleidh- 
tem Muslin, folange 2000 ps. 2l4e 


Borhälten, Die WEdisaesonnasenuend 
Old Gapitol Bure Rye, reg. 8 2 
ee 1.95 


Tafelbier, zwei Dutzend 








ana ensure 
Port: oder Catawba-Wein, 

ran & aaa 16 
> Gall. Rye und + Gall. Port, 
dieje beiden halben Gall. 81.00 


Groceries — Fleiſch. 





5 ſd. qranuliter Jcſ... 260 
3 Bd. für......osoocre.. ile 
Pfd. Büchſe Lowney's Kakao........ 17e 
Großes Madet Grandina’s Bulder...... 14e 
3:Quart PBüchie Tifh-Sirup.......... 15e 
1-Pfd. Büchſe Heinz' Pork and Beans..de 
Vintflaſche Priscilla Catſup............ 12e 
Büchſe YAul®3 Gye Corn...ersnsenssenee Se 
interviertel Beal, Pid.ooosescese. 103% 
Vorderviertel Veal, Pfd.............. 84 
Rump Eorn Beef, Pid.....u0s00n0cee: Tie 
Magerer Frübftüds:Sped, Pfd........ 164e 
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chen laſſen. Seit mehr als einem Jahre 
hat Pius X. keine Kardinalsernennung 
mehr vorgenommen, ſo daß es nicht 
wunderlich iſt, wenn in klerikalen 
Kreiſen die beſtimmte Erwartung aus— 
geſprochen wird, der Frühling werde 
endlich wieder ein Konſiſtorium brin— 
gen. Die Kurienkardinäle allerdings 
haben allen Anlaß, mit der augenblid- 
lichen Zage zufrieden zu fein, da die 
Zahl der ausmärtigen Mitglieber des 
bl. Kolledium3 nur 21 beträgt, denen 
33 italienifhe Purpurträger gegen— 
überftehen, von benen die Mehrzahl 
Aemter in Rom befleiden, aljfo den 
mafßgebenden Einfluß auf das fir 
henregiment ausüben, Weber der Do- 
minifanerorden, noch die Gejelichaft 
Sefu haben zurzeit eine Vertretung 
dert, obwohl für den erjtern P. Tho- 
mas Ejfer, Sefretär der Anderfongre- 
gation, für legteren P. Ehrle, der in 
meiteften Gelehrtentreifen befannte 
Vorftand der vatifanifchen Bibliothek, 
feit längerem al3 ausſichtsreiche Kan— 
didbaten genannt merden. Auch der 
Benebiktinerorden, deffen Bedeutung 
in der Kirche innerhalb des Iekten 
Sahrzehnts jehr zugenommen hat, er- 
wartet für feinen Abtprimas P. Hilbe- 
brand de Hemptinne, ber filr den Or- 
den Bemerfenämwerthe3 aeleiitet hat, 
den rothen Hut. Da mit Rüdficht auf 
die Qüden, die der Tob im abaelaufe- 
nen Yahre in den Beitand der frango- 
fifhen und fpanifchen Kardinäle ae- 
riffen hat, im Frühjahr ein Konſiſto— 
rium nicht mehr zu umgehen fein wird, 
dürfte wohl mit einer größeren Zahl 
bon Ernennungen zu rechnen fein. Ob 
Deutichland dabei zum Zuge fommen 
wird, bleibt abzumarten. Borläufig 
fol! da3 Terrain jeitens eine3 hervor: 
tragenden Zentrumdmanne3 mit nega= 
tivem Erfolge fondirt worden fein. 





— Verzweifelt. — Feldwebel (Jum 






Frauen— 


Gute Zeiten ſind im Anzug. Ich werde 
Euch nach nächſter Woche fünf Stunden 


Arbeit erſparen. 


Jede Frau in Chicago 


hält Ausſchau nach mir. Ich werde Euch 


fünf Stunden Arbeit erſparen. 
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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


G@eliefert bon der "Associated Press”. 
Inland. 


Stephenion gewählt. 
Wiskonfin ift feine Senators- Wahlqual 
endlich los! 

Madifon, Wis., 4. März. Ifaac 
Stephenfon wurde in der heutigen ge: 
meinfamen Sigung der Wistonfiner 
Staatlegislatur al Bundesfenator 
wiedergewählt, bei der 23. Abjtim- 
mung. Er befam 63 von den 123 ab- 
gegebenen Stimmen. 

Bedentliche Inſektenausrottung. 

New Hort, 4. März. Die Dünite 
eines Snfeften = Bertilgungsmittels, 
vefien Grundftoffe nach der Behaup- 
tung der Benußer Formaldehyd, aber 
nad Anficht der Polizei Blaufäure tft, 
haben beinahe den Tod von zwei Töch- 
tern von W. D. Higgins, an Weit: 
146. Straße, verurfacdht; ein Hund der 
Familie murde getöbtet, mährendNacd- 
baren die ohnmächtig gemordenen Mäd- 
chen retten fonnten, deren eines gerade 
noch hatte um Hilfe rufen fünnen. 

Eine Familie, welche das Stodmwerf 
darunter bewohnt, hatte das Inſekten— 
Vertilgungsmittel benußt, und Die 
Dünfte, melche fich dabei erriiwidelten, 
waren durch die Zimmerbede.entporge- 
drungen. 
Schon wie derTenementhausbrand! 

New York, 4. März. Drüben in 
Brooklyn hrah in den Aſtöckigen 
Miethshäufern Nr. 311—315 Sieben- 
te Avenue frühmorgens eine ſchlimme 
Feuersbrunſt aus. 

Sechs, an Brandwunden leidende 
Perſonen wurden aus den brennenden 
Gebäuden nach Hoſpitälern gebracht; 


mehrere derſelben haben noch andere 


Verletzungen davongetragen. 


Ziusland. 


No mehr Schnes 
Auch im deutjchen Reiche — Sinanzreform 
noch inımer zweifelhaft. — Selbſtmord 
eintes Kolonialoberrichters. — Oefter: 
reich⸗Ungariſches. 
(Eperialtabeldeseiche «R. D. 


der Siaatszeitung”). 


. Berlin, 4. März. Schneeftürme ha= | 


ben wieder ganz Deutfchland heimge- 
fudt. Nach Berlin, das Teipjt infolge 
des unaufhörlich 
Schnees eine 


ee 
ind vielfach aanzlich ‚unterbrochen. 
Telegraphiſche und telephoniſche Ver— 
mittelung läßt Alles zu wünſchen 
übrig. Stellenweiſe liegt der Schnee 
bereits zwei Fuß hoch. Eine aberma— 


lige Kalamität wird in zahlreichen 


Gegenden befürchtei. 


Inmitten eines wirbelnden Schnee- 


ſturms hat Kaiſerin Auguſte Viitoria 
das Hochwaſſergebiet im 
Regierungsbezirk Magdeburg beſucht. 
In der Taubſtummenanſtalt zu Oſter⸗ 
burg hörte die Kaiſerin Vorträge von 


Beamten und Erläuterungen anderer 
unterrichteter Perſonen über die Aus- 


dehnung des Schadens und die bisheri— 
gen Ergebniſſe der Hilfsaktion an. 


Von Oſterburg begab ſich die Kaiſe- 


rin im Automobil nach Seehauſen, 
welches mit ſeiner Umgebung von der 


Hochfluth beſonders ſchwer heimgeſucht 


iſt. Der, ſchließlich zum förmlichen 
Orkan ausgeartete Schneeſturm verei— 
telte aber die Fortſetzung der Fahrt 
nad) den Orten Werben und Räbel, in 
deren Nähe Tin die gefährlichiten 
Dammbrudjtellen befinden. 

Die Reichsfinangreform, welche man 
Ihon unter Dah und Fach mähnte, 
erfcheint abermals gefährdet. Die vier 
Vertreter des Blod3, der Deutfchton- 
ferbative Dietrih, der Trreifonferba- 
tine Freiherr v. Gamp, der National- 
Iiberale Dr. Weber und Dr. MWiemer 
bon ber reifinnigen Volkspartei, leg- 
ten ba3 bereit3 erwähnte Kompromiß 
ihren rejp. Fraktionen vor. Die 
Deutfchlonjervativen verhielten ſich 
äußerfi zögernd, ftimmten aber zu. Die 
Sreifonfervativen und Nationallibera- 
len ftiimmten ohne Weiteres zu. Dage- 
gen herrfcht unter den drei Gruppen 

des Freiſinns vorläufig noch Uneinig- 
Seit... Die fübdeutfhen Demokraten 
lehnen es hartnäckig ab, fich der, von 
ven vier Vertrauengmännern getroffe 
nen Vereinbarung anzufchliegen. Die 
Verhandlungen werden deshalb eifrig 


nie dergehenden 
ſchwere Verkehrsnoth 
durchmacht, kommen von überall her 
Die Bahnverbindungen 


ſächſiſchen 


ee 


fortgejegt, um die obmwaltenden Gegen- 
fäße zu verfühnen. 
Die Steuerfommiffion des Reichs— 
tags hat inzmwifchen getagt. 
| hat die Mehrheit, gegen die Stimmen 
| des Freilinns und der Sozialdemofra- 
; ten, die Nachlaßjteuer abgelehnt. Die 
Vertreter der Reichspartei und der Na- 
tionalliberolen erflärten, fie behielten 
fich ihre Entjcheidung für jpäter vor. 
Sn Leipzig hat der ehemalige Kolo: 
nial-Oberrichter Viktor Efchfe Selbit- 
mord begangen. Er legte Hand an fich, 
während das fürzlich gegen ihn einge- 
leitete Disziplinar-Verfahren vor dem 
Reichsgerihte im Gange war. Die 
That erregte ungeheure Beftürzungg. 
Eichte jtand im Alter von 50 Yahren. 
Wien, 4 März. Einen glänzenden 
Iribut der Anerfennung hat, wie aus 
| Yubdapejt berichtet wird, ber ungarifche 
Minifterpräfivdent Dr. Weterle im 
Magnatenhaufe des Reichsrathes dem 
deutichen Bundesaenoffen gezollt. In— 
dem der Premier das, jüngft in Kon- 
Itantinopel unterzeichnete Protokoll 
Deiterreich-Ungarns und der Türkei, 
welches die, infolae der Einverleibung 
Bosniens und der Herzegomina in die 
Doppelmonarhie entitandenen Diffe- 
tenzen aus dem Wege räumt, erörter- 
te, betonte er, er müffe danfbar der be- 
reitmwilligen Rundgebungen, ber mu= 
| jterhaftenBundestreue und der freund- 
| ichaftlichen Haltung Deutfchlands ge- 
denken. 
| Koftete über 1000 Menfhenichen! 


Victoria, B. 8. 4 März Der 
| Dampfer „Afima Maru“, melcher ge: 
| ftern Abend aus aliatifchen Häfen hier 
| eintraf, brachte die Nachricht, daf zu 
!ı Hongfong über 1000 Menfchen durch 
| das Miederhrennen einer Anzahl Ein- 
| geboreren = VBlumendboote umkamen. 
: Da3 Umitoßen oder limfallen einer 
! Petroieumlampe auf einem der Boote 
hatte das Feuer verurfacht, und die 
| Flammen theitien fick rafch den ande— 
! ren Booten ınit, welche nicht rechtzeitia 
| aus dem Bereich der Gefahr entfernt 
werden fonnten, da fie zu fchmerfällia 
waren und fümmtlich in dicht geichlof- 
fener Linie, und mit Sijentetten feit- 
ı gebunden, neben einander lagen. 

+ Berühmter franzöi. Bildhauer. 
| Paris, 4. März. Mlerandre Cha= 
| pentere, der wohlbekannte franzöſiſche 
| Bildhauer, tit heute hier geitorben. Er 
| war auch Ritter der Ehrenlegion. 
| 

l 
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Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New York: Karntania von Neapel. 
nia von Trieſt: Majeſtie von Southampton. 

An Sable Jsland vorbet: Luſitaniag, von Li— 
verpool nach New Dort. 

Boſton: Columbian von London. 

St. John: Monmouth von Briſtol. 

Genua: Hamburg von New ort. 

Sabre: 2er Sadote bon New York. 

Sondon: Whtladelvbian don Xoftort. 

Soutbantton: Zeutomic bon New Port. 

Apgegangen: 

“ofohame: Fmpreß of China nah Nictoria, ®. @, 
Raleımo: PBanncenia, bon Trieit nah Nem 
Nor. i 

Boſton: Sylvanta nach Libvbervpool. 

Fiume: Atlanta nach New Vort. 

Genua: Lazio nach New Vork. 

Southampton: Roon, von Bremen nach New 
N vr 

An Cherbourg borbei: Kailerin Auguite Pil- 
eiia. dor Hambura nad New Port. 
New Porl: La Iouraine'nah Sabre; 
Ii. nad siopendagen; Laura nad Trieit; Cu> 
roline nad Sabre; Karmania nad den Maoreıt: 
| Montereb. nad Kuda und Merito. 
Rhiladelpbia: Numidian nach Gladgow. 
Bolton: Kanadian nah Liverpool. 
Am LXizard vorbei: Dceanic, von Southampton 


ton Liverpool nah Kanade. 
nn 


Nahm ein ſchlechtes Ende. 


gegriffen. 

Der Elektro-Techniker Robert Hud— 
delſton, der angeblich früher ein wohl— 
habender Mann war, hat ſich geſtern 
Nachmittag in einem Anfalle von 
Schwermuth vergiftet. Er war 50 
Jahre alt und wohnte Nr. 8836 Eggle⸗ 
ſton Ave. Vor etwa acht Tagen ver: 
lor er feine Stellung. Aus Xerger 
darüber ergab er fich dem Trunfe. Als 
geitern Nachmittag feine Frau audge- 
gangen mar, um Einfäufe zu machen, 
begab er fich nach einer nahegelegenen 
MWirthichaft und genehmigte dort meh- 
rere Schnäpfe. Die Wirthichaft ver- 
ließ er um vier Uhr. Fünfzehn Minu- 
ten fpäter fehrte die Gattin heim und 
fand ihn bemwußtlos auf den Dielen 
liegen. E8 wurde fogleich ein Arzt ge- 
| holt, der fonnte aber nur den inzivi- 
{chen eingetretenen Zod feftftellen. Ne- 
ben der Leiche lag eine Ylafche, die noch 
einen fleinen Reft von Cyanfalium ent- 
hielt. Die Leiche wurde nach dem Be- 
ltattungsgeihäft Nr. 6228 Met 79. 

Str. geihhafft. 


J 


Rew Dorf: König Albert von Genua: Ocea— 


nach Netv Nork:; Late Erie und Buenos Ayrean, 


r 
Robert Huddelſton hat zum Giftbeche 


ebendpolt, Ghicago, Donneritag, den 4. Mär; 1900. 
Ber neue Rurs. Iſt Eure Geſundheit 


Wie man heute ſeinen Anbruch in 
Chicago gefeiert hat. 


Im Stadtrathsſaal. 


— — 


Dort verſammelten ſich die im Rathhaus 
bedienſteten ſtädtiſchen Angeſtellten. — 
Staatsanwalt Wayman hält eine An— 
ſprache im Kriminalgericht. 


Während ein Schneeſturm das für 
die Inauguration geplante Programm 
in der Bundeshauptſtadt ſo ziemlich 
| über den Haufen warf, lachte bier von 


molfenlofen Himmel die Frühjahrs- ! 


fonne, als um 11 Uhr — nah Wafh- 


ingtoner Zeit um 12 Uhr Mittags — | 


die Pfeifen zahllofer Fabrifen ber 


Stadt den Bewohnern verfünbdeten, | 


daß der neue Kurs in Wafhington 
begonnen habe 
Die Stadtperivaltung feierte 


amte und Angeitelite verfammelten fic) 
im Stadtrathsſaale, wo Ald. Frank 
J. Bennett den Vorſitz führte. 
„Wenn ein Präſident der Vereinig— 
ten Staaten eingeführt wird,“ ſagte 
er, „dann gehört es ſich, daß wir uns 
verſammeln und „Amerika“ ſingen“. 
Das geſchah dann, unter der Lei— 
tung der demokratiſchen Stadtväter 
John A. Richert von der vierten und 
Michael MeInerney von der drei— 
zehnten Ward. Ald. Bennett brachte 
darauf ein Joch auf den neuen Präft- 
denten aus, in welches Alle begeistert 


Vorläufig | einftimmten. Der Gefang von „li: | 


nois“ jeitens des Ald. Richert — den 
Kehrreim fang die ganze Berfammlung 
mit — bildete den Schluß der Feier. 

Auf Anordnung des Feuermehrmar- 
Ihalls Horan und des DOberbaufom- 
milfärs Honberg ließen alle ftädtifchen 
Löſchboote und Pumpwerke fünf Mi- 
—— lang ihre Dampfpfeifen erſchal— 
en. 

Im County-Gebäude. 

Die Angeſtellten in jedem Departe— 
ment im Countygebäude feierten die 
Inauguration mit dem Abſingen pa— 

triotiſcher Lieder und dem Blaſen von 
Hörnern. Fünf Minuten lang wurde 
in dem großen Gebäude kein Streich 
Arbeit gethan, abgeſehen davon, daß 

| juit um diefe Zeit die erite im County- 
gebäude je vorgefommene Verhaftung 
wegen Spuden® auf den Fußboden 
borgenommen wurde. Gin 72 Jahre 
alter Mann, der fchon für Lincoln ge- 
ftimmt bat, erwirfte vorher eine Hei- 
rathslizens. Er jagte, er wollte fi 
am Tage von Tafts Inauguration 
verheirathen. 

Der Mann heißt Lyman Alexander, 
Nr. 215 Blue Island Ave. 
Frau iſt Frau Anna Barth. 

Poſtgeſchäfte ruhten. 

Pfeifen, Läuten und Hochrufe er— 

| füllten das Yundesgebäude von 11 
| bis 11:05 Uhr. Frau Xatob Baur, 
| als Frl. Bertda Duppler früher Se- 
| fretärin des Poftmeifters, fand fich im 


Seine 


Büro von Herrn Campbell ein und 
feierte mit. Süämmtliche Departe- 
ı ment3 waren während der fünf Mi- 
nuten geichloflen. 
| Im Kriminalgerichtsgebäude wurde 
um 11 Uhr der Fahrſtuhlbetrieb ein— 
geſtellt, und die Richter unterbrachen 
| die Verhandlungen, um furze Anjpra= 
ı hen an die Gefchworenen, die Rechtö- 
| anmälte und die Zufchauer zu richten. 
| Die Hauptrede hielt Staatsanwalt 
| Wanman in Stadtrichter Goings Ge- 
richtsſaal. 

Im Hydrographiſchen Amt im Bun— 
desgebäude blieb die um 11 Uhr fällige 
Zeitmeldung aus Waſhington aus, 
vielleicht infolge des ungünſtigen Wet— 
ters oder aus Vergeßlichkeit des Waſh— 
ingtoner Beamten. 

Die Richter im Stadtgerichts-Ge— 
bẽäude ließen um 11 Uhr gleichfalls eine 
| Paufe von fünf Minuten in den Ber- 

bandlungen eintreten und betrachteten 
fich mit den Anwälten und anderen Be: 
theiligten ton den Fenſtern aus den 
Umzua der 200 Studenten des KRunit: 
j inititut?. In allen Zweig-Stadtge— 
richten ruhten während dieſerZeit eben— 
falls die Geſchäfte. 
Den Angeſtellten des Schulraths im 


Augen kurir 


Oslac 


ohne Veſſer 


Danfbarc Fatienten erzähien von beinahe: sau» 


berhaften SHceilungen von Staar, granulirten ! 
Lidern, wilden Haaren, Geihwüren, ſchwachen, 
wällerigen Augen und allen Augenfrantpei- | 


ten. —Shidt Euren Namen und NAdrefie mit 
2:Gent-Viarte um freie PBrobeftaide. 


Die Heilungen, die täglich durch diejes wun- 
derbare Mittel bewerfitelligt werden, find wirt: 
li bemerfenswertb. Ach babe fon Miederholt 
die Eebfraft don Leuten bergeitelt, welche 
jahrelang beinahe blind mareıt. 

Geihwüre, wilde Haare, granulirte Lider ver— 
[hwinden faft augenbiidlih durch den Gebraud 
diefe3 Mmunderbaren Mittels. Schmade, mälfe- 
tige Augen werden in einer einzigen Nacht qe- 
Lärt und fchnell wieder völlig gelund genedt. 
E3 bat fhon oft geheilt, wo ale anderen Mıt- 
tel und alle Nerzte fehlihlugen. E3 ift in der 
That ein aauberbaftes Mittel, und ich gebe ſe— 
dem mit entzündeten Augen oder irgend einem 
Augenleiden Bebafteten diefe freie Probe. 

Viele haben ihre Brillen fortgelegt, naddem 
ie e3 = Woche gebraudt hatten. Prediger, 

ehrer, Aerzte, Mdbglaten, Jrigenieure, Etudi- 
tende, Kleidermaderinnen und alle diejenigen, 
melde ihre Augen anfttengen müffen, finden 
in diefem munderbaren Mittel eine fichere, 
fhnelle Heilung. Wenn hr entzündete Augen 
oder irgend ein Augenleiden habt, fohreibt mic 

Es ift mir ernft mit mei Offerte 
robeflafe diefes Mittels. ch 
liefere gern Zeugniſſe von bielen beiwielenen 
und authentiſchen Fällen, in denen es Staar 

heilte, nachdem die ee gelagt batten, da 
nur eine ‚gefährliche, Loftipielige Operation da 
Augenlidi reiten Tonne. Wenn Ihr. Yugenleis 

S Bedt begeht Ihr einen 
roßen fyehler, wenn Ihr nit um meme 
freie Dfferte diefes wunderbaren Au 

reibt. Adreifirt, mit boller i 
res za unb einer ei⸗Cent · 


heute. 
einer freien 


gro e 
rei u Eu 
arte * die 
— 


* Bl 
Augenlicht wiederbergeftellt Pat, . ; 


ı Hilfe am Morgen zu haben. 


die | 
‚snauguration mr Arbeitseinitellung | 
in allen Departements. Städtifche Be: 


10c werth? 


Das iit, was Eud) eine Woche Behandlung 
mit Gascarets fojtet. Sie wirft bejfer, als 
gend eine Medizin der Welt, Strankheit 
zeigt fih und beginnt zuerit in den@inge- 
weiden und der Leber; Gascarets heilen 
Ddiefe Leiden. Der Berfuch iit jo leicht — 
weshalb nicht heute Abend beginnen um 


05 


Cascaret3 10c ver Schachtel für eine 
ode Behandlung. lie Apotbeter. 
Größter Untag in der. IWelt. RRillinn 
Schachteln den Monat. 


des Tribune-Gebäudes | 
hielt Präfident Schneider von 11 bis 
; 11:05 Uhr eine Rebe, in der er faate, 
; man mülle danfbar dafür fein, daß ein 


6. Stodiwerf 


tüchtiger Mann am-Steuer des 
Staatzfchiffes fei. Herr Taft fei min- 
peitens ebenfo tüchtia, wie Herr Roofe- 
velt, und vielleicht befonnener als die- 
fer. Dann wurde ein Hoch auf Taft 
ausgebrahht und „Umerifa” gqefungen. 

Au in allen Schulen murbe der 


| Nnauguration in angemefjener Weile | 


gedacht. 
In Warbington. 
In Waſhington ſpielten Illinois 


und ſeine Vertreter geſtern eine wich⸗ 


tige Rolle. Gouverneur Charles 


ſeinem Gefolge dem aus dem Amte 


ſcheidenden Präſidenten einen Beſuch 
ab und wünſchte ihm Glück auf den 


ferneren Lebensweg. 
dankte mit wenigen Worten. 
chen wurden nicht gehalten. Am Abend 
wurde der Hamilton-Klub vom Prä— 
ſidenten Rooſevelt empfangen. 


Col. Rooſevelt von den Rauhen Rei— 


| tern nad; feiner Rüdfehr aus Kuba | 


; feierte und als Randidaten für das 
Präfidentenamt „buhmte“. Als er 
Gouverneur don New Vorf murde, 
jebten die Klubmitglieder ihre Bemü- 
bungen in diefer Richtung fort. Der 


Präfident hat wiederholt erflärt, daß | 


er dem Klud viel zu dayfen babe, und 
hat, wenn er in Chicago anmejend 
war, falt nie unterlaffen, das Klub- 
haus aufzuſuchen. Beim geſtrigen 
Empfange kam er darauf zu ſprechen, 
daß es bei Feſtlichkeiten im Hamilton— 


Klub geweſen ſei, als er zum erſten 


| 

| 

| 

| Male die Ausdrüde „Tquare deal“, 
| „itrenuous life" und „biq itid” ge- 
ı braucht habe, die jeither Gemeinqut 
| der Nation geworden find. {m Namen 
| des Klubs fprad; Marquis Eaton, fein 
| Vorfigender. Un dem Cmpfonge nah 
| men außer den Mitgliedern des Hu- 
milton-Klubs, mwelche die Fahrt nach 
der Bundeshauptjtadt im Sonderzuge 
mitgemacht hatten, auch verfchiedene 

Chicagoer Theil, welche mit dem Lu: 

zuszug angefommen waren. Das 

Metter war entjeglih, ala die” Chi- 

cagoer die Bundeshauptſtadt erreich— 
| Der Regen go& in Strömen. 

Denfwiürdiger Augenblick. 

Um genau diejelbe Zeit, al3 Präfi- 
dent Taft in Wafhington den Amitseid 
ableate, clfo um punft elf ihr, hat 
Richter Arns hier im Amtszimmer des 
Eountyelerfs den 21jährigen Rudolph 
Saspert, Nr. 1640 45. Upe., und die 
18jährige Elifabeth Longufh im Die 
Rojenfeileln der Ehe geſchmiedet. Es 
geſchah das auf des Brautpaars aus— 
drücklichen Wunſch. Sobald der Ehe— 
knoten geſchürzt war, ließen die dort 
beſchäftigten Schreiber das neugebacke— 
ne Ehepoar hochleben. Das Brautpaar 
ließ ſich an Ort und Stelle photogra— 
phiren, dankte dem Richter und ent— 
fernte ſich Arm in Arm mit glückſtrah— 
lendem Lächeln. 

—— 
Geheimnuißvoller Angriff. 


ten. 


Gutgekleidete Frau vor Paſtor hartzells 
Haus von einem Einbrecher mißhandelt. 
Eine gut gekleidete Frau von etwa 

30 Kahren iwurde geitern Abend um 93 
Uhr vor dem Wohnhaufe des Bafters 

| Morton Culver Hartzell, Nr. 3314 ©. 
Park Ave. von einem Manne angefal- 
len, iwiederholi ins Geficht geichlagen 
und in die Magergegend uetreten. 

| Auf die Hilferufe der Frau fam Pa- 
ftor Hargell heraus. Er und der Fah- 
rer eines des Meqs fommenden . .raft- 
wageng trugen die auf dem Rajen lıe- 
gende Wißhandelte in die benad- 
barte Apothete Nr. 3263 ©. Bart 
| Ave., wo Dr. Rubin fie in Behandlung 
nahm. Die rau verficherte, dei Te 
| ipren Angreifer fenne, es fei ein Ein- 
brecher; nennen wollte fte ihn jo wenig, 
iwie fich jelbit. Doch außerte fie, daß 
| fie den Polizeileutnant Michael Mor- 
| riffen von der Wade an der 35. Str. 
| fenne. Die Frau biutete aus einer 
| Wunde über der Nafe und der Magen: 
| gegend. Der Leutnant bejtreitet, bie 
| Frau zu fennen, und die Polizei leug- 
I nete jede Kenntnik von dem Vorfall 
| ab, obmwoh! ein Poliziit zur Zeit in 
der Apothefe unmwefend und ein Poli- 
zeiwager hingefchidt worden war. Den 

' Ihäter hat der Geiftliche nicht gefehen. 


zriolg der Regierung. . 


Zulafinng eines wichtigen Beweisſtücks 
im Standard Wil Projep. 


Nach heftigen Kämpfen hat die Re- | 


gterung heute im Standard Dil-Pro- 
ze einen angeblich großen Erfolg er- 
rungen. Richter Anderfon hat die ein- 
gerahmte Ratentabelle, die früher im 
biefigen Büro der Altonbahn hing, als 
Beweismittel zugelaffen. Den Regie: 
rungsanmälten gilt dies jehr viel, denn 
fie ‚betrachten die Tabelle ala einen 
Beweis für die Veröffentlichung der 
Zarifraten und zugleih dafür, daß 
die Delgefelihaft um die zu ihren 
Gunften angeblih gemachte Ratener- 
mäßigung gewußt hat. 

. Anderer Meinung ift der Richter, 
der die Tabelle als ein nur jchmaches 
Glied in der Bemweistette bezeichnete. 
Der Richter verlangt von der Regie- 
rung noch einen befonderen Beweis da- 
für, daß die Veröffentlichungs - Vor- 
chriften buchjtäblich genau erfüllt wor- 
den find, obgleich er annimmt, daß 
fie in der Hauptjadhe erfüllt wurden, 
und die 18 Gent3-Rate dadurch zur ge- 


feglichen gemacht worden if.  . 


— 


e. | 
Denreen ftattete am Nachmittage mit ı 


Der PBräfident | 
Unipra: | 


Der | 
Klub war die erjte Vereiniaung, Die | 


* 


Freigeſprochen. 


Ser Staatsanwalt. fonnte dem 
„Milchtruſt“ nichts beweifen. 


Zweifel an der Schuld. 


Kichter MecSurely erflärt, dag fie nicht 
L:r nachgewiefen fei. — Border Lo. 
richtete jih nach höheren Einfaufs- 
preifen, die Anderen folgteır. 


— 


Ein Mißerfolg des ftantsanmaltli- 
| chen Vorgehens gegen den fogenannten 
Milchtruſt ſchien nach der geſtrigen 
| Verhandlung wahrjheinlih, und im 
; Erwartung einer fenfationellen Wen: 
dung des Prozefles fand fich heute 
| Morgen bei Eröffaung der GSitung 
in Richter MecSurelns Gerichtshof ei— 
ne bedeutende Zufchauermenge ei. 
Man hatte geftern den Eindrud ge: 
| wonnen, als ob es der Stantsanwalt- 
| Ichaft nicht gelingen würde, ein jtraf- 
bares Einvernehmen nachzuweiſen, 
auf Grund de’fen angeblich die großen 
Milhfirmen der Stadt am 18. No- 
pember 1907 den Milchpreis erhöht 
haben, und als ob die Anklage fur: 
| zer Hand abgewiefen werden würde. 
Hilfs-Staatsanwalt Northrup be> 


ftehen einer „Verichmörung“ Ddurd) 
| Zeugen nachzumeifen, und that jchließ- 
| lich einen verzmweitelten Schritt. Er 
'30g die Anklage aegen Charles N. 
Kniaht, den Gefchäftsführer des Chi- 
! cagoer „Zweiggefhäfte ver Borden 
Condenjed Milt Company, zurüd und 
| rief Herrn Anight als Zeugen auf. 
Aber auch mit ihm hatte er fein Glüd, 
denn Herr Anight fagte, feine Gefell- 
ihaft babe ihren Runden den Preis 
| erhöht, nachdem fie den Yarmern hö- 
here Bezahlung bewilligt. Sie hätte 
| fich bemüht, die Sache geheim zu hal« 
| ten, aber die anderen Händler hätten 
| e8 doch erfahren und natürlich jofort 
| aud ihre Verfaufspreife entjprechend 
| erhöht, weil fie ihrerfeits mehr für bie 
Milch zahlen mußten. 
| „Nicht ſchuldig“. 
Wie vorauszuſehen war, ſo kam es. 
| Richter McSurely beauftragte heute 
die Geſchworenen, den Wahrſpruch 
„Nicht ſchuldig“ einzubringen. Außer 
Herrn Knight, der die Anklage ſchon 
geſtern losgeworden war, waren ange— 
klagt: Die Borden Condenſed Milk 
Company, die Bowman Dairy Com— 
pany, die Jra 5. Mir Dairy Eo., Wil- 
liam %. Rogers von New York, Präft- 
dent der Borden Eo.; John H. Marfh, 
Chicagoer Superintendent der Borden 
Co.; Kohnfton R. Bomwman, Präfident 
der Bomwman Co.; Comfort €. Ped, 
Vizepräfivent der Bomwman Co.; Geo. 
E. Chapell, Mitglied der Kee & Cha- 
pell Eo.; Jra %. Mir, Mitglied der 
Mir Eo.; Willtam 8, Wanzer, Mit- 
alied der Sidney Wanzer & Sons 
Go.; Edward F. Newton, Mitglied der 
BP. U. Newton & Brothers Co., und 
| Thomas %. Vore, Mitglied der Yore 
| Brothers En. 
| Ber Eröffnung der Sigung theilte 
| Hilfs - Staatsanwalt Northrup mit, 
| dah er feine Zeugen mehr zu verneh- 
men habe. Dann jtellte ver Verthei- 
diger W. ©. Forreft im Namen aller 
Angeklagten den Antrag, daß der Rich- 
ter die Gefchivorenen anmeije, einen 
freiſprechenden Wahrſpruch einzu— 
bringen. Richter MeSurely wendete 
ſich mit folgenden Worten an die Ge— 
ſchworenen: 

„Ich weiſe hiermit die Geſchworenen 
an, die Angeklagten für nichtſchuldig 
zu erklären, da es dem Staat offenbar 
mißlungen iſt, die Anklage zu bewei— 
ſen. Die Jury muß freiſprechen, wo 
ein vernünftiger Zweifel obwaltet. Es 
muß Ihnen klar ſein, wie es mir klar 
iſt, daß die allgemeinen Verhältniſſe, 
die hohen Futterpreiſe uſw., die Far— 
mer veranlaßten, höhere Preiſe für ihre 

Milch zu fordern, daß die Borden 
Company einfach die höheren Preiſe 
bezahlte und die Anderen ihrem Bei— 
ſpiele folgten. 

„Das mußten ſie thun, ſonſt hätte 
die Borden Company alle Milch allein 
befommen, und fie mußten fih an 
ihren Kunden zum Theil fchadlos hal- 
ten.” 

Die Gefchmorenen 
darauf den ihnen vom Richter vorge- 
legten Wahriprud. 

Jit Healy's Schuld. 

Staatsanwalt Wayman ließ heute 
iehr Hlar durchbliden, daß die Schuld 
an dem Fehlichlag feinen Vorgänger 

| Healy trifft, der befanntlich einen jo 
| aroßen Eifer in der Sonntagshege an 
ven Tag legte. „N feh: jegt genau,” 
fo jagte Herr Wayman, „warum mein 
Qoraänger den Prozeh aegen den an- 
aeblihen Milchtruft auf die lange Bant 
uefchoben hat. ch habe dem Richter 
alles Bemeismaterial unterbreitet, da& 
bon Herrn Healn zujammengetragen 
wurde, und den Erfolg hat man ja ge- 
ſehen.“ 


| 
| 


unterfchrieben 


Börfen-Rotirumgen. 


Nachſtehend die heutigen Preis: 
ichmantungen auf der Produftenbörfe 
bis zur Mittagzftunde und die geftri- 
gen Schlußpreife. 

Eröffnuna Hoh Niedrig 
Weizen — 
Bu EB Tg Age 
Auli 1.085 > ‚O6 1.05 a 
Set U α 
Mais 
Mai u 
Kuli SH 


12 Uhr 3. März 


1.18 1.18% 1.19 


A. ; 
I 


— 


HT Hu HR 
„CORE —% 


5 Se .56 
ui AH 51 OR 0 — 
En MER 2 iR 41%, 41% * 

Gebot. Schweinefleiſch⸗ 

Mi SM 73 178 
Auli 17.40-83 17.496 17.0 
Schmalz ⸗ 
Mai 66 
Jufi 10.10 


— 


1.25 17.35 
17.9 17.45 
10.00 9.95 
10.1214 10.0294 


Ri 
a 90 9.. 09.5 2.15 9.2 
Juli 9.35 9.35 99 9.80 9.37 

Die geftrige Anfubr von Weizen für dem biejigen 
Markt ftellte jih auf WM, von Meis auf 687,5, 
von ‚Safer anf 499,900 en Beribidt don bier 
wurden 58.423 Buribels izen, 204,785 Yuibels 
Mais und 207.238 Prihels Safer. s 


205 10.02 
10.022 10.15 


| mühte fich geftern vergebens, das Be: | 


| 
| 
| 


BASEMENT 


Augs zu März : Berkaufs - Preifen 


Kafhmir Rugs,- Größe Ix12, ftark und dauerhaft, in orientalifhen- Des 
figns. Ausgezeichnete Werthe zu diefem niedrigen Preife, $10.50, 


Kafhmere Auge, Größe 7.6 bei Kaſhmir Rugs, Größe 6 bei 9,— 
10.6. März - Vertaufs-Preis 58.50. März-Verfaufs« Preis, $6.50, 
3X12 Royal Wilton Rugs, alle in neuen Entwürfen und Schattirungen, zır 827.50, 


9 bei 12 Arminfter Nugs, der Hartford | 9 bei 12 Velvet Rugs, oriental. Ent: 
Nug. März: Perfaufspreis $19.50. I mürfe. März-Berfaufspreis 814,75. 


Bamen:, Männer-Strümpfe in Schachteln 
März-Verkauf 


„Eiffel“ echtſchwarze Eiffel eſch t— 
baummoll. Damenftrüm- | fchmarze baum- 
pfe, ganz nahtlog, mit er= | wolf. Damen- 


| Feine Ganptian baum: 
tra doppelter Sohle, Fer- | ftrümpfe, feine 

} 

I 


mollene Damenitrümpfe— 
ganz requlär gemacht, mit 
doppelten Sohlen, Sohlen, 
Yerfen und Zehen, 6 Paar 
in Schadtel, $1.00. 


Yeine Gauge leichte baummollene 
Damen-Strümpfe, ebenfalls mit 
Ienderfoot Split Sohlen, 6 Baar, 
marfirt für den Märzverfauf 1.25. 


Extra ſchöne ſchwere 
baumwoll. Damen-Strüm— 
pfe, Common Seife elafti? 
{cher Rib Top, regul, extra 
gr. Top, 6 Paar 82, 


Echtſchwarze baumwoll. Männerſtrüm⸗ 
pfe, ganz regulär gemacht, 6 Paar 81. 


fen und Zehen, 5 Paar in | Gauge, 6 Paar 
einer Echadhtel, Preis 50er. | zu «Se. 


Ienderfoot SrlitSohlen Strüm= | 
pfe fir Damen, ;veldhe die Füße nicht 
erbiten, 6 Baar in Schachtel, mar= 
firt für den März-Perfauf zu $1. 


Mittelſchwere baumwol— 
lene Tamen-Strümpfe, — 
geſäumter Top; reguläre 
und ertra weite Größen, — 
6 Paar für Fl.ZO. 


Feine Gauge Lisle Fa- 
den Damen-Strümpfe, ver⸗ 
beſſerter Garter Top, dop— 
pelte Sohlen, Ferſen und 
Zehen, ſechs Paar 831.25. 


Echtſchwarze baumwoll. Mannerſtrüm— | 
pfe, nanz nahtlos, 6 Paar 50e. I 


} Emaillirle Betten und Vettzeug 


3ährliher März-Derkauf 

Zuverläffige Metall-Betten von den mohlfeileren Serien werden in die- 
fer Abtheilung gezeigt und offerirt zu Tpeziellen Mäbdzverfaufs-Herabfegun- 
gen. Sie find alle in neuen Facond, einfach und fubftantiell gemacht, find 
in berfchtedenen Größen oder Yyarben zu haben. Ein Vergleich von Größen 
und Yinifh zeiat Euch die außerordentlihe Erjparniß im Preife, ber für 
diefen Verkauf anaefegt wurde. 

GFnamel eijerne Bettitellen, die handgemadhte 
„No Chille Konftruttion, ertra große Pfoſten, — 
ichwere Center Rods, eng pajjend, fein rauher 


Guß, in vier Größen; fortfaufender Pfoften, — 
finifhed mit glattem weikem Gnamel, $7.85. 


Gnamel Betten in fortlaufenden 
Pfoften, mit Kugeln verziert, fin: 
ifhed in weißem Enamel, alle Grö— 
Ben, jpezieller MärzsVerfaufspreis, 
das Stüdf $3.00. 


Bertkijjen von reinen Daunen ır. yes Matragen von feiner gefilzter Matte, 


dern, in Leinen geftreiftem Tiding, 23 


ertra fchiwer, 45 Pfd. in der vollen Grö 
Pfund jchiwer, qut gefüllt, — 2 Be. Ausmw. von allen Größen, m 
(Sröfe 21 bei 27, +00 3:00 


marfirt, das Stück 
Sambric und Zateen Comforters, leichte. Die Bezüge jind in den Muftern der lek- 
ten Sailon. Ginige jind geitüdelt oder oder ziwei Mufter zu dem Comforter gebraucht 
— Größen 72 bei 78 für Toppelbetten, alle hellen und hübjchen Farben, zu ungefähr 
der Hälfte, $1.25. 


Mär; = Berkauf von Handtafhen, 5Sc 


rain Scal Leder Handtajchen wie illuftrirt), nur in fchiwarz, gefüttert und mit 
Leder überzog. Gejtell; ausgeitattet mit Geld-Börfe, vergold. od. Sunmetal Beichlag. 
Yange Srain Leder Handiajchen (wie ilfuftrirt), mit Moire gefüttert, zwei äufere 
Tajchen, ausgejtattet m. Geldbörfe, vergoldeter oder 
E Gunmetal Beſchlag, ſchwarz, braun, 
lohfarbig, grün. 


Grain Moroceco Leder Handtaſchen, 
Moire gefüttert, zwei Außentaſchen, 
ausgeſtattet mit Geldbörſe, vergolde— 
ter od. Gunmetal Beſchlag, in braun, 

7 lohfarbig, grün und jchwar;. 


rain Seal Leder Handtajchen, nur 
ichwarje, Moire gefüttert, -— Gufier 
Pottont, ausgeftattet mit (elpbörfe, 
vergofdeter od. Gunmetal Rahmen. 


Der März: Berkauf von Silberwaaren 


Ein fpezieller Verfauf der berühmten Rogers’ plattirten Silber Tiich- 
mwaaren in einem ganz neuen Mufter zu jehr niedrigen Preifen, welche Er: 
fparnifje ermöglichen die nur einmal im Jahre fommen. 

Zers von 6— Iheelöffel, Me; Tejjert:Töffel, $1.63; Dejjert-Gabeln, 81.63; Eßlöf— 


fel, $1.80: Tiich-Sabeln, 81.80: Tijch-Mejfer, *1. 88; Deſſert-Meſſer, 1.75; Auiter: 
Gebeln, 81.20: Salat:Gabeln, 81.80: Butter-Mejjer $1.63. 


Peeren-Yöffel, das Stüd Rice: Saucen=Xöffel, das Stüf 650: Gabeln für faites 
Fleiſch, das Stück, 5e: Rahm-Löffel, das Stück 450; Butter-Meſſer, das Stück 35c; 
Zuder:Löffel; das Stüd 35c. 

Fine beinahe vollftändige Wartie von beiten vierfach plattirten Silberfachen — zıt 
März Berfanfspreiien. Verſorgt Euch in Diejen Verkauf für jpäteren Bedarf. 


„Muſter“-Taſchenkücher 
Der jährliche März-Verkauf 


Hohlgeſäumte Swiß ſcalloped und beſtickte Muſter-Taſchentücher für 
Damen, auf Karton aufgezogen. Eine große Auswahl von ſchönen Mu— 
ftern, Stüd, Sc, 10c und 12&c. 

Extra feine reinleine hohlgefäumte Mufter-Tafchentücher für Herren, mit 
fortirtem Saum. März-VBerfaufspreis, Stüd, 10c, 12$c, 15c, 18c und 25c. 

2,500 Dust. reinleinene hohlgefäumte | 2,500 Duß. volfe Größe reinlein. hohl- 
Männer-Tafchentücher, — mit 143Öölligen | gefäumte Damen-Tajchentücher, mit 1; 
Säumen,.jehr jpeziell, das ' zölligen Säumen, gute Werthe 3 
Stüd zur Eee Dal 


Beltlaken und Bezüge zu Fabrik-Preifen 
Angewöhnlicher Verkauf der fellene Erfparnife bietet 


100 Dugend „National“ nahtlofe Betttiicher, gemacht au3 einem volle 
9-4 Standard Betttudzeug und 23 Yards lang, — eine Qualität welche 
fich zur Zufriedenheit trägt und fich leicht mäfcht, jedes, 4öc. 

Eine befchräntte Quantität von „Jadfon“ Kiffen = Ueberzüge, — in 
Größen 45 bei 36, außergewöhnlich niedrig marfirt, zu, Stüd, 7c. 


100 Tuß. 72 bei AO Yudeye gefäumie 1 Kifte von feinen E.B.S. & Co. Nr. 
Pettlafen von ertra Schwere, reduz. weil 100 Spofeftithen Kiffenbezügen, gute 
der Tabritant jie zu hart ap: 38c ftarfe Beziige, Gr. 45 bei/36, i I, 
pretirt hatte, fpeziell markirt zu c 


Schwarze und farbige Unlerröcke 


Schwarze Sateen Unterröde 
— in der Qualität gleich den 
bedeutend theuereren. — Die 
Ylounce ift finifhed mit ge= IE 
fhneiderten Straps und ift durchweg jchneidergenäht. Ein Werth von ent: 
ſchiedenem Vorzug zu diefem Preife, $1. 

Unterröde in Schwarz und in all den begehrten Farben. — Secttonal 
Flounce finifhed mit breitem geftidiem Auffle in einem fchönen Openmwort 
Mufter.,. Eine außergewöhnliche Gelegenheit zum Sparen zu diefem fehr 
niedrigen. Preife, Stüd, $1. i 
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Die ideale 


Sparbanf 


it Die, in tweldder Eure Depofiten am fiheriten find, eine in trels 
cher die Darleihen- Methode am Fonfervativiten ijt. Leute, die Geld 


fparen, borgen felten auf ihren Kredit. 


Sie fammeln. 3 ijt deö- 


halb beffer für fie, bei einer Bank zu deponiren, die nicht3 ohne 
Sicherheit verleiht, wenn alles übrige gleich ift. 


Die Fonjervativen Methoden dieier Banf 


haben ihre das Vertrauen der vorfichtigen Gejchäftsleute und 
Ste legt ihre Einlagen ingefidhers 


Leute, die jparen, erworben. 


ten Darleihen und hochfeinen Bonds an, Beitände, 
Sie bezahlt 3% auf Spar-Einlagen und bes 
März an auf Depofiten, die in den eriten 5 
Monat3 gemacht werden. 


Geld umfeßen Taffen. 
zahlt Binjfen vom 1. 
Gefchäftstagen des 


der 


die fich Teicht in 


The Northern Trust 
Company—Bank 


Kapital $1,500,000. 


Ueberſchuß $1,500,000, 


N.-W.-ECKE LA SALLE und MONROE STR. 
CHICAGO 
Direftoren 


* 


2. €. PBartlett - 
Wiliam U. Fuller 
Erneit M. Hanıill 
Marbin Hugbitt 
Charles &, Hutdinfon 
Martin MT. Ryerſon 
Albert A. Spragıre 
Colomon M. Cmith 
Byron L. Emith 


Weibliche Typen. 


Federzeichnungen von H. v. Beaulien. 


1. Die Sängerin. 


Zur Bühne ift fie nicht gegangen | 
Und dann | 
Im Adreßbuche ſteht 
Sie wirkt 
dann und wann liebenswürdig mit in 
und einer | 


der „sntriguen 
überhaupt... . 
je als Konzertfängerin. 


wegen. 


Wohlthätigkeitskonzerten, 
Zeitungsnotiz zufolge ſoll ſie in einem 


Dorfe der Provinz in einem eigenen 
Mei⸗ 


Konzert ſehr gefallen haben. 
ſtens ſingt ſie jedoch in Damenkaffees, 
und das iſt auch das Dankbarſte. 
Gewöhnlich iſt, wo ſie auch als Gaſt 
weilt, an der Zimmerluft irgend et— 
was nicht in Ordnung. Es iſt zu kalt 
oder zu warm, zu 
trocken. 
ſchämt, Abhilfe zu ſchaffen. 


ſtehen Blumen auf dem Tiſche. Blu— 


menduft ijt aber Gift für die Stims | 
Man trägt die Blumenfträuße | 
den Genius bes | 
' doch Höchitens einen Sohn, 


ne, 
hinaus. Köblid) ift’s, 
wirthen, aber, es macht Umſtände. 
Kaffee trinkt die Sängerin... feinen, 
und im Kuchen ijt auch irgend etwas 
Ihäadlid. - - „Ein - einfacher Ziwiebad, 
wenn ich bitten darf! — Die — lei- 
dige Stimme, willen Sie! Man muß 
fich fo in Acht nehmen!” — Manchmal 
macht auch eine Mutter oder QIante 
die Sprecherin. Die Sängerin ift im= 
mer bon einem jorgenden Weſen be— 
gleitet, das einen Shawl für fie trägt 
und ihren Ruhm mehren Hilft. 

Wenn man eine Sängerin unter fich 
bat, wird natürlid von Mufif ge- 
Iprohen. Die &., eine Weltberühmt— 
heit, hat por einigen Tagen ein Kon= 
zert gegeben. Irgend Jemand meint, 
fie habe herrlich gefungen. Aber man 
hat ja eine Autorität unter jih! Was 
ift deren Urtheil? 

Die Sängerin macht ein überlege- 
nes Gefiht. DO ja, die X. habe recht 
hübfch gefungen. Aber von Brahms 


habe fie doch eine faljche Auffaffung, | 


und in dem Liede von Schumann — 


die Damen hätten es jedenfalls aud | 


gehört — habe fte ja unrein gejungen, 
aber total unrein. Daß der Kritiker 
das nicht erwähnt hat! 
tif beugt ſich ſtlaviſch 
rühmtheit! 


vor 


Eigentlich hat keine von den Damen 


zugehört, aber wer mag gerne für un— 
muſikaliſch gelten? Einige verſichern, 


daß fie es auch gehört haben, die Ans | 


deren machen wentgjtens verjtändniß- 
volle Geltchter. 

Nah dem Kaffeetrinten 
bedeutungspolle Moment ein, two die 
Hausfrau fi an die Sängerin iwens 

„Richt wahr, Sie fchenfen und 
doch ein Lied?“ Und der Choruß ber 
Damen macht Tindlich: 
bitte!“ 

Die Sängerin greift 


Wochen feinen Ton gejungen habe, 


daß fie total heifer fei, daß fie fich für 


das Konzert in Pofemudeh jchonen 


müßte, jedodh — wenn die Damen e3 | 


durchaus mollten: fie wolle nicht un= 
* gefällig fein. 

Dann holt die Mutter oder Tante 
die mitgebrachten Noten herein und 
“ Dffnet das Klavier. 

Natürlich fteht das Klapier nicht 


auf Kammerton, und ein verſuchsweiſe 
gefchleuderter Triller 


an die Wände 
zeigt, daß bie Akuſtik des Zimmer? 
miferabel fei. 
Das Genie überwindet alles. 


Dann fingt fie-Lieder von Brahms \. 


mit riehtiger Auffaffung und das Lieb 
von Schumann rein.. ° 

E3 ift gut, daß die &.- nicht dabei 
ift, fonft müßte fie filh..ja zu Dobe 
ſchämen. 

Der Beifall aber auch! Das Ent—⸗ 
zicken! 


Die Mutter oder Tante aber ſagt 


leiſe zu ihrer Nachbarin: 
Lenore ſingt ſonſt beſſer!“ 
Das ſagt je jedesmal. 


2. DieMitime 


1%. \ Es gibt Wittwen in Dachftuben, 


Sur 
urückgezogener 


V.“P. Corn Exchange 


Reäl, 


feucht oder zu! 
Die Hausfrau müht fi) be= | 
Ferner 
küſſen ſich reichlich, aber ihre Beziehun— 


Aber die Kri— | 
ber Bes | 


tritt der 


„Ach, bitte, | 


fi an ben | 
Hals, hüftelt, verfichert, daß fie feit | 


Aber in Gote3 Namen! | 


Spencer, Bartlett & Co, 
Fabrikant. 

zräſ. Corn Exchange National Bank. 
räſ. Chicago & Northweſtern Ry. Co. 
National Bank. 


äſ. Cprague, Narıer & Co. 
z.P. The — Truft Co. 
Zbe Northern Truſt Co. 


Hibbard, 


Wittmen mit fieben Kindern, befon- 
; ders um die Weihnachtszeit, es gibt 
| aber auch die fchöne junge Wittwe in 
‚ der hr Stage. Dieje jol uns be= 
ſchäftigen. 

Sie kleidet ſich elegant und iſt viel 
auf Reiſen, wo ſie intereſſante Be— 
kanntſchaften macht. Sie genießt die 
kombinirten Vortheile des jungen 
Mädchens und der Frau, ohne daß ei— 
ne Mama oder ein Mann ihr drein— 
zureden hätte. Ihr Schickſal — ſie 
ſpricht viel von ihrem Schickſal — 
macht ſie rührend und dämpft leiſe 
den Glanz ihrer lebensfrohen Perſön— 
lichkeit. Natürlich hat ſie Verehrer 
und Freundinnen. Wo Verehrer ſind, 
fliegen Freundinnen zu. Der Back— 
fiſch attachirt ſich gern an die Wittwe, 
und dieſe findet das Begönnern kleid— 
ſam. Sie nennen einander „Du“ und 


gen enden manchmal ſtürmiſch und 
plötzlich. 

Die Wittwe hat keine Kinder, oder 
den ſie 
über alles liebt; aber aus irgend ei— 
nem Grunde — wahrſcheinlich weil 
er zu groß iſt — nicht bei ſich haben 
kann. Ihre Ehe erwähnt ſie andeu— 
tungsweiſe, ohne ſo ganz den Schleier 
zu heben. Sie ſpielt ihren todten 
Mann gern gegen ihre lebenden Ver— 
ehrer aus. Doch immer bleibt er 
der große Unbekannte. Sie hat eine 
beſondere Art, „mein verſtorbener 
Mann“ zu ſagen mit einem Seufzer, 
von dem man nicht weiß, ob erTrauer 
oder Erleichterung bedeutet. Manch— 
mal ſagt ſie, daß ihr Mann ſie ver— 
göttert habe, dann wieder warnt ſie 
den Backfiſch vor der Ehe als vor dem 
Grabe der Illuſionen. Sie hat Nei— 
gung zur Muſik und verſichert, daß ſie 

einen Roman ſchreiben könnte. 
Inm Allgemeinen iſt ſie heiter, aber 
ſie hat düſtere Anfälle, in denen ſie ihr 
Schickſal beklagt und ſich am Buſen 
des Backfiſches ausweint. 

Das Ende der Wittwe jedoch iſt 
nicht tragiſch. Ihre Grabſchrift lau— 
tet: „Von ihrer am heutigen Tage 
vollzogenen Vermählung geben gezie— 
mend Kenntniß ... 


3. Die Hauddame 


Man vermwechsle die Hausdame nicht 
mit der Dame des Haufes. Die Haus- 
: frau ift die Dame des Haufes, aber 
| die Hausdame mwill es erjt werden. 
|  Meiftens ift fie eine Witte mit bef- 
; ferer Vergangenheit und fpricht gern 
' mit Wehmuth von vergangenen gqlüd- 
lihen Tagen. Ober fie ijt ein nicht 
mehr junges Fräulein, deren Papa 
plößlich geitorben ift und die e& eigent= 
: Tich „garnicht nöthig bat,“ aber fie ijt 

bon einem fo brennenden Drange be= 
ı feelt, fih nüglih zu machen! Gie 
verjteht e3 jehr geſchickt, ihren Onkel 
Geheimrath oder ihren Better Gene— 
ral an geeigneter Stelle in der Unter: 
: haltung auftauchen zu laffen, im le 
brigen aber ift fie befcheiden, nüklich 
und angenehm. Gie liebt die Kinder 
fchon vom erjten Tage an — chon 
: brieflid —, ala ob e8 ihre eigenen 
| wären, vielleicht noch etma8 mehr, und 
des Hausherren Behagen und Zufrie- 
denheit ift ihr höchites Streben. Ob er 
| um fe Morgens verreift, oder um 
zwei Nachts nah Haufe fommt, ftet3 
ift die Hausdame da, liebensmwürbig, 
fchön frifirt, Kaffee bereitend. Wenn 
der Mann durch jeine®attin nicht jehr 
verwöhnt worden ift, muß er fich wie 
im Himmel vorfommen. Die Haus 
dame iftWirthichafterin, Krantenpfle- 
: gerin, Lehrerin und Erzieherin, alles 
in einer PBerfon. Ihre Selbſtloſigkeit 
’ geht hart bis an die Grenze derGSelbjit- 
vernichtung, eigene Wünfche, eigene 
Neiqungen fent fie nicht. 

„wir“ mit einer unauzfprechlichen In= 
nigfeit. 

Eines Tages fibt die Hausdame da 
und meint. Ym Mohnzimmer. Auf 
rücfichtsnolle® Befragen kommt e3 
ı denn heraus: ihre Familie verlangt, 
fie folle den ihr jo lieb gewordenen 
MWirkungstreis verlaffen. Der Vetter 
General ftedt dahinter. Er findet 8 





Sie fagt. 


nicht ftandesgemäß, daß-fie eine be- 
zahlte, abhängige Stellung einnimmt. 
Ach, und fie bliebe doch fo gern hier! 
Meinen, Schludhzen. Vollſtändiger 
Zufammenbrud. 

Der Hausherr überlegt. Die Haus- 
dame hat fich wirklich unentbehrlich 
gemacht. Die Kinder hängen an ihr. 
Er fheut das Wiederanfangen mit ei: 
ner neuen. 

So madt er ihr denn einen Vor: 
Ichlag, der ihm den Wechfel erfparen 
und die gejträubten Generalsgefühle 
beſänftigen ſoll. 

So vollzieht ſich die Evolution der 
Hausdame zur Dame des Hauſes. 
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Das Bolfsvermögen Deutichlands 


„sn einer Zeit, wo das Selbſtvertrau⸗ 
en des deutſchen Volkes auf harte Pro— 


ben geſtellt wird, wo es ſich nicht klar 


darüber iſt, ob es reich oder arm iſt, 
ob es imſtande ſein wird, aus der auf 
ihm laſtenden Finanzmifere herauszu= 
fommen und die neuen Steuern zu 
fragen, in einergeit, wo unfichere Vor- 
ftelungen über die Machtverhältniffe 
Deutfhlands nicht nur. im "Ausland, 
ſondern — was noch ſchlimmer iſt — 
auch im deutſchen Volke ſelbſt erweckt 
werden, in einer Zeit, wo wir unter 
dem Drud. wirthſchaftlicher Wider— 
wärtigkeiten zu leiden haben, da iſt es 
Platze, wieder einmal unfere Kräfte 
zu meſſen, nicht etwa durch eine krie— 
geriſche Kraftprobe, ſondern durch ei— 
ne friedliche Prüfuny der Grundlagen 
unferer Machtftellung. e 

Mit Diefen Worten leitet Arnold 
Steinmann=-Bucher, eine 
ein, in der er das Volksvermögen 
Deutichlands, Frankreichs, Großbri- 
tanniens und der Vereinigten Staaten 
—— zu meſſen und zugleich neue 

Maßſtäbe und Wege für die deutſche 
Politik und Finanzwirthſchaft anzu— 
geben ſucht. Die acht Bogen ſtarke 
Schrift iſt bei Otto Elsner in 
Berlin erſchienen. Wir haben im 
diefer Schrift ein ganz vortreffliches 
Merk vor uns, den Niederichlag der 
Studien eines einfichtigen National- 
dionomen und Gtatiftifers, der nicht 
nur mit den Zahlen jonglitt, jondern 
fie lebendig zu verwerthen verjteht. 
Aus den Gegenüberftellungen und 
Gruppirungen Steinmann = Buchers 
gehen uns Wahrheiten auf, die man 
ſelbſt chon im Stillen geahnt und ge 
fühlt, die hier aber Tchlagend mit Zab- 
len belegt .werden. Als befonders 
werthvoll erachten wir die Betrachtun 
gen des BVerfaffer? über das Verhält- 
niß zwiſchen Induſtrie und Land— 
wirthſchaft. Der Verfaſſer gehört 
nicht zu denen, die glauben, Deutſch⸗ 
land ER ſich einſeitig zum In— 
duſtrieſtag Durch die Ausbreitung 
der induſtriellen Thätigkeit habe, ſagt 
er, die Landwirthſchaft nicht gelitten, 
fie ſei nicht vernachläſſigt worden oder 
habe, wie in Großbrittannien, Rück— 
ſchritte gemacht; ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit habe ſich vielmehr nach Menge und 
Güte ihrer Erzeugniſſe und ihr Reich— 
thum infolge der Werthſteigerung die— 
ſer Erzeugniſſe und dadurch auch des 
ländlichen Grundbefiges entfprechend 
den Fortjchritten der SIndbuftrie ent- 
midelt. Die Entwidlung der Indus 
jtrie war für fie die Grundlage diejer 
günftigen Entiwielung. Die gefammte 
landwirthichaftlihe Produktion wird 
heute auf jährlih 15 Milliarden ges 
Ihäßt’qegenüber einer induftriellen 
und gewerblichen Gütererzeugung von 
etwa 36 Milliarden, eine Leiftungs: 
fähigkeit der Landwirthſchaft, die der 
Hälfte der induſtriellen und gewerbli— 
chen ſehr nahekommt. Schon dieſer 
politiſche Gewinn verwehre der Land— 
wirthſchaft jetzt, vo es ſich darum han— 
delt, Laſten zur Beſeitigung der Fi— 
nanznöthe in Reich und Bundesſtaa— 
ten zu übernehmen, von einer küm— 
merlichen Lage zu ſprechen, ſich gegen 
die Steuerreform zu ſträuben und auf 
die Induſtrie als auf die tragkräftige— 
ren Schultern zu zeigen. Dieſe Aus— 
führungen ſind dem Verfaſſer indeſſen 
nur ſo nebenbei aus der Feder gefloſ— 
ſen. In der Hauptſache geht er davon 
aus, das deutſche Volksvermögen an 
dem ſeiner Nachbarn zu meſſen. Er 
thut es auf Grund gewiſſenhafteſter 
Prüfungen, auf deren Einzelheiten 
wir hier nicht eingehen können, und 
kommt dabei zu folgendem Ergebniffe: 

Bisher hat es aeheißen: 

200 Milliarden deutfches Volfäper- 
mögen, 200 Milliarden VBolfspermö- 
gen Frankreihs und 250 Milliarden 
Voltspermögen Großbritanniens. 

Jetzt heißt es: 

350 Milliarden deutſches Volks— 
vermögen, 250 Milliarden franzöſi— 
ſches Volksvermögen und höchſten 300 
Milliarden britiſches Volksvermögen. 

Das ſind Unterſchiede! Der Ver— 
faſſer berechnet dann noch, wie es in 
zwanzig Jahren heißen wird und gibt 
für dieſe Zeit folgende Zahlen: 
600 Milliarden deutſches, 300 Milli— 
arden franzöſiſches und 428 Milliar— 
den britiſches Volksvermögen. 

Ferner berechnet er die Einwohner— 
zahlen, die heute für Deutſchland 63 
Millionen, für Frankreich 39 Millio— 
nen, für Großbritannien 43 Millio— 
nen betragen, auf 83, 40 und 53 Mil— 
lionen. Das ſind Zahlen, die aller— 
dings mit Vorſicht aufzunehmen ſind, 
aber im Zuſammenhang mit den übri— 
gen Berechnungen durchaus geeignet 
ſind, das deutſche Volk aus ſeiner po— 
litiſchen und wirthſchaftlichen Ver— 
droſſenheit herauszureißgen und ihm 
zu zeigen, daß ſeine 40jährige Arbeit 
ſeit der Gründung des Deutſchen Rei— 
ches nicht umſonſt war. Die Schrift 
Steinmann-Buchers gehört zu dem 
bedeutungsvollſten, was in letzter Zeit 
in der volkswirthſchaftlichen und poli— 
tiſchen Literatur erſchienen iſt. 


— Gaunerſtolz. — Du haſt gar 
keinen ſo dummen Kopf. — Auf den 
waren ja auch ſchon mal 1000 Mark 
Belohnung ausgeſetzt. 

— Trübe Zukunft. 


Student: 


„Wie wird das noch werden, jetzt bin 


— erſt im fünften — und: — 
ſchon ein Bear 


Broſchüre 


Rogoen, 


. Blumenkohl, 
: Gurten. 


Zobesfälle. 


— 


Nachftehenb veröffentlichen wir die Namen bee 
Deutihen, Über deren Tod dem GefunphertSamt 


Meldung og 
Ander, Zum =. 6135 Biihop Str. 
Doberſtein, E. A., ; 165 Adams Str. 
Engel, Paul, 71 ir —3 58 Throop Str. 
Goebel, Karolina, 67 3.; 199 Auauita Str. 
Kroll, Glara, 1 —F 971 W. 13. Str. 
Levy, 9., 59 3.; 1020 Wolfram Str. 
Martel, Martha, 31 3.5; 741 Eliton Une. 
Sponbolz, Fred., ” I ; 41. Court. 
Schuetz, George, 36 = Pe . 
Schomer, Michael, 3 3 37 9. 
Wilde, Frieda, 20 3.; 4016 Grand San 
Wejele, William, 38 J.; 185 Huron Str, 


— + ſ — 
Scheidungsklagen. 


wurden angeftrengt von 
Frank gegen Yeleria Garezinskti, graufame Pe: 
handlung; Bictoria gegen Michael Schmid, grau: 
jame Behandlung; Kohn gegen Mary Giappeta, 
Trunkſucht; Iſadore gegen Fanny Lichten, Verlaſſen; 
Joſeph gegen Bertha Bayer, Verlaſſen; Harriet ge: 
gen Harriſon F. Noate, grauſame Behandlung; 
Sheridan gegen Ada Hotaling, Berlajien; Sarah 
acgen Patrid Holaban, gramjame Behandlung; Anna 
gegen William %. Dougbertv, ITrunfincdt; Yeonard 
st. gegen Ada Tatro, Eonebruh; Baur gegen Annie 
Prell, Cycbruch: Marie gegen Frantk Sommer, grou— 
jame Wehandlung: Anna gegen Frant W. Wlacz 
laugblin, Berlajjen; Anna gegen Hermann Schmidt, 
grauſame Behandlung; Albert gegen Edith Dalton, 
Verlajjen; Diyrtle gegen Artbur Watts, Berlaijen; 
Robert gegen Guma Y. Nebnfon, Ehebruch; Agnes 

gçegen Tavid B. Craycroft, Verlaſſen. 
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Seiraths = Kizenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyclerts ausgeſtellt: 

Frant Tood, Alice M. Perrott, 31, 26. 
Jens Anderſon, Louiſe Jenſen, 22, 

Karl Groh, Katherine Telder, 28.2 
Richard E. Broff, Louiſe H. i 

Abraham Grinſten, Bene Kes — 26, 22. 
Bror W. Gondal, Suſie B. Watſon, 28, 26 
Ernſt C. de Wolf, Roſe de Bold, 9. 
George I. azımmg, Drabel 1.9 oward, 23, : 
Fred A. Townsend, Edna RGroͤth, 

Falob A. Schlau, Ella Janſen, 25, 28. 
Harry Schwartzſchild, Edna m. Leſem, 
Glen Wi. Gralh, Sadie Green, 22, 27. 
William C.Peterſon, Emma —— 
William iSnaito, Pautline Silverman, 
Charles Blaſendorff, Bictoria Wright, 
Arthur W. Storbeck, Anna WMoöſellh, 
Robin M. Smith, Marie eib, 22, 24. 
Andi Nofadecz, Marvp Warulla, 27 
Stephen Warren, na Sbolle, 21, 
Sojeph S;ado, Bertba Miller, 27, : 
Tomas; Wolanin, Iyaleriia Yaruf 
William Mi. Niet, Pearl Radion, 24, 23. _ 
Gharles 9. Murpbp, Alice M. Gı — 34,5 
Edmund Stone, Edith C. Humphries a 
Patrich Tepe v, Ellen dan, 35, 30. 

Edward J. Beil, Emily Mm. halt, 

Swend Carlſon, Emma Knudſon, 25, 28 
Morris Bluman, Anna Stern, 24, 1%. 

Leo H. Fairbauls, Lora B. Abies, 25 

‚sted 8. Fairman, Florence Joys, 32, 
Eugene ©. Pope, Yvdia MM. Vernon, 36, 22 
Chärles Marcordes, Ella Slicer, 22,2 

John D. Erzinger, Beatrice Smith, 24, 28. 
Geoörge E. Welſh, Gertrude A. Birr, 21, 19. 
Ihure Sobnion, Elizabetb M. Eridfon, 30,33 
I. Karl Steiner, Lena W. Higgins, 25, 19. 
Beorge IN. Griffin, Anne R. èWnnuing, 27,24 
Ghbartes I. Nvauiit, Henrietta Rodgers, 26, 26 
Sturn, Anna Tichy, 509, 48. 


ng 
Bankerotterfiärungen. 


Verbindlichkeiten ſuchen 


9 
23 


Joſeph 


Um Eutlaſtung von ihren 
im Diftriltsgericht nach: 

Geſuch von Dr. G. V. Bachelle u. And. um Ban— 
lerotterklärung von Hans F. Freund. 

Charſes G. Lord — Verbindlichkeiten, 8158.94; 
Beſtände, 328. 

John W. Merriman — Verbindlichkeiten, 3136. 09; 
Peitände, $2527.72. 

Jicholas Schneider — Verbindlichkeiten, $20,601.57; 
Teitände, FIR. 

Henn G. Nobertion — Verbindlichkeiten, $6520.75; 


Aeltäude, BT: 8. 
Benjamin X. Leonard — Verbindlichleiten, $9000; 


Peitände, $1, 10.85. 
—)+1 —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. März 1909. 
(Die Rıeife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Paarpreife.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 81.25-$1.2714; 

Ar. 8, ut, $1.18--$1.26; Wr. 2, ar $1.18% 
— 1.2014 Nr. 3, hart, $1.11-$1.1 

Frühia pt rsweize u, Nr, „+ 1. 1tt. 21; 
Ar. 2, 81.1781. 1916: Nr. 8, $1.11-$1.1 

Mais; Nr. 2, Par Nr. 2, weiß, > Nr. 
2, gelb, H4-Allar; Nr. 3, Hu—ohac; Nr. 3, 
weiß, wich Nr. 3, ach, Sa Ne 4 
Ve—btlic. 

Sa [eb Ne. 2, 506. Nr. 2, weiß, Shlac; Ne. 3, 
Nr. 4, weiß, Hy Alir: Nr. 4, weiß, 

31 Be: Standard, Aa—H4ie. 

Rr. 2, 7500; Nr. dB, 
Nr. 4, 68-733. 

Gerite „Malting”, 
67e: „Screenings“, 60 66. 

Mehl.«Winter-Patents, *55. 1085. 5)9 das 
Nogaenmebl, 83. 5583.85: 
tent, Straight Ervort Bags, 
ſondere Marken, 86. 40. 

Heu. (Verlauf cuf den Geleiien). — Beſtes neues 
Timothy, $I2.WM—$13.50; Nr. 1, $11.50-$12.00; 
Nr. 2, $10.00-$10.50: Nr. 3. $0.00--$10.00; 
beftes PBrairie, $11.00-$11.50; do., Wr. 1, $10.00 
—$11.06; geringere Sorten, $7. 00-87 .50. 

Timothy-Samen. ‚Country Lots“, $2.50— 
*8. 80. 


Kleeſamen. 


GEH; „Miring”, Ol 


Faß; 


„Caſh Lots“, 
Del. 


Etandary, weiß, 150...000000000 o....d 
... 
Eocene “ 
Michigan Teft. 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel. roh, 
do., gereinigt, 
Terpentin 


87.50 88. 80. 


per 55F 
per 5 


Schlachznieh. 
Rindpieh. Gute bis 
27. 25 per 109 Pfund: 
Sorte, &5.50--80.2 mittlere bis ausgeſuchte 
Kübe 10 $.: 50: ſchwere Kälber, B.00- 
8.20: qaute bis ausgefuchte Kälber, 86. 00 88. 75; 
Bullen, gute bis ausgeſuchte, 33. 044. 75. 
Sſch we i ne. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
E60. der IM Pfund: gute bis ausgefuchte 
zum Verſandt), 8*86. 79 86. 80; „aute bis ausges 
fuchte Fleiicherivaare, $ $0.70; aute bis aus⸗ 
aejuchte Ferkel, 26.00-86.25: Eher, 3.0-H.75. 
She 4 e. Beſte Hammel, en 109 Piund, 4.9 
„Native Ewes*, $3.50-$5.30; „Yearlings”, 
— HH: „Native Lambs“, 80.0087. 85. 
Molferei-Produkte. 


5% 
3.2 


Putter-— 


„Greamery", extra, 

Nr. 1, das Wfund 

Rr.2 j . 

»Teırıed“, ertra, das Pfund.... 

Nr. 1, das Piund 

„Ladles”, das Pfund 

Puadtwaare, Das Pfund 

ier— 

Friihe MWaare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Kiften zu: 
rüdagejandt) 

do., Aiſten eingeſchloſſen).. 

„Firſts“, —— essen 

„Ertras“, 

tüic— 

Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, das Pfund 

— bt das PRfund.... 


das Pfund...$ 


SSHENES 


se>2>>> 
3 


0.180,09 


das 0.20, — 21% 


—— 44 


Schweizer, Das Pfund.. 
Yinburger, das Biund.. h 
Geflügel und Raibfieiih. 
Geflügel (lebend)— 

Sühner, das Pfund 

„Spring“, das Piund 

Bühne, das Pfund 0. 

Tryphühner, das a — 0.17 

Gän ie, * — 0.08 8 

Enten, Pfund * 
Geflüge (ausgen ommen)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Piund... 

Truihühner, das Piuad 

Enten. das Pfund. ..... 

Güänfe, Das Plund....... ... 


Kälber (geihlahtet)— 


50-6) Bid. Gewicht, das Pfund O. 
60—80 Amd. Gewicht, das Pfund Q. 


80-100 Bid. Gewicht, 
Gemüfe und friies Dsft. 

Aepfel, 

Sitronen, die — 


der Buſhel 
Kalifornia, 
Orangen, Kalifornia, die Kiite.. 
Bananen, Aumbo, das Bund... 
— = a 
raut, da — 
a a ee 2 


daB Dubend.ooouooonneese * 
Koprialat, die Riepe 
Blattjalat, die Kifte 
Champignons, das Pfund 
Nothe Nüben, der Sad.. 
Mohrrüben, der Sad. 
wiebeln, der Buſhel. 

elferie, die Kifte 
Rüben, per Sad 
Nettige, das Dr — 
Meertettig, da s 
Brünnenkreife, das ** —— 
Beterjilie, Dugend Bündchen 
Tomaten, die Kift 
Kronsbeeren, 
Erdbeeren, Florida, das QDuart.. 


Bohnen— 
üne Shnittbobnen, Bufhel.. 
T “or —— kei 2.45 
xoden erlejen...... R 
Rothe Nieren:Bohne: x 10 
Limabohnen, Ratijornien, 100. ®f. 
ihren, — der Bufbel... 0.85 


a 
9 


sya2zs HEBE4 SE" 
Lk 


& 
bbhbLLl. 
ee ae 


SimbS@hSnDpEn 
< 


BEuBER; 
Ih 


... 200 —4.0 

—.0 
—2.47 
—2.15 


3 


neue 6% 


das Tugend 0.23 | 


Sa; RR 


Minnejota Hard Ba: | 
4.05.00; des | 


ausgejudte tiere — | 
mittlere biS qaute | 


| 
| 


| © Anderjon, 


SM «B ‚1916 | 


| George Turner, * zweiftöd. Brid-Flat3, 811-813 
EA 


! Sit Nahlak, ein- 
Rotrid MeHuab, 
| HR 


Siegel Stamp für jede 10c, die Ihr während des ganzen Tags ausgebt 


The Big Store (( OPER &(C 
Elettriihe Ausstellung von Interefie für TZanfende 


Befichtigt al die neuen eleftrifchen Vorrichtungen, gemadt um die Hausarbeit zu erleihtern. — 
Seht da3 Telephon-Schaltbrett im Betrieb — Hört die elettrifche Kapelle 


Seht den cleftriihen Incnbator 
Die Anzftellung tft am nördlichen Ende (3. Floor). Lederbiffen mittelft Elektrizität gekocht, twerbden frei ferpirt. 


Endgiltige Bargain = Freitag - Aufraumung von Ihwarzen 
Winter-Eoats für Bamen zu 7.50 und 5.00 


Aenderungen Toftenfrei ausgeführt | 


Mir find entfchloffen jeden Winter Coat für Damen den wir auf Lager haben, zu räumen. — Diefelben 

find alle in den allerneueften Modellen und werden in nächjfter Saifon tonangebend fein wie in diefer. Coats 

u die hr während diefer Saifon tragen könnt und die nächften Winter thatfächlich neu find. Wir haben die- 
1 jelben in zwei große Bargain-Freitags-Partien eingetheilt zu 3.00 und 7.50, BR 


Dieje Coats zu $5 waren früher $12 


Eingefchloffen find reinmwollene Kerjens, ausgezeichnete Broadeloths, 50» und 
523gÖllige Directoires, 52zöllige halbpafiende, 50zöllige Coat3 mit großen Lapel3, 


50göllige Coat3 mit gejchneiderten Kraaen, 50zöllige ganz gemüt- 5 00 
* 


texte Coat3, 50zöllige halbgefütterte Coat3, Covert Cloth3 ufm. — 
s12 und $20 Goats zu 7.50 


Eoats, die bis zu $12 werth find, das Stüd 
In diefer großen Partie find 52zÖllige Covert Coat3,. 50zöllige fchmarge 
Kerſeys, 523öllige ſchwarze Broadcloths, 50zöllige Cravenetted Coats, b 2zöllige 
halbpaſſende, 50zöllige Satin rubberized, 503zöllige Directoire, 7 50 
* 


52zöllige, ganz mit Atlas gefütterte. 12.00 bis 20.00 Coats. 
Speziell zu 
2 ”. » . 
Diele neue 3:Stük aefchneiderte Suits, 14.75 
AHenderungen Toitenfrei ausgeführt 
Eine wunderbare Partie von gefchneiderten Suit3 zu 14.75. Sehen genau 
fie im Bild aus, in den eleganten drei Stitf Modellen, die in diefer Saifon 
fo beliebt find. Won reinwollenem franzöfiichem Broadeloth, in drei Stüd hüf- 
tenlolen Effeften. Sie find jo gut gejchneidert und ausgeitattet wie irgend 
ein 35.00-Zuit. Die Coat3 find 40 Boll lang, mit großen Ylap = Tafdjen. 
Das Aumper - Sleid hat Panel-Front. Der Coat iit für den 
Gebrauch auf der Straße. Ohne denfelben iit es ein bollfomme= e 
gefütterte 36zÖllige Coat3. Neue gored Sfirt3. Ein ganz_ei- 10.00 
genartiger hübjeher Euit. Cpegiell, 


nes Kleid. Das Bild zeigt den Suit mit oder ohne Coat. 
Kin großer Freitag-Berkauf von Schuhen zu $1 — Alles 
nd 1.50 bis 2,50 Werthe 
Schuhe für Anmen, Bnaben und Madden 


huhe find in Gunmetal Ealf oder Mei Kid, 
mit Patentlevder Spisen, vorjtehenden Sohlen und Cuban 
Apfäsen — Schmürs, Knöpf: und Blucher-Mufter, — in 
91, bis 8 Größen und. D und E Breiten. 

Gute Werte. . 
Die Kucbenihune find in Gunmetal Calf, Box Cal, 


Relour Galf vder Pic Goantitin, haben gute fhivere 
Blüche rfacons, röhen 


Suits für Damen, von feinem fanch Broadeloth. Ganz 


Die Tamen:S 


Ertenitunfohlen, Sdmür- n. 
9 bis 131, und 1 bis 5%. 


Die Mädchen: Schuhe find in mweihem Vict Kid 
und Gunmetal Galfjfin, mit oder ohne Patent- 
feder Spitzen — Schnürs oder Blucher-Mufter, — 
prächtige Schulfchuhe mit niedrigen Abfägen, in 
Srößen Si bis 11 und 12 bis 2. Gute Werthe. 


Großer Bargain-Freilag-Berkauf von Manner-Amzüigen und 
-Heberziehern, $10 und S12 Werthe, morgen zu 5.50 


Wir offeriven diefe Männer = Anzüge ımd -Ileberzieher morgen zu faum dem Kojtenpreife der Stoffe. 
Es jind aber wirflic) moderne, neue Kleidungsitüde. Abfolut forreft im Schnitt und 5 50 
« 


der Schneiderarbeit. Wir fünnen fein Stüd in die andere Saifon Hinüberneßmen, des⸗ 
halb haben wir den Vreis feſtgeſetzt, u ſchnell damit zu räumen. 
Die Anzüge ſind in guter Qualität ſchwarz, Cheviots u. fany gemiſchte Caſſimeres, Größen 34 
bis 42. Die Ueberzieher ſind braun, ſchwarz, blau u. grau. Wirkliche 5310 und 812 Werthe, 5.50. 
Arbeitshoſen für Männer. Gut geſchneidert. 2.50 und 2.75 Hoſen, das Paar für 1.50. 
Männerhoſen, fanch Kammgarne, Kaſſimeres, Cheviots, dunkle Velours, 8.500 und $4.00 Hoſen, 2.50. 


Knaben-Kleider: Spezielle Bargains für Freitag 
Kniehofen für Anaben. Größen 3 bi8 16 Jahre. 50c Sorten (2PBaar an jeden Kunden). Baar = 
2 Stud moderne doppelfnöpfige Anzüge für Nnaben. Einfache oder Aniderboder = Hofen. hen 75 
16 Jahre. ‚2.50 und 2.75 Werthe, für 1.50. 


6.50 Anzüge für Sünglinge. Größen 15 bis 20 Jahre. Morgen 6.50 Anzüge für nur 3.85. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das -Wort). 


Verlangt: Barbier. 8556 S, Halfted Str, 
Berlangt: Borter im Saloon. 8 W. Ban Buren 
Straße. 


Bau-Erlaubnißſcheine — Höchſte Zeit. — Herr: „Haben 
Sie einen Nagelpuger?” — Berfäu: 
fer: „Momentan nit, aber in brei 
bi3 vier Tagen fommen wieder mel- 
che.” — Herr: „So lange Ze ich 
nicht warten, Da, jehauen Sie nur | Verlangt: Au uter Morten, ber 
—— — 


1063 Welt Rorth Ude, 
Kleine Anzeigen. 


vBeri tz Ein Gärtner, für kleinen At: 
* Kong ch ipridt; ftetige Arbeit, 1651 
Berlangt: Männer und Ruaben, 
(Anzeigein unter Diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


— 


wurden ausgeftellt an: 
Murray Wallbach, fünf 14itöd. Frame 
10-3 522. Abe., 32000 
Murray Waildad, fünf Iéſtock. Frame 
1000, 1302, 1004, 1006, 1008 52, *ipe., $2000 jede. 
Schulse Bakery Co., I4itöd. Brid- Häderei 
-Yayerhaus, 14251429 Weit Herrijon 


Str. 
Fla,uw) 
K. —328 zweiſtöck. Frame-Wohnhaus, 


1468 Weſt 
45. Ave., MN. 
u einitöd. Brid Cottages, 8671- 
13—-75— 17 Milwanfee Wpe., . 

Gparies Kridjon, zweiſtöck. Brick⸗ Flats, 1551 Hum⸗ 
boldt Str., ROW. 
Sam vBrown & Son, 
0 51 4 R. 

P. Yarjon, aweiltöd. 
pe, SON. 
Mary Aniebaum, dreiftöd, 
Lincoln Ave., 5000. 
Huberty x xopeinric), 
2061 
Chris 
Ave. 


und — 
rein; 


einer, 


WKlart 


vier cinftöd. Brid:Cottages, 
St. Louis Ave., — jede. 
Vrid-Flats, 1132 Glenlake 


Brick⸗Flats, 1861 N. 


vier zweiſtöck. Ftame⸗Flats, 
Weftern_Anc., $14,000. 
Ser: * zweiſtock. Brick-Flats, 8336 Chr iſtiana 
Veter 


weiſtock. Frame⸗Flats, 17183 Cort⸗ 
land Str., HM). 


John H. Weiß. zwei einftöd. —— Store und Flats, 
2M Centre Ape., 

ec "Reuilv, -zwer einftöd, Fr Store und Wlatk, 
52325 Wentwortb Ave. FR 

, — Unda Frame-Cottage, 7082 Waſhing⸗ 


ton Ave, *1800. 


Verlangt: Storerooms Dann, * 
englifch fpreden. u hei —* 


Verlangt: Schneider. 544 &, Irving Part * 


Ein junger Mann, im Store zu arbei⸗ 


Verlangt: 
40 Eaſt North Ave. 


ten, Seiſe uſw. einzuwiceln. 


Ein Mann für Hausarbeit. Zu erfras 
Vondorf's Halle, Ede North 


= Cottages, 
jede. 
= Kottages, 


Terlangt: 
gen beim Janitor, 
Ape, und Halited Str. 


Guter farker Adlteferungs:Aunge von 
412 Sins 


une: Sunge in Bäderel zu arbeiten. 3005 
Archer Abe. mido 


Eee Et 
er, ftetiger uter Lohn, Bendig, = 
lor, st Mad kn Str. — = 


VBerlangt: Agenten für neue Prämten-Bücher, i 
allen Sprachen, für Chicago und lmg un 
Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 3,108 


ini este eisen EN 
Berlangt: Zivei Jungen auf dem. gutes Heim 
und Heiner Lohn. Gbreifire mit idapit um 

aufprüde: zu S. Abt, Tabor, Wi a . — 


Verlangt; Deutſche Männ 

führte Beitiörift ala er Pd out einge 

Gehalt und Rommiffion. —— ion Rad ; 
baſh pe 


mi stnifchen 1 und 6 Uhr, & 
Bat on. Tibfonbibelur 


115 N. 


No Ines ti, 


Berlangt: 
15 Iabren, für Market, $4.00 die Woche. 
cofn Avenue. 


at: Wagenſchmiedhelfer. 267 W. Lake ate Str. 
5100 


"erlangt: 


Verlangt: Nur Sunge in pothefe zu arbeiten. 10 


Süd Aſhland Avenue. 


Bartender, erfter Klaffe, mit Empfehs 
D. 346 Abendpoſt. 


Met 5. Str., 
6‘. Anders zwei ywe iftöd. Brid:- -Bobnbäufer und 


a 3 Egoleſton Ave. SED. 
od meitid, Brid-irabrit, 21 


300616 Langlep Wns., KROOO. 
" iweiftöd. Prid:Flaf, 7008 Mor: 


). 
Go., drei einftöd. EEE 


t Str., 35400. 
J 8. Frame Flats, 7140 Green Str., 


Veriangt: 
lungen. Wpr.: 
2739 39, Str., 
Starter Junge, anf einer Farm; einer 


erlangt: 
1114 Wellington Sir., nahe Lin: 


mit Grfaprung. 
coln Anre., hinten. 


Suter Wagenmader. 


gan Str., 
Saı Sich & 
7300—-11—15 
F. Bloem, zweiitöd 
84000. 


Verlangt: 813 Weit Lale 
Etr. Berlangt: Männer und Ürauen. 


(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


——— —— —ñ —ñ ññ —ñ— —ñ e — — — 

erlangt: Kinderloſes Ehebaar, für leichte Arbeit. 
— Court, nahe Diverfey Bowl. und Sin: 
coln 


5 auf einer 
onat; en 
Alder Earıe 


_— — 
J Verlangt: Mann, mit etwas Er 
zer Grundeisentdumdmartt Farm * — hun beim 
x 
FSolgende Srur deigentbunngeebertragungen {n der mid und ge rer nen, * 


ssöbe von. $1000 und darüber wurden amtlich eins 


getragen: 
3 „0 F. mweiti... bon St. Louis Avbe., 
—— > 2. en an Hannah ©. Kee: 
Ä 

ai 3 dm, nF. hördt. von der ing ton Ave. 


50 bei 12, Murray Woldah an Ejra Ra: 


75 $. welt! vom fairfield Une, Süd: 
M. Shannon an Vaelav 


der, Marjeilles, AU 


Verlangt: Lediger Haus-Carpenter, flei 
eſchickt, für dauernde Hotelarbeit; 815 re 


Une Weser 


Miſcher. 


Verlangt: Ehepaar für Farm, 8 den Monat. 
167 E. Van Buren Str., Baſement. 


(> Ein Bäder, und au eine Köchin. Maw 
an unten genannten Anfalt., Woifenhaus 
und Altenheim zu Benjenpille, I. 
Viehl, Hausvater. 
Borter, „mu Bartenden verſtehen. 134 — — — 
er nasse umd verfrüppelte Männer,‘ 
- — — dehen, al8 Solicitorß; $2.00 den. 
5153* Tag, I} + freier Stunden. uw: 
bendpo 


rdentliche Leut> mögen fich melden bei 
Roteby Str., Baſement, von 7 bis 9 


Verlangt: Zweiter Bartender, guter 
Hungarian Inn, 10 Randelph Str. 
18. Straße, —— lee een 
keit 25 ‚Sei 135, M. 
tonda, 87 
tr., 101 Öff. von’ eK"dyie Ade., Nord» 
8 ? 8 bei und anderes Grundeigen thum, 
Margt. E. Sherlod an Guſtav G. Unders, 334.00. 


te., 3 5. füdl. ‚von 32. Str., Oftir. 
—J — Kernard MWogont u. WU. an Alfred 


Johnſon, 81400. 
Ape., 144 nördl. don 4. Str, Oftfe., 
9 Bei 1, Dart — an Joſef Soutup, 


ER 
Ave. 50 nördl. von 8. * ., Oftfront, 
u 135, * Geddes an Ehas. ®. Tapficek, 


weil. von. St. Lonis Üne., 
. Gilbert an Dennis 


Er tr., fübL von Grand Ape., Ofts 
* 5 bei ua °B. Erowe u. en Runzie 


DR don. A: B»lb., 


Berlangt: 
W. Harrijon Str. 

Verlaugt: Outer Schneider an alter unb neuer 
Arbeit: itetige Beihäftigung, guter Lohn. 5 
Evanitoa Abenue. 
—⸗ —— — — JWBWerlanot: 
Sctoll oder Blumen⸗Dekorationen zu vderſehen. 
Weſt Randolph Str. 


Männer oder Frauen, um Bafen mit- 
3 


Berlangt: 
mido 


Ein Junge an Seil is etwas Gr: 
fahrung bevorzugt. w Str 


sl Wil 


Berlangt: Alter Man 


—— gutes Heim. —— — oe 


Mimanter Stellungen fuchen: Männer und Rnaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubeit 1 Gent bes Bat) 
Guter Partender, anftänd z 
uter * ni ng F 


Verlangt: Caliſornia, Farmarbeiter in Obſtgätten, 
= Monat, ftetige — t:195 Rajalle & — 2. Geſucht: 
——— Kern oblener Mann, 
" Verlangt: Xeamfter, einer mit Gr beim 413, WUbendpoft. 
Hausmoving, ftetige Arbeit. Unzufragen bevor 7 
Uber Morgens, 3616 ©. Halited ., binten. 


Erfter N laffe Rodmader, 5 
te Str. Im doft 


Gefucht; Erpet 


— —— 


Gre — Eiele. Adr.: 5. 8 
en. ör, Wahl. 218 Sta Tr 





nIbe Boys and Betty, 

ra Houfe — „Salvation Nele, 
„Ihe Warrens of Virginia“, 

8 — „Polly of the Circus“, 

e. — „Ihe Man who Wins. 

» — „Tempeft and Sunshine. 

The Road to Mefterdad®, 

era Houfe — „U Brolen 


dDebater — „Ihe White Eifter«. 
e. — Konzert jeden Wbend und 
Nachmittag. 
enzt. —. Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag. 


(Krortfegung von der 7. Seite.) 
— — — — — — 
ö ——— ⸗,⸗ 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mort). 


Geſucht: ſpricht deutſch und 
polniſch, jucht Stellung. ep, 465 Higgins Str., 
Sefferfon Park. 


Geſucht: Deutſcher, verheiratheter Mann wünſcht 
Porter: und Salvonarbeit, Tann Bar tenden, als 
Bunhman geübt. Bitte zu fhreiben, ©, 709 Rord 
Halfted Straße. 


Gejuht: Ein ee 
allgeneine Hausarbeit. 7. 


Grocery⸗Verläufer 
—X 


Mann fuht Stelle für 
Giybourn Ave., oben. 


Gefuht: Deutiher Butcer, erfahrener Storetenber, 
wünjht ftetige Stelle, tadt oder Land, Sprit 
engiih. Fr. Shmarz, 1452 Montana Str, Teles 
phon: Lincoln 5524. 


Gefuht: Ein deutfcher, verheiratheter Blumengürt⸗ 
ner, fpriht auch engliich, fucht eine Stelle. Udr.: U. 
DB. 50 Nbenppoit. 


Gefudht: Ein Yunge, 16 Jabre alt, mit guter Ere 
fahrung an Cafes, mwünjcht Arbeit. Edward Lehner, 
495 Loomis Straße. 


Geſucht: Ein guter Barbier ſucht ſtetigen Platz; 
zehn Monate im Lande; ſpricht auch etwas engliſch; 
geht auch al Aushelfer. Anton Mark, 4345 State 
Ott. -, 


Gesucht: Bartender fuht Stelle oder al Zufin 
Lunchkoch. Zelephon: Irving 4091. d 


Gefuht: Stellung ald Vertrauensmann oder dergl. 
C. Leitermann, 305 Ocdard Str. 


Gefuht: Frifh eingewanderter Berliner Wurfts 
macher, felbftändig, fuht Beſchäftigung. Adr.: D. 
32, Abendpoſt. 


Geſucht: Dinner Waiter und, Lunchmann ſucht 
Stellung. Telephon: Main 1568. 


Geſucht: Ein erfahrener Schuhmacher ſucht Stelle. 
100 Biſſell Str. B. M. 


Geſucht: Gute Hand an Brot fucht Urbeit. Müller, 
85 €. North WUpenue. u 


Geſucht: Erſter Klaſſe Wurſtmacher ſucht Stelle in 
Heinerem Geihäft, um Shoptenden zu erlernen. — 
Adr.: H. 677 Abendpoſt. 


Geſucht: Saloonporter mittleren Alters ſucht Stel⸗ 
lung, lann etwas Bar tenden. Frant Gopp, 
Wells Str. Telephon: North 4138. bofr 
a rien 

Gefucht: Arbeit fuht erfte Hand Brot- und zieite 
Hand Gatesbäder. 568 Sid Centre Abe. bofr 


ehs 
ofr 


Geſucht: Blaafmithhelfer ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: 
H. 674 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein deutſcher Wurſtmacher ſucht Arbeit. 
Bitte zu ſchreiben, 97 Cleveland Ave., bhinten. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Wurſt- und Schinkenmacher 
ſucht Arbeit. Adr.: D. 311 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein Deutſcher, welcher als Pacer thä⸗ 
tig war, Hausarbeit und etwas Gartenarbeit ver⸗ 
fteht, ſucht Arbeit. Offerten erbeten unter Adr.: 
D. 340 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Rodihneider fuht ftetige Arbeit, 
Stadt oder Land, geht aud als Bufhelman. 397 
MW. Wabanjia Ave. Roe Blankenberger. 

Gefuht: Dauernde Stellung mwlnfht unter befchels 
denen Anjprüchen ein fürzlid eingewanderter Nords 
deutjcher, welcher Polftern, Tapeziren und Delortren 
fann. W. Richter, 3131 Rhodes Ave. 


Geſucht: Schneider wünjht Holen gu madhen, ats 
beite zu Haufe, nicht unter $2.00 daS Paar. 08. 
Bacie, 339 Oft North Ave. 


Gejuht: Kunger Bartender fuht Stellung. Ubr.: 
3. 948 Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter, lediger deutſcher 
Butcher mwünjcht das Gefchäft hier gründlich zu ers 
Iernen. guda, 7041 Green Str. 


Gefuht: Aunger Mann mit Erfahrung im Ga: 
loongeſchäft, kann ſerviren, ſucht ſtetigen Platz. — 
J. Schwarz, 1102 S. Kedzie Ave. 


Geſucht: Ein deutſcher und ein ungariſcher Mann 
ſuchen ſtetige Arbeit als Feuermann. Georg Fra— 
dinger und Baran, 363 Fifth Ave. dof 


Geſucht: Porter mittleren Alters, verſteht Bar 
und Lund, fuht Stellung. Ubr.: 8. 957 Übendpoft. 


faun: em TU 


Geſucht: Eritflaffiger Bartender 
ſcht ftetigen „Blag. 


wenn nöthig, mün 


verheirathet, erfahren und 
Adr.: D. 336, Abend: 
mibofr 


Geſucht: Barkeeper, 
empfholen, ſucht Stellung. 
poſt. 


Geſucht: Tüchtiger Maichiniſt ſucht ſtetigen Platz, 
erfahren in allen Maſchinenarbeiten und Eiſendrehen. 
Breſchel, 267 Larrabee Str. mdo 


Geſucht: 40jähriger Mann ſucht leichte Arbelt ir⸗ 
gendwelcher Att. Adr.: F. 255, Abendpoſt. mido 


Geſucht: Junger Rumänier, 20 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Porter in Hotel ete., ſpricht etwas eng⸗ 
liſch, kein Deutſch. Adr.: L. 693, Abendpoſt. * 

mido 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetigen Platz 
— Adr.: 9. 968, Abendpoſt. midofrfafo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läben und Gabrifen. 
Perlongt: Hrau für allgemeine Pusarbeiten in 
Gonfentionerhitere, muß in Nachbarjchaft mohnen. 
347 €. Norty Ave. 


Perlangt: Mädchen von 15 Iahren, um im Gandys 
Shop zu arbeiten, muß in Nachbarſchaft wohnen, 
E. North Avenue. 


Berlangt: Kluges, junges Mädchen, das Kleider. 
maden zu erlernen; Lehrzeit wird bezahlt. Wlmis, 
-297 %. Stato EStr., Cde Dat Str. 


Berlangt: Gin Mädchen für Yäderet im Store gu 
arbeiten, muß die Arbeit verftehen. 1498 W. Mas 
difon Straße. 


Verlangt: Gute Näherin an Kleider. Brauner, 
Kleidermader, 675 20. Str. 


BVerlangt: Mädchen um das Kleldermachen gu ers 
Iernen. 438 Cornelia Str. 


Berlangt: Mädchen um Bäderladen gu tenden. — 
9 Gieveland Ave. 


Derlangt: Näherinnen an Pomwer-Mafhinen, bie 
Grfahrting haben im Nähen von Stroh für Damen» 
büte. Unfere Saijon dauert etwa einen Monat läns 
ger als die gewöhnliche "abrifzeit. 

Chicago Mercantile Co., 106-112 Wabafh Une. 


— 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen in ber BVäderel gm 
arbeiten und bei &ausarbeit mitzuhelfen, eins das 
englifh und deutich fpricht, - bevorzugt. 181 G. 
Belmont Avenue. 


Verlangt: Kafſirerin für Abendkafſe, defferen 
Theaters, mit $200 bis $300 Baar Kaution, fofort. 
Berger, 268 Elpbourn Avenue. dofr 


Verlanat: Mädchen zum Aleidermachen, muß 
Stirt⸗ Machen verſtehen; auch Lehrmadchen. Harding, 
35 Hampden Court. . * ac 


a ne ne a 
Verlangt: Erfahrene Stkirtmaerinnen. Abe 
& Go., 38 Fifth Ave. e 8 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Kinder⸗Jadets; 
auch an gute Waaren. belt tann nad Saute 62 
nommen werden. 37 N. Genter Ude, Sinters&es 
bände, mido 


« Beriangt: Mädden an Knopf Parts Mafhinen. 
Marant & Eo., 171 S. Canal Str. * mdo 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Kletbermasen. 
505 RN. Lincoln Etr. En 


—— — ——— — — — 

Damen für zuverläffige Arbeit im Kaufe, Stanıps 
ing,_ftetig oder ftundenweife, $1.50 Did. aufwärts, 
89 ©. ‚State Str., Zimmer 312. Zmzlot 


————— —————— 
VBerlangt: Intelligente Frauen als Sekretärinnen 
für Seifen: und Kaffee-Klubs, in Chicago und 
Umgebung; ehr lohnende Beihäftigung; gahle die 
bödften Breite für Namen und prejfen von Präs 
 mien-SeifensKlub8 in Chicago und Umgebung. 
- Mäheres perfönlih oder fhriftiih. Mai, 146 Wels 
Str. Zmärz,im& 
Berlangt: An Wöde, Tafhenmader, Armloche 
Bafter; Nnopflöhermaher bei Hand, Tader an der 
Maſchine ſowie auch an der Paldmaſchine. Finiſber 
an Hoſen und Mädchen zum lernen in allen Klaffen. 
Rachzufragen 5. Floor, Mr. Rouſch, Ede Market und 
Ban Buren Strabe. Felix Kahn & Co. Iınglw 


Hausarbeit. 
Berlangt: Ein erfahrenes proteftantifches Mäbchen 
* allgemeine Saudarbeit in kleiner Famitle, 
Be nit zu wajhen, muß jedoch gut Lochen 
Snnen. 1088 Evanfton pe. dimdo 


BVerlangt: Frau für allgemeine Arbeit in Countrbs 
gie, ; Empfehlungen. Mbr.: 8.085 


dimido 

tes deutſch⸗amerikaniſches . 

— 586. 9. Glart Er Gets Sihte 
und Mädden prompt beiorgt. Gute — 


men immer au Sand, Telephone Ko k 


i 
—— 


—XR 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Get das Wort.) 
a de a ee ee 


Saudarbelt. 


Berlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, 818 Weit Harrifon ur 


„ Qerlangt: Junges Kindermädden und bei ber 
Hausarbeit gu helfen. 1127 N. Glart Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; $5.00 die 
Bohr. Nachzufragen im Salvon. 1247 Weit North 
e. 


Verlangt; Nettes junges Kindermädchen. 5601 
Michigan Ave., Flat2. 


Verlangt: u für täglih reinzumadhen. 
Hertmann⸗-Jaeger, E. Monroe Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tipatfamilie. 374 W. Adams Str., nahe Centre 
venue. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei leichter Haus⸗ 
arbeit — dutes Heim. 880 Weſt Irvino 
Part Boul. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; muß 
mit Kindern umgeben fünnen, 2001 Weit 51. Str. 


Verlangt: Küchenmädchen, 847 
©. Halſted Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen oder frau mittles 
ten’ Alters, als SHanshälterin; eine, Die ein autes 
eim’ wünscht. Mit Angabe des Lohnes zu udr.: 


. 849, Abendpoit. 
Hungarian Inn, 103 


Perlangt: Gute Ködin. 
Raudolph Str. dofrja 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Nachzufragen: 150 Bradley Place, 2. Wrlat. 
chzufrag y a ER 


für Reftaurant. 


Berlangi: Mädchen 
gen erforderlid. 191 
Berlangt: Starte Frau, als Walch: und Mein: 


madejran. 15% Humboldt Boul., nahe Milmaufee 
pe. dofrfafon 


Bis 4. 


7 zweite Arbeit; Empfehluns 
Diverfey Boul. 


Verlangt: Frau für Gefhirrwaichen, 7 


134 W. Harrifon Str. 


Verlangt: Kindermädchen von 14 bis 15 Yahren 
für ein Kind. 3135 Vernon Ave. 


Verlangt: Gutes erfahrenes Küchenmädchen, auch 
zweite Köchin, guter Lohn, Zimmer und Board. 
1628 Orrington Ave., Evanſton. dofrfa 


Aeltere Frau mit zwei Kindern findet gutes 
Heim. 539 Sheffield Abe. dofrfa 


Nerlangt: Erfahrenes. Mädchen fir allgemeine 
Sausarbeit, muß fochen können. 397 Einbourn pe, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, Feine 
Mäfhe. 655 WM. Hoyne Abe., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen file gewöhnliche. Hausarbeit. 
511 Nord Aibland Ave. 


Verlangt: Frau oder Mädchen fir leihte Hause 
arbeit. Herzfeld, 8 Potomac Xlve. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 
gute Stelle. 3402 Bernon Üpe. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine. Hausarbeit, — 
1656 Yadfon Boulevard. 


Verlangt: Kindermädden, norbdeutihes proteftan- 
tiihes Mädchen für dreijäbriges Kind. Angabe der 
Grfahbrung mit Kindern, Gmopfehlungen und beans 
——— Lohnes. Muß einfach nähen. Adr.: D. 
34 Abendpoſt. doft 


Verlangt: Dienſtmädchen für Farm und Reſidenz, 
Fabrikmädchen. 60 Dearborn Str., Zimmer 212. 


Verlangt: Frau als Haushälterin auf Farm, 84.00 
keine andere Arbeit. Krampe, 269 Sheffield Ave. 
Telephon: Lincoln 5288. 


Verlangt: Haushälterin, zwei und Kind in Fa— 
milie. 2357 N. Francisco Ave. 


Berlangt: 
arbeit. 303 


Verlangt: 
165 Wabafh 


Berlangt: Deutihes Mädhen für Hausarbeit; 
guter Lohn. 197 ©. Lincoln Str. MMicol. 


Berlangt: Mädchen oder frau für gemöhnlide 
Hausarbeit, die aber des Nachts nah Hauje geht. 
689 MN. Robey Str., 1. Flat. 


Verlangt: Erfahrenes ımd williges Mädchen fir 
dritte Arbeit, muB leichte ziveite Arbeit verrichten, 
eriter Klajie Näherin jein und als Laty’3 Matd 
fungiren; $6.00. Belte Empfehlungen. Deutiche oder 
Schwedin heverzugt. Adr.: D. 337 Abendpoft. dir 


Aelteres Mädchen für allgemeine Hauss 
Erhard Str. — 


Neinmah-Frau, Vormittags don 8—I0. 
Avenue. 


Derlangt: Gin erfahreses und williges Mädchen 
für zweite Arbeit, muß erfter Klafie Waitrek fein, 
8.00. Gute Empfehlungen. Deutihe oder Schwerin 
eborzugt. Adr.: 9. 676 Abendpoft. dofr 


Verlangt: Deutſches proteſtantiſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Familie mit Kindern. — 
209 Giddings Str. (2. Flat), nahe Robey Station 
der Ravenswood Hochbahnlinie. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Beaufſichtigung 
eines Baby. 2478 Wayıre Ude., nahe Balmoral. 


Verlangt: Junges Mädchen von 15 oder 16 Jahr 
ren für daS Baby zu beforgen und etwas Teichte 
Hausarbeit. 1113 W. Harrijon Etr. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit ımd Fochen für kleine Yyamilie; hoher Yohn, 
320 Grand Blod., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4333 Vincennes Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Gutes, ehrliche Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, gute3.Heim. 1829 Datvale Ave. 2. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in feiner Yamilic, 4554 Vinceunes Ave., 
9. Flat. 


Derlangt: Gutes Ddeutiches Mädchen für Kleinen 
Saushalt in einer deutſch-amerikaniſchen Familie; 
muß gut wajchen und bügeln Tönnen. Beftändige 
Stellung für ein zuverläffiges Mädchen. Nahzufra= 
gen 1461 Newport Une, 3. Flat. dofria 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, gutes Heim. 
8789 Galumet Upe., 1. Apartment. 

zuver laſſiges Mädchen für 
muß gute Ködin fein = 
10 


Verlangt: Erfahrenes, 
allgemeine Hausarbeit; 
gute Empfehlungen haben; leine 
Pine Grobe Ape., 2. Flat, links. 


Perlangt: Frleikiges, cehrliches Mädchen für all: 
emeine Hausarbeit; keine MWäfche; guter Kohn. 32383 
. Baulina Str. 


Berlangt: Mädchen für giweite 
gu wafhen und bügeln Tönnen; 
74 Bine Grove Une. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit; Drei in der Hamilte; lat. 
1847 Urlington Place. 


Derlangt: Gutes beutihes Mädchen 
aushalt, guter Lohn, gutes Heim. 
de., 2. Flat. 


Familie, 


ee: muß 
3.00, RR. Bid, 


allgemeine 
Heimann, 


ür kleinen 
26 Johnſton 
midofr 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim für das richtige Mädchen. Referenzen 
45313 Calumet Ave. E. M. Gerſtel. a 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, fein 
Rochen, gutes Heim. Wbrahamfon, 734 S. Homan 
pe, 2, Flat. midofr 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit In Meiner Ya: 
milie. 1847 Wrlington Place, nahe Clark Str., 
2. Flat. mids 


en RER 
Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 2001 Indiana Ave. mido 


Verlangt: Junges kräftiges Mädchen für Saloon. 
210 Wels Str. midofr 


Perlangt: Deutihe Kindermädden fir Privatfamts 
Iten und Anftitute; ebenfo Ködhinnen, Simmer-Mäd« 
hen und Mädchen flir zweite Arbeit, für Hausarbeit 
und andere Hilfe. Naczufragen bei Entight & €o., 
21 Weit Lale Str., oben. midoft 


DVerlangt: Haushälterin, ton 80 bis 40 Jahre alt, 
mit Liebe zu Kindern, willens auf das Land zu 
—— gutes Heim für die richtige Perfon, Nachzus 
ragen: 973 Weit 21. Straße, Flat 3. mido 


Berlangt: Aeltere rau oder Mädchen für allges 
meine Saußarbeit. 504 N. Rincoln Str. dmdo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. N. Dapis, 
288 Marmwel Str. ° 28fblit 


—ñ—â ei — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort) 


Geſucht: FEine Frau ſucht Waſchplätze. ſpricht nur 
Eee. Bitte zu fchreiben, 97 Cleveland Upe., 
inten. 


Geſucht: Eine deutfhe 
er Familie paar Tage 
dr.: D. 339 Ubendpoft. 
Geuht: Junge Frau fucht Arbeit für-Office rei 
su maden. B. Szabo, 145 Schiller Str. " Dofrfa 


Geſucht: t Wa i 
u. FH Ms fs und Reinmachpläge, 


Gefuht: Süddentiches Mädchen, 16 b 
Stelle in Bäderei oder — kann —. = 
subaufe jhlafen. Adr.: 3. 959 Wbenbpoft. 


Gefudt: Frau nimmt ä — 
Opden AR oben. — — — J 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht St 
leichte Hausarbeit. 353 Southport A a 


Geiuht: Unftändige Frau fucht Stelle als . 
neß⸗Lunchlöchin oder ne 710 Soomis SE 
. midoft 


3 bis 
geln. 245 


rau wunſcht bei anftändis 
ie Woche zu En 
ofr 


Gefudt: Deutihe Frau fucht Stelle 
4 Tage in der -M: ü 
Eleveland Anve., ——ã— ge BE 


mido 
— — — —ñe — ñ es ñ —— 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
25 Gents — i 
—* * age Dusend, auh bügeln: Er ER 


, — Plhotke, deutſcher R 
Ule Redtsiahen prompt beforgt. Praftizirt in ale - 


Steltungen fucjen: Grauen und Mähren, 


(Ungeigen unter -diejer Rubrik 1- Gent das Wört.). 
ee ee San 


Geſucht: Geprüfte Krankenpflegerin fjuht Be: 
ihäftıgung. — W. 967, Abendpoſt. dofr 
_Gefu t: Wafthfrau fuht Waihpläge; nimmt au 
Ne ae 376 Weit Fl Mr Ave. 


Geſucht: Zwei deutihe Mädchen juchen Stelle fil 
allgemeine Hausarbeit. Bitte jelber vorzuſprechen, 
20 Hubjon Avenue. 


Gejucht: Deutihes, gut englifh jprechendes Mäd⸗ 
chen ſucht Stelle fiir DHausarbeit, verſteht alles. V. 
Ulreich, 154 Sheffield Ave., Flat 2, hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit, 16 Jahre alt. Bitte perſönlich vorzu— 
ipredyen, 29 Southport Avenue. 


Gefucht: Deutihe Frau ſucht Waſch- und Rein— 
wachpläße. 231 Soutbport ve... 


Geſucht: Deutiche Frau fucht Waihpläge an den 
legten drei Tagen der Woche. 135 Sheffield Ave. 


Gejucht: Aunges, gutgebildetes, deutfhiprehendes 
Mädchen, Schweizerin, jucht Stellung, als Zimmer: 
mädchen oder als %Yofe in berrichaftliher yamilie. 
825 N. Halftid Str., Barbierftube. 


Gefucht: Deutjches Mädchen, fpricht cttwa8 eng: 
Lich, fuht Stelle: ift — auf einer Reife mit: 
zugehen. Bitte, perfünlich vorzujpredhen. 304 Ward 


Str., nahe Wellington Str. 


Geſucht? Deutſches Mädchen ſücht Stelle Fir 
Hausarbeit; kann waſchen, bügeln und auch etwas 
tochen. Mueller, 127 Ward Str. 


Geſucht: Deutſche rau wüniht Wajch:, Bügel: 
und KeininchePläge. Mrs. Yalaf, 4324 Dearborn 


Str. 


Gefucht: Mädchen, das kochen kann, ſucht Stelle 
für Hausarbeit. %. Fenirl, 4726 Loomis Str. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. 4436 Wentworth Ave. 


Geſucht: Gute ngari Köchin ſucht 


deutſch⸗ ungariſche 
4450 


Stelle in Reftauraut, oder in Meiner Familie. 
MWentworthb Ave. 


Gefucht: Zwei frauen fuchen Arbeit; eine Wald: 
und Reinmache-Pläge; die andere nimmt Mäfche in's 
Haus. Grüber, 43 Grand Xive. 


se — 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in's Haus 


zu nehmen. 161 Mohapwk Str., hinten. 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Waſch⸗- oder 
Reinmache-Plätze an 3 


oͤder 4 Tagen in der Woche. 
47 Qurling Str. dofr 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 168 Orchard Str. 


Geſucht: Mädchen von 17 Jahren ſucht Stelle, 
zu ein oder zwei Kindern, oder als zweites Mädchen 
für Hausarbeit. Hölzl, 21 CElybourn Ave. 


Geſucht: Frau ſucht paar halbe Tage Arbeit für 
zede Woche. 218 Barry Ave, 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Walch: und Rein 
inachpläge. N. Xaure, 197 Vedder Str., hinten. 


"Beinct: Zinei friih eingewanderte Mädchen fus 
hen Stelle für Hausarbeit. 1 Larrabee Str. 
Geſucht: Frau ſucht MWafhpläge Mrs. Davis, 
58 Res Etraße. 
Geſucht: Eine tüchtige Lunchköchin ſucht ſtetige 
Arbeit, kann ſelbſtſtäͤndzg kochen. 58 Rees Str., 
1. Flat, hinten. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
769 R. Paulina Str. Liſching. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſptechen, 
84 George Str., Bairon. 


Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung für Hausarbeit oder kochen in beſſerem Hauſe. 
Näheres per Telephone: White 2357. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin fuht Stelle im. 
Reſtaurant oder Privathaus. Olga, 9420 Ewing 
Ave., South Chicago. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit. 353 Southport Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Hausarbeit, zuhanfe 
fölajen. 491 Fifth Üpenne. — — 
σσX—— ET — — 

Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.y 
tn re ee TS ee 
 Gefudt: Gin junges deutih-ungariiches Ehepaar 
juht Stelle; Frau it Köchin, Mann kann Haus: 


orbeit bejorgen. Sohn Nuffinger, 107 Wafhburne 
Ave, doft 


für leichte 
ftſa 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Meiß und Frau bebandeln alle Frauenzftrants 
beiten und nehmen Entbindungen an in und außer 
tem Haufe. 912 Milwaukee Ude, Tel.: Monroe 94, 

Bol! 


Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an in 
und außer dem Haufe zu mäßigem Preis. Math 
frei. Mrs. Schade, 522 Larrabee Str. 266208 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert). 


. Beder’s Asphaltum Ready RNoofin omp. 
1510-12 Milmwantee Ave. Nimmt * em 1 
Echindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und bält Doppelt jo lange. Direft von 
wnjerer Bebrit auf Euer DaG. Bedingungen: Baae 
oder leishte Zahlungen. Ecreibt um nähere Auge 
funft und Voranfchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1828. 2ajler 


— nn 
Sf Euer Dad beichädigt? Yhr Fünnt ein be 

und billigeres Dach bekommen, als S —3422 

Gravel von der Glaberated Reaty Roofing Comp., 

43 Lajale Str. NordjeitesÖffice: 1061 €. Belmont 

Uvbe. Telephen: Yards 700, egen Baar oder au 

monatliche Abzablung. 11ms® 


— — 


Rechtsanwälte. 
(Unzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


—— — — — —e — — — —— —— 
Leopold Saltiel, Deutiher Rechtsanwalt. 
Kanzlei: Yimmer 27 — 163 Randolph Etr., Tel, 
Main 3065; Wohnung: 1217 Sheridan Road, Tel 
Graceland 4747, 16jan fabide* 
ge 
Albert U. Kraft, deuricher Advolat. 

Brozefie ın alen Gerihtshöfen —— Alle Rechts⸗ 
—— beftend bejorgt. Erbicaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kolleftirungs: Dept. Anſprüche überal 
turchgefegt. Söhne fchnell Lollektirt, Ubftrafte eramis 
mut. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nae 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe St: 
114ul® 


gan W a n * — —2 
rattigirt in allen Gerichten. e Rechts 
prompt beforgt,. Beſter Rath. chts ſachen 
134 Monroe Str., Zimmer 1313, Ede Clark Str. 
17feb,tX,Im 


TEE Te its anna} 
Nichard A. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Deutiher Adrofat und Notar. 

Alle Rechts ſachen prompt und aufs befte beforgt. 
Nordjeite-Office:- 370 North Are. Gde.- Larrabee. 

Morgens 8-9, Ubends 7—9, Sonntags Wa 
2 


tsanwalt. 
immer 


alfteo. 
7feb xe 


Gerichten Rath frei. 70 Dearborn Str.. 
1444. Ubends: 1644 Briar Blace, nabe N, 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzetgen unter diejer Mubrit 2 Cents das yet). 


— Geld au verleiben— 
auf Gure Möbel, PVianos, Pferde, Wagen, Lager 
baus:Rereipts etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn- hr. Geld broudt, jo kommt zu ums. 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Idt nicht vorſptechen könnt jest diefen 
»Blant“ cus, ichidt ihn nad meiner Djfiee und der 
Agent wird jſofort vorſprechen und alles Loftenfrei 

mit Guc beiprechen. 

— 

J ooissur cn sera sense nee 

Gewinichte Summe $....-ronosososonnenene 

Auf Eicerheit. Von..eooosnsessenonnnennenee 

Wan vorzufprehen „neossonsuuoossnnnneneg 
Federal Loan Eo, 

95 Dearborn Strake, immer 45. 

Telephon 5059 Centtal. Aae 


Seldll 
——— BAU, 
n en ra 
die Mibel. Piano ug 7 — FR 
ablung- —— Ba ie — 
monatliger Beträgen. Die Sachen b ne * 
ungeftörten Beſig. Alles durhaus a 
Reliance 8 €». 
en 
n 7 
he and rufe ein. m, 


Tann gern auf Möbel— 
Qensbeltioßen, ianos etc. Die Saden, bleiben ‚i 

urem Befit. Unterfucht unjeren Plan auf Lleine, 
leichte AUbzahlungen, ehe Ahr andersivo Geld borgt. 
Privat:Zimmer für Konfultation. 


People! Loan & Truft Go., (nit ink.) 
immer 619,:6 e 
nen ie E18 
m3d—8X 


en —— 

Niedrige Rat mM ® 

ee  menafie 

t Bio monatlid; $100 de 25 monatli. @eld 

n ein paar . Stunden. fr geben alle Vortheile, 
bie — Pan Zeigen: 5408 trat. 

e 6». 
@ Dearborn Etr. 6. Beebrid Meer, Mgt. Bm. 44, 
, 1f6°2 


7 Deren 


-al8 


. Btheil) eg en 
unter diefer Rubrik 2. Cini: das Mark) 


de 8 
Khaberin. a: d 19, N 


‚Verlangt: Xheilhaberin, mit $300, *— 18: 
Zimmer volfbejegtes Roominghaus ; Süpfeite; bringt 
8100 monatlichen Reingewinn. Berger, 268 Eipbourn 
Ave. doſaſon 


VPartner. Deutſch⸗ Amerikaner wunſcht ſich mit 800 
in legitimem Geſchäft aktiv zu betheiligen. Adr.: 
D. 343 Abendpoft. dofr 


Partner verlangt. Deutſcher Mann in Moving 
Picture Sbow. Anfragen nach 6 Uhr Abends, Zim— 
mer DO State Hotel, Ede Harrifon und State = 

dofr 


(Ungeigen 
Allein 


Theilhaber verlangt, Dame oder Kerr, für ein 
Mail Erder Geichäft, jichere Anlage, ein unbe: 
grenztes Feld, Urtifel werden. in jedem Kauje ger 
braucht. lleber 5000 find erforderlich. Näheres durch 
Fred. Nowak, Gurnee, ‚Sale Go, A. 

s Wibſodidoſaſo 


ram sn Û Û Ûůôůÿ— — — — 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Worn. 


Su bermiethen: Sinterhaus von 4 großen 
und bellen ern: $10. 22 Grobe Place, 
sroifhen Sarfield und Iebiter Ade., nahe Kar: 
tabece Str. 

Zu vermiethen; Cine Wohnung von 6 bellen 
Simmern mit Bad. 170 Sudfon Mpe, de 
North Ave. dofafoit 


gr verinietben:, Großes Zinmer, mit Klche, beide 

möblirt; für leichten Hausbalt. FU Yincoln Ave. 

4urärz, Im 

belle_ Zimmer, in hohem 
79 Johnſton Ave. 


Zu vermiethen: Vier 
Baſement; Gas, Bad; 510. 


Zu vermiethen: Drei Zimmer, nebß Toilet. 325 
Hudſon Ave. 


Zu vermiethen: Halber Store; niedrige Miethe. 
15184 Xafe Str., Ede Kedzie Ave, dofr 


Zu veririetben: 5 Zimmer. 7% Southport Ave. 


Zu vermiethen: ine vollftändig eingerichtete 
Hand-Kaundry mit Wohnräumen und guter Kunds 
ihaft, Miethe $15 monatlih. 964 N. Clarf Str, 
nabe Lincoln Park. 


gu vermiethen: Schöne Helle 5 Zimmer Bafement: 
Wohnung mit großem Stall, N. Ajbland Ave, nahe 
Wilfon. Adr.: 3. 960 Abendpoit. 


gu vermiethen:” ‚lat mit Bad, hübihe Nachbar: 
fhaft; $18 per Monat. 37 N. ea * 
mz⸗ ſa 


Zu vermiethen: Gut gelegener Store, 33 Ogden 
Ane., $22. F. Menge, 154 Eaft 42. Place, nahe Dre: 
tel Boulevard. mido 


Zimmer und Board. 
(Ungetgen unter diefer Nubrit 2 Gents das Mor. 


Zu vermiethen: Bei Wittwe, jhön möblirte Zim— 
mer an Herren oder Damen, mit oder ohne Roit. 
246 Mohamt Str., Flat 2, 

Kinder finden Yoard. 235 Orhard Str. 

4mzdojadidofa 


Bu vermietben: Grobe:, helles Zimmer, pafjend 
= zwei Freundinnen. 324 Hudfon pe, Hinten, 
oben. r 


Zu vermiethben: Zei möblirte Zimmer, an 
Freunde, oder für leichten Haushalt; Heizung, Bad. 
315 Btiiel Str. 

Verlangt: Zivei Perjonen, in Koit und Logis. 
546 Weit Chicago Ave, Flat 1 


Alleinſtehende deutſche Frau jucht Boarders. 312 
Sarrabee Etr., 2. Floor. 


— 


Zimmer zu bermietben, $1 die Woche. 181 Weſt 
Lake Straße. 4mzdofadifr 


Bu vermiethen: Möblirte Frontzimmer für 1 oder 
2 Herren. preiswerthb. 694 Wells Str., nahe Linse 
coln Park. 


Zu bermiethen: Gut möblirte große und fleine 
Simmer, ruhig, rein, Dampfheizung. 1411 Midhigan 
vente. : 


Zu dermiethen: Zimmer mit Yoard. 83 Weit Dan 
Buren Straße. 


gu vermietben: Gin wohlhabender Mann, 
mittleren Nabren, Findet ſchönes, warmes Zim— 
mer bei Wittwe. Apdr.:. 3. 955, Abendpoft. 

Zu vermietben: Schön möblirtes helles Zimmer für 
1 oder 2 Verjonen. Feines Bett, Dampfheizung. — 
Flat F. 276 €. North Ave. mido 


Zu vermiethben: Schönes Front: 
ge: wenn gewünſcht mit Board. 
Ave. 


oder Bettzim— 
275 Dit North 
ImzimX 


Boarderd. 94 Rees Straße. 


Verlangt: 
Imsim& 


Zu miethen geiucht. . ' 
Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Werl). 


‚gu miethen geiuht: Gin Store mit fhönen Wohn: 
simmern, für Barbierftube. Adr: A. K. 240 Abdpoſt. 


Zu misthen geiuht: Frau mit einem Kind fırcht 
zivei- lecre Zimmer, Norpfeite. Kor: U. M. 13 
Aben dpoſt. 


Zu miethen gacſucht: Junger Mann wünſcht rein— 
liches Zimmer; Südſeite. Adr.: F. 246, Abend * 
ofe 


Alleinitehbender Mann, 38, 


> miethen geſucht: 
ſu Adr.: 3. W. 171, 


t Zimmer bei Wittwe; privat. 
Abendpoft. 
Zu miethen gejudht: 8 bis 9 Zimmer für Boarders, 
Dampfheizung, gut Garverbindung, Nordieitfeite. 
2. 4U., 17 PBrindiville Str., nabe Milwaufee Ave. 


Zu miethen gefuht: Nunger Mann jucht einfaches, 
helles Zimmer bei bdeutjcher jyamilie, Nordfeite, 
nahe Hohbahn. Adr.: 3. 958 Abenppoft. 

Zı miethen gejucht: Welterer Herr fjucht modern 
möblirtes Yimmer in fleiner — Genaue An— 
gaben. Adr.: 3. 962 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Ein Bleacſmith Shop. H. 
Lohrle, 620 N. Campbell Ave. 

Ein anſtändiger Mann wünſcht Zimmer bei Fa— 
milie, mit oder ohne Board; nahe North Ave. und 
Halfted Str. Adr.: A. M. 917 Abendpoſt. mdo 


Perſönliches. 
(Unzeiger unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Wo iſt Joſeph Aklſt, früher in Cleveland, O.? 
Wer ihn kennt und ſeine Adreſſe weiß, wird ge— 
beten, an jeine Schweſter zu ſchreiben. Cather ine 
Atſt, Bl Weſt 44. Str., Chicago, A. 


Mes. Chriſtina Hämerle wird 
roh 955 W. Monroe Str. zu lommen. 


erſucht 


Verſammlung der Piano Moving Fuhrleute am 
Sonntag, den 7. März. Sehr wichtig! Alle erſucht 


zu erſcheinen. F. Barrew. 
dofrſa 


Verlangt: Fin- deutihes Mädchen, 21 Sabre alt, 
tas nah Hamburg oder Bremen reift- innerhalb zwei 
oder drei Wochen, um mwäbtend der Reife als Zim— 
rıermädden: zu dienen. Mdr.: 107 Ekminary Ave., 


1. floor. 


Menn Ahr zu pHlaftern, Schornfteine oder Brids 
Arbeit habt, schreibt NKödler, 1136 Wellington Str., 
früher 442 Thomas Str. Phone 713 Lafe View. 

Hapdofamo” 

Teperbarger: und PBainter-AUrbeit billieit und amt 

ausgeführt. Arnold, 261 W. Chicago Ave. didsie 
gürdie Deutiden! 

Angenehme md Iehrreihe Beihäftigung für De: 
men und Haren. Wir garantiren Nedem von 10 
Jahren “aufiwärt? in 1 bis 2 Stunden eine Kunft 
zu erlernen (Telmalerei), eine neue Methode, melde 
Sie in die Lage feht, jedes Morträt oder Landichaft 
felber und bperfeft malen. zır. fünnen. 

Moden Art Co, W -Elpbasurn. Adenue. 
i Afbſondidolm 

Teſtamente, Vollmachten für In⸗ und Ausland. 
Beglaubigungen und ſonſtige Noͤtariats-Geſchäfte. 
VPrompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 if Avbe. 
Abends und Sonntags 880 Mehawt Str. voſadie 


Window Sbades gut gemacht, billeſte Dreiſe: 
drompte Bedienung. Thicago Window de Worts 
563 Wells Str., nahe North Ude. Tel. Lincoln 1637. 

, 2maſaſodidoe 

Geſucht: Gute Leute, die ein Kind adoptiren wur— 
den (gejunder Knabe, 16 Monat alt). Bitte Briefe 
unter: 3. 949 Abenpdpoft. mido 


Echte deutihe FFilsihuhe und Pantoffeln- in jeder 
Gröhe fabrizirt und hält vorrätbig U. Simmermann. 
148 Elpbourn Ape., nahe Larrabee Str. Ofbim 

Alerander 


DeteltivesAgentur, 171 51 
Etr., Zt. 06-7, farnmelt -Beweismaterial für ge 
richtlihe Rlagen. Diebftahl uny Schwindel entdedt‘ 
euch unangenehme Gheftandsiälle unterfuht. Wenn 
in Xrubel, fommen Gie zu uns. Rath frei.  6fp® 


SOeirathsgeſuche. 
en unter dieſer WMubrit. 8 Gents_ das 


feine Ur-ige unter einem a 


Heirathsgefuh: Bebildete Dame, mittlerer Yabre, 
feine Kinder, braven. Charakters, beitered Temperar 
ment, aber fein Bermögen, vom Schidfal hart beim: 
deſucht, wünſcht die Bekanntſchaft eines ehrbaren, 
gebildeteng, gutſituirten älteren Herrn, zweds Hei⸗ 
tath zu m . Grnftgemeinte Offerten mit näberen 
Verhältnifien Hitte niebergulegen unter Ude: D, 
842 Übenbpoft. .Ugenten verbeten. 


t : MWittiver, Mitte d ‚ Änagts 
ton Berdalmiifen Lehenb, münigt Die -Belanuriäel 


—8 Agenten 


at 


(ingelden-unter Dieier Mibril 2 Gents das Wort.) 


Da mir diefes! Fahr: iieder ale Mufter von ber 

— eriworhen baben, wurden wir in 
Die ‘angenehme La e vueicht, ‚gute Möbel zu einer 
Meduftion von si, ‚welches ‘dee Herftelungäprets 
ift, gu verlaufen. wertb u 

ußesgaebineg. ———— 9 

ee an iR 

otton Top Matratzen........... 
Starte Eiſenberten DENE 2 14 
große LER ———— ni. 2 

nHnlz . Dreifers (großer. Spiegel)... . 
Siberhocepe ——— 12.0) 
Schöne 6 up’ Außyiehlifdhereeeneee 5.50 

S Öne Ghyimmerftühle nut hoher Cehne 1. i 
& t. Parlor&uit mitBelour od. Damalt 22.00. .14.00 

ouches mit. 3 Reihen Epriügßeuune-r» 13.0 7.50 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
geblngun en; feine Zahlun en verlangt, wenn hr 
faut jeid oder. wicht. Arbeitet. Da wir auch eine 
Gertie bon 300 Rutuls:lihren vom Zollamt für bie 

ebitpren erworben ‚haben und bdiefelben uns _fehr 
Denis koften, befchlofien mir, “an alle unjere Runs 
en, welde bei uns einfaufen, eine große, bandges 
Ihnigte importirte Mufufssllyr, melde 38.50 werth 
it, frei zu verfchenfen. 

Bostihen, ee €. Bu Avenue, 
. : nahe SHalfted Straße. 

Ditte Diefe Anzeige mitgubringen. 25iart 
— —— A 5 
——— Großer Räumungs:Verfauf don Möbeln! —— 
„Dag ganze Möbel:Yager von Sam G. Wilendrath, 
35 6. North Abe, wurde don Der North “de. 
Qurniture Gomyany, 194 GE. North Ave. zu 590 
Gents am Dollar ausgetauft, und da der Store in 
furger Yeit geräumt werden muß, fo find ir ges 
3lwungen, das ganze iwertävofle Lager in einigen Ta: 
gen zu verfchleudern und ift fomit Nedermann Ges 
legenheit geboten gute Möbel zu fportbilligen Preis 
fen zu eriverben,. Das Lager enthält eine vollftändis 
ge Auswahl der feiniten Gormbinations: Pücerfhrän: 
tt, Ghina-Wlofets, Eideboards, Drefiers Ehiffoniers, 
Auszichtifche, Gifenbetten, Morris-Stühle, Barlor: 
Suits, Cours und andere Haushaltungsgegenttände. 
59.00 Parlor:Suits, mit Robhaar gefüllt und 
„mit echtem Leder überzogen zu 
825.00 KFifenbetten geben zu 
2. —— zu * 

2 laſtiſche Filz-⸗Mattagen gehen Zur... Bot 
5.00 Gifen Wett Springs zu $ 2.50 
8c Stühle, mit hoher Lehne zu 


81.50 Stühle mit bober Lehne zu . 
Ze Vertauf beginnt Samflag, den 20. Februar 


335 6. Nortb Abe., nabe Sedgwid Straße. 
A. Botſchen. Sonntags offen bis I Uhr Ye 


1. 
1 


RER 
SELTTSLE 
> 


— —— 


SEELE 


Prachtvolle Ginrichtung unferer Refidenz muß fo: 
fort zu irgend einem “Wreiie verfchleudert werben. 
Gefammtmwertb des Mobiliar (Doppel:Parlor, Bi: 
bliothet, Empfangszimmer, Speljezinimer, 3 Schlaf: 
zimmer, Küde, 2 Mädchenzimer) ift 000 — ein: 
Ihließlih Goncert Grand Piano, Oelgemälde, import: 
tirte Bafen, Mortieren, Teppiche, Gardinen, elektris 
ihe Yampen uw. Wenn zujammen genommen, vers 
fchleudere für 81500. — Haus fann gemiethet werben, 
Verfaufe privat einzeln jedes Stüd. $75 Maha— 
aony Schreibtifh 820; 50 Glasfhrant $10; Xeder: 
Goud, 3:Stüd Leder-Set, Parlor:Set, Meffingbet: 
tten, Ghiffoniers, Brefiers, Piano, Nähmafhine etc. 
Befihtigung zwifchen I1 Ahr Vormittags und 5 Ubr 
Rahm. 643 Fullerton Boulevard, 2 Blod3 weftlih 
bom Lincoln Wart. 2rtblm 


Auftionsverfauf morgen, um 10 Uhr, in unferem 
Berfaufsraum; 6-54) Sheffield Ave. Cine große 
Pattıe von Möbeln und Haushaltungs:Saden, be: 
ftehend aus Drefiere, Chiffoniers, Roders, China 
Gabinets, Stühle, Ertenjion=:Tifche, Rugs, Garpet3, 
Beitzeug, Steingutwaaren, Glasmwaoren und andere 
Gegenstände. 3. Ralph, YAultionator. 


Baar bezahlt für. Feder-Betten und Kiffen. — 
Spree vor, Epahner, WEN. Clark Str., Telephon 
North 4208. 3m 1w* 


Zu verkaufen: Mobel, mein 6 Zimmer Flat, noch 
nicht 3 Monate gebraucht, Varlot Set, koſtete 8 für 
I Rugs, Garpets, Bilder, Uhr, Leder-Schautels 
tühle, Couch, Meffingbett, Pedeitals, Bortieren, 
Gardinen, Nähmafhine, Viano, Tiiche, Stühle, ein- 
zeln oder zufammen. 629 N. Robey Etr., 1. nr 

i—fr 


— TG es 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigea unter dieſer Rubtik 2 Cents das Worth. 


50,000 Bujb & GertS Pianos im Gebtauch. Das 
einzige Piano mit einem UnionzQabel. Befter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin volftändige® Lager bon Diejen hubſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren ar 
brifaten in neuen Upright3, rangirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $10 — $15 — $25 Anzahlung 
und daın bon $5 den Monat aufivärts. Pianos vers 
miethet und ein Jahr Mietde erlaubt, wenn gefauit. 
Buih & Gerts Piano Eo., Dujh Temple, Elart Str. 
und, Chicage Ane., Chicago. 9jan,jajondido® 


Zu verfaufen: Prachtvoles $400 Piago, mit gro: 
dem, jhönen Ton, zwei Monate gebräudt, wegen 


“breife für $150 Baar zu verkaufen. 391 Lincoln 
Ave. märz, 110% 


Zu verfaufen: Echtes Stodbdard Upright Piano, 
in beftem Zuſtande, kräftiger Ton; Walnußgehdufe; 
fofort für $70 verjchlendert. 339 Lincoln Ave. 

4märz,lioX 


Verſchleudere Frigh Piano für 875; grober Bar⸗ 
gain; jofort. 1350 Milwaukee Ave. dofr 


er SE et 
Verichleudere mein faft neues $350 1lpright Piano 
gu ieniger als der di des Preijes. » Hirſch 
Str., Flat „H.“ dofrſa 


Muß verkaufen: 8300 Upright Piano zu Eurem 
a Preis. Geo. Gensburger, 379 — 3. Place. 


375 faufen $400 Kimball Upright Piano, garan: 
tirt. 629 Larrabee -Str. ZmziwX 


8500 Viano zu einigem Preis zu verfaufen, ba 
ih fein Gehraudy dafür babe feit dem QTode meiner 
Tochter. 555 N. Elart Straße, oberes lat. dmdo 

$25 Laufen feines Piano für Anfänger; jebt es. 
Reihardt, WI Milmautee Ave.. Ina, 1m 


895 laufen Piano Player und Mufil:Rollen, tie 
nen. Reihardt, 401- Milmantee Une. Imzlıo 


Prachtvolles Piano, faum benußt, muß jofort ber: 
fauft erden. Privathaus. 643 Oft Zullerton 
Boulevard. 27fblm 

Yrüberer Händler bat nod drei 3600 Piano übrig, 
nimmt 825 baar. Heute, 577 Ordard Str. 28iblm& 


Nur $T5 für ein jchönes PVauer Upright Piano, 
%5 monatlih. U. Groß, 592 Mells Str. nahe North 
Avenue, —A 
—————————— — — — 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. m. 
Trrazeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wert). 


Zu .verfaufen: Pferd, Buggy, Geidhirr, auch einz 
zeln. 2479 N. 44. Upe., nahe Irving Park Blvd. 


bftalt:9 194 


Zu verfaufen: Zwei gute a 
Malnıt Str., Ede Robey Str., Meat Market. 


Zu-verfaufen: Schön gegeihnete St. Bernhardiner 
Hündin mit Puppy. EI N. Park Ave. dofrfa 


$125 faufen zwei g* Arbeitspferde, 200 Pfund 


fchwer, 7 und 8 Jahre alt. 181 W. Lake Str. 
dofamo 


Bu: verfaufen: Pferd und Wagen. 396 Mebfter 
Apenıe, 2. Flat. 


Zu verfaufen: Billig, guter, lelchter Delivery 
Turntable Wagen, pajiend für einen Painter, 4 
Moenticello Apenue. 


Muß _tmegen Raummangels- verfauft werden: Gin 
feiner Station Wagen, Familien-Surrey undSpider 
Station Wagen, foiwie Harneb, Kimball Fabrikat. 
Refidenz, 3035 Prairie -Ane. didoft 


2 "Nähmaschinen, Bicycles n. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Atam, 46 Jadfon Blpd., mit Foln & Williams, 
3. Floor—Neue und gebraudte. Nähmafhinen, $5 u. 
aufwärts; Reparaturen dur Experte; Theile, Radeln 
u. Edifſchen für alle Maſchinen. Tel. Harrt. 

Dia! 

— — — — — — — 

— — —— — RED 
Kaufs- und Verlaufs⸗Angebote. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wert). 


—_— Greeutrir s Verfauf. 

In der BR des 
harles H. Kroeger. i 

— Noͤtiz wird hierdurch gegeben, daß, 
gemaß eines Befehls vom Nachlaß-Gericht (Angele⸗ 
genheit Charles H. Kroeger) am zweiten März 
1009, ich, Louife M.” Nroeger. Grecutrig des Teftas 
mentes " des. verftorbenen. Charles H. Kroeger, am 
Sanıftag,. den 6. März 109, um elf Uhr Vormits 
tags an Nr. 1399 Wells Strabe, Chicago, Yllinois, 
an den höchſten und beften Bieter für baar Geld, die 
in. dem Gerichtsbefehl genannten Sahen die zum 
Wagen-Shop des verftorbenen Charles H. Kroeger 
geböten, im Ganzen‘ verkaufen imerde. 
Datirt Chicago, "Mlinoi3. i 

Louife M. Kroeger, Greeutrir. 
Charl8. Werne, Anwalt, 42 — 70 La Yefalle Ste. 


Kauft gm: Sadens@inrihtungen bei 
u 


Iius Bender, 
O2 Welt Madifon Gtraße, 
Dler Tönnt 


Veoria Straße. 
etwa 4% am Dollee an allen 
Guren Gtore:fFigtures erfperen. r 
Neueundgebraudte. 
Preife die abfolut miebrigften in Chicago, 
Suf edenheit — 
e* unfere emeines Läden u. Verfaufsräume 
RN Wet Madifon EGtrake. 
Telebbon: Monroe 1 Yuliuß Bender. 
war oder leihte ————— 


verſtorbenen 


Umerican Store Figture Ge, 
98--100 &. Halfted GStr., ee Monroe. : 

Das billigfte und zuderläiftgfte Geihäft, am Eure 
Storesfiztures zu laufen. " 
Neu oder gebraudt. Baar oder Abzahlung — 
818 Cherte diefen Monat — Grocerys und 


eatsMartei»-Eine en, gigarren:, Candy, Des 
liatelfen:&tores, ner ‚und Busmaaren Wall 
Gates, tocajes un Icafes alle Gef ie. 
‘ 


irtur geliefert und toftenfrei zug E 


u verfeufen: 


udn date a 
Bi en nabe 


en: Adreife, mu jofort meine 
igtur 


es, Ofen, , 
sobsiwaarenborratb verfaufen. 
Ave. dofria 


—— — 


ae" RE. 
(Ungeigen wuter Diefer Rubrit 3-Gents -das- Wert) 


— GrocerpsKäufed- aufgemertt— 

8625 faufen, wenn fofort genommen, beft- gelegene 
Grocery, ‚feine Fittures, riejiger friiher Waaren: 
dörcath. Grohe Zageseinnahme. Dieter Play ift 
eihe Goldgeube fir ven rehten Mann, Billige Mies 
the mit fhönem erg ng heil auf dert gege: 
ben wenn gemilnfht. Kommt forort für feltene We: 
legenbeit. 

Y4l Ban Buren Str., nahe Weftern ve., oder 
Gigenthlimer Chas. Benver, 127 Wells Str. 
Phone: North 1442. 

Zu verkaufen: Eine der beften Some-Bädereien auf 
de: Norpfeise; mus wegen Kranfyett verlaufen, nur 


Hrn. Nahzufragen: 245 2iffel Str. 2. un 


875.0 faufen Schneidergeihätt, gute Nachbarſchaft, 
feine Konkurrenz. DI N. Robey Str. dBo—jon 

du verfaufen: Hardware und Paint Store. 1975 
Noed Uſhland Ave. 

Zu verlkaufen: 
nung; Vfero und 
Center Sier. 


Guter Grocery: Store, mit Wohs 
wagen; mieorige Miethe. 121 


360 Laufen Tofort beftgelegenen Grocery:Store, 
aur ber Norpfeite; gutes Ausfommen garantırt; auf 
Probe gegeben; großer Waarenvorratp; feine Fit⸗ 
tures; zwei Wohnzimmer mit Store, miedrige 
Wiege. 423 Oft Wortk Une, nahe Wells Str. 
Zu verkaufen: Billig, Peine, vollſtändige „Home“⸗ 
Baderei, paifenn fur jungen Mader, Der Store 
nebenbei eröffnet; gutes Wrivatgeihärt; nur befte 
Kunden; vollftännige Bäderei-Erntichtung; billis. 
Stechpurragen: 15 Wseht Byron Str. 


Muh heute verkauft iverben: Gonfectionery: Store; 
feine jyirtuses; großes Waarenlager, Wohnzimmer; 
Wargatın gegen Yaar, wenn heute verfauft. 5424 
Albhland Une. 

ae: e 
Grftflafiiger Yigarren:Store, beite 
———— beſteht ſeit Jahren; 
hoher Reinge n; paſſend für Zigarrenmacher; 
Prers Kö. Berger, 209 Elybourn Abe. dofajon 


Zu verfaufen: Guter Transfer-Wde Saloon, auf 
der Nordfeite, wegen Krankheit; habe ziver Geſchäfte; 
mutß eins davon aufgeben; 33 vahre Leaſe; eigene 
Kind. Apr.: 9. X. 32, Abenppoft. dofr 
Saloon, zn Lage im Whole: 

e; unabhangig bon ber 
125 Dinner 


— 


Su vertaufen: 


Zu verkaufen: S 
ſaie Diſtrikt; niedrige Miet 
Brauerei; eigene KNaſe und Lizens; 
taglid. 496 GEaft Ban Buren Str. 


ı verlaufen: Saloon, großes Baſement; altes 
Gelhäft; Yurinek-Dinners jervirt. 102 Clark Str, 


Guter Cajb Grocery:Store; nette, 
gute Lage für Deutihen. Rad: 
124 Weit Randolph 
or 12 Uhr 

dofria 


Zu verkaufen: 
heile Wohnzimmer; 
zufragen bei &. Peterſen & &o., 
Str. Fragt nah John Warner. 
Mittags. 


"Su verfaufen: Luncdhroom mit 
Mabizeiten, wegen amberem Geſchäft, m 
kilfig verfauft werden. 1195 Bine Island Ave. 


zwanzig Cents 
muß ſofort 
dir 


Zu verkaufen: Saloon, gutes Geichäft, jch3 Wohn⸗ 
zimmer, Rordieite. 189 Webſter Ave. do—jon 


Verlaufe eine alt etabliste Grocery, volftändig mit 
Waarenvorrath und fyirtures, HMO. Miethe für Las 
den und 5egimmer Wohnung $20 den Monat. —- 
2916 Armour Ave. doftſa 


Zu verfaufen: N 
verlaiie Stadt« Adr.: 5. 691 Übenbpoft. 


Guter GdsCaloon der Weftfeite, 
dofria 


Meat: Market zu vermiethen oder zu verkaufen. 


118 ©. Honne ve. 


Päderei zu verkaufen. 3529 Wentwortb Upenue. 


Zu verlaufen oder vertaufchen für Grundeigentum 
— eine Wächters Runde, monatiliher Keingewinn 
$121.99. Adr.: 5. 672 Abendpoſt. 

Zu verfauien: Ed-Grocery, etablirt 16 Jahre, ; 
legtjährige Ginnahme $21,000; guter Waarenvorrath 
und irtures. Verfchleudere für baar, jehr gute Ges 
legenheit. Anzufragen bevor 4 Uhr Nahm. Freitag, 
oder ziwiihen 9 und 11 QYorm. Sonitag, in 313 W. 
Shio Straße. 


Guter Saloon zu verkaufen, deutihe Gegend; feine 
Agenten. Apr.: 8. 073 Abendpoft. dofr 

Habe zu verkaufen: WSaloons mit u. ohne Bu— 
ſineblunch; tägl. Einnahme von 825 bis 80. Kommt, 
überzeugt Euch. Alle unabhängig von Brauerei. 
Fragt Morgens 9 Uhr, 294 Cipbourn Avenue. 


Wegen Verlaſſen der Stadt, verlaufe Butcherftore, 
Ece, gute Lage, Wocheneinnahme 8185, ſchöne 483im⸗ 
mer Wohnung, billigeMiethe; ſofort genommen 8190 
werth dreifach. Fragt Mras. 9, 294 Elybourn Ave. 

Zu verkaufen: Delikateſſen-Store, Ecde, beſte a. 
Nordjeite; wöchentl. Baareinnahme $1, IhöneWoh- 
nung, billige Miethe. Mrgs. 9, 294 Glybourn Ave, 


Zu verlaufen: 9 Kannen Milchgefhäft, 2 Pferde, 
2 Wagen, billige Miethe, jofort genoinmen. billig. 
Schs an. Fragt Mrgs. 9, 294: Elpbourn pe. 


Gutgehende Bäderei und Lunch⸗ 


Zu verkaufen: 
Eigenthümers; billig. 


room, wegen Krankheit des 
Adre: L. 687, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 
Lodp⸗Diſtrikt, wegen Krankheit. Näheres unter 
L. 694 Aben dpoſt. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Greenhouſe, 
8) Quadratfuß, gutes etablirtes Geſchaft, im 
Sommer viel Verkehr, Goodrich und Milwaukee 
Dampfihiffe, muß nad dem Welten gehen, Bargain. 
Aler Gloedner, Hotel Mears, Whitehall, Mich. Dido 
Zu verfaufen: Dry Goods und Notion Store; 
Süpdfeite, mit guter Rundfchaft und profitablem 
Umjas.. Sauberer Vorrath, wertb 500. Verkaufe 
febr billig für Baar oder taufche für Stadt Grund: 

dr. D. 345 Abendpoft. mboja 


Eine gutgehende Reftauration im 
Ar.: 
Dido 


eigentbum. 
Guter Saloon in polnijch-flawis 

249 W. Chicago Ave. 
midofrfajo 


Zu verfaufen: 
ſcher Nachbarſchaft. 


u verfaufen: dsgimmer dampfge: 
Näheres 
ImzioX 


Sofort billigft imn 
beiztes Sylat, vollftändig modern möblirt. 
52 Wells Str., 3. hinteres lat. 


Yu verlaufen: Cleaning umd Dpeing Gtabliffe: 
ment, gute Gegend; Beforge das Reinigen felbit. — 
Muß wegen Krankheit vertaufen. 10 Oft 58. Di 

midoft 


Muß verkaufen: Wegen Krankheit, halber Gents 
ee Notion: und Try Goods Store, Anzııs 
tagen 510 Grand Ave. midofr 


Zu verklaufen: Gutgehender Saloon mit Buſineß⸗ 
Lund, nahe den Zentrum. Beliger gebt 
Deutſchland. Adr.: T. 411, Abenppoft. 


na 
—— 

gu verlaufen: Butcherſhop. 310 N. Robey Str. 
(nehe Lincoln Ave.) 


dimido 
Zu — — Milchgeſchäft, 4 Kannen Milch, 2 


Pferde. 2 Wagen und alles was dazu gehört. 5000 
Princeton Ave. dimido 


81250 kaufen qute Südſeite Bäckerei (Ecke). 588 

Oſt G. Str. dimido 

u verklaufen: Guter Saloon, ſofort. wegen Auf— 
gabe de3 Geihäfts. Adr.: D. 31 Abendpoft. 

ZmzimX 

Zu verfeufen: Gab Meat:Market: guter Platz für 

teutihen oder polniihen Buider. 2516 Lincoln Ape. 


Su verfaufen: Reftaurant, imegen Wbreife, billig. 
1249 Milwautee Une. mo—fr 


Finangielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubri! 2 Gents das Morf). 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6bproz. Hypo⸗ 
theken in Summen von $400 aufwärts. 
— — — — Reine Vapiere — — — — 

Geld zu den beſten Bedingungen. 

Richard A. Koch, 
115 Dearborn Str., 7. Floor; Nordſeite- 


Office: 270 North Ave., Ecke Larrabee. 
20f6*% 


Zu leihen gejuht: $20 auf 6 oder 12 Monate‘ zw, 
7 Prozent. Gigne 86900 werth Grundeigenthum. 
Adr.: 3. 990 Abendpoft. doſaſo 


Zu verleihen: Auf erſte Grundeigenthums-Hypo—⸗ 
het, KU bis Kb), von Privatmanı. Apr.: D, 
350, Abendprit. dofrja 


Erſte Sppothelens Darlehen auf verbefiertes Ghis 
ago Grundeigenthum zu laufenden Raten. 
gem er rr Bant, — 
122 Moxroe Etraße. 
Han,fafondide* 


Wir verleiten Geld auf Grumdeigentfum ums 
zum Bauen zu niebrigften Zinfen. Offen Montag 
und Gamftag Abends bis 9 = Kraufe Saving 
Sant, 97 Milwaukee Are., nahe Pauline Gtrake. 
RE 12ja* 
tte_ Sppotbelen auf Grundeigenthn rn 
beforgt; — reguläre Raten. Leichte —3 
NAudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 504.. 

: 140t*2 

Geld zu verleihen auf zweite Sppntbel 'n Summen 

8* bis auf bebaute? Grumbei 
se id, 115 Dearbern Etr., Sim e 
j 11fp*2 


€. ©. Bauling, 183 La Ealle Str. — Grfe 
en zu vertafen. Geld verleihen 
Aieheiaten sum 


nefuß. Telepbon Maln Pr R Imar*? 
; her&ßo, 
ee See Gl Ak 
—B———— — 
2 © e 
vum Bertauf au Bart und aufgelaufenen Sinn 
12jlex 
Geld zum Bauen, feine Kommilfien, 
tetengebügren, Teine_ Verzögerung; Unteiben anf 
inbeigentbim In Gpiage und Bectäbten ade 
nes, * 
"Stone & Go., 195 Manche Om) Mn 


— ————i ————— —————— 
b 
36 ä —* Gerne an 
n k 
, ages vn beliebigen Summen 
su verfaufen. 
Sin? 


| 


"Grundeigentum und Hüuſer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents Mb Word 
TFF6€—— — 


Rorbieite. 
Muß verkaufen: 1041 Wolfram 
port Une, zmweiftöd. modernes 


mer Ylats; nur 0. 
Ave. 


$10 Anzahlung und $IO nebit Zintem i 
faufen eine hübiche le Sodann ee 
heißem und faltem I hohes Wafement ums 
Attic- Win. Zuetel, 1738 Lincoln pe, dofria 


Re verfaufen: Schönes Haus, Bilig. 48 Cornelia 
SH. 


Str., nade South: 
Framehaus, Sim 
Baumann, 1008 Sincoln 


— Zu kaufen geſucht: Zwelſtöck. Bridgebäud 
beitem guitende; Norpfeite; Teine A aan Be 


1 . e 
mit Preisangabe, unter: 8. 958, Ubendpoſt. 


— ——— ———— —— 
‚Zu verfaufen: $500 baar, Reft 840 per Monat, 
Binjen eingeihlofien, Taufen feines 2:iylat frame: 
gebäude, Brid Bafement, Daf Trim, Zement Bus 
boden, Laundey Tubs, Furnace Seizung, alle3 mo: 
dern, 27 Fuß Gdlot, A ._ Etr., Ede Hamliton 
Ape., paffend zur Sohbabn und en. 
Preis 849, bringt 350 Miethe monatlih. Könnt 
Ihr einen beiferen Bargain finden, zu leichten Ab: 
sahlungen. Frank Bed, H6 D. Irving Bart Fern 

adoft 


Zu verkaufen: Feine Anlage für Euer Geld, 0» 
es gute Zinjen bringt, nuoderned 2 Flat Gebäude 
Stein Barentent, 5 und 6 Zimmer, Furnace Heizung 
und Iitödiges Yramehaus hinten, jegt von Schneider 
als Merkftatt benußt, Miethe 720 jährlih, Preis 
86200. Herndon Str, nahe Wapeland pe. 

yrant Bed, 36 Oft Irving Barl u 
adofr 


Sehr billig! Bridgebäude, drei Hegimmer Roh: 
nungen, alle modern; nahe Center Ste.shohbahn: 
ftation; nur $6200. 

——— Vrtbur Jofettt, 20 Of North Avbe. 
midofrja 


Bargam! An feiner Nahbarjhaft, äftlih von Lin: 
coln Xve., gute Haus ınit zwei 4sgimmmer-Woh: 
nungen; nur 22800. 

—— Arthur Jofetti, 9 Oft Nortd Une, —— 
midofria 


PVreiswerth! Gutes Frame Gebäude, givei m 
beine 6=F3immersMohnungen und eine von 3 Zim 
mern, nahe Southport Ave.-Hochbahnſtation. Miethe 
. HM. 

— Arthur Jojſetti, WOſt North Ave. —— 
midofrſa 
Denen — 

Zu verfaufen: Prächtige 6-gimmer Cottage, Brit 
Tajement, Zementfloor, Laundry Tub3, urnacehri 
sung, Bad und Gas, Schön deforirr, in guter Cr>: 
nung, muß fofort verkauft werden, Cupler Ave. 
vabe Lincoln MAve,, leichte Bedingungen; 8500 bae 
Reit 825 wonatlid, einihließlihginfen. Preis 2. 

Frank Bech, 346 E. Irving Park Blod. 
di—ft 

Zu verkaufen: Zweiſtöciges und Baſement Flat 
gebäude mit zwei 5 Zinmer, Town Str, mahe 
Nortb Ave, 0. ug. Zorpe, 147 Oft North 
Avenue. dimido 
Geſucht: Sofort, gute Gebäude flir ſchnelle Kau 
fer, don 33000 und aufwärts. Auguft Torpe, 147 
Dit North Ave. 2mz3,1wX 


— 


Norbweitieite, 
„Grobe Kapitalsanlage!_ 5200 Laufen zweiſtöd. 
Wlatgebäude, 5= und 4eginmer let; Gas, Bar; 
HT Ylicibe monatlih. Navretil, GO W. North Une. 
SR kaufen zweiftöd, PBrid-latgebäude; Gas, 
Bad; 37 Zub Lot: am Logan Sauare. 
Navratil, 620 Weit North Une. 
*100 Anzahlung, $15 moratlih, einihl. Zinjen 
faufen ein 4:gimmer Haus, Badezimmer, Bajement 
und Wttic; $l650, 5: und G=gimmer Käufer; $1750 
aufwärts. „Zweiftödige, zwei 6:Bimmer Wohnun 
gen, 33300: zwei Blod3 von zwei Straßenbahnen, 
und Drei Plots don der Northweſtern-Hochbahn. 
_,Otto Dobroth, 410 Weit Irving‘ Park Boul. 
Ede Sacramento. Office. offen jeden Yay. 
dofria 


Großer Bargain, am Logan Sauare! Zweiſtöck. 
fslatgebäude, zwei 6=Zimmer Flats; modern, Fur 
nace: Lot 32 bei 1383 zwei Blods von Hochbahn 
ſtation. Adr.: F. 242, Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Die Nordweſtede Weſt Fullerton 
und Springfield Ave., 100x125, ein Bargain. Adr.: 
3. 900 Abendpoſt. 


Bu verlaufen: Bin gezwungen meine Lot zu ver— 
faufen, gelegen in feiner Nachbarjhaft, Mrs. fyied- 
ler, Wittwe, 62 N. Humboldt Str. 


Zu verfaufen: Bargain, 36 Fllen Str., nabe Wood 
Str., 2ejtödiges 2-5 immer fylats, hohes Baſement 
dafjend für Shop, Kreis 33250. 8400 Anzahlung, 
Reſt 80 monatlich wie Miethe. 

W. H. Gieſeche K Bro. 2303 Milwaukee Ave. 
Office Sonntags geſchloſſen. domo 


Zu verfaufen: Neue 5:Bimmer Cottage, Bafement 
und Attic, mit 2 Lotten an Bnron Str. nahe Mil: 
waufee Ave. und Irving Park Blod. Cars, Preis 
Se 8300 Anzahlung, Reit $15 monatlich wie 

iethe. 

W. H. Giefede & Bro., BB Milwaukee Ave. 

Dffice Sonntags geihlojjen. doft 


Zu verlaufen: Zwei Lotten, Weſt Belmont Ave., 
nahe Sacramento Ave. vom Eigenthümer, ſehr hil⸗ 
lig, wegen Abreiſe. Schwatzkopf, 275 E. Rorth Avbe. 

Bib didoſa lm 


— 


F Sübjeite. 


Kleine Anzahlung, Neft wie Miethe, Yaufen neues 
a und Gottages. O’Neil, 69. Str. und 
Maribfield Avenue. dido 
nie an seien 

Varmlänberelen. 

„Bu_verfaufen: 25 Lotten 50x150, je $150. paifcın 
für Sommer: Rejort oder Hühnerfarm, nahe Mus: 
fegon Luke. Auf Wunjh werden gleih Häuier ac: 
baut, Diejer Preis gailt nur bis, Ende März. — 
Ferner cine über 40 Aeres: Farın mit 9-gimmer &s- 
bäude, Scdeuer und Stalfung, forwie 1) Acre3 (6) 
geflärt), 20 Acres Timber, Reft in Holz und Meipe, 
2 Bhrde, 4 Kühe, Schweine, HD Hühner, 6 Truts 
bühner, fanmtlihe Adergeräthe nebit Wagen, 4950, 
ein Bargain! Figenthlimer Louis Eurth, R. R. Wr. 
3 Bor 56, Musfegon, Mid. ſedo 
ee m 

Beſtes Corn-, Weizen-, Hafer-, Klee und Frucht: 
land; Preis 10 per Ucre, $I0 Anzahlung, Reite mo 
natlidy oder jährlich. Alfo verbefierte Farm zu ver— 
kaufen oder zu vertauſchen. Sprecht vor oder ſchreibt 
um Karten. Office Abends offen. WM. F. Nehf, 
121 La Salle Str., Chicago, oder Warren, Monroe 
Gounty, Wistonfin. 3in;,X* 
——111 

Zu kaufen geſucht: Farm mit Gebäuden und 
Frucht, an Lake Michigan gelegen. Brodfuehrer, &4 
XaSale Str. dimido 

850 laufen 40 Ader Michigan Farm, 2 Meilen 
von Bahnſtation, 8166 X Ader Hühners und Frucht 
Farın. Yrodfuehrer, 84 LaSalle Str. Dimido 

Dreiftödiges 


Zu vertaufden: 3 Bridgebäune, Kot 
3, 226 Wels Straße, nahe Lincoln Park, fiir 160 
Acre Harm in Wistonfin. Aug. Zorpe, 147 Oit 
North pe. dimido 


Zu verlaufen: SO Weres verbeflerte Farın, Haus 
und Stallungen, 5 Meilen von Laperte, Ind., an 
Hauditweg. Interarban Landkahn fährt an der Fe 
der Farın porbeiz Kirche und Schule nıır 5 Minuten 
entfernt. Martin Engelhardt, 473 Lincoln Ave. 

iIm;1m 


Ih Taufe, verkaufe cher vertaufhe Andiana, 
— und Wislkonſin armen. Brodführer 
84 La Salle Sir., Zimmer 509, 17dezrojafodi* 


— — —— — ———— 
Wisconfin Central Gifenbahn-Land, billig, für 

En ui | — & ders 
auſchen. ice au ends und onntag : 
offen. Bauch, 263 Eaft Korıb Ave., ————— 
BlaıtgX,* 


Berſchiedenes. 


55 Taufen A4-Zimmer Cottage, Baſement und 
Stall, Lot 49x127, in Lemont, Ill. Nachzufragen 
Selgren, 533 Dearborn Str., oder Weitlong, 1058 
Eyroan Str., Chicago. doft 


unterricht. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort). 
"‚Eingetwvanderten Engaltih in 45 Lektionen garan- 
tiert. Wrivatftunden 10.  Grfte u. Ginzige „Ratio: 
nale Abend- Schule‘, 192 W. Divifion, Ede Mil. 


Ghicagd’3 Erfte ı. Ueltefte Shule-Affinois Collcas) 
Seit 14 Jahren auf d. Nordjeite. Machen Sie vorcrit 
einen freien Verfuh u. Sie werden die Fnaliiche 
Sprache am beiten u. -fchnellften kei un3 erlerien. :} 
Monatsfurjus von SB an. ? Stunden tänlih Tor: 
mittags, Nahmittagd oder Abends, auch Sonntags. 
MM E. North Ave., nahe DHalitev Straße. 


Biohne, Piano», Zither-, Mandolins, Guitarslin: 
terricht, Expertslehrer, Dec, SE NR. Alhland pe. 
Inpdidoizjerin 


Engiifhe Sprache belanntli am Leiten gr: 
lebrt im R.:W. Chicago Bujinek Eollege; acgr. 180 
von Brof. Geo. Aeniien, 1085 Milmaufee Avc., nabe, 
Evergreen Ave, Tags und Abende, Preife mäkig. 

ZunzX*ermo 


5% NR. Clart Str. Schmidts Tanyihuke, Kiafien- 
unterciht. Mittwoch und Freitag. Tel.: — 
6fb, Iımo,X 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—Midael!. Star! & Son3— 


BatentsAnmälte In und ausländiice 
Batente. Schugmarten et, Deutih geiprohen. — 
Freie Konjultation. Mehaniide Zeichnungen. — 


Zimmer Nın. 23 Monadnod Plod, Chicago. 
Hbiondido* 


Robt. KRlos & Eo., deutfhe Vatentanwälte. 
und ngenieure, ertyeilen freie Ausfunft in Batentz, 
Ungelegenbeiten. Putent:Literatur frei. Spredht vor 
im Edillergebäude, 108 Randolph EStr., Zimmer 
911, oder ÜbendE von 6 bi3 8 und Sonntag Bar: 
mittags von 10—12 Uhr in meiner Wohnung 504 
Seearborn Unve., nahe Nortb Une, Aldoiondi*® 


Brillen, Augengläier. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cento eS Wort. 


— 


Gute. goldene Brillen, Augengläfer don 
fwärt3. gen et aerant, win. Jar ti 


den 
u o 
‚Optiter, 476 
— 


Pa 
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THE 


Abendpoft, Ghicago, Donneritag, den 1. Mär 1909. 


fünftlich hergerichteten Kopfpup für] für. 


Be ui 


FAIR 


STATE, nn NT ADAEUR & ADAMS & DEARBORN ST8.-TELEPHONE PRIVATE nn Sn9.- 7 ELEPHONE PRIVATE RXACHANGE 3 


— ——“ ß — — —— — — —— 


| _ Freitag-Basement-Bargains 
Evats, Suits, Waifts und Kleider 


Neue Frühjahrs : Nleidungsftüde zu einer wunderbaren Griparnif; 


Dieſer 
neue 
520.00 
Frühjahr- 
Suit, 


18.00 und 
und 
nie ſolche Kleidungs stille geliehen habt. 
tien bon zwei wohlbekannten Fabritanten von uns zu 
einem großen 
mit Euch. Eingeſchloſſen ſind —— Serges, Chif— 
fon Panama, 


0.00 nene Frühjahr⸗Suits für Damen 


Mädchen, zu 11.7% — br werdet lagen, dat, ihr 


Nabatt actauft. — Mir theilen 


Novelty Miſchungen und 


Die Muſter-Par— 


den Profit 


Shekherd Kar— 


rirungen, ſämmtlich in den allerneueſten Modellen und 


vrachtvoller 


Beſatz, Coats durchweg mit 


garantirtem 


Atlas gefüttert, einige kragenlos, andere mit —— 
derten Kragen und Revers. Skirts ſind voll flared, gored, 


einige einfach, andere mit Straps 
und Knöpfen beſetzt. 
grün, braun, blau, 

Miſchungen. 
werth. 


in grau, 
ſchwarz und 
Poſitiv bis $20 
Im Baſement, das Stück 


11.77 


Covert Coats für Damen, bis zu 10.00 werth, 2.98 — 
Jeder Coat entweder mit TaffetaSeide oder Mtlas gefitt- 


tert, viele neue Modelle in der 
Ießten Satlon berübergenommen, 


Trefft die Auswahl von ſämmt— 2 98 
‚% 


Neue Mull-Waifts, 
poll mit Cluny Einfäben be=- 
ſetzt und Perlen tuckedFronts 
mit Reihe von 


guter Facon. 
lichen für nur 
2.00 Lingerie Waiſts, 
1.19 —HübſcheſteEntwür— 
fe der 
mit Torchon-Spitzen be— 
ſetzt, tucked Front u. Rü— 
den, Kragen von Spitzen 
und Edging, ſehr hübſche J. 
Waiſt, im 
Baſement 
Seidene Batiſt Waiſts, 
neuer breiter Schulter 
fekt, 
Tud3, offener Niiden od. 
Front, mit K nöpfen beſetzt 
ſeidene Tie u. 
ſchwarz, 
arau, 
weiß 
3.00 Werth im 
Bafement, 


Das hödhite Wohlbeiinden 
ift derjenige Törperlidhe Yuftand, der e8 um® geftattet, alles Gute im Leben genieken zu Zönnen. 
Diefe Melt und ihr ganzer Reihthum Pomnien dem gejunden Mann und der gejunden Grau 
Wollt Zhr ein Führer fein in dem fortiwährenden Samıpfe, 


Malt Marrow 


leicht. 


hat 6 al® unihägbar erwiejen al? ein Tenic 
dahinficht. C3 hat die Röthe der Gejundheit auf dis blaſſen Wangen zuritägebracht und wird 
Telephonirt fofort Calumet 1054 nad 1 Kifte in Eurem Heim abzufiefern 


McAVYOY MALT EXTRACT DEPT., CHICAGO. 


Jes auch für E ud thun. 


Finanzielles. = 


ee EEE 


Diefe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
ber Firft National Bank von 
Chicago, ift daher eine fichere 
und zuperläflige Sparfajfe für 
Sparer — mo fie 37 Zins auf 
Zinfeszind erhalten und ihnen das 
Geld augenblidlich zur Verfügung 
fteht. — Kontos fönnen an jedem 
Gefhäftstag eröffnet werben. 
First Trust and Savings Bank 
Grund- Floor 

Firſt National Bank-Gebäude 

N.W.Ecde Dearborn und Monroe Str. 


1411,dibo,bio 


(„REENEBAUM Sons 
Deutihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


Sarlchen: zeeliit auf Chicagoer rund» 
— — ſtücke und zum Bauen, 


Kapitalsanlagen: jiherfte au 5% u. 0%. 


BER DBeachtet!"WBuE 


unfere Auslands⸗Abtheilung; 

Kreditbriefe, Kabeigelvfendungen und Au 
Tandswechiel nad allen Welttheilen 
Europätide Stant3-Obligationen, "Arten > 

a. Werthpapiere mit Zind-Coupons ge 4. 

perfauft refp. direft e _ (Curswert). 

WBollmachten, Erbſchafts⸗ 8 a. Intaiio, ale 

beutihen Rechtsſachen n. f. w. vehtäfräftig 
erledigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tagesfurfe gemwechfelt. 
Freie Austünfte mündl. n. ſchriftlich. 


write Dypothefen-Anleihen 
auf a Grundeigentbum aum 
Verfauf; öringen netto 
5 bi8 5% Prozent Binfen. 


Farm-Anleihen in Summen bon $500 Biß 
$2000, netto 6%. 


Sprecht vor im Real Eftate Loan Department. 


WESTERN TRUST. and. 


SAVINGS BANK 


La Sale und Adams Strafe. 


ian12. oſa 


Wu. 6. HEINEMANN & 60: 


92 La Salle Str, 
Bu verkaufen: 


Grite Sypothefen. 


Sihere Geldanlagen. 


Berleiken Geld anf Grundeigenthin zum 
ntedrigften zeitgemäßen Sin: Pe 


"| Abends 


Wonlbes 


“ bie, „Sonntagpon” 


Partie, 
jeder 


Snifon, pradtvoll 
und Rücken, 
Epigen, Siragen u. 


50 Werth, im 
Balement 


1.19 


Neue 
Ef⸗ 
in Cluſter fen und Punktte, 


Aermel 
kontraſtirenden 


O alte, in 
bramı navy, 
„nioiett und 


1.98 


blau, Kleid 
lohſarbig, 
ein regu 43.00, Bargainz 


| Bafement- Preis 


müßt Ihr ge’und fein. 


und Blutmader für Leute, deren Lebenskraft 


Finanzielles. 


Guarantee Trust 


and Savings Bank 


63. und Green Str., Chicago 
Direftoren 


— 7 — 
6. 9. &i bpei 
Henn d- Bartling 
George Thies 
John Müller 
GC. Stege 


- 18icb,dofadi,im 


Canadian Pacific‘ 


Meniger al3 4 Tape auf den Waffer 
Wochentliche Fahrten — Montreal, Queber 
und Liverpool. 

Zwei Tage auf dem ſchönen St. Lorenaſtrom 

und die fürgelte Ogeantoute nad @uropa. 
Michts befleres auf dem NAtlantifben Ozean 
al3 unfere Saiferinnen. Dradtlofe ZTelegrapbie 
auf allen Dampfern. ’ 
1. Sfafie $90; 2. KL. $50; eintlaii. Kabine $45. 
— irgend einen Zigetagenten m oder ſchreibt 
um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
C. E. Benjamin, G.A., 232 S. Clart Str., 
Shicago, IN. Phone Harriion ee * 
e 


Dr. OttoE.Meye Meyer 
Deutſcher —5 


Alle chroniſchen Krankheiten 
Frauen und Männern. 

Spegielle Aufmerkſamkeit allen Pri— 
bat» und geheimen Krankheiten der 


Paul Schu 
Biliam, interhoff 
ur I. Chandler 
© 9. — 
Wm. H. 


von 


Frauen gewidmet. — Doktorin wenn ge⸗ 


wünſcht. 


Bruch 87.50 


— und — 


Hämorrhoiden 
furirt 


Ohne PER oder Cchneiden. — 
Konfultation und Unterfuchung frei. — 
Zeugnifje von danfbaren, geheilten Bas 
tienten gern gezeigt. 
— Augen, 
und sehle nad) den neueiten, verb 
ten Methoden behandelt. rn 


Dr. Otto E. Meyer 
2S4 Ost Adams Der .r 
Dezter-Gebände, 
gegenüber The Fair, 


5. Floor. Benutzt Fahrſtuhl. 


Sprechſtunden: Taglich bvon 9 Vorm. bi 
Mittwoch und Samdtag bon 9 —— 
bis 8 Abends. — von 10 Vormittag bie 


12 Uhr Mittags 
difebbofabiim 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, —— 60, 
gegenũber der Fair, Dexter Building. 


Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deut⸗ 
ſche Spezialiſten und betrachten es als eine 
—* e, ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 

urn bon ihren Gebreden zu heilen. Sie bei- 
Ien ndlid unter Garantie alle gebeimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menftruationditörungen ohne Operation, Haut. 
franfheiten, Folgen von Selbitbefledung, verlo- 
rene Mannbarfeit etc. Operationen bon eriter 


Ohren, Nafe 


| Rlaffe Oberateuren, für radilale Heilung bon 
! Brücen, Krebd, Tumoren, Varicocele etc. Kon» 


fultirt uns bebor Ihr heiratbet. Wenn nö zig, 
pfaziren wir Patienten in unfer Privatho —38* 
Frauen werden vom Frauenarzt (Dame 


vbdandelt. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
— Schneidet dies aus. — Stunden; 
nntaga 


per 
8 uhr Mor ens biß 5 —F Abends: So 


10 bis 12 Ubr Bormitta 


einige 
Coat 


Jumper— 
in Lawn und Batiſte, Strei 
einige 
Schattirun— 
gen, andere mit Bands 
ſelben Stoff, ausgezeichnetes 
für den Ka 

Gebrauch, guter Werth 


— 


von der 
aber in 


pracht⸗ 


Cuffs mit 


Spitzenkante beſetzt, ein reg. 


98e 


Kleider/ 
in“ h 
bom Pi 


ittaqs= 
zu 


1.9 


Blondes Saar, 


Ich ſtelle keineswegs in Abrede, daß 
nicht auch Brünetten ganz allerliebſt 
ausſehen; aber hübſch macht ſich blon— 
des Haar bei unſeren Evastöchterlein 
ohne Zweifel. In dieſem Punkte 
ſcheint man übrigens zu allen Zeiten 
einig geweſen zu ſein, wenigſtens iſt es 
wohl ſchwerlich ein Zufall, daß von 
Frauen, die in dem Rufe ausgezeich— 
neter Schönheit ſtanden, ſo ſehr oft zu— 
gleich gemeldet wird, daß ſie Blondinen 
waren. Dazu ſei bemerkt, daß hier 
der lichte Ton in ſämmtlichen Schat— 
tirungen gemeint iſt: vom leuchtenden 
Gold über das ſanfte Grethchen-Aſch— 
blond hinweg bis zum ſtum— 
pfen Flachsgelb ver nordgermanifchen 
Frauen. Das erite Volf, das dem 
blonden Haar geradezu bedingungslos 
den Preis der Schönheit zuerfannte, 
fcheinen die Hellenen aeiwefen zu fein. 
Als Anadyomene aus den Tchaumges 
frönten Wellen emportaudte, um- 
wirkte lauter Gold ihre Stirn. Von 
den übrigen Olympierinnen iverden 
Hera und PVallas Athene jtetsS als 
— Blondinen geſchildert. Helena ſoll 

das ſtarke Geſchlecht nicht ſo ſehr durch 
ihre körperlichen Reize als vornehmlich 
durch den Goldſchimmer ihrer Haare 
| aus Rand und Band gebracht haben. 
| Blond waren auch Phryne und Fleo- 
| patra; blond vor Allem die Raiferin 
I (Sugenie; es ift verbürgte Wahrheit, 
| daß jie das Diadem diefer hohen 
| Würde nicht zum Mindeften dem 
| mwunberhoiden fatten Goldton ihres 
| reihen Haarfchmucdes zu danfen hatte, 
| 
| 
| 
| 


Einen ähnliden Standpunkt nimmt | 


auch die Kunft ein. Die rothblonden 
Frauen Titians find berühmt; nicht 
minder die in lichterem Ione gehaltes 
nen-der aroßen niederländiichen Mei- 
| fter. Betanntlih hat Mlbreht Dürer 
jogar die Stammmutter der Menjc;: 
| heit als Blondine auf die Leinwand 
gebracht; day Madonnen- und Ente 
—— die aus eben dieſer Ge— 
ſchmacksrichtung hervorgingen, die glei— 
| he Haarfarbe aufiweifen, ift beinahe 
felbftverftändlich. Auch auf der mo— 
dernen Schaubühne tft Blond in allen 
feinen Schattirungen heute ganz au: 
| genfäliq Trumpf. Ein Greihehen ohne 
| lange flach&farbene Söpfe, wäre ein 
| Stilfehler, deiien ih faum ver Re- 
! giffeur einer Schmiere jchuldig machen 
| mürde. Geit Rihard Wagners Mu- 
fifbpramen jpielt auch in der Oper 
| Blond eine ausfchlaggebende Rolfe, 
| Soviel ſteht feſt: vom Goldſchimmer 
blonder Haare muß ein überaus mäch— 
tiger Zauber ausgehen. Schon daraus 
erhellt dies, daß ſo viele Evastöchter 
den fehnlichen Wunſch hegen, von Na— 
tur aus mit jenem Schmuck bedacht zu 
| fein. Blieb er ihnen jedoch zu ihrem 
Leidweien verjagt, jo mußten und 
wiffen fie noch heute — oder heute erit 
recht! — folde Stiefmütterlichkeit de3 
Geſchicks auf irgendeine Weiſe wettzu— 
machen. Sie färbten ihre Haare. Die 
moderne Chemie gibt nun vbekanntlich 
| fchier unzählige Mittel an, die diefen 
| Siwed erfüllen jollen. Ob es in der 
| Ihat der Fall ift, vermag ich nicht zu 
entfcheiben. Unfere Schönen werden 
das beffer miffen, da fie hoffentlich in 
allen Praftifen der Kosmetik hinrei=- 
chend beivandert find. Sie befinden 
2, fih alfo in. günftigerer age als die 
Römerinnen der Cäfarenzeit, die, um 
| in dem fo heißbegehrien Haarfhmud 
| zu prangen, erjt germaniiche Stlapin: 
nen deffen berauben mußten. Denn 
fett Germanifus in feinem Triumph» 
zuge Norblands rauen und Töchter 
in ihrem von lauter Gold umjäumten 
Cheitel den Bemwohnerinnen der Sie- 
benhügelftadt gezeigt hatte, loderte in 
ihnen die Begier nach gleihem Pupe. 
Auch Margarete von Valois ftolzirte 
einher im Blonbfchimmer erborgten 
Haarfhmudes. An ihrem Hofe tum= 
melte fich eine förmliche Schaar breto= 


niſcher Knaben, denen von Zeit zu Zeit. 


die lang herabwallenden gelben Sträh- 
nen fortgefchnitten wurden, um ben 


nen 


i hinzugefellte. 


ihre Herrfcherin abzugeben. Aller: 
dings fannte man bereit3 damals ein 
Verfahren, dunklem Haar lichtere 
Tone abzuringen. 
natürlihdem Wege. Allein e3 mar 
mühfam und langivierig; demgemäß 
dürften der leichtfertigen, fchnelllebigen 
Herrfcherin Zeit und Luft dafür ge- 
fehlt haben. Die Venetianerinnen 
wandten es an, indem fie jich den gan- 
zen Tag hindurch im Freien aufhiel- 
ten. alt jedes Haus in der Laqunen- 
ftadt befitt auf dem Dache eine Bor- 
richtung zu foldhem Vermeilen. Zu— 
mal wenn die Sonne herniederbrennt, 
erfteigen nody heute die auf Goldhaar 
fo erpichten Schönen den Söller. Dort 
Dh te Die Haare den jengenden 
Strahlen dar; auf dem Kopfe einen 
weitrandigen Strohhut, dem der Bo- 
ben fehlt, weil chen durch die Deffnung 
die duntlen Strabnen ungehindert 
gleiten follen. Und die Sonne laugt 
fie aus und fecht an ihnen, daß es nur 
fo Art hat. Damit der Bleichprozch 


befjer gefördert werde, benegt die We= | 


netianerin das Haar unausgejeht mit 
Wafjer, oder womöglich foftbaren Mir- 
turen, die Das euer desgimmelg dann 
jedesmal edenfo jchnell wieder fort- 
trodnet. So gewanı Monna VBanna 
das föftliche Gold ihres Sceitels; To 
Desdemona und wahrlich, fein 
Wunder, daß die Geidenfäden den 
Meg fanden zu den trunfenen Augen 
Dihellos des Mopren... 

Uebrigens ſcheint ſolchem Bleichpro— 
zeſſe das Blondhaar überhaupt ſein 
Entſtehen zu verdanken. Die Wiſſen— 
ſchaft wenigſtens iſt feſt dieſer Anſicht 
— und demnach auch, daß Eva nicht 
Blondine, ſondern ſchwarzhaarig gewe— 
ſen ſei. Der lichtere Ton ſei dann 
ganz allmählich zuſtande gekommen — 
theils indem die Natur ſelber den 
Bleichprozeß vornahm, theils ſich die 
Hand des Menſchen als Nachhelferin 
Schließlich wurde, was 
ſich zuerſt nur vereinzelt gezeigt, die all— 
gemeine Eigenſchaft ganzer Sippen 
oder ſogar Völkerfamilien; ſo ſeien 
auch die Germanen zu ihrem Blond— 
haar gekommen. Lateiniſche Schrift— 
ſteller berichten von der bataviſchen 
Seite, vermittels deren man ſich die 
Haare bis zum völligen Lichtwerden 
entlaugen könne; ſie ſei es auch ge— 
weſen, der die germaniſchen Frauen 
ihre ſo viel bewunderte Hauptzierde zu 
verdanken hatten. Daß dieſer Zauber 
noch fortbeſteht, beweiſt, ſo deucht mich, 
eine hübſche Anekdote, deren Schau— 
platz vor Jahren die Kaiſerſtadt an der 
Donau geweſen. Meiſter Johannes 
Brahms, der Walzerkönig Johann 
Strauß und Maſſenet, der zur Zeit 
vielgefeierte franzöſiſche Komponiſt, 
waren gemeinſam bei einer Familie zu 
Tiſch geladen. Unter behaglichſtem 
Geplauder ißt man ſich durch ſämmt— 
liche Gänge bis zur Mehlſpeiſe. Maſ— 
ſenet nimmt davon, blickt auf und ruft 


mit Entzücken: — Zugleich 


wendet er ſich zu ſeiner Tiſchnachbarin, 
der Tochter des Hauſes, und fragt: 
„Qu'eſt ce que veut dire en allemand; 
admirable?“ — „Bewunderungsawür⸗ 
dig!“ tönt es als Antwort zurück an 
das Ohr des Maeſtro. Dieſer erhebt 
das Auge, blickt ſich um, und ißt wei— 
ter, indem er unausgeſetzt murmelt: 
„Admirable — bewunderungswür— 
dig!“ Dies Selbſtgeſpräch dauert auch 
fort, nachdem bereits der letzte Biſſen 
von ſeinem Teller verſchwunden war. 
Alle Anweſenden freuten ſich, daß dem 


Fremden die Mehlſpeiſe ſo gut gemun— 


det; die Hausfrau iſt ſtolz darauf; 
welche Wienerin wäre das nicht auch in 
areichem Falle? Dem jünaften Sohne 
de3 Haufes, der die Ehre hatte, Maffe- 
net die Treppe hinunter zu aeleiten, 
ivar e3 vorbehalten, weiter in dies Ge- 
heimniß eingeweiht zu werden. Nicht, 
tote edermann aealaubt, der jo ledere 
Bilfen, die Mehlipeiie, hatte dem Kom= 
poniiten jenen Musruf entlodt, fondern 
— das Stubenmäpdden, eine fchöne 
Blondine, die gerade in dem Augen 
blid in das Zimmer getreten war. Er 
mar überglüdlich, als fie unten .an der 
Ihür jtand, und fragte fie, ob fie wohl 
gar Lotte heiße, wie Werther's deal. 
Den Gefallen fonnte fie freilich dem 
fremden Meifter nicht eriweifen, denn 
fte führte den nichts weniger al3 poe- 
tifch Elingenden Namen „Wabi”. Al- 
lein zehn Fyranf Irinfgeld befam fie 


weil er rein ist— 


Karo 


Ein Syrup von präch⸗ 
tiger, goldener Farbe 
und appetitlichitem 
Gejchmad. Das Befte 
für jeden Zwed wo 


Syrup zur Derwen- 
dung gelangt. 


Sir ür ala Sebraug * 


Kochen — 
Candymachen. gm 
a —— > 


L) 
N ie! 


u 


A feillfaife. Man unterjagte 


Noh dazu. auf‘ 


Do; und außerbem betvunberte fie ber 
Meifter, fo lange er ihrer noch aus dem 
Triafer heraus anfichtig zu werben ber= 
mochte, unausgeſetzt in deutſcher ſo— 
wohl als franzöſiſcher Sprache. Ja, 
wenn man blonde Haare hat! ... 
er 
Aus Dem todten Saufe. 


Die Affäre Lopuchin-Azew hat wie— 
der einmal das Iniereſſe der ganzen 
Welt auf den Sumpf des ruffiſchen 
Polizei- und Juſtizweſens gelenkt. 

In welcher Weiſe die niederen Po— 
lizeiorgane in Rußland ſpeziell die 
Verhängung des „verſtärkten Schutzes“ 
für ihre Geſchäftszwecke benutzen, und 
in welch ungenirter Art ſie die Voll— 
machten mißbrauchen, die ihnen dieſer 
Zuſtand der „verſtärkten Geſetzloſig— 
keit“ in die Hände gibt, zeigt dieſer 
Bericht von Thatſachen, die ſich vor 
wenigen Wochen in Warſchau abge— 
ſpielt haben, als der „verſtärkteSchutz“ 
dort noch in Kraft war. Gewährs— 
mann iſt die einwandfreie Perſon ei— 
nes jungen Phyſiologen, der in Berlin 
in angeſehener Aſſiſtentenſtelle hervor— 
ragende wiſſenſchaftliche Dienſte gelei— 
ſtet und ſich niemals um Politik ge— 
kümmert hat. Er war auf die aus 
Warſchau eingetroffene Schreckens— 
nachricht, ſein Bruder, ein Student, ſei 
wegen Streikagitation ins Gefängniß 
geworfen worden, nach Hauſe gereiſt. 


Von einem Diener begleitet, begab ſich 


der junge Doktor mit Lebensmitteln 
und Kleidungsſtücken zum Bruder ins 
Gefängniß und wurde ſogleich mit— 
ſammt dem Diener „dabehalten“. Ohne 
Verhör, ohne Unterſuchung vorläufig 
erſt einmal auf Wochen eingeſperrt. 
Man hatte ein Zimmer für vier Per— 
ſonen, in dem ein drakoniſches Regle— 
ment einfach alles verbot. Rauchen, 
Kartenſpielen, Leſen, Schreiben, Sin-⸗ 


gen — alles war durch die Vorſchrif— 


ſeitens der Aufſeher 
aber zu einem anſehnlichen Preisku— 
rant erlaubt. Sie lieferten Pokerkar— 
ten und Zigaretten gegen Entgelt. 
Eine von dieſen Staatsſtützen hat ſich 
bei elendem Gehalt in dieſem ſonſt gar 
nicht fidelen Gefängniß in wenigen 
Jahren die Kleinigkeit von 50,000 Ru— 
beln geſpart, und erzählte das ſelbſt in 
reizender Naivität. Die hygieniſchen 
Einrichtungen des Gefängniſſes waren 
gleich Null. Ein kleines, hoch unter 
der Decke befindliches Fenſter durfte 
nur ſelten geöffnet werden und ermög— 
lichte keine genügende Lüftung. Nie— 
mals kamen die Gefangenen an die 
Luft, angeblich weil die Mauern des 
Hofes nicht hoch und feſt genug waren, 
um Fluchtverſuche unmöglich zu ma— 
chen. Waſchen mußten ſich die Gefan— 
genen auf dem Korridor an einem 
Waſſerhahn. Bäder gab es nicht, das 
Eſſen war miſerabel, nur die Begüter— 
ten konnten ſich von Hauſe mit Nah— 
rung verſorgen. Die Aufſeher aßen 
gern mit ihnen. 

Eines Tages kommt einSchub neuer 
Gefangener. In das Zimmer, in dem 
vorher vier Menſchen gewohnt hatten, 
werden jetzt 25 geſteckt, darunter 
Kranke, Fiebernde, Schwindſüchtige, 
Halbpberhungerte in Lumpen, denen der 
Beſſergeſtellte ſeinen letzten Rock gab, 
weil ſie vor Froſt zitterten. Die vier 
vorhandenen Pritſchen, zur Nachtzeit 
dreifach belegt, reichen nicht aus, man 
legt ſich zum Schlafen auf den Stein— 
boden nieder. Eines Tages wird un— 
ter großem Geſchrei eine tobende Frau 
in den Nebenraum gebracht. Durch 
ein Loch neben dem Ofen beobachten 


ten unterſagt, 


die Nachbarn, daß man die Frau nackt, 


in ihre Hacre gehüllt, auf den bloßen 
Boden hingelegt hat. Dort bleibt fie 
ſechs Tage liegen und ftirbt am fie- 
benten am Typhus. Mit den vier Ge- 
fangenen verfuhr man derart, daß 
man ihnen täalich durch die Auffeher 
ankündigen ließ, man iwverde fie ohne 
Verhör aufhängen. Yäglih fam ein 
Schub an den Galgen. Die zum Tode 
beftimmten Revolutionäre jangen den 
ganzen Tag und in den Nächten got= 
tesläfterliche Lieder. In der Gtille 
der Nacht flang das furchtbar, dazu 
hörte man die Weinfrämpfe der Ber: 
zweifelten durch die Gänge fchallen 
und des Schreien der Geprügelten. 
Die vier Zimmergenofien find noch im= 
mer ohne Verhör und in vollfommener 
Ungemwißheit über ihr Los. in einer 
Nacht gegen 2 Uhr Morgens reikt man 
mit großem Gepolter die Thüren auf 
und medt unferen Gemwährämann. 
Schlaftrunfen wird er zum Verhör ge- 
fchleppt. Sieben Polizeileute erwar- 
ten ihn. Bei feinem Eintritt in da3 
Verhörzimmer fommt einer bon den 
fieben auf den Sträfling zu, reicht ihm 
die Hand und fagte: „Wie geht es Dir, 
Junge? Wir fennen uns doch aus 
dem revolutionären Klub!” Diefer 
plumpe Spigeltrid wird in ruffifchen 
Gefänaniffen ftet3 mit heroifcher Grob- 
heit zurüdgemiefen. „Verfluchter Lüg- 
ner,“ entgegnete der „Delinquent“, 
„die Zähne jchlage ich Dir ein!” Diefe 
Antwort wirtte Wunder, denn der 
„Bräfident“ warf den ungefchidten 
Spitel fofort hinaus. Nun folgte das 
Verbhör. ES gab nichts Belaftendes 
als das eine, daß der Delinquent aus 
teihem Haufe jei, mad man übrigens 
bei feiner Verhaftung Ion gemußt 
hatte, Sie wäre fonft mahrjheinlich 
gar nicht erfolgt. Denn gegen Zahlung 


| bon mehreren taujend Rubeln wurde 


nun er wie fein Bruder mitfammt dem 
jungen Diener entlaffen, und derTfhin 
hatte wieder einmal ein recht fchönes 
Geſchäft gemacht. hm verichläat e3 
nicht3, daß der Diener der beiden Brü- 
der, der alö harmlofer, politifch unbe- 
theiligter Menfh in das Gefängnik 
gelommen mar, die Haft als enragirter 
Rebolutionär verließ. Dazu hatten 
ihn alle bie empörenden Szenen in ime- 
nigen Moden gemacht, deren Zeuge et 
in biefer Zeit gemejen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß die beiden Brüder, 
wären ſie arm geweſen, hätten hängen 
müſſen. Daß ſie die Enthaftung er⸗ 
lebten, dankten ſie doch nur einem Zu⸗ 
fall, denn am Tage vor ihrer Entlaſ⸗ 
ſung begab ſich folgendes: Einige zum 
Tode Veruxtheilte ſangen die Mar—⸗ 
es ihnen. 


| 


W. H. McBrayer’s 


GlnBed 


Im Zollamt auf Flaihen gezogen 


Der ungefrönte König von 


Kentndy 


jeit 62 Jahren. 


WDarum— 

Das Getreide, welches zur Deitt= 
lation von ®. 9. Medunnersßedar 
Brosf verivandt wird, ilt mit qro= 
ker Sorafalt von Sadjveritändigen 
ausgewählt, die den Brennerei-Be- 
frieh zu ihrer Yebensaufgabe ge> 
macht Dabei. 

Gemaifht im meet R 
Bottichen, gerade wie in Tor. 
Nach jeiner Deftillation wird er in 
uufer Per. Str. Yagerhaus auf 
dem Platze unter Steuerverſchluß 
gebracht und in ſpeziell gemachten 
weißeichenen angelohlten Fäſſern 
gelagert: wir laſſen ihn 8 Jahre 
liegen, um ihn gründlich zu reifen 
ſo daß er den höchſten Grad von 
Reinheit erlangt. Dies iſt von 
höchſter Wichtigkeit und erhöht die 
Herſtellungskoſten von W. H. Me— 
Brayers Cedar Brook, 
im Zollhaus auf Flaſchen gezogen. 


Weil⸗ 

Die Brennerei, in Anderſon Coun— 
ih, im Herzen der Blau Gras-Re— 
die berühmten 
dieſen 


wo 
Quellen ſind, 
Branntwein beſſer als alle andern 
macht. Nachdem W.He. MeBra— 
vers Gedar Brook Whiskey acht 
Jahre gelagert hat, wird er 
durch 
Kalkſteinwaſſer auf 100 Proof re— 
duzirt. Dann wird er unter 
Steuerverſchluß auf Flaſchen ge— 
zogen, ein kleiner grüner Stamp 
über den Hals der Flaſche iſt die 
Ver. St.Garantie ſeiner Zuver— 
läſſigkeit, wodurch den Käufern 
ein Whiskey gefichert wird, der 
mit Recht bezeichnet wird als die 
„Blume von Kentuchy—«. 


gion gelegen, 
Stalfttein = 


Hinzufügung bon reinem 


W. H. McSrayer’s Cedar Brook Distillery, Lawrenceburg, Ky. 


| 
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Unfer Radical Eure 
band ift das neuefte, 


bezogen werden Tann. 


Rezepte für 


AH HOHEN 


Radical Cure Ftuchhund. 


Bruch⸗ 
beſte, 
quemſte und ſicherſte Band, das 
bis jegt offerirt wurde, und zu 4 
dem niedrigfien Preife von und 4J 


bes 


Diefes Band hat zu diele Vor: 
züge, um alle hier zu beichreiben. 
Wir garantiren, daß e$ au ven größten Bruch beguem-und-Tider 


Hält, ohne die verhaßten Unterriemen, nimmt feinen Schweiß an, roftet nit und 


heilt in vielen Fällen ohne eine gefährliche und koftipielige Operation. 
Wir fahriziren über 70 Sorten Bruhbänder von 650 aufwärts, Halten die era 


fagrenften Bandagiften für Herren und Damen, täglich bis 7 Uhr Abends, Sonn: 


tags 9 bi3 12 Uhr zu Ihrer Verfügung. 
Pänder, Bandagen etc. werden genau nad) Wunfc des Urzteg und 


zu unjeren befannten billigen Preifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, CThutm-Aht auf dem Yebäude, 


Ede Diilmanfer und Chicago Ave., 
Wir verkaufen feine Bänder in Apothete. 


Unterfuhen und Unpaffen ift frei, 


nehmt Elebator zum 6. Stod, 


Ge EEE IHRER EEE 


Sie prügelten die Auffeher, die ihnen 
das Singen verbieten wollten. Jetzt 
wurden Soldaten beordert, die wahl- 
[08 durch die Thüren in die Zimmer | 
hineinfeuerten. Der Geſang hörte auf. 
Fünfzehn Todte — die beiden Brüder 
waren zufällig nicht darunter. So 
geht es in dem todten Hauſe der ruſſi— 
ſchen Juſtiz zau. zu. 


— Darum. Kunde. 
Wurſt, die ich geſtern von Ihnen 
kaufte, hat fein geſchmeckt. — 
ſchlächte: Das glaub' ich, die war 
auch von einem hochherrſchaftlichen 


Pferd. 


— 


Badikalkur 


— der — 


—— 


Schwache, nerböſe Perſonen, geplagt von Hoff— 
nungelofigfeit und ſchlechten Träumen, erſchö— 
ptenden Ausflüſſen, Bruſt- Rücken- und Kopf— 
—— Haarausfall, Abnahme de8 Gebörd 
und Gelicht?. Aatarch, Magendrüden, Stuhlbers 
ſtopfung, Müdigleit, Errötben, Zittern, SHerzs 
flopfen. Truitbeflenmung, Mer aitlichfeit md 
Irübfimm —- erfaßren aus dem „Nugendfreund“ 
wie einicch, ihnell und billig alle unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Verir— 
rungen gruͤndlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiedererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 


33. außerordentlich intereſſante und lebr— 
reiche Buch (Deutſche Auflage 1909), welches 
von jung und alt, Mann und Frau, gelefen 
werdeit follie, Tanır geaen Cinfendung bon 25 
Eent3 in Priefmarfen berfiegelt bezogen wers 
den bon der 


Yrivat-Blinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 


Man ermwähne die Chicago NAbendpoft. 
24msdidofon* 


Männer 


die entmuthigt find, die Id» 
ren Ghrgeiz und Soffnung 
auf Heilung verloren haben, 
die Geld nuhlos verausgabs 
ten in ber Suche nad Ges 
fundbeit und Kraft, ich lade 
Eu ein zu mir u kommen 
und Euch vertraulih ausjus 
fpreden. Ich beivetfe Euch ın 
wenigen Minuten, dab, wenn 
Ahr in meine Behandlung 
tretet, Ihr 


nadhhaltig 
Giablirt 1893. geheilt 


Berdet. Jh mwidimele mein Geben dem Etudlum don 
Nännertsankheiten ıumd meine gg 
ft Die neuehte und nolltommenfte. An meiner Office 
findet Ihr Die neueſten und derhefierten Apparate, 
melde ih in ıneiner Behandlung anmwende, 

edbelb an verlorener anneöfraft, 
uimeäae, Kran] faberbrud, Abionderungen, 
Ausidhlägen und Blutvergiftung leiden, wenn 
anne Sellung zu haben ift. Meine Geblihren find fehr 
niedrig und mens Bedingungen zufriedenftellend. 

b halte mein DVerfprehen und made einem 
Mann aus End. 

Konfultetion frei und vertraulid. 

Sorehiunden: Täglih 10 Vorm. bis 5:30 Abbe. 
Tienitag, Dounnerftag und Somftag 10 Borm. bis 
& Uhr Mpends. Sonntag 9-12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial- Arzt, 


ee 211 (zweiter &loor) Rr. 112 Sud Clart we 
ce Waldingion Stri. Chicago Opera Houfe Bidg. 
l5de4,Didofajon* 


Bruchbänder, 


Einfaw und Doppelt, 


su uns auerft. Ihr erfpart Euch Geld. 
md mn. au € 
er find die — Me _ 


z et Denticde Apotheke, 
“1 ©. State Straße, Ede Bed Court 


Für Männer! 
Freie Konjultation. 


iden Sie am berlorener Mannedtraft, Ner- 
be, — — fSledten Zräw 


zum ee imen ‚us © —— — 


eve Heilung an Dr W 
912 Mitwautce Ave. zn. Monroe A. 


23feb,im& 


Ro 
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Die 


& 


Heil-Bruchband. 


Dieſes 2 da3 einzig» 
ſte, ſicherſte, beauemite 
und — hafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werden 
fonn un age fichere 
— 
Ale Bertrümmungen de3 R — der Beine 
und süße werden mit oft n neueiten Apdatae 
ten — Bruchban⸗ 
der den berichiedener 
An v.. 81 aufwärts— 
Zeibbinden, für bor und nah 
Operationen» Gebärmutter 
Senktung, Nabeldrühe und 
fette Qeute, bon 82 aufw - 
Geradehalter, Tünitliche 
Beine u. f. m. — Hühe da3 
erößte bdeutihe Bruchbano» 
und ende en⸗Geſchäft ſowie 
Fabrik in Amerila. 


“THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Hosr. WOLFERTZ, Beäiibent. 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 


dalift für Brüche und Berwachſungen d 
Et Auch m. offen ir 12 ww? 


a für Damen, 


Dr. Gasımir WOLPERS, 
Deutfher Arzt nnd Zahnarzt. 


Eeit 16 Jahren an der Norbofit-E de 
Salited und Adams Str, über der Apothelc 


Gebtife von 82.50 an. 
Goldfronen bon 82.50 an. 
Brüdenarbeit von 82.50 an. 


Gold-, Porzel- 
lan» und S&il- 
berfüllungen, 
bon 5O0can. 
Alle Arbeit garantirt. 
unterfubeng und Math frei. Auch auf wis 
hentliche Udzahlungen. — Babnnpuiver für jedeit 
—— frei. Stunden von 8 —— bis 
— Dienstag, oDnnerstag, Samstäg bis 
Abend didoſone 


HEUMATISMU 


Mfolnt geheilt u — geheilt dur 
Schrages Rheumatic Cure. 

Viele Jahre im Markte. Tauſende von Hei—⸗ 
lungen. Keine Feblſchläge. In dec ganzen Welt 
bertauft. Die ſchlimmſten Fälle geheilt, bon ir- 
gendwelcher Urſache und ganz gleich wie lange 
ſchon beſtehend. Freies Buch über Heilusg bon 
Rheumatismus, und Zeugniſſe. 


Schrage’s $1,000,000 GURE 


Glart Str. und Webiter Ave. Chicaas. 


2201,dojadi® 
Ohren», Naien- u. Haldleiden. Bes @ 
55 — gründlich ” b 
Srell 5b — 4 —— 
Ka 
eh —* Kropf oder Di — 
he er Methode Turirt.— Fünf! lie us 
Kath fe — angepobt. — 245 ee 
Be 
— Ki . Nadım., 
Sonntags 8—12 Bor, 


Dr. J. YOUNG, 
Speszialarzt für —* 


Graue Haare 


erhalten * — Farbe iwieder bei eim 
liger Anwendung bon 
Sr. Sange’s ——— —— 
— Braun un 
Vreis boc und 51.00 per Slide, rg Taufen bei 
Mandel Brothers 


Diefirew Pharmach, 1011 Zune Tee 
8. Ellishurg, 16 ©. Halited d er. . 


L. Lange, Lake u. Wood St, Chicago 
dan,didofon® 


—— 


Auitröhren-Katarıh und Berihleimung kurirt. 
Linderung fofort. Natürlider Ehlaf. Wir fün- 
nen ben Beweis liefern. Bemwährt und lobend 
anerlannt feit 14 Jahren. $1.00 per Flaice. 
Betrag azurüderftattet wenn nicht befriedigend. 
Semrad, 41 ®&. Etate Eir., Ede Pe Gt, 
Chicago, Ill. in der Apothete. 

4iol.iondino* 


run 


& a A 4 
Optifer. 215 Dearborn Str. 


Unterfuhun bon Augen und Anpal» 
ter von Blälern für ale Mängel der Gehlrait. 
Konfultirt und bezüglid Eurer Mugen. 


BORSCH & CO. 215 Dearbarn Sir. 
15feb,didofat gegenüber der Bofl-Difice 


DR. KLEENE, 


Ohren», Naſen- und Haldargt. 


tunden: g—11. TR he, 
Er . ztünmaätee u. Ononge We 





> 


Gröfite 
Kleider- 
händler 
der Welt.. 


BARCAIN-F 


. 


lu lo 
REITAGC. 


Männer-Kleider zu wundervollen Herabfekungen 


56.30 


Sreitag fiir reimmoll. %4:Länge Frühiahrs-Männer-Ueberzieher 
in einer KReichhaltigfeit von 


Scyattirungen, wie Tohfarbige, 


Fawn, dunkel und hellgrau und gemiſchte Farben; ebenfalls Ueberröcke in loh— 
farbigen und grauen Whipeords und Covert Cloths, mit dauerhaftem Serge 
gefüttert, Aermel gefüttert mit garantirtem Satin, alle Größen, 33 bis 42, 


wirklicher Werth 515 (vierter Floor). 


87. 25 


Cloth und Serge gefüttert, 


Freitag für 


J die Auswahl yon 200 ganzwollenen ſchwarzen Thibet-Anzügen 
für Mänuer, ſowohl doppeltnöpfig wie einfnöpfiga zugeichnitten, mit Xtaltan 
durchweg elegant geſchneidert, Größen nur 34, 35, 30, 46, 


42, 


44 und 46, regulärer Werth $15 (Dritter Floor). 


Freitag für Männer-Beinkleider, angebroden von unjeren 82.50 und &B Par— 
tien, nett geftreifte Kammtgarne und ganziwoll. 


Tweeds, Hairlines, ſchlichte 


ſchwarze Cheviots, ſowie Cordurohs, modern zugeſchnitten, durchweg zuverläſſig geſchneidert. 


Jüngling-, Knaben- und Kinder - Kleider 


52.45 


(Zweiter 
Floor) 


Freitag für Knaben- und Kinder-Anzüge, 23 bis 16 Jahre: klei— 
ne Nummern in Ruſſian und Sailor Styles, reinwoll. ſchlichte 


und fanch Caſſimeres und Cheviots; größere in doppelbrüſt. Modellen, mit re— 
gulären od. Knickerbocker Hoſen, einige haben extra Hoſen, reinw. ſchlichte u. 
f'ey Miſchungen, ſchwere und mittelſchwere; regul. 85Qualitäten. 


52.45 


Freitag für Knaben- und Kinder-Ueber zieher und Reefers, 23 bis 15 Jahre, 
alle unſere ſchweren und mittelſchweren Sorten, in Ruffian, Cheſterfield und 


boppelfnöpfigen Reefers, die früher für $4 und $5 verfauft wurden. 


> 


Freitag für Nünglings-Anzüge umd -Ueberzieher, 14 big 20 Dahre; Anzüge aus 
ganzivoll, fchiwarzen Chepiot?, einfach- oder »oppelfnöpfig; leberzieber aus ganzwoll. 


Friezes und fanch Cheviots, Protector⸗ und Cheſterfield-Moden reg. 8.50 und 810 Sorten. 


Freitag für Odd Knicerbocker— 


50c 


1 und reguläre Kniehojen für Anaben, 
woll. Cheviot®, Cajhmeres und Tweeds, fanch Parrirungen, Plaids md Streisen, 


ſtrilt ganz— 


pofittber Werth $1 und 81.50 (uur zwei Paar an jeden Kunden). 


Ausllaftungsarlikel n. Kopfbedediung für Tiingling u. Knaben 


(Zweiter 
Floor) 


9€ Freitag für lange fchtwarze baummwoll. Kuaben-Strünpfe, Größen 5 big 
9, 25e-Werthe (vier Paare für jeden Kımden). 


48c Freitag für Auemwahl von 75 Duk. 
geſtärklten Knaben-Bluſen, 8 bis 16, 
daran befindliche Kragen oder Necband, 
früherer Vreis SI. 

29€ Yreitan für ganz MWorftep feidegefitt- 
u terte Frühſjahr GolfsHappen für 
Sünglinge td Knaben, zwei md Drei don 
einer Sorte, aber alle Größen, T5c Wertbe. 


€ Freitag für geſtärkte Negligee-Hem— 
29e den für Niinglinge und 12 
bid 14, abnehmbare Manichetten, gewöhnlich 
au A0c marfirt, 
48 Freitag für Auswahl von 35 Duß. 
ihiwere Muslin-Nachtbemden für 
Knaben, Größen 4 bis 14, wurden friiher 
su TH und 81.00 verkauft. 


Große Bargains in Ausftattungs = Wanren 


19€ 


39c Freitag für Muslin Männer-Nadht: 
oe bemden, franz. Hal& oder Sragen, 
nett beickt, vofle Größe, reg. 50c Werth. 


30 
59e Männer, helle und dunkle Effekte, 
16, 16%, 17 ıumd 174 Größen, 


Freitag fiir alle angebrohenen Partien voır 
alle Größen, 
wertb $1 und $1.5. 


oder 2 für 250 Freitag für alle f'ey beſtickten Halbſtrümpfe, von 
unj. Bor Strumpfwaaren-Verkauf übrig geblieben, wih. 25e u. 35. 


Freitag für angebrochene Partien 
29e von fließgefütt. und Derby gerippten 
Männer-Unterhemden u. Unterhoſen, w. 50c. 
Negligee— und Plaited Heinden für 
ungewöhnlich große Werthe, in 


Hüte, Rappen und Lederwaaren 


51 3 sreitag für Auswahl von 60 Dub. Derby und weihen Männer- 
e de, hüten, neue FZrühjahr-Styles, alle Farben u. Größen, wth.$2.50 


50e 
52.30 


bis 18381. Größen, Keratol gefüttert, 


Freitag file Ausiwabl von & Disk. Golf und Kachting Kappen für Männer, auch 
die neue englifche BulldogsFacon, fancy und jchlihhte blaue und Serge, twth. T5e, $1 
Freitag für Auswabl von 150 beiten RKevatol Suit Cafes, 24- und 26300. Grö: 
Ben, Stahlgeitell, leinengeftitiert; auch 125 rindslederne DOrford Talhen, 15: 
werth *4. 


inwendig, leimengefüttert; auch 150 echte 


8 ‘ Freitag für Auswahl von 225 rindeledernen Suit Cajed, 24= und 26yÖll. Grö- 
3.30 Ben, old und Riemen 


Hemden 


rindsledernen Klub-Taſchen, 15- bis 18>301. Größen, ledergefiittert, werth 4.50 md 8. 


Bafement-Bargains in zuverläfigen Schuhen 


81.15 
s1.10 
8 


230 


Knöpf⸗ und Blucher-Moden, 


Freitag für Velvet Slipper für 
werden jonft inmer zu 75c verfauft. 


srreitag für jchwere Calf Männer-Arbeitzjchuhe, doppelt ıı. ertra 
Tap Sohlen, jehr ftark, regul. 82.25 Werthe. 
freitag für Schulſchuhe für Kneben, Satin Calf-Leder, 
auch „Little Gents'“Schuhe, Patent Colt, Blucher, Mode, regulärer Werth $2. 
Freitag für Schulſchuhe für Miſſes und Kinder, Vici Kid, mit Patentleder-Spitzen, 
renuläre 32 Werthe. 

Männer, 


mittelid;iwere Sohlen; 


und Kinder, alle_ Farben, 
ae 


Damen 


CENTRAL TRUST 
COMPANY OF ILLINOIS 


152 Monroe Strasse 
Nahe LaSalle. 


Banf:, Spar: und Truit : Departentent 
Sicherheits-Gewölbe. 
Erſparniſſe 
Drei Prozent bezahlt auf Spareinlagen. 

Ein Dollar eröffnet ein Konto. 


Spar-Depoſiten, die an oder vor dem 11. März gemacht werden, 
ziehen Zinſen vom 1. März an. 


Spar-Departement offen Montag Abends 
bis acht Uhr. 


Aus Königin Alerandras Jugend: 
zeit.. 


Die Königin von England wurbe im 
Kahre 1844 als Tochter deö Herzogs 
hriftian von 
Sonderburg-Glüdftabt und feiner Ge- 
mahlin Luife, Tochter des Landgrafen 
Wilhelm von Heflen-Kaffel, geboren u. 
wuchs in fehr befcheidenen Verhältnif- 
fen auf. Man hat jogar behauptet, 
ihr Vater fei gezwungen gemejen, Zei⸗ 
chenunterricht zu geben, um für ſeine 
ziemlich zahlreiche Familie das unum— 
gänglich Nöthige zu beſchaffen. Das 
ift freilich übertrieben, aber von irgend 
melhem Aufwand fonnte 
in feinem Haushalt feine Rebe fein. 


für den Herzog und die Seinen erjt et- 
was fitrftlicheren Anftrich an, als Kö- 
tig Friedrich VII, der feinen legiti- 
men Erben hatte, ihn im Jahre 1852 
mit Zuftimmung.des Rigsdag 31 fei- 
nem Nachfolger ernannte. Nun mies 
man 
Bernitorff an, mo Alerandra ihre Ju= 
aend vom achten Lebensjahre Bi zu 
ihrer Vermählung mit den Prinzen 
von Wales verbrachte und mit ihren 
Geſchwiſtern eine ſehr jorgfältige Er- 
ziehung genoß. Ahre Schiweftern und” 
fie wurden in alle weiblichen Künfte, 
nicht zum menigjten in die des Koch— 
löffels- und der Nabel, eingeweiht. Jr 


‚allen Dingen, die die Toilette betrafen, 


gab fie ven Ton faft allein an, - in 


4 \ dieſer Hinſich unterwarfen ſich die üb⸗ 


rigen weiblihen Mitalieder der Yami- 
lie willig ihrem Gefchmad. 

Am Jahre 1860 trafen die dänifche 
Prinzeffin und der Prinz von Wales, 


der damals den preußifchen Manövern 


am Rhein beitmohnte, ganz zufällig im 
Dom zu Worms zufammen.. Der bris 


„tifhe Thronfolger verliebte fi} bei je= 


ner :Gelegnheit fofort in die reigente 


ji Hochter des jpäteren Königs von Dä- 


‚nemarf, er war beshalb um To alüd» 


| 


doſa 


licher, als ihn ein günſtiger Zufall im 
folgenden Jahre die flüchtige Bekannt— 
ſchaft mit ihr in Heidelberg erneuern 


ließ. Jetzt zögerte er nicht länger, ihr 


Schleswig-Holſtein-⸗ 


ſeine Liebe zu geſtehen, und da ſie ihm 
williges Gehör ſchenkte, vertraute er 
ſeinen Eltern ſein zartes Geheimniß 
an, indem er ſie zugleich um ihre Ein— 
willigung zu der Verlobung mit der 
däniſchen Prinzeſſin bat. Königin 


| Viktoria und der Prinzgemahl hätten 


es unzweifelhaft lieber geſehen, wenn 
die Wahl ihres älteſten Sohnes auf 


eine Prinzeſſin aus einem regierenden 


jedenfalls 


deutſchen Fürſtenhauſe gefallen wäre, 
aber, da ſie ſelbſt in einem Herzens— 
bunde ihr Glück gefunden hatten, woll— 


te äußeren Lebensumftände nahmen | ten fie auch einer Liebesheirath bes 
Be Sohnes feine Hindernifje in den Wea | 


: legen, um fo weniger, als fie an Prin— 


zejfin WUlerandra, die jie auf bem 
Shloffe Laeten kennen lernten, Gefal- 
len fanden. Im September des Yah- 


; res 1862 fandte der Prinz von Wales 


ihm als Wohnfig das Schloß | 


‚Erfolge gefrönt gemefen wären. 


feinen erjten Stollmeifter nach Kopen- 
bagen mit dem Auftrag, in feinem Na- 
men um bie Hand der Tochter des Her- 
3093 Chriftian anzuhalten. Die Zus 
ftimmung wurde ohne Weiteres gege- 
ben, und jchon wenige Tage päter 
fonnte die „Iimes“ melden, baß bie 
Verlobungsverhandlungen in der bäni- 
Ihen Hauptitabt von vollkommenem 
Am 
7. März 1863 verließ die däniſche 
Prinzeffin die alte Heimath, um ich 
nad) der neuen zu begeben, too fie mit 
Jubelgrüßen empfangen mwurbe. 
EEE TERN 


— Rüdjtändig.— Was macht denn 
Deine Freundin Erna?“ — „U, diefe 
altmodifche Berfon! Yet Iernt fie erjt 
radeln, two doch alles nur noch rodelt.“ 

— Ein moderner Spgialift. — Herr 
Rebatfeur, welches ift eigentlih das 
Spezialgebiet Xhrez Kollegen Müller?“ 
— ift unfer politifcher Gefpeniter- 
eher. 


Das Stanliutifnift. 


Mertwürdig, wie lange es oft dau— 
ert, bis manche Dinge ausgeſprochen 


werden, die ausgeſprochen ſelbſtber— 


ſtändlich erſcheinen. Der Gedanke, den 
Luftſchiffen durch eine ſtarre äußere 
Hülle eine größere Feſtigkeit und Wi— 
derſtandsfähigkeit zu geben, iſt ſchon 
ein halbes Dutzend Menſchenalter alt. 
Aber auf der Suche nach ſolchen ſtar— 
ren Hüllen hat man ſich bisher immer 
nur von dem Gedanken leiten laſſen, 
es dürften bloß Stoffe verwendet wer— 
den, die zugleich mit einer gewiſſen 
Feſtigkeit auch eine möglichſt geringe 
Schwere beſäßen. Holz, Bambusrohr, 
Aluminium, allenfalls eiſerne Röhren 
als Gerippe, anderes Material hat 
man ſich noch nicht zu verwenden ge— 
traut, ja nicht einmal daran gedacht. 
Auch Graf Zeppelin iſt nach dem Ech— 
terdinger Unglück von der Verwendung 
des Aluminiums noch nicht abgekom— 
men. Nun kommt einer und ſagt ganz 
einfach: Das beſte Material für die 
feſte Hülle des Luftſchiffes iſt der 
Stahl. Man iſt anfangs verblüfft, 
wenn man es zum erſten Male hört. 
Stahl, das ſchwerſte, allerdings auch 
widerſtandsfähigſte Material für ein 
Luftſchiff, das doch im beſtändigen 
Kampf mit der Schwerkraft liegt und 
deshalb alles vermeiden follte, was 
die Schwerkraft unterſtützt! Aber ein 
kurzes Nachdenken genügt, um die Ver— 
blüffung zu verſcheuchen. Denn ſelbſt 
wenn es nicht möglich ſein ſollte, dem 
kompakten Stahlmantelluftſchiff einen 
eigenen, nur durch die Tragkraft der 
Gasfüllung erzeugten Auftrieb zu ge— 
ben, ſo haben die inzwiſchen gelunge— 
nen Verſuche mit Flugmaſchinen, die 
ſchwerer als die Luft ſind, gelehrt, daß 
man ein ſolches auftriebloſes Fahr— 
zeug mit Hilfe motoriſcher Kraft und 
entſprechender Steuerung vom Erdbo— 
den aufſteigen laſſen könnte. Schon 
wenn ein derartiges Stahlluftſchiff 
nur ebenſo ſchwer wäre wie die umge— 
bende Luft, ſo wäre das ein Vorzug 
gegenüber den Flugmaſchinen, da es 
bei ſeinem Fluge nicht mehr die eigene 
Schwere zu überwinden hätte; es 
ſchwämme dann gewiſſermaßen in der 
Luft und könnte ſeine ganze Kraft auf 
die Ueberwindung der Luft und des 
Winddruckes richten. Es iſt aber ge— 
wiß nicht unmöglich, auch einem ſol— 
chen ſtählernen Luftſchiff einen Auf— 
trieb durch die Tragkraft des einge— 
füllten Gaſes zu ſichern; man braucht 
dazu nur das Luftſchiff entſprechend 
groß zu bauen, denn der Rauminhalt 
wächſt bei zunehmendem Umfang in 
einem günſtigeren Verhältniß als die— 
ſer. So hätte man alſo einen wirkli— 
chen Ballon mit immanenter Auftriebs⸗ 
kraft. Dieſe wäre freilich geringer als 
bei Ballons aus leichteren Stoffhüllen. 
Das hätte aber angeſichts der Mög— 
lichkeit, durch Zuhilfenahme motori— 
ſcher Kraft den Auftrieb zu verſtärken, 
nicht viel zu beſagen. Dagegen hätte 
ſonſt das Stahlluftſchiff gegenüber 
ſeinem ſtahlloſen Nebenbuhler nur 
Vorzüge. Zunächſt den Vorzug der 
denkbar größten Feſtigkeit, d. h. Wi— 
derſtandskraft. Es wäre nicht nur 
vor Beſchädigungen durch äußere Ge— 
walten am beſten geſchützt, ſondern 
würde auch als Träger der motoriſchen 
Kraft die höchſte Leiſtungsfähigkeit 
erreichen. Sein größter Vorzug aber 
wäre die Sicherheit gegen Gasverluſt. 
Der Stahlmantel ließe ſich ſo dicht 
und ſo ſtark herſtellen, daß er Gas 
nicht entweichen laſſen und zugleich 
jedem Druck von innen und von außen 
widerſtehen könnte. Die Möglichkeit, 
die bei Ballons mit weniger dichten 
Hüllen beſteht und ſie zu mehr oder 
weniger unvollkommenen Fahrzeugen 
macht, daß nämlich das Gas während 
der Fahrt bei vermindertem Luftdruck 
entweicht, wäre bei Verwendung des 
Stahlmantels ausgeſchloſſen; Zwi— 
ſchenfälle, wie der Echterdinger, der be— 
tanntlich infolge der durch Gasverluſt 
erzwungenen Landung entſtand, wären 
ſomit ein für allemal ausgeſchaltet. 
Der Stahlmantel würde aber auch au— 
Ber der Fahrt dem bisher unvermeidli— 
chen langſamen Entweichen des Gaſes 
und dem dadurch bedingten beſtändi— 
gen Nachfüllen und Friſchanfüllen ein 
Ende machen; ſeine Waſſerſtoffladung 
wäre ſozuſagen ewig. Dadurch würde 
die fortwährende Beſchaffung des nö— 
thigen Waſſerſtoffes aus den Vetriebs— 
koſten überhaupt ausſcheiden. Der 
Mann, der dieſe Gedanken zuerſt öf— 
fentlich — am 22. Januar in einem 
Vortrage vor der Automobilabtheilung 
des techniſchen Militärkomites zu 
Wien — entwickelt hat, iſt der Ober— 
leutnant Robert Walach Ritter v. 
Hallborn, deſſen Konſtruktionsverſuche 
ſchon 1903 begonnen haben. Das von 
ihm geplante Stahlluftſchiff ſoll fol— 
gendermaßen gebaut ſein: Länge 15 
Meter, größter Durchmeſſer 15 Meter. 
Zum Vorwärtsbewegen dienen zwei 
Schrouben, zum horizontolen Steuern 
zwei weitere Schrauben. Alle vier 
werden elektriſch angetrieben. Die 
elektriſche Kraft liefern drei Benzin— 
motore zu 150 Pferdekräften. Die 
| Höhenfteuerung fell ohne Steuerflä- 
chen dur eine befondere, von Walach 
erfundene Vorrichtung. bemerfftelligt 
| werden, die durch einen Handariff die 
| Höhenlage des Schiffes beliebig zu be- 
ftimmen gejtatten fol. Die 100. Meter 
lange Gondel hängt an einem Stahl- 
prohtneg und fonn neben der jonjtigen 
Ausrüftung vierzehn Perfonen aufneb: 
men. Die Herjtellungsfojten (ohne bie 
Motore) follen 250,000 Kronen. betra= 
gen. Die Betriebsfoften. würden fi 
auf die Koften des zum Betriebe nötht- 
gen Benzins befchränten, da die Gas- 
füllung fonftant wäre. Die Vorzüge 
nn — — 
Miſcht für Erkältungen. 

Halbe Unze Concentrated Pine Com⸗ 
pound, welches bei Eurem Apotheler zu ha— 
ben iſt, zwei Unzen Glyzerin, halbes Pint 
guter Whiskey: miſcht dieſes ſchüttelt es 
gründlich und nehmt einen Theelöffel bis 
einen Eßlöffel voll alle vier Stunden ſchut⸗ 
telt die Flaſche jedesmal gut Das Goncen- 
‚trated ift ein fpezielles-Fichten-Produft, für 
hl "nn Hiöet een Tune Ya 
verpadung. ‚Lindert in eine Tage. ur 
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1 Waihitofie. 


(Zweiter Floor, Dearborn Eir,) 


Fabrifrefter gebleichtes Mustin, 36 Zoll 


‚ breit, gute Qualität, ſpeziell 
"per Nard 


81x903öll. New York Fabrik Bettlaken, 


abgeriſſen und gebügelt, koſten 
überall 79e, Freitag 


55e 


Lowest Prices Our 


Stonstore 


STATE MADISON a=e DEARBORN STS 


Faden C 
Sreifag, per Yard 14c 


Cıalttät, per Yard 
5 bei 56-rÖM.  gebleichte Kiffen- 
aus Reltern don feinem Be 


Wajchſtoffe. 
9:4 ungebleichter Pepvperell Pettlas 
4 
Clips 


36zöll. ungebl. Bettlakenzeug, runder 5c 
fenstoff im Fabrikreſtern, regul. 22e, 
Sheeting, reg. 123%c, morgen 


| Tod, Smill; € Co. Damen-Loals, Suils, Skirts und Kleider 
von der Auklion, zu lächerlich niedrigen Preilen. 


luftion des 


Mir ficherten uns die größten und feiniten Partien bei der fürzlichen 
Sagers von Todd, Smith & Lo, einem der größten Mail Order 


Heihäfte in Amerifa. Hunderte von Kleidungsjtükfen zur Auswahl zu den 


erftaunlich niedrigiten Preijen, von denen wir je 


gehört haben. Bier find nur 


etliche wenige von den zahlreichen Partien: 


5.00, 6.00 und 7.00 Todd Smith & 
Go. 
bon Suit3, alle Sorten 
(er —— 9 = © 

Stoffe, Auswahl 3.00 und 7.50 T. ©. & Co. lange Cra- 
7.50, 8.00 und 9.00 3. ©. & Co. 
einzelne 
Suit3, mehrere Facons, 
— Auswahl........... 
10.00, 12.00 und 13.50 3. ©. & 
Go. 0 
Suits, mit Atlas gefüt- 

tetrt — Wusmwahl 

15.00, 16.50 und 18.00 3. ©. & 
&o. feine, jchneidergem. 

Suit3 in ausgezeichneten 

Facons, Auswahl 


50 27:ll, farbige Japan. Seide, Zdc I. | 


(Baientent, Zitate ir.) 
Wir können uns nicht erinnern, das je zuvor reinjeidene farbige apa. ZSeiden- 
itoffe in zuverläffiger Cualität zu einem jo niedrigen Preis verfauft wurden. Ein 


ö—— — — — — —— 


Baar-CEinkauf von 8750 Yds. ermöglicht dieſe Offerte zur Hälfte des Preiſes. 
27 Zoll breit und in allen beliebten hellen und dunklen Farben. 
ſtoffe in ausgezeichneter Qualität, ſpeziell für Waiſts, Kimonos, Draperies, 
Zwiſchenfutter uſw. beliebt. 
Auswahl von Farben zur Auswahl. Gewiß der 
beſte Seiden-Bargain des Jahres. 
Baſement, 50c Qual. reine Seide, 273öllig, Yard 


250 


Swiß Satin Meſſalines, gerade von den Webſtühlen, prachtvoller gl 
Stoff, weich und ſchmiegſam, in all den neueſten Farben, wie Old Roſe, Zedar, 
Taupe, Wiſtaria, Rauch. Reſeda Catawba, Ediſon x 
braun, lohfarbig, wie auch in den delikaten Abend-Schattirungen und weiß, grün 
und jehwarz. Ein glücklicher Einkauf ermöglicht es uns, dieſe echtfar⸗ 
bigen Satin Meſſalines zu einem Drittel unter den regulären Prei— 
ſen zu offeriren, Freitag, im Baſement, die Yard für 
Seidenſtoff-Reſter, eine Anſammlung von kurzen Stücken der großen Verkäufe 
Ihr Euch darauf verlaſſen könnt, Seide dieſer 
Pongees, Foulards, weißen und farbigen Habu— 


der letzten paar Wochen, weshalb 
Saiſon vorzufinden, in Taffetas, 


tais, fancn Geweben uſw. ſämmtlich in drei große Partien 


ichnell damit räumen zu fünnen: 


Werth bi3 390 Werth bis 


$1, die 75c, Die 
Yard Yard 
eines ſolchen Luftſchiffes, wenn die 
Praxis die Theorie beſtätigen ſollte, 
wären alſo nicht nur Billigkeit der 
Herſtellung und des Betriebes, ſon— 
dern auch infolge des Konſtantbleibens 
der Gasfüllung ein großer Aktionsra— 
dius, der eigentlich nur durch die Noth— 
wendigkeit, von Zeit zu Zeit den Ben— 
zinvorrath zu erneuern, beſchränkt er— 
fſcheint. Bei ſo vielen, theoretiſch gut 
begründeten Vorzügen iſt das Projekt 
jedenfalls werth, praktiſch verſucht zu 
werden. Es ſcheint denn auch, als ob 
hier das Projekt vorliege, auf das die 
öfterreichifeh-ungarifhe Militärper- 
waltung fo lange gewartet hat, um 
jelbit aftiv 
Quftichifferei einzugreifen. 
ehe 
Die Uniformen der Majdhinen: 
fhreiberinnen. 


Zmifchen ven englifchen Hausfrauen 
und den jungen Damen, die als Gebie- 
terinnen der Schreibmafchinen im 


Dienfte der geichäfttreibenden Herren | 
der Schöpfung ftehen, ift ein jchiwerer | 


Konflitt ausgebrochen. Die englifchen | 
Frauen bejchuldigen die Majchinen- | 
jehreiberinnen, daß fie ihnen die Be- | 
wunberung der Gatten abjpenftia mas | 
Ken, und um die fchwere Gefahr zu | 


mindern, verlangen fie, vaß die jungen 
Damen zu einer übereinjtimemnden 
Bereinfahung ihrer Kleidung geziwuns 
gen werden, 


um ſo die gefährliche 


Macht des NReizes der Jugend zu bres | 


hen. Eine mohlmeinende englische 
Gattin war bereits fo liebenswürdia, 
eine Uniform für die gefährlichen Ri- 
valinnen zu entwerfen. Die jungen 
Damen fellen fünftia nur jehivarze 
Nöde tragen mit einer einfachen Muf- 
jelin-, Yaummwoll- oder Wollblufe, je 
nad; der Nahreszeit; Dech mit dem Be- 
treten de2 Büros follen aud dieſe kärg— 
lichen Reize ausgefchajtet werden; in 
den Eeſchäftsräumen wird eine ein- 
face Kleiderfchürze aetragen, ven 
möglichft troftlofem Grau, ein fad- 
ähnliches Gewand, das vom Halfe bis 
‚zu den Füßen die gefährliche Mafchi- 
'nenjchreiberin den Bliden der Herren 
verhüllt. ‘e nach ihrer Stellung dür— 
fen fie auch einen genau feitgefeßten be- 
‚Fcheidenen:Schmud tragen: eine dünne 
‚Sladperlentette für, die Damen, die 
‚nur :Schreibmafchine fchreiben, zivei 
| ‚Retten für die, die auch ftenographiren, 
und drei Ketten fiir jene, die auch eine 
‚fremde Sprache beberrfchen. Aber da= 
‚mit follen die Vorfichtsmaßregeln ber 
‚eiferfüchtigen. englifhen Hausfrauen 
noch nicht erfchöpft fein. Die jungen 
‚Bürodamen dürfen um feinen Preis 
‚der Melt ondulirte Loden tragen, und 


Jies ift ihnen auch jtreng verboten, in 


‚modernen Hüten ins Gejhäft zu fom- 
‚men. Aber die frommen Wünjche der 
nerehelichten Töchter Albions haben 

injtweilen wenigChancen. Denn merf- 
'mwürbigermeife wollen die Chef3 davon 
nichts wiffen, und auch die jungen Da- 
‚men. infliniren wenig für die ihnen zu- 
gedachte Büßertracht. Die Männer,“ 


—— 


— — — — —— 
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in die Entwicklung der 


chen, als einen eigenen Herd zu führendHeirath. 
Are — 


3.00 und 4.00 T. & 

Coats, Regenröcke, Cloth 
Coats, lange und kurze, — 
Auswahl 


Co. einzelne | 5.00 und 7.50.8. 


9860 von 150 Coats für Mäd— 


S. & Co. Gruppe 
chen, 12 bis 18Jahre, aus— 


gezeichnete Facons, Ausw... 1 .98 


2.00 ımd 2.50 T. S. & Co. ſchwarze und 


weiße oder blau und weiße Dot 
Hemden, offene Front. Perl— C 
mutterknöpfe, waſchbar 
1.00 und 5.00 T. S. & Co. feine Sici— 
lians Hemden, voll pleated 
Modelle, in allen Farben, 
“ 
85 und S6 T. ©. & Co. weiße u. farbige 


gute Werthe, Auswahl 
Eeide gefütt. Neb = Watitz, 1 08 
— 


grau, blau, braun u. grün, 
& Co. Grupve von | 1.00 ımd 2.00 T. S. & Co. einzelne Bar: 
beſte Facons der Saiſon, 


mit Seideband beſetzt, Ausw. 
* tien von Waiſts, alle Sorten 
h bon Stoffen, um damit zu c 
Sawabks. 2: cc e 
Rä | 1 
Reller von fehwarzen Aleiderfloflen zu 4% 
i ' l 


räumen, Mustvchl 
(Main Floor und Bulenent, State tr.) 

Es iſt ſchon lange her, jertdem toir jolch wirklich ausgezeichnete Werthe in 
Iowarzen "tleideritoffen offerirt haben. Wohl das größte Amportationds md 
Verjorgungs-Geichäft fie Kleidermacherinnen in New Mork verfaufte un3 feine 
ganze Mnfammlung von Rejtern und furzen Stüden, etwa 10,000 Yard im 
Ganzen, und zwar zur Hälfte des Preijes, da wir baar dafür bezahl- 
ten. Wir Haben uns aber verpflichtet, den Namen nicht zu veröffentlichen, da 
die bervorragenditen Kleidermacherinnen md Schneider Mefes Landes für dieje 
Stoffe den vollen Preis bezablen. hr findet darunter feine imbortirte Tehmar- 
ze ZToiles, jäntvarzen Mohair, Brilliantines und Sicilian, ſchwarze Panamas, 
Ichtvarze Serges, jchwarze Poplins, jehmarze Broadelotbs, ſchwarze Satin 
Cloths, Prunellas und Nuns Veilings und viele fanch Gewebe ſchwarzer Suit— 
ings, 42 bis 54 Zoll breit, in Längen von 2 bis 8 Yards — genügend fürCoats, 
Suits, Skirts uſſp. — Stoffe, die vom Stück ſtets für 82 verlauft werden. 
Freitag (Main Floor, Eck-Laden) 


zu weniger als der Hälſle des wirklichen Vetthes. 


Fabrikreſter von rein— 
woll. ſchlichten Kleider— 
fen, Serges, Panamas, 
Caſhmeres, Nuns Veil— 
ings uſw., in ſchwarz, 
cream und farbig, im 
Längen bis zu 1 HYard, 
genügend, um bisFreitag 


Mittag vorzu⸗ 
halten, Mo ... 150 


⁊ 


einzelne Partien 


venette Coats, lange Win— 
ter Coats, gute Facons, 
Auswahl 

8.90 bis 10.00 T. S. &K Co. ſeine Crave— 
nettes, lange Winter und 

srühjabr Coats, ſehr 

hübſch, Auswahl 
12.00 und 15.00 T. 
Broadeloth Coats, Miſchun— 
gen, rubberized Coat und 
Frühjahr -Coats, Auswahl 
3.00 und 6.00 T. S. 
250 Kinder Winter-Coats, 


Partien von 


2.98 


C = — — 
neue lange Coat “En 


4.98 


nr 


Napan. Seidenz 


Bedenft, cine volle 


25 


glänzender 


Freitag, im 


blau, marineblau, Royal 


Reſter u. einzelne Stücke 
von Caſhmeres u. einfa⸗ 
ſchen und fanch Suitings 
Serges, Plaids, Cheds | 
uſw. Große Varietät vor 
Muſtern und Farben, in 
Längen bis zu 7 Mards, | 
bon Stück bis zu 390 
werth (im Baſement) 
morgen, 

die Yard 


Reiter und einzelne Stir- 
de von jchtwarzen und 
farbigen’ reinwollenen u 
Kammgarn einfachen und 
fancy Stleideritoffen, ir 
Längen bis zu 6 Mards 
MWertbe bis zu 50 (ur 
Bajement), FI 

tag, die Yard... .W | 


550 


eingetheilt, um 


19e 


Werth bis 
.48c, Die 
Nard 


25c 


Frei! 


— — —— — 
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At 


| FURNITURE >0<_ RUGS 


dageweſene 
Helegen 
heil! 


Scht die untenftchende Abbildung eines franzöj. Spiegels, Yonis XIV. Entwurf, den hr foitenfrei erhalten Minnt. — Wift 
Ihr, daß wir diefen PBarlor- Spiegel leicht für $15 verfaufen fünnen? ber wir geben 500 derſelben foftenfrei fort an Alle Vie 
in unjeren Yaden voriprechen und einen beftelien, jo lange noch weldze vorhanden jind. Schiebt es nidyt von Tag zu Tag auf, fpn- 
dern kommt jofort: Ihr werdet nicht enttänfcht fein. Wie toi in unferen früheren Anzeiger fagten, werden wir feine Koften 
jcheuen, um Kuch zu unieren Kunden zu machen; wenn Ahr einmal hier fauft, jind wir Gurer jpäteren Kundjchaft ficher, denn 
Ahr Fönnt nirgends beifere Möbel zu niedrigeren Preiien faufen, als im unjerem Laden. — Lleberzenat KFucd jelbit indem Ahr 
die Preije in anderen Wöbel:Yäden vergleicht, und wir find ficher, dap Ihr nach uns zurücdfommen werdet. Dies ift cin neuer La: 
den und tvir wünfjchen Fure Kundichaft. 


re, 


— — 


— — 


Tiefer Parler-Spiegel hat ganz vergoldeten Rahmen, Yowis XIV. Entwurf, mißt 24x46; es ift da3 prächtigfte Rarlorftüd, 
welches Ihr zu dieſem PBreije erhalten fönnt: Ihr müßt ihn jehen, um feinen Werth zu jchägen. Ahr findet den Spiegef in unje- 
ten Scaufenftern ausgeftellt. Um zu verhüten, dak Iemand mehr als einen Spiegel erhält, erjuchen wir Euch, untenftehenden 
Koupon auszujhneiden, ihn mit Euren Namen auszufüllen und ihn nach unjerem Yaden zu bringem Ahr braudt nur $10 werth 
Möbel zu kaufen um Ddiejen hübjchen Spiegel zu erhalteiı. 


(rossmans Neuer Mäbel-Laden, [== 


1120-26 Lincoln Avenue. —— 
EEE EUER © eeee 

— Steigerung. — X: Jhr Freud! — Berichtigung. — In unſere 
Müller hat ja cine Vernunftheirath Bea Schilderung -ves Wohlthätig- 
gemacht; ich hörte von 50,000 Mark | teitäfeftes hat fih ein unliebfamer 
Mitgift. — 8.: 50,000 Märt?—fagen | Drudfebler eingefclichen. E3 hieß da; 


' Sie 150,000 Marf. — U: Sapperlot, | Fräulein Meier erfreute und mit im: 
dad war dann fogar eine geiftreiche | 


— — —— — — —— — 
Dieſer Koupon berechtigt den Inhaber 
zu einem franzöfiihen Parlor: Spiegel. 


fo meinte eine der jungen Damen nicht 

völlig ohne Recht, „lieben bunte Yyar= ; 

ben, und menigjtens in diefer Hinficht | 

fann man fie doch zufrieden ftellen.... .“ 
— — ñ e 


— Es iſt leichter, den Hof zu ma— 
türlich „Zeberklängen“ heiken, 
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pofanten Liederlängen. &3 follte ns — 





